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Erſtes Baͤndchen. 


* W Preuß, allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Berli, 1798. 
Bey Wilhelm Oehmigke dem Juͤngern 
an der Schleuſenbrůcke. 


Die Abſicht dieſes Werks ift allen denen, welche bie 
Koͤnigl. Preuß. Laͤnder beſuchen, eine genaue Anzeige 
von den Merkwürdigkeiten der darin gelegenen vor⸗ 
nehmſten Städte in topographiſcher, ſtatiſtiſcher und Dt 
terariſcher Hinſicht zu liefern, und ihnen dadurch zus - 
gleich die Inkonvenienz zu erſparen, eine ganze Biblio⸗ 
thek von geographiſchen und topographiſchen Schrifen 
mit ſich zu fuͤhren. Daß es auch fuͤr Nichtreiſende und 
Einheimiſche unterrichtend ſeyn könne, braucht kaum be: 
merkt zu werden. 
Das ne Baͤndchen enthält die Darſtellung von 
Berlin. In demfelben find die koͤniglichen Schloͤſſer 
uͤbergangen worden, weil es fuͤr ſehr zweckmaͤßig und 
bequem gehalten wurde, die ſaͤmmtlichen Koͤniglichen 
Schloͤſſer in einem beſondern Werke zu beſchreiben. Hie⸗ 
zu iſt das zweite Baͤndchen dieſes Wegweiſers beſtimmt 
worden, worin man nicht nur von dem großen Koͤnigl. 
Schloſſe, und von Monbijoux in Berlin, ſondern auch 
von den Schloͤſſern in Schoͤnhauſen, Charlottenburg, 
Potsdam von Sanscouci, dem neuen Palais, und dem 
neuen Schloſſe am heiligen See bei Potsdam eine eben 
fo vollſtaͤndige als richtige Beſchreibung der aͤußern und 
innern Sehenswuͤrdigkeiten findet. 
Der Preis fuͤr beide Baͤnde mit 6 illuminirten und 
ſchwarzen Kupfern auch einem illuminirten Grundris von 
Berlin von Herrn Sotzmann verſehen, ift 2 thlr. 16 gr. 
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das Brandenburger loc 


Es iſt nach den Propyleen zu Athen durch den Herrn 
. Oberbaurath Langhans im Jahre 1789 zu ers 
auen angefangen, und im Jahre 1793 vollendet wor⸗ 
den. Die Kolonnade beſteht aus 12 großen und 12 klei⸗ 
nen Saͤulen; der Durchmeſſer der erſtern beträgt s Fuß 
7 Zoll, die Höhe 44 Fuß; der Durchmeſſer der letztern 
iſt 3 Fuß, die Höhe 24 Fuß. Die mittlere und größte 
von ben s Oefnungen ijt 18 Fuß hoch, die bier übrigen ` 

nd 12 Fuß, und die eiſernen Gitterthore 16 Fuß hoch. 
ie ganze Breite dieſes Thors mißt 1953 Fuß. Die wei 
tere Beſchreibung ſ. Bogen A Seite 5. 
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Stadridtvsn ben Landesgeſetzen in Rück E 
ſſicht der fremden Waaren und der Vi 

ſitation an den Thoren. 

Sobald ein Reiſender die Grenzen der preuz 

ßiſchen Landen betritt, wird er von einem "Aeeife 

oder Zollbedienten nach feinem bei fi) habenden 

Gepaͤcke gefragt, und ob darunter verbotene 

oder hochimpoſtirte Waaren befindlich ſind. Zu 

den erſteren, welche mit dem Namen Kon⸗ 

trebande belegt werden, gehoͤren ohne Unter⸗ 


ſchied alle fremde ſeidene, baumwollene, E 


wollene, leinene unb alle andere Fabrik⸗ 
und Manufakturwaaren, die ín den 
Preuſſiſchen Landen diesſeit der Was 


ſer berfertigt werden koͤnnen. Auch find alle 


fremde Spielkarten und Kalender, die 
nicht mit dem Preußiſchen Wappen verfes 
hen ſind, verboten. Findet man nun derglei⸗ 

chen Sachen bey einem Fremden, fo wird et 


zwar derſelben nicht verluſtig, noch des falls zue 


Strafe gezogen; ſie werden aber verſiegelt, oder 
a und: der Pete muß ſolche ſogleich am 
Er i 3 


^5 


xv. 


egent zum Tranſito TS daß heißt, 
die Waaren mit einen Begleitſchein verſehen 
laſſen; welcher ihm ſodann beym Ausgangs⸗ 


Grenz « 3ol( 2 Amt wieder abgenommen, die 


Plomben und Siegel recognosciret, und die 


Waaren wieder eröffnet werden. In dieſem 


Falle muͤſſen fie einen Tran ſito Impoſt bezahlen; 
wo nicht, ſo kann der Beſi iger die Waaren am 
Grenz- Ort deponiren, ſolche bey feiner Ruͤck⸗ 


kehr wieder mit ins Ausland nehmen, oder 


auch ſogleich zuruͤckſchicken. Im erſten Falle 


werden jedoch denen auf der vorgeſchriebenen 


Reiſe⸗ Route beruͤhrten Zoll⸗Aemtern ſchriftli⸗ 
che Aviſo⸗Briefe davon zugefertiget. Viele an⸗ 
dere Waaren, die in den koͤniglichen Landen 
nicht verfertigt werden, ſind gegen Erlegung ei⸗ 
ner gewiſſen Abgabe einzufuͤhren erlaubt, und 


heißen daher impoſtirte Waaren. Sie 


duͤrfen deshalb nicht verheimlicht werden, aber 


wenn ſie einmal verſteuert ſind, und ſolches durch 
eine gedruckte Quittung und durch den Impoſt⸗ 
Stempel beſcheinigt wird, fo paſſiren fie übers 
all frey. Zu dieſer Elaſſe gehören vorzuͤglich 


die goldene, ſilberne, ſtählerne, plat⸗ 


tirte und andere Galanteriewaaren, 
feine, ſchneidende Inſtrumente, Ba⸗ 


tiſt, Neſſeltuch, Kanten und Spizzen, 


die gewebten ausgenommen, und viele frem⸗ 


den 


— 
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de delikate Eßwaaren. Ueberhaupt ift eis 


nem jeden Fremden zu empfehlen, daß er durch 
richtige Angabe alles deſſen, was er bey ſich 


fuͤhrt, und durch willige Geſtattung der Viſita⸗ 


tion, den Verdacht des Schleichhandels 
von ſich ablehne. 

Wer ſeine Koffer auf der Grenze plombis 
ren und das Gepaͤcke viſitiren läßt, iſt auf der 
ganzen Route von aller Vi ſitation frey, und 
bey Ankunft in Berlin, oder einem andern Be⸗ 
ſtimmungsorte, werden ſolche durch einen wacht⸗ 
habenden Soldaten vom Thore nach dem Pack⸗ 


fefe begleitet, und daſelbſt eröfnet und nachge⸗ 


ſehen. Wer nur einen oder hoͤchſtens zwey uns 
plombirte Koffer bey ſich hat, wird ſogleich im 
Thore expedirt, und hat nicht noͤthig, nach dem 


Packhofe zu fahren, im Fall er nicht etwa Fa⸗ 


brik⸗Waaren oder Weine bey ſich fuͤhret, deren 
einlaͤndiſche Fabricatur oder Qualitat durch 
Sachverſtaͤndige auf den Packhoff recongnosci⸗ 
ret werden müſſen. Hat er aber andre Objecte 


ſo fio zur Beurtheilung des Thor⸗Acciſe⸗Amts 


qualifisiven, fo iſt zur Bequemlichkeit der Reis 


ſenden bie Vorkehrung getroffen, daß am Thor 
die Verſteuerung derſelben bis zu Einen Rthlr. 


angenommen wird. Dagegen bleibt fuͤrſtlichen 


Perſonen, Generalen, Miniſtern, Geſandten 


und andern Min vom hoͤchſten Range vor⸗ 
LE be 
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1 XX — 
behalten, fi ſogleich nach ihren Abſteige⸗Quar⸗ 
tier zu begeben, woſelbſt die Viſitation ihrer 
Wagens und ihrer Effecten durch dazu beorderte 
Viſitatoren vorgenommen wird. 

Die otbináte fahrenden Poſten find 
von aller Grenz- und Thor: Viſitation frey / und 
die Effecten der mit denſelben reiſenden Paſſa⸗ 
giere werden erſt in dem Poſthauſe „ wo fie abs 
treten, nachgeſehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 

daß Kleidung, Wäͤſche und alle andere ge⸗ 
brauchte Sachen, weder zu den verbotenen, 
uoch impoſtirten oder Scheer tin ges 
rechnet werden. * 

Wer in einer Preuſſiſchen Stadt Saar , 

ren kaufen, und folche nach einer andern mit⸗ 
nehmen will, muß fi von dem 9fccife 2 oder 
Plombageamte einen gedruckten Schein 
über die inlaͤndiſche Fabrikation und geſchehene 
Verſteuerung geben, und die Waare ſelbſt mit 
dem Acciſe- Siegel oder Stempel verſehen 
jedoch vorzüglich den Schein am Ausgangs⸗ 


Thore atteſtiren, und Stempeln laſſen, weil er 


ſonſt ſeine Gültigkeit verliehrt. Er kann als 
dann uͤberall damit frey und ungehindert ein⸗ 
paſſiren. . 
Gegruͤndete Beschwerden über De? 
denes und pflichtwidriges Benehmen der Acciſe⸗ 
officianten konnen ND ber Acc iſe⸗ und Zoll 
ST diree⸗ 
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direction zu Berlin ober dem daſigen Genes 


tlaf = Wecifes und Zeit: Departement 
unter Erwartung der ſchleunigſten Genugthu⸗ f 


ung angezeigt werden. Dagegen wird fi) auch 


jeder Reiſende ſelbſt beſcheiden, daß es ſehr un⸗ 
billig ift, bie Acciſebedienten in ihren Dienſtver⸗ 
richtungen auf irgend eine Art zu hindern. 

Berlin iſt der Sitz des Koͤnig Di: en 
Hauf es und des Hofſtaats. Së 


) .&iniglides Haus. } 


zelda: Friedrich Wilhelm III., geb. den 
3. Auguſt 1770, regiert ſeit den 16. Nov. 17975 
vermaͤhlt den 24. Dec. 1793. AR eSuniEteE Res 
ligion.) 

Koͤnigin. Sonife Auguste WithelmineAma⸗ 
lie, Tochter des regierenden. Herzogs zu Meklen⸗ 
burg⸗Strelitz, geb. den 8 1776. e 
. therifcher Religion.) 8 

Königin Mutter. Friederike Louiſe, 
Tochter des verſtorbenen Landgrafen IX. von : 
Heſſen⸗Darmſtadt, geb. den 16. October 1781. 
Wittwe ſeit den 16. November 1797. (ue 
riſcher Religion.) 

Kinder des Königs“ Friedrich Wil⸗ 
helm, Kronprinz, geb. den 15. October 1705. 
Friedrich Wilhelm Rn geb. den 22. in, 
SITIO n 
348 : Witt⸗ 
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Wittwe des am 28, December 1796 verſtor⸗ 
benen Prinzen Friedrich Ludwig Karl 
(Bruder des Koͤnigs) Friederike Karoline So⸗ 
- phie Alexandrine, Schweſter der Königin, geb.. 
dep 2. März 1778. 

Kinder der verwitteten Prinzeffin 
Ludwig. Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. 
den 3o. October 1794, Friedrich Wilhelm Karl 
George, geb. den 26, September 1795. Frie⸗ 
derike Wilhelmine kouiſe Amalie, geb. den 30. 
September 1796. Aebtiſſin des Fraͤuleinſtifts 
Lenden in der Grafſchaft Teklenburg feit 1797. 

Geſchwiſter des Königs, 1) Friede⸗ 
rike Charlotte Ulrike Katharine, geb. den 7. 
May 1767, verm, den 29, September 1791 mit 
dem Herzog von Pork, Biſchoff zu Osnabruͤck. 
2) Friederike Youife Wilhelmine, geb. ben 
18. Nov. 1774, verm. den 1. Octob. 1791 mit 
dem Erbprinzen von Oranien und Naſſau. 3) 
Friederike Chriſtine Auguſte, geb. den 1. May 


1780, verm. den 13. Febr. 1797 mit dem Erb⸗ 


prinzen von HeſſenCaſſel. 4) Friedrich Dein: 
tid Karl, Staabsfapitän von der Garde, geb, 
den 30. Dec. 1781. 5) Friedrich Wilhelm 
Karl, geb. den 3. July 1783. 


Brüder des Königs Fiedrich H ` 
p Friedrich Heinrich Ludwig, General von 
, der 
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der Infanterie, Chef eines Infanterie⸗Re⸗ 
giments und Domprobſt zu Magdeburg, ge⸗ 
boren den 18. Jan. 1726, vermaͤhlt den as. 


a San. 1752 mit Wilhelminen, Tochter des 


verſtorbenen Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel, 
geboren den 23. Februar 1726. 2) Auguſt 
Ferdinand, General von der Infanterie, 
Chef eines Regiments, Heermeiſter des St. 
Johanniter⸗Ordens zu Sonnenburg, und 
Domprobſt zu Halberſtadt, geb. den 23. May 
1730, verm. den 27. Sept. 1785, mit Anna Eli⸗ 
ſabeth Louiſe, Tochter des verſtorbenen Mark⸗ 
grafen Friedrich Wilhelm zu Brandenburg⸗ 
Schwedt, geb. den 22. Apr. 1738. 


Kinder. 1) Friederike Dorothee Louiſe 
Philippine, geb. den 24. May 1770, verm. den 
17. Maͤrz 1796 mit dem Fuͤrſten Anton Radzi⸗ 
vill. 2) Friedrich Chriſtian Ludwig, Genes 
ral⸗Major und Chef eines Regiments Infan⸗ 
terie, geb. den 18. Nov. 1772. 3) Friedrich 
Wilhelm Heinrich Auguſt, Capitán des In⸗ 
fanteries Regiments von Lariſch, 88 den 19. 
Sept. 1779. N 


Borken des Könige. 


grote Hofchargen. 


Doesfammerher, Bacah ` ` 
Ober⸗ 


JU ie ERI 
80 bermarſ chall. Se. Excellenz Hr. Graf 
von Podewills. ; 
Oberſtallmeiſtet. Bae rimi: fin Lin⸗ 
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denau. d 
Grand Maitre de la Garde de Ro⸗ 


be Se. Exeellenz Hr. "t von idis von 
Schlitz genannt. mad e 2 
Oberjägermeiſter. Se. cle Herr 
ria von Arnim. 
Oberſchenk Vacat. 
Ka Schloß hauptmann. "b. Graf Se 
von Wartensleben. 
. Generaldirektor ee Königlichen 
>. Schaufpiele Hr Freyherr von der Reck. 
Die Zahl der Koͤnigl. Kammerherren, die 
ſich groͤßtentheils außer Berlin befinden, be⸗ 
läuft ſich auf 210. ON 
Das Königl. Hofmarſchallamt, 


wozu der Hofmarſchall, Herr von Mafz 
ſo w/ der geheime und Kamuergerlichtsrath, 
Herr von Warſing, als Juſtitiarius, der Hr. 
Hofſtaatsſekretaͤr und Hofrath Lentz, ferner 
Herr Wagner als Rendant, Herr G old und 
die Herren Bus ler ſen. und jun. gehören, be⸗ 
(orat nach den unmittelbaren Befehlen des Rd» 
nigs die An gelegenheiten und die Oeko⸗ 


n emie des koͤniglichen Hofſtaats. 
Die 


ge XV c 
Die ëiniet, Doffaatgofficiquten ` ` 
find! Hr. Wolter, der geheime Kabinets⸗Sekre⸗ 
tàt Hr. Niethe, 2 Kammerdiener, Hr. Hein⸗ 
rich und Sello, 12 Hofpagen, 1 Schloß⸗ 
kaſtellan, 1 Bettmeiſter, 1Hoffourier, 
2 Hofkonditor, 2 Silberverwalter, 
10 Mun dkdche, 10 Reiſekdche, 1 Mund⸗ 
ſchenk, 26 Kammerlaquaten, A Leibjä⸗ 
ger, 16 Hoflaquaien unb 13 Hofjäger. 
Die Namen dieſer und aller übrigen zur koͤnigl. 
Kapelle, Oper, Gäͤrtnerey, Kuͤche und 
Kellerey gehoͤrigen Per ſonen findet man im 
een von Berlin. 
Hofetiquette Lë 
E fic bey dem König, der Koͤniainn, den 
Prinzen und Prinzeſſinnen vorſtellen laſſen will, 
muß die zum Praͤſentiren beſtimmte Perſonen 
darum erſuchen, und wenigſtens einigen Hofea⸗ 
valieren und Hofdamen die Aufwartung ma⸗ 
chen. Bey des Königs Majeftät werden die 
Fremden, die nicht in Staatsgefchäften hier 
ſind, durch den Obermarſchall, Herrn Grafen 
von Podewills vorgeſtellt. Fremde Ge⸗ 
fandte und andere hohe Perſonen ſchrei⸗ 
ben aber gewoͤhnlich an den Koͤnig, wenn ſie 
Audienz verlangen. Der Koͤnig befiehlt hier⸗ 
auf, ob ſie durch Se. Excellenz den geheimen 
— Herrn Grafen von Fin fens 


Fein, 
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ſtein, oder Se. Ercellenz ben geheimen Staats⸗ 
miniſter, Herrn Grafen von Haugwitz Präs 
ſentirt werden ſollen. Militärperſonen 
werden durch die koͤniglichen Generaladjutan⸗ 
ten vorgeſtellt. Bey der verwittweten Koni⸗ 
gin werden die Fremden durch den Hofmar⸗ 
calf, Herrn Baron von Zeuner, oder der 
rau von Gau d i, bei den Prinzen und Prin⸗ 
EU, durch ihre Gouverneurs und 
berhofmeiſterinnen, vorgeſtellt. J^ 
Wer einmal dem Hofe vorgeftellt iſt, kann 
ernach bey Cour und Bällen jederzeit ere 
cheinen. Fremde, die nicht von der erſten 
Diſtinction find, werden nie zur Tafel des 
Königs, außer bey Vermäͤhlungen, gro⸗ 
ßen Solennitäten und Anweſenheit ih: 
ver Monarchen gen 27 findet dieſes 
bisweilen bey der Tafel der Königin und den 
Prinzen Statt. Der Koͤnig m die Frem⸗ 
ben durch den Hoffourier, die vermittmete 
Koͤnigin durch ihre Heiducken bitten. Bey 
der Cour wird es jedesmal beftimmt, ob die 
Damen en robe oder en volante, und bey 
Ballen, ob ſie en parure oder en mafque er- 
ſcheinen ſollen. Zur Cour des Koͤnigs kom⸗ 
men die königlichen Officiere in ihrer 
Uniform mit Stiefeln. Bey der Cour der 
Königin ijt der Konig und alle Cavaliere in 
Escarpins. Bey der Cour des Koͤnigs erſchei⸗ 
nen nie Damen; dies geſchieht jedoch in dem 
Fall, wenn der König bte bep der Königin ans 
geſagte Abend - Gour an ihrer Stelle ans 
nimmt, und alsdann erſcheinen alle Cavalie⸗ 
ze in Escarpins, Fremden Cavalieren, die in 
Militaͤrdienſten ſtehen, ſtehet e$ frey, in ihrer 
Uniform, doch ohne Stiefeln, bey Hofe 
zu erſcheinen. Bey Trauerfällen wird es 
jederzeit durch den Hoffourier angeſagt, wie der 
Era ueranzu ^ ber bey Hofe Gebetenen bes 
ſchaffen ſeyn ſoll. i ! 35 
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In Anſehung der Etiquette überhaupt (jt 
noch folgendes zu bemerken. Alle Fremde von 
Stande fahren zuerſt zu den Geſandten ihres 
Hofes. Bey andern vornehmen Staatsperſo⸗ 
nen und bem erſten Adel fahren fie nur vors 
Haus und laſſen Viſitenkarten abgeben. Sie 


werden darauf zur Tafel, auch fonft zu Aſſem⸗ 


been, Ballen u. dgl. eingeladen. Es verſteht 
ſich daß die Gegenviſite auf eben die Art durch 
eine Karte erwiedert wird, ohne daß der Be⸗ 
ſuch ſelbſt jemals angenommen wird, es ſey 
denn, daß man in einer genauen Freundſchafts⸗ 
verbindung ſtaͤnde. Der Kabinetsminiſter, Graf 
von Finkenſtein, erhalt vom König gewiſſe Tas 
felgelder (jaͤhrl. 12000 Rthlr.), um fremde Mi⸗ 
sis und andere vornehme Fremdlinge zur Tas 
fel zu ziehen, desgleichen auch der Staatsminie 
ſter von Struen ſee, als erſter Direktor der 
Seehandlungsſocietaͤt, um fremde Kaufleute zu 
bewirthen Dfficiere aus fremden Dienften mas 
chen zuerſt dem Gouverneur die Kur. 


Die koͤnisliche Cabinets⸗Expedition. 


iſt 1 an dem Ort, wo des Könige Majes 
ſtaͤt befindlich iſt. Alle Sachen, die unmit⸗ 
telbar an Allerhoͤchſt deſſen Perſon gelangen 
ſollen, werden unter der Aufſchrift: Au Roi, 
auf die Poſt, zur weitern Beſorgung abzugeben. 
Auf Briefe wichtigen Inhalts ſagt man auch 
wohl: en mains propres, Der König erbricht 
und lieſt alle Brieſe ſelbſt, und läßt fi blejenis - 
en, welche das Militärfach angehen, durch die 
Generaladjutanten von der Infanterie, 
Obriſt von Zaſtrow und von Köferig, ſolche 
aber, die Eiviljachen betreffen, durch die gehei⸗ 
„wen Kabinetsraͤthe, Herrn Menke und B 
me vortragen. Nach ben Umſtaͤnden der Sa⸗ 
che ertheilt der König ſelbſt unmittelbare 
Antwort, oder laͤßt die Supplikanten von dem 
kompetenten Landeskollegium, nach 
- einer 


1 


GC 
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einer an daſſelbe erlaſſenen Kabinetsordre, 
beſcheiden. Geſuche in Juſtizſachen und ans 
dern Gegenſtaͤnden, welche zur Erkenntniß der 


Landeskollegien gelangen muͤſſen und worüber ` ` 


deten gutachtlicher Bericht zuvor adgefaßt wer⸗ 
den muß, finden im Kabinet nicht Statt, und 
werden daher ohne weitere Reſolution an die 
Behoͤrde remittirt. Auch müffen, wenn in Sa⸗ 
en, worüber ſchon ein Landeskollegium geſpro⸗ 
chen hat, an den König geschrieben wird, die 
ergangenen Beſcheide beigefügt werden. Einem 
eden und inſonderheit den Officieren iſt es durch 


EI 


ausdruͤcktichen Befehl des Königs zur Pflicht ges | 


macht, bey allen unmittelbaren Vorſtellungen 
den Wohnort, den Charakter, das Re⸗ 
giment oder Bataillon, wobey ſie ſtehen 
oder geſtanden haben, bei ihrer Nahmensunter⸗ 
ſchrift mit anführen. — ` e 


» H 


» 


Der Anfang ber Erbauung der Stadt 
Berlin und die Geſchichte ihrer eren 
wendiſchen Brmndnrr BER 


verliert fi im grauen Alterthum. So viel ift 
gewiß, daß wenn fie nicht ſchon zur Zeit Mark⸗ 
grafen Albrechts des Bären angelegt mota 
den, ſolches doch gleich nach ſeiner Regierung 
im 12, Jahrhundert geſchehen, und daß fie 
von den unter dieſem erſten Markgrafen von 
Brandenburg aus den Niederlanden gekomme⸗ 
nen Koloniſten bevoͤlkert worden iſt. Eine Urs 
kunde von 1252, worin Marggraf Johann 
der Stadt Prenzlow eben die Freiheiten 
verlieh, welche die Stadt Berlin hatte, be⸗ 
weiſt, daß ſie ſchon vor dieſer Zeit eine Stadt 
geweſen ſeyn muß; eine noch ältere Urkunde iſt 
der Ablaßbrief welchen der Kardinal und paͤbſt⸗ 
liche Nuntius Raymund im J. 1202. der Ni⸗ 
colai⸗Kirche gab. Im Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts wurden Berlin und Coͤlln mit ein 
ander verbunden, und im 17. waren in beiden 
Städten ohngefaͤhr 1200 Häufer und 6000 
Einwohner vorhanden. Die verzehrende 
Bump des dreißigjaͤhrigen Krieges hatte auch 
A f dieſs 
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dieſe aufbluͤhenden Städte entvoͤlkert und 
verwüͤſtet, als Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
der Große 1640 den Thron beſtieg, und unter 
feinen kuͤhnen Heldenthaten und meifen, lan⸗ 
desvaͤterlichen Einrichtungen, ſeinen raſtloſen 
Blick auch auf feine verddete Reſidenz warf. 
Er ließ wuͤſte Stellen aufbauen, ſchaffte druͤckende 
Auflagen ab, eröffnete feinen Unterthanen neue 
Rahrungsquellen und fuͤhrte überall gute Ord⸗ 
nung ein. Unter ſeinem Nachfolger, Koͤnig 
Friedrich L, wurde der Anbau der Fries 
drichsſtadt angefangen, und von König 
Friedrich Wilhelm J. erweitert. Dieſer 
Monarch unterſtuͤtzte und begünftigte ungemein 
den Anbau und die Verbeſſerung der Stadt, 
Er hinterließ durch ſeine Ordnungsliebe und 
Sparſamkeit dem Staate einen reichen Schatz, 
und erleichterte es hierdurch König Friedrich 
rg auf Landesverbeſſerungen, auf Ver⸗ 
fóbnerung und Anbauung der Refidenzflädte 
Berlin und Potsdam während feiner Regie⸗ 
rung. über vierzig Millionen Thaler zu 
verwenden. Unter ihm gewann die Stadt Ber⸗ 
lin das ‚glänzende und prachtvolle Anſehen, wel⸗ 
ches ſie über ſo viele ihrer Schweſtern erhebt, 
und welches Koͤnig Friedrich Wilhelm II. 
noch mehr zu erhoͤhen eifrigft befcäftigt 2 5 5 * 
fen iſt. 


2 e N ` gus 


Lage, Sendffer) Klima, eite 


Schon in der Ferne bietet Berlin mit ſeinen 
fóbuen Thuͤrmen, ſtolzen Pallͤſten 


und Denk maͤhlern der Große und der 


Kunſt einen bewunderungswuͤrdigen Anblick 
dar. Ob es gleich auf einer ſandigen Ebene 
liegt, fo hat man doch der unfreundlichen Nas 
tur ein Lächeln abgewonnen. Schoͤne Auen, 
gute Saatfelder, anmuthige Gebüſche 
und Wieſen begrenzen es von allen Seiten. 
Der ſiſchreiche Spreefluß beruͤhrt in ſeinem 


Laufe einen Theil der Stadt und vereinigt fid). 


alsdann bey Spandau mit der Havel. Durch 
Kanäle und ſtarke Schleuſen hat man ſein 
Waſeer durch verſchiedene Theile der Stadt ge⸗ 
leitet, und ſolches ſchiffbar zu machen gewußt. 
Er gewaͤhrt der Handlung, in Verbindung mit 


der Elbe durch die Havel und mit der Oder 


durch verſchiedene Kanaͤle, große Vortheile; 
man bringt von Hamburg und Stettin ei⸗ 
ne Menge Kaufmannsguͤter in großen Köhnen 
herauf. Auch der bei Bernau entſtehende klei⸗ 
ne Fluß, die Panke genannt, beruͤhrt einen 


Theil der Spandauer Vorſtadt und Fälle beim 


Anfange des Schiffbauerdamms in die Spree. 


Das Waſſer der Spree iſt ein weiches, ſuͤßes 
und helles Waſſer / das vorzuͤglich zum Brauen 
des berühmten berliniſchen weißen Biers benuzt 
i A 2 wird 


— 
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wird. An guten Trinkwaſſer fehlt es nir⸗ 


gends in der Stadt; am vorzuͤglichſten iſt das 


Brunnenwaſſer auf den Schloßhoͤfen und auf 
der Friedrichsſtadt. Bei vielen Haͤuſern findet 
man auf den Hoͤfen und in den Kuͤchen Brunnen. 
Die Anzahl der offentlichen pumpen auf den Stra⸗ 
ßen, die gewöhnlich in einer Entfernung von 
, 200 Schritten von einander ſtehen, beläuft ſich 
auf 817. Berlin gehört unſtreitig unter die $t. 
funden Städte, unb würde ín dieſer Ruͤck⸗ 
fibt noch mehr Vorzüge haben, wenn es Berge 


gaͤbe, woran die Winde ſich ſtoßen koͤnnten. 


Die Friedrichsſtadt hat das geſundeſte Klima, 
denn ſie wird durchgaͤngig von breiten Straßen 
durchſchnitten und liegt höher als Berlin und 
Koͤlln. 

Berlin beſtehet aus fünf unter einem einzi⸗ 
gen Magiſtrat verbundenen Städten, nämlich 


Berlin, Koͤlln, dem Friedrichswerder, 


der Neuſtadt und Friedrichsſtadt, ferner 


aus vier Borftädten, der Koͤnigsvor⸗ 


ftabt, der Spandauer», der Stralauer⸗ 
und der Koͤpnickervorſtadt. In den Vor⸗ 
ſtaͤdten findet man noch viele leere Plaͤtze, und 
vor bem Koͤpnicker ⸗Thore liegt eine ganze S el d⸗ 
mark, wo man nur hin und wieder einzelne 
Wohnhaͤuſer ſieht. Berlin hat einen Umfang 
ven Da Wee ober az deutſchen Meilen, und 
einen 


e 
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einen Flachen Inhalt von 931,935 Rheinl. 
Ruthen; ihre größte Fänge, vom Stralauer⸗ 
Thore bis an das Oranienburger Thor ‚beträgt 
beinahe 12 Meile, und ihre größte Breite von 
dem halliſchen Thore bis an das Bernauer, r ftat 
ke Meile. Sie iſt faſt ganz mit einer maffis 
ven Mauer umgeben. Die Polhdͤhe if, 
nach Hrn. Bernoulli 52° 3130", vie Lan ge 
31° ai 30", 
Site Straßen, oͤffentliche Pläge und 
Bruͤcken. 

Berlin hat ı5 Thore, wovon unter 19 
geſchmack voll und ganz neu erbauten das Bran⸗ 
denburgiſche am prachtvollſten iſt. Der 
Plan dazu iſt von dem Hrn. Geheimen Rath 
Langhans nach dem Propylaͤum von 
Athen entworfen, das in der 85 Olympiade von 
Perikles erbauet ward, und wovon noch jetzt 
anſehntiche Ueberbleibſel vorhanden find. Das 
Brandenburger Thor beſteht aus einer Eofonna- 
de von 12 großen und 12 klemen Säulen und 

zo Pilaſters. Eine auf dem mittlern Theile fe: 
hende Quadriga ſtellet den Triumph des Frie⸗ 
dens vor, wovon die Pferde 12 Fuß Höhe har 
ben. Das darunter beſindtiche Basrelif zeich⸗ 
net die Geſchichte aus, wie Albrecht oder Al⸗ 


bertus Achikles, Burggraf zu Nürnberg 


= und Churfürft zu Brandenburg in einer Schlacht 
— . gegen 
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gegen die Nürnberger, eine Fahne mit eigener 
Hand erbeutet. Die in den Metopen angebrach⸗ 
ten Basreliefs bilden den Streit der Centauren 
mit den kapithen ab, welches eine Anfpielung 
auf die von dem Hauſe Brandenburg gegen ſo 
maͤchtige Feinde gefuͤhrten Kriege iſt. Dieſes 
Thor, welches ur gleich größer als das Ather - 
nienſiſche ift, macht in der Geſchichte des Ge⸗ 
ſchmacks Epoche, indem es die edle Simplieitaͤt 
der Alten in ihren Werken uns wieder näher 
vors Auge rüdft, und unter dem nördlichen 
Himmelsſtrich die Ruinen von Athen, zu einem 
ſchoͤnen Ganzen verjüngt und gebildet, unſerer 
Bewunderung darſtellt. Der Bau des Thors 
von Athen, deſſen Decke uͤber dem fuͤnffachen 
Eingange aus weißem Marmor beſtehet, ſoll 
2012 Talente, oder 10,864,500 Livres gekoſtet 
haben. 
Man zaͤhlt in Berlin 270 7o Straßen, wovon 
die ſechsfache Lindenalle, die Leipziger, 
die Wilhelms, die eine halbe Meile lange 
Friedrichsſtraße, die Charlotten⸗, die 
Breite⸗ und die Koͤnigsſtraße die ſchoͤnſten 
ſind; viele ſchoͤne Platze, als den Luſtgar⸗ 


$5 ten, ben Wilhelms⸗, ben Doͤnhofiſchen⸗ 


und den mit den ſchoͤnſten Gebäuden gezierten 
Opernplatz, den Gensd'armes markt, 
die mit Kaſtanienbaumen beſetzte Plantage 

f an, 


an der Reuſtaͤdter⸗Bruͤcke, ben Exereierplatz 
vor dem Koͤniasthore und die Kaye an ber Kom⸗ 
mandantenſtraße zwiſchen der Spandauer und 
neuen Friedrichs Bruͤcke; 36 Bruͤcken, worun⸗ 

ter Eine eiſerne uͤber den Kupfergraben, acht ſtei⸗ 
nerne, davon die Koͤnigs⸗, Spittel⸗, Ja⸗ 


ger und Mohren ruͤcke bedeckt und mit Co⸗ 


lonaden verziert ſind, unter deren Schwiebboͤ⸗ 
gen fid Kaufmanns: und Troͤdler⸗Ge⸗ 
woͤlbe befinden. Hierher kann man auch den 
langen Muͤhlen damm rechnen, der auf beiden 
Seiten viele Kaufmannsgewoͤlbe hat, und wo 
die tte durchgeht. ) 


piufer und geuecfocietdt.. er 


Die Anzahl der Haͤuſer, belaͤuft fi im 


Anfang des Sj. 1798, mit Ausſchluß der oft ſehr 


großen Hintergebäude, auf 6922, wovon 
3761 ganz maſſiv und 3161 halb maſſiv gebauet 
ſind. Sie find alle, mit Ausſchluß der koͤnigl. 
Palläſte unb Gebaͤude, der Nathhaͤuſer, Sir 


chen und anderer oͤffentlichen Gebaͤude, durch 
die hieſige Feuer ſocietät, auf den Fall ei⸗ 


nes entſtehenden Brandes, aſſecurirt und unter 
einer beſtimmten, aber nicht den wahren Werth 
des Hauſes uͤberſteigenden Summe in das 
Feuer cataſtrum eingeſchrieben, und es wird 


bep 1 1000 paa Schaden, von 1000 Nthlr. des 
ein⸗ 


i. Us 


PU 


Gë a. 
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eingetragenen Werths, kaum 6 Pf beigetragen. 
Die eingeſchriebene Summe wird jederzeit dem 
Abgebrannten zur Aufbauung eines neuen 
Hauſes baar entrichtet. Wenn man bedenkt, 
daß die Haͤuſer in dem Feuercataſtrum nur maͤ⸗ 
ßig taxirt find, und das Af ſecurations⸗ 
' quantum jetzt doch gegen 32 Millionen Rthlr. 
betraͤgt, ſo muß man uͤber dieſe Summe einer 
einzigen Stadt erſtaunen. An Scheunen zählt 
man 106. g 


Kirchen. , 

Berlin hat 32 Kirchen, die beiden im Ins 
validenhauſe mitgerechnet, nemlich: 13 evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche, 2 deutſchreformirte, 10 zwi⸗ 
ſchen Deutſchreformirten und Lutheranern ge⸗ 
meinſchaftliche, 6 franzoͤſiſchreformirte, von de⸗ 
nen eine die Deutſchreformirten und Lutheraner 

gemeinſchaftlich haben, und zwei katholiſche, 
eine in der Stadt und die andere im Jabalifen 
hauſe. 

Die katholiſche St. Hedwigskirche 
verdient wegen ihrer edlen Bauart vorzuͤg⸗ 
lich bemerkt zu werden. Sie iſt nach dem Mo⸗ 
del der Kirche Maria Rotonda, Pantheons 
zu Rom, von K. Friedrich dl. erbaut worden, 
jedoch mit dem Unterſchied, daß ſie nicht von 
oben BIER die Kuppel, ſondern von der Seite 

un 


durch Fenſter erleuchtet wird. Sie wird inwen⸗ 
dig von 24 korinthiſchen Saͤulen getragen. Man 
ſieht darin die Statuen der 12 Apoſtel in der 
Runde, einen ſchoͤnen Altar, ein gutes Pos 
fitio und zwey ſchoͤne Gemaͤhldel Das ſchö⸗ 
ne Portal mit einer joniſchen nicht ganz frei⸗ 
ſtehenden Saͤulenſtellung hat der Kardinal Qui⸗ 
rini auf ſeine eigene Koſten bauen laſſen. Hier⸗ 
naͤchſt gehöret zum erſten Range, die im edlen Ge⸗ 
ſchmack gebaute Domkirche mit joniſchen 
Saulen von außen und mit korinthiſchen 
von innen geziert. Sie iſt auch wegen den 
Grüften der alten Churfuͤrſten und Könige merk⸗ 
wuͤrdig. Die neuen Kirchen auf den Gens⸗ 
d'armesplatz wegen ihren ſchoͤnen Thuͤrmen. 
Die Hauptidee dazu ift von dem Hoͤchſtſeetigen ) 
König Friedrich ll. angegeben, und zum Theik 
von den zwey Marienkirchen auf dem Platze 
del Popolo in Rom genommen, der Riß 
iſt von Herrn Kapitän von Gontard, und 
der Bau unter der Direktion des Hrn. Ober⸗ 
Bauraths Unger aufgefuͤhrt worden. Sie 
haben vor denen in Rom darin den Vorzug, 
daß ſie mit einem runden Saͤulengange umge⸗ 
ben, und überhaupt hoͤher, groͤßer und maje⸗ 
ſtaͤtiſcher ſind. Die Bildſaͤulen find von Stein 
und die Basreliefs von Stuck und Maſſe. Sie 
ſtellen theils bibliſche Geſchichten, theils andere 
ex à , auf 
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auf die Religion Bezug habende, allegoriſche 
Perſonen vor. Die auf der Kuppel des Thurms 


zur franzoͤſiſchen Kirche ſtehende von Kupfer ges 
triebene, vergoldete und 15 Fuß hohe Figur, 


ſtellt die triumphirende Religion vor, 
(ie ſteht auf einem Würfel und tritt mit dem eir 
nen Fuß auf einen Todtenkopf, mit bem Evan⸗ 
gelium und einem Palmzweig in den Haͤnden. 
Die auf der Kuppel des Thurms zur deutſchen 
Kirche iſt von gleicher Groͤße und Arbeit, ſie 
ſtellt die ſie gende Tugend vor, ſteht auf ei⸗ 
ner Kugel, die von einer Schlange umwunden 


ift, welche einen Apfel im Munde Hält; fie ſelbſt 


traͤgt einen Palmzweig in der Hand, mit gen 
Himmel gewandtem Blick. Man rechnet die Ko⸗ 
ften des Baues der beyden Thuͤrme auf 350,000 


Rthlr. Die Garniſonkirche ohne Thurm, 2: 


mit einer ſchoͤnen Orgel, woran verſchiedene in 
die Augen fallende Kunſtſtuͤcke bemerkt, und 
worin viele von den Oeſterreichern, Ruſſen und 


Schweden erbeute Fahnen und Standar⸗ 


ten aufbewahrt werden. Man ſieht auch darin 
fünf vortrefliche von dem meiſterhaften Pinſel 
eines Rode entworfene allegoriſche Gemaͤhlde, 
welche die den ruhmvollen Tod fuͤrs Vaterland 


* 


ſterbenden Helden von Schwerin ), von 


S.S GE Al 


*) Die Vorſtellung von n eáwetiiid Tod iſt nicht blos 


Allegorie, ſondern eine wirkliche Seene. 
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Kleiſt, von Keith, von Winterffdt unb 
von Ziethen vorſtellen. Die Petrikirche 
mit Wandſaͤulen in doriſchen Ordnung, die 
Marienkirche mit dem ſchoͤnſten und hoͤch⸗ 
fen Thurm, in gothiſcher Bauart, die Nie o⸗ 
laikirche wegen ihres Alterthums aus dem 
zwoͤlften Jahrhundert, ihre Gemaͤhlde und 
- Örabmähler, worunter das von Puffendor⸗ 

fiſche merkwuͤrdig, die Parochialkirche 
mit einem Glockenſpiel und die Sophienkir— 
che. Zum zweiten Range kann man die Je⸗ 
ruſalemer⸗ Neuſtaͤdter⸗, Dreyfal⸗ 
tigkeits⸗, die Gertrauden⸗, Coͤpni⸗ 
ker⸗ unb Boͤhmiſche⸗Kirche; zum drit⸗ 

ten bie franzdfifhen Wayſen⸗ In va⸗ 
lidenhaus⸗Kirchen und die Betſäle in 
den Zucht- und Arbeitshaͤuſern rechnen. 

Dentmäptern Ehrenfiulen und Pradts 

gebäude. 10 

Die koloſſaliſche über 300 Centner wiegende 
Bild faule auf der langen Bruͤcke ift ein Mei⸗ 

ſterſtück ihrer Art. Sie ſtellt den Churfuͤrſten 

Friedrich Wilhelm den Großen zu Per: 
de in Bronce vor, in roͤmiſchen Habit und Man⸗ 
tel, mit einem Schwerte umguͤrtet, in der rech- 
ten Hand den Commando ⸗Staab, auf einem 
, weißmarmornen Fuß⸗ Geſtelle, um welches man 
vier gefefilte aus > ‚gegofene | SIME er⸗ 
f MN blickt. 
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1 
blickt. Das Ganze iſt nach der Angabe des be⸗ 
rühmten Schluͤters, und von ihm ſelbſt ins 
Große modellirt, der Guß aber von Jacobi 
im Jahr 1700 für 80000 Rthlr. verfertigt 
worden. Auf bem Wilhelms-Platz ſieht man 
die marmornen Statuen fuͤnf beruͤhmter 
Preuſſiſcher Helden. Der General-Feldmar⸗ 
ſchall Graf von Schwerin, nach dem Ordens⸗ 
Palais zu, in roͤmiſcher Kleidung, von Adam, 
ſo wie er in der Schlacht bey Prag 1757 mit 
dem Commando⸗Staab *) in der einen, und 
der Fahne in der andern Hand, den ruhmvol⸗ 
len Tod fuͤrs Vaterland ſtarb. Der General⸗ 
Lieutenant von Winterfeld, nach der Leipzi⸗ 
ger Straße zu, auf einem mit Helm und Schild 
bedeckten Eichen⸗Stamm geſtuͤtzt, blieb 1757 
in der Schlacht bey Moys. Der General von 
der Kavallerie von Seidlitz, nahe am Ordens⸗ 
Palais, in der Kleidung ſeines Regiments, von 
Taſſart dargeſtellt. Der General-Feldmarſchall 
von Keith, in Infanterie-Uniform, von kar⸗ 
rariſchem Marmor von Taſſart, blieb 1758 bey 
Hochkirch. Der General⸗Lieutenant von Zie⸗ 
then in ſeiner Uniform, von Schadow, a 
bet ne zu. 

0% OG Unter 


Daß der Commando + Staab nicht wirklich geführt ) 
asdf ſondern 2 bloßes Samba iſt / darf tan 
bemerkt werden. ; 


b caiaa cue 
Unter andern ſchoͤnen Grabmaͤhlern in den 
hieſigen Kirchen verdient vorzuͤglich das zum An⸗ 
denken des verſtorbenen jungen Grafen von der 
Mark auf Befehl des verſtorbenen Koͤnigs auf 
der Reuſtadt in der Dorotheen-Kirche 1791 er⸗ 
richtete marmorne Grabmahl von dem 
Hof⸗Vildhauer und Rector Schadow, eine 
kleine Anzeige. Auf einem marmormen Sar⸗ 
kophag iſt der junge Graf in einer ruhenden 
Stellung abgebildet. Zu ſeinem Haupt liegt ein 
Helm, das Schwerdt entſinkt ſeiner Rech⸗ 
ten. Eine Anſpielung auf eine kriegeri— 
ſche Neigung. Die reichgeſtickten Schuhe 
und die Decke, welche uͤber den Sarg herunter⸗ 
fällt , bezeichnen den hohen Stand des entſchla⸗ 
fenen Juͤnglings. Der Sarg ift im antiken Ge⸗ 
ſchmack, von ſchleſiſchem freiburger Marmor. 
Die halb erhabene Arbeit darauf iſt von karra⸗ 
riſchem Marmor inkruſtirt, und ſtellt den Aus 
genblick vor, wie Miner va ben Juͤngling in 
ihre Schule der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf⸗ 
nehmen wollte, und die Zeit ihn ihr entreißt. 
Er ſtraͤubt fi, die Zeit aber zeigt den unterir⸗ 
diſchen Weg, den die abgeſchiedenen Seelen 
nehmen muͤſſen. Auf einem dabey liegenden 
Schilde iſt das graͤfliche Wappen. Auf der 
rechten Seite des Sarges iſt der Tod, wie ihn 
2 die Srichen abgebildet, dargeſtellt: ein Juͤng⸗ 
i ling 
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ling mit erloſchener Fackel, hält einen Röfen- - 
Kranz, worin man einen Schmetterling bemerkt. 
Auf der linken Seite ſieht man Morpheus, 
die Mohn -Staude keimt zu ſeinen Fügen 
hervor, unb Mohn- Blumen kraͤnzen fein 
Haupt. Oben in einer Niſche ſtehen die drey 
Parzen. Lacheſis halt das Buch des Ber 
haͤngniſſes, und ſcheint den Augenblick beſtimmt 
zu haben, wo Atropos den Faden zerreißen 
ſoll. Clotho, die ihn geſponnen, ſucht die 
Atropos abzuhalten. Das Zerreiſſen des 
Fadens deutet auf die Hinwegraffung in der 
Bluͤthe der Jugend. Alle Statuari-Arbeit, fo wie 
auch die Guirlande von Eichenlaub find von car⸗ 
rariſchem Marmor. Die Stufen und der 
ganze Corps d' Architecture iſt von ſchleſi⸗ 


ſchen Kauffunger Marmor. Das Stontifpice. 


iſt von ſchleſiſchem dunkelblauen Freiburger, und 
die Niſche iſt aus Priborner Marmor. Auf ei⸗ 
ner Tafel von ſchwarzem Brabanter Marmor 


befindet ſich folgende Inſchrift vom * ) 


Prof. Ramler. 
“Frid. Guiliel. Maut, Alexander 
March. Comes. 


"Nat D. IV. lan. MDCCLXxIX. LER 


"s Denat,,Di I. Ang. MDCCLXXXVIE ) 
Paternis profecutus laefimis 
^ Kgregüs virtutibus orngtus 


; Min qa en T 
Y Artibus ingenuis mature inſtructus 
Ad altioro fe. contulit ftudia 
Coelitum Choris immixtus; 
FFriedrich Wilhelm Moriz Alexander 
! Graf von ber Mark. n 
Gebohren den 4. Januar 1779. 
Geſtorben den 1. Auguſt 1787. 
Beweint von Vaterthraͤnen, 
Geſchmuͤckt mit Seelenadel, 
Früh (id den edlen &ünften weihend, 
Trat er die höhere Lafbahn an, 
Dem Chore der Himmliſchen zu⸗ 
zigetellt.) 3 
Von dieſem Grabmahl iſt ein ſehr (doner 


Kupferſtich von Sinzenich vorhanden. 


Zu den offentlichen Pracht-Gebäu⸗ 
den gehoͤrt vorzuͤglich das Zeug haus, wel⸗ 
ches unſtreitig das ſchoͤnſte Gebäude feiner Art 
in der ganzen Welt iſt. Im Jahre 1695 wurde 
es nach Rerings Angabe angefangen, und 
nach deſſen, in eben dieſem Jahre erfolgten Ab⸗ 
leben von de Bo dt fortgeſetzt. Es ift mit vie⸗ 
len Trophaͤen von Hulots unb Schluͤters 
Erfindung geziert. Im Giebelfelde des Haupt⸗ 
Portals ſiehet man den mit gefeſſelten Skla⸗ 
ven umgebenen und auf Siegeszeichen ruhen⸗ 
den Mars. Zwiſchen den beyden mittleren 


8 Säuten über der großen Thuͤr ift das in Erz ae 


goſſene 


. goffene Bruſtbild König Friedrichs l. pen Jar 

cobi. Die vier Bildſaͤulen auf den Seiten des 
Eingangs von Hulot ſtellen die Rechenkunſt, 
die Geometrie, die Mechanik nnd die 
Feuerwerkskunſt vor. Außer dem vielen 
Geſchuͤtze in demſelben iff die vortrefliche chers 
ne Statue König Friedrichs 1. von C tiv 
ter und Jacobi im Erd⸗ ⸗Geſchoße merkwuͤr⸗ 
dig. Im Hofe verdienen die 21 Schluͤter⸗ 
ſchen Larven, in welchen die Zuͤge ſterbender 
Perſonen trefflich ausgedruͤckt ſind, die Auf⸗ 


merkſamkeit jedes Kuͤnſtlers. Ueber der Hinter 


thuͤr iſt die Reue, das Haupt mit Schlangen 
umwunden, dargeſtellt. Es ſcheint, daß Schluͤ⸗ 
ter die Idee gehabt habe, das Innere des Ar⸗ 
ſenals als ein Haus des Todes und der Reue, 
das Aeußere aber mit allen Zeichen der Macht 
und des Sieges darzuſtellen. Der neben dem 
Zeughauſe wohnende Zeug⸗-Capitaͤn WE 
die Erlaubniß es zu beſehen. 

Das Opernhaus iſt im Ihre 1740 nach 
des Freyherrn von Knobelsdorf angefangen, 
und darin 1742 die erſte Oper, Cleopatra 
von Graun, aufgeführt worden. Auf dem 
Giebel ſieht man die Bildfaͤulen des Apollo, 
der Melpomene und der Thalia, von 


Mahl. Am Giebelfelde iſt ein Opfer des 
Apelio, von eben demſelben, am Frieße des 


V Se 


N 
N 


qm Ep 

Gebäudes die Aufſchrift: Fridericus: Rex Apol 
lini et Mufis, Innerhalb der Säulen z£aube * 
ſind vier Basreliefs, welche die Geſchichte 

des Apollo vorſtellen. Unter denſelben ſiehet 

man in Blenden die Staͤtuen des Sophokles, 
Ariſtophanes, Menander unb Euripi⸗ 
des. Auf der Treppe nach der Bibliothek ſte⸗ 
hen ſechs Statuen der Muſen, und auf dem 
Giebel nach der katholiſchen Kirche ſtehen die 
drey Grazien, am Giebelfelde Orpheus, 
welcher mit ſeiner Leyer Thiere und Steine 
bewegt. Die Seite nach dem Graben iſt eben 
ſo wie nach der Bibliothek verziert. Die ganze 
Laͤnge des Hauſes, mit Ausſchluß der vordern 
Saͤulen⸗Stellung, beträgt 261 Fuß und deſſen 
Breite 103 Fuß 3 Zoll. 

In Anſehung der innern Verbesserungen, 
welche im Jahre 1787 vorgenommen worden 
ſind, iſt folgendes zu bemerken. Die Vor⸗ 
ſchlaͤge hierzu find von dem Opern-⸗Decora⸗ 
tions⸗Mahler Herrn Verona gemacht, von 
dem Geh. Kriegsrath Herrn Langhans und 
andern Sachverſtaͤndigen geprüft und mit Ruͤck⸗ 
fit auf die vollkommene Muſter der berühme ` 
ten Opern⸗Haͤuſer zu Turin und Lyon executirt 
worden. Vorher konnten die Zuſchauer in den 
Seiten⸗Logen nahe am Theater nicht viel ſehen, 
Heil das * gegen das Theater dergeſtalt 

B a us 
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ausgedehnt war, daß jede Seite über 6 Fuß vor 
dem Vordergrunde des Theaters verſteckt lag. 
Jetzt ift der Vordergrund an s Fuß erweitert, 
die Logen ſind vorgeruͤckt, jeder Zuſchauer ſieht, 
ſelbſt in der nächften Loge, die Haupt-Hand⸗ 
lung des Theaters, und der einfache Umriß der 
Logen iſt fuͤr das Auge ein ruhiger und angeneh⸗ 
mer Anblick. Der Vordergrund beſteht aus vier 
gereifelten und reich vergoldeten Saͤulen, zwi⸗ 
ſchen welchen ſich ein Balkon mit rothen Vor⸗ 
Hängen befindet. de 
Eben fo ſehr bedurfte das Theater einer Er⸗ 
hoͤhung, wenn der Mahler nicht ferner große 
Ideen vermeiden, oder fie nach der vorhande- 
nen Höhe einſchraͤnken ſollte. De Fußboden des 
Theaters wurde deswegen um zwei Fuß ernie⸗ 
drigt, und die Decke deſſelben um anderthalb 
Fuß erhöhet, das Ganze alſo um viertehalb Fuß 
hoͤher gemacht. : : 

Zu mehrerer Freiheit, Sicherheit und Ber 
quemlichkeit des Maſchinenwerks ift ein großer 
Theil des ohnehin ſehr holzreich verbundenen 
Dachwerks herausgenommen, und durch eine 
gut angebrachte Mechanik erſetzt worden. 


Mit wenigerer Muͤhe iſt die Laͤnge des Thea⸗ 
ters zur beſſern Darſtellung der Gegenſtaͤnde 
gleichfalls vergrößert worden. SER: 


unter 


Unter dem Occheſter iſt ein verkehrtes Gewoͤl⸗ 
be angelegt, und um es waſſerfeſt zu erhalten 
wegen der niedrigen Lage des Gebaͤudes, zemen⸗ 
tirt worden. Durch dieſes Gewölbe, welches 
zum Reſonnanzboden dienet, hat Muſik und 
Geſang an gutem Effekt uͤderaus gewonnen. In 
eben dieſer Ruͤckſicht find im hintern Theile des 
Amphitheaters zwei mit Schiebern verſehene 
Zugroͤhren angebracht, wodurch nicht nur übers 
haupt die Bewegung der Luft gegen das Amphi⸗ 
theater hin bewirkt, ſondern auch der Grad und 
die Staͤrke Niete Dewegung — — 
kann. 

Das Parterre war ſonſt wagerecht, App Pos 
erhebt es fi um zwei Fuß vom Theater an ges 
gen das Ende zu, welches den hinter einander 
ſtehenden oder ſitzenden Zuſchauern zum großen 
Vortheile gereicht. Die Einrichtung zum Auf⸗ 


A ſchrauben für die Redouten if wie vom ge⸗ 


blieben. 

Bei den Logen ſind folgende Veränderungen 
gemacht worden: 

1) iſt in der Mitte, dem Theater ec, 
eine hervorſtehende Loge für die koͤnigl. Familie 
angelegt, welche durch zwei Range der andern 
Logen geht. Sie ift in Form eines ovalen Saar 
les gebaut, und mit einer Kuppel, auf deren 
Ad die koͤnigliche Krone rubet, gedeckt, wel⸗ 
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che von acht gereifelten Säulen getragen wird. 
Die Decken, welche auf den Seiten und von der 
Brüftuna herabhaͤngen, gleichen einem mit Her⸗ 
melin verbraͤmten Purpurmantel. 

2) Im Vordergrunde ſind Logen angelegt, 
die ehemals nicht ſeyn konnten. Sie ſind dem 
König und zu deſſen Diſpoſition beſtimmt - 
de vorzuͤglich verziert. 

3) die ſämmtlichen Logen, welche CZ 


von ſenkrecht ſtehenden Säufen, die auf der Brüs 


ſtung ſtanden und mit Tragſteinen verziert wa⸗ 
ren, getragen wurden, werden jetzt von Saͤu⸗ 
len, welche fuͤnf Fuß eingeruͤckt, und mit Trag⸗ 
ſteinen und Kariatiden von weißem Gipsmar⸗ 
mor abwechſelnd verziert ſind, getragen. Der 
oberſte Rang aber erſcheint in Geſtalt einer Gal⸗ 
lerie. Hierdurch iff der weſentliche Vortheil etz 
reicht worden, daß die drei erſten Range in je⸗ 
der Loge nicht an der freien Ausſicht gehindert 
werden, da ehedem die dicken Säulen die vot: 
dern Platze einſchraͤnkten und die Sutor bets 
batben. 

4) Die Scheidungen der Logen find mehren: 
theils konzentriſch und gewähren. deshalb ein 
größeres Vergnügen. 

5) Die Anzahl der Hauptlogen ift geblieben, 
durch ihre beſondere Anordnung iſt aber mehr 
Naum entſtanden. Das Parterre ift gleiten 

ELI s 


zweckmaͤßiger eingetheilt "Zeg und e ift bas 
her gewiß, daß das Haus ungleich mehr Mens 
ſchen faßt als bei der alten Einrichtung, wo im 
Parterre nur 1800 ſtehen und in den Logen 1550 


perſonen bequem ſitzen koͤnnen. Jetzt iſt darin 


gewiß fuͤr 6000 Menſchen Platz. 

An der Decke iſt ein großer Kronenleuchter, 
und ein hohl Spiegel von Stahl angebracht, wel⸗ 
cher die Lichtſtrahlen auf die Zuſchauer des Par⸗ 
terre herabwirft, und das Ganze mit einem 
funkelnden Glanze erleuchtet. N 

Der neue, praͤchtige Vorhang macht dem 
Hrn. Director Rode, Hrn. Roſenberg and 
Hrn. Verona alle Ehre. 

Die Maſchinerie ſowohl des Sheets d als 

auch zur Erhebung des Parterre, verdienet 


die Aufmerkſamkeit eines jeden Mechanikus. 


Uebrigens beſitzt auch das Theater eine verbor⸗ 
gene Waſſerkunſt, durch welche jede Feuersge⸗ 
fahr ſogleich abgewandt werden kann. Das 
Haus wird von den darin wohnenden fafielew 
gezeigt. 

Das Gebaͤude der koͤniglichen Biblio⸗ 
thek, neben dem Opernhauſe, iſt nach Ungers 
Zeichnung von Boum ann dem Sohne 1775 
zu erbauen angefangen worden. "Vorzüglich 
bemerkungswuͤrdig ift der Dach ſtuhl. Das 
ji ift mit Kupfer gedeckt, oben darauf ruht 

eine 
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elne Krone, auf den Seiten fibt man berſchie⸗ 
dene Zeichen der Gelehrſamkeit. Ueber dem 
Haupteingange ſtehet die Inſchrift: Nutrimen- 
tum ſpiritus. Im obern Geſchoß befindet ſich 
die Bibliothek, und das Erdgeſchoß dient zu 
Montirungskammern und anderm Behu⸗ 
fe. Der Hr. Dr Bieſter iſt erfier, und der 
He Prediger Henri ift zweiter Bibliothekar, 
beide find in der Behrenfteafe im Bibliothek⸗ 
hauſe wohnhaft, und zeigen die Bibliothek. 
Das Gebaͤude der koͤniglichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften unter den Linden 
an der Charlottenſtraßen-Ecke. Es enthaͤlt das 
weltberuͤhmte anatomiſche Theater und 
ein Obſervatorium. Vor dem Saal der 
Akademie ift eine Uhr aufgeſtellt, die täglich 
den wahren Meridian zeigt. Der untere 
Theil des Gebäudes dient zur Stallung fär die 
koͤniglichen Pferde und Maulthiere und 
für die Pferde der Gensd' armes. Der darin 
wohnende Kaſtellan fuͤhrt die Fremden fet: 
um. Dieſe Prachtgebaͤude kann man zum er: 
fen Rang rechnen; zum zweiten Rang ge 
hören: das Färftenhaus, worin jetzt das 
Oberkriegscollegium ſeine Sitzungen hat, das 
Gebaͤude des Kammergerichts in der Lin⸗ 
denſtraße, auf deſſen Hofe die Buͤſte des Frei⸗ 
herrn von Cocceji ſehenswerth ift. Das Ber⸗ 
lini⸗ 


fi iin Nathhaus in der Koͤnigsſtraße, das 
Gebäude des General-Acciſe⸗ und Zelle 
Departement, hinter dem Arſenal, das Ge⸗ 
baͤude der Seehandlungskompagnie, 
am Gend'armesmarkt, die Banque in der 
Jägerſtraße, das Gouvernementshaus 
in der Koͤnigsſtraße, das Jo achimsthali⸗ 
ſche Gymnaſium in ber Burgſtraße, das 
Militärafademie Gebäude in der Burg⸗ 
ſtraße, das Kadettenhaus mit der Inſchrift: 
Martis et Minervae Alumnis, das Invaliden⸗ 
haus mit der Inſchrift: Laeſo et invicto militi, 
die Charité, die großen Caſernen für die 
Infanterie und Artillerie, das Schauſpiel⸗ 
haus mit der Inſchrift : Ridentur et corrigun - 
tur mores, ferner das orceltainz, Spies 
gel“, Gold⸗ und Silber-Manufaktur⸗ 
und andere Fabriken⸗Gebaͤude. 
Die Veterinärſchule in der Spandauer 
Vorſtadt verdient eine naͤhere Anzeige. Durch 
eine Allee, auf deren linken Seite eine ſchoͤne 
Wieſe liegt, koͤmmt man zur ſogenannten $a» 
ferne, eine älteres Gebaͤude, worin zwei Dor» 
fäle, die Apotheke und das Laboratorium, die 
‚Kaffe und Regiſtratur, die Wohnungen der 
Profeſſoren, des Apothekers, des Stallmeiſters, 
der beiden Wachtmeiſter, einiger Eleven, ſaͤmt⸗ 
a e Sahnenſchmlede, und 4 Ställe theils für 
kranke 


* 


kranke Pferde. In einem diefer Ställe ſteht 
ein ganz haarloſes Pferd, von dem man glaubt, 
daß es in Afrika geboren ſey. Zwei Seiten die⸗ 
ſes Hauſes werden von dem botaniſchen 
Garten begrenzt. Nahe dabei iſt ein Pavil⸗ 
lon mit einem Saale und einigen Nebenzim⸗ 
mern. Im Saale befindet ſich eine große dop⸗ 
pelſcheibige Elektriſirmaſchine, nebſt einem durch 


unterliegende Glasroͤhren iſolirten Rothſtalle, 


um die Pferde während des Elektriſirens in der 
noͤthigen Ruhe zu erhalten. Die uͤbrigen Zim⸗ 
mer des Pavillons dienen zur Wohnung einiger 
Eleven. 

Nicht weit von hier befindet ſich das ausge⸗ 
mauerte Da (fin zum Baden der Pferde, worin 
das klare Waſſer den durchfließenden Parke 
durch Schleuſen aufgefangen und wieder abge⸗ 
laſſen wird. 1 55 

Von hier gelangt man zu dem anatom ! 
ſchen Theater, das nach dem Muſter des zu 
Charenton und Alfort erbaut ift; ein Rondel mit 
vier Vorſpruͤngen von Langhans nach einer uns 


neuen Erfindung mit einer Kuppel ohne Dach⸗ 


ſtuhl; es enthaͤlt einen Saal mit ſechs anſtoßen⸗ 
den Zimmern in ben Borfprüngen, und ein hel⸗ 
les geraͤumiges Kellergeſchoß. Der Saal ift. 
groß, und oberhalb mit paſſenden Gemaͤhlden 
nach Rodens Zeichnung. In der Mitte ift ein 

; gro⸗ 


großer runder Sif, der durch eine im Keller⸗ 
geſchoß befindliche Maſchinerie bis in jener ber: 
abgelaſſen und von da, mit ben vorzuzeigenden 
Kadavern belegt, wieder in die Höhe geſchoben 
werden kann. Er iſt außerdem drehbar, um 
die darauf befindlichen Sachen von allen Seiten 
ſehen zu laſſen. Um dieſen Tiſch erheben ſich 
amphitheatraliſch über einander vier Reihen 
Baͤnke für die Eleven und Fahnen ſchmiede. In 
den Seiten- Zimmern befinden (ic Skelette, aus⸗ 
geſtopfte Thiere, trockne und naſſe Präparate, 
anatomiſch⸗chirurgiſche Inſtrumente, die Biblio⸗ 
thek y ! 
In einiger Entfernung von hier ſteht das 
Gewaͤchshaus, das Macerationshaus 
zum Trocknen und Bleichen der Skelette; von 
hier zuruͤck ſieht man feitwärts einige Graskop⸗ 
peln fuͤr kranke Pferde, und gelangt zu einem 
kleinen Haͤuschen mit den warmen Bade. 
Dieſes beſteht aus einem laͤnglichen ausgemauer⸗ 
ten Baſſin, in welches das warme Waſſer aus 
dem Keſſel der neben liegenden Kuͤchen durch ei⸗ 
ne Röhre fließt, die fid) durch einen daran bez 
findlichen Mechanismus von ſelbſt verſchließt, 
ſobald ein am Baſſin angebrachter Thermome⸗ 
ter den noͤthigen Grad der Waͤrme anzeigt. An 
das Badezimmer ſtoͤßt ein Stall mit einem Ofen, 
wo die Pferde in Decken gefüllt, vor der ſchnel⸗ 
de. M SS : fen 
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fen Abkuhlung geſichert find. Weiterhin ſteht 
ein großes Gebäude, worin Wohnungen für 
Fahnenſchmiede, eine Reitbahn und mehrere 
Ställe für Rindvieh, Schafe, Schweine und 
Hunde ſind. « 

Nahe dabei befindet ſich das Thierhoſpi⸗ 

tal mit Ställen für einzelne Pferde mit anſte⸗ 

ckenden Krankheiten, fuͤr vier und mehrere Pfer⸗ 
de, und noch ein Stall fuͤr ein kollerichtes Pferd. 
Den Rahmen des Eigenthümers eines jeden 
Pferds, ſieht man auf einer Tafel, die an ſeiner 
Rauffe befeſtiget iſt. ^ 

Endlich fommt man zu einem fangen Gebän: 
de, in welchem vier große Schmieden, jede 
mit zwei Feuereſſen befindlich find; vor dieſem 
Haufe ift ein Nothſtall und eine fogenannte 
ſpaniſche Wand, an deren Ringe unruhige Pfer⸗ 
de während des Beſchlagens feſtgebunden mer: 
den. Nachricht von der innern bic pot fins 
det man weiter unten, 

Zu den Pallaͤſten vom erſten er ge⸗ 
hoͤren: das Palais des Prinzen Heinrichs, 
dem Opernplatz gegenüber, des Kronprinzen, 
dem Arſenal gegenüber, des Markgrafen von 


Anſpach, in der Wilhelmsſtraße, das Dr» 


denspalais des St. Johannitter Heermeiſters 
Prinzen Ferdinands von Preußen, das Pa⸗ 
lais der verwittweten Prinzeffin Ludwig, ne⸗ 

ben 


Ve Eri. Vas 
ben dem kronprinzlichen, der Fuͤrſtin von Sa⸗ 


cken, in der Wilhelmsſtraße, des Fuͤrſten von 


Nadzivil, eben daſelbſt; zur zweiten laſ⸗ 
ſe kann man rechnen das Deckerſche Haus, 
ehemals Prinz Fiederichſche Palais in der 
Wilhelmsſtraße, das Palais des Grafen von 
Finkenſtein, eben daſelbſt, des Grafen von 


Neuß, in der Leipzigerſtraße, des geheimen 


Finanz: Raths von Borgſtede, in der neuen 
Muͤnzſtraße, das ehemals Graͤflich Lichten au⸗ 
ſche, jetzt der Charite angehoͤrige, des Obriſt 
von Tempelhof n. a. m. unter den Linden. 
Zur dritten Elaffe kann man noch viele an⸗ 


dere ſchoͤne Gebaͤude unter den Linden, in der 


Behrenſtraße, und in andern Gegenden zaͤh⸗ 


N len, wie z. B. das Haus des Kanzley⸗ Director 
Schmid, dem Zeughauſe gegenüber, das der 


Banquiers Splittgerber, Schikler, 


Itzig, Ephraim u. ſ w. 


i Die Zahl der Einwohner 


belief ſich am Schluſſe des Jahres 1797 auf 
164,978, worunter 26,592 vom Militair und 
138,978 vom Civil⸗ Stande ſind; unter letzteren 
eee ſich: 605 Sranjgofen unb Wallo⸗ 
nen, 60 Böhmen und Salzburger und 
3832 Juden. Im Jahre 1790 war die Zahl 
der ſammtlichen Einwohner 150,803, mithin hat 


fte Pam; a $264 I. rie 


P 


da. 


$ 
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Re AC 
die gefammte Volksmenge in Berlin in dieſen 
7 Jahren einen Zuwachtg von 14,175 Köpfen 
erhalten, 


Die Judenſchaft 


genießt ein Schutzprivilegium, welches un- 


term 17. Auguſt 1750 erneuert worden. Sie be⸗ 
ſteht aus 4 bis zoo Familien. Es ift ihr 
nachgelaſſen 70 Haͤuſer eigenthuͤmlich zu beſitzen, 
von welchen fie überhaupt monatlich 222 Rthlr. 
16 Gr. 6 Pf. Servis, incl. des Nahrungs: Ser: 
vis, entrichten. Sie haben eine oͤffentliche Sy ` 
nagoge, einen Ober-Land- Rabbiner, 


unter welchem alle uͤbrige Rabbiner in den preu⸗ 


ßiſchen Landen ſtehen, zwey Buch drucke⸗ 
reyen, und ſehr lobenswürdige Arm en⸗ und 
$ranfenanfta (ten. Der Geiſt der Aufkla⸗ 
rung hat bey dieſem Volke hier ſchon ſtarke 


Fortſchritte gemacht. Es giebt gründliche Ge⸗ 


lehrte und viele Liebhaber der Wiſſenſchaf⸗ 


ten unter ihnen. 


" Der Militärkand SCH 


Die hieſige Garniſe on beſtehet aus Eska⸗ 
dron Gardes du Corps, welche vom Mo⸗ 


nath Auguſt 1798 an auf 4 Compagnien wird 


A 


TY 


vermehrt werden, 1 Regiment Gensd'ar⸗ 
mes, I Eskadrons Ki u 92 ren, 8 
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Infanterie, 2 Regimenter 5 Compagnien 
Artillerie, 1 reitendes Artillerie: 
Corps von 180 Mann, wovon 60 Mann und 
10 Unterofficiere in Potsdam ſtehen, ein Pon⸗ 
ton ier Corps und ein Invaliden Corps, 
deren ganze Summe, incl. der Beurlaubten 
nebſt Frauen und Kindern auf 45,574, und exel. 
der Beurlaubten, Frauen und Kinder aber 
mitgerechnet, aus 26,892 Seelen beſteht; je 
doch ſind darunter befindlich: vom Kadetten 
Corps 336, von der Militär Akademie 34, vom 
Ober⸗Krieges⸗Collegio 50, vom Gouvernement 


12, und 1060 Invaliden, welche alle ſo wie das 


General- Auditoriat, die Intendantur, der Medis 
einal-Staab und der Gouvernements-Wund⸗ 
Arzt, zum Militär mit gerechnet werden. Die Mi⸗ 
nus⸗Zahl gegen das Jahr 1790 wo 28,930 See⸗ 


len waren, entſteht aus der Verſetzung des In⸗ 


fanterie Regiments von Thiele nach War⸗ 
ſchau, und 1 Bataillon Artillerie nach Koͤnigs⸗ 
berg in Preußrn. Aus den ehemaligen Land⸗ 
Milizen find jetzt Invaliden-Compagnien er⸗ 
richtet und fuͤr kleine beſtimmt 
worden. 
) Das evil est 

: beſteht aus einem Gouverneur, jetzt Se. Er: 
i déen, der F Herr von 
` as e E M d Í D 
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Moͤllendorf, unbeineni Kommendanten, 
jetzt Se. Exeellenz der Generallieutenant von 
Braun, auch einem Vice⸗Kommandanten, den 
Herrn General-Major von Goͤtze. Der Gou⸗ 
verneur ift Befehlshaber Aber die ganze 
Garniſon und alle andere in Berlin ſich auf⸗ 
haltenden Militärperſonen. Das Gouver⸗ 
nement konkurrirt bey verſchiedenen Polizey⸗ 
ſachen, und unterftügt das Polizeydiree⸗ 
torium in allem, was die oͤffentliche Ruhe und 
d Ordnung ber Stadt erfordert. Das Aufziehen 

der Wachtparaden, das Exercieren hängt 
vom Gouverneur ab. Wenn der Koͤnig in 
Berlin iſt, fo empfängt der Gouverneur von 
demſelben die Parole, außerdem ertheilt dies 
ſer ſie ſelbſt dem Kommandanten. Der 
Gouverneur hat zum Verſchicken von allen 
Infanterie-Regimentern der Garniſon einen 
Unterjofficier zur Ordonanz, von den Huſa⸗ 
ren einen Unterofficier zu Pferde, welcher 
die Nacht durch bey ihm bleibt, von den Gens⸗ 
d'armes einen Gemeinen. Der Komman⸗ 
dant empfängt von dem Gouverneur alle Ber 
fehle, die er dem Platzmajor zur weitern 


Beſorgung ertheilt. Der Kommandant hat ei⸗ AR 


nen reitenden Huſaren, und täglid einen 


Mann von der Infanterie und einen von dern : 


Artillerie. : P dign: 
E. e 
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Der Platzmajor hat drey Unteroffi⸗ 
ciere und einen Gemeinen zur Ordonanz 
bey ſich. Wer bey Luſtbarkeiten eine Wa⸗ 
che gegen Bezahlung verlangt, muß ſich des⸗ 
falls Tags zuvor an ihn wenden. 

Der Ober- und Garniſon-Auditeur, 
der Goubernementsarzt und Gouver— 
nementschirurgus find für die Militair⸗ 
perſonen, welche nicht zur Garniſon gehoͤren. 

Die ſaͤmmtliche Garniſon bezieht taͤglich za 
Wachen, von welchen allen, ſobald die Nacht 
eintritt, Patrouillen zur Sicherheit auf alle 
Straßen geſchickt werden. ja E 
Die Garniſon hat zwey 


ereteletblrter, 


das eine in der Leipziger Straße, hinter der gon 
zellain-Fabrik, und das andere in der alten 
Schuͤtzen⸗Straße. 

Anſtatt ein bloßes Verzeichniß von den hieſigen 


hohen Landes follegien 


und deren Organiſation zu geben, wie man 
ſolches im Addreß » Kalender. findet, will ich 
vielmehr verſuchen, einen Ueberblick von den 
Hauptbranchen der ganzen preußiſchen Staats⸗ 
verwaltung in gedrängter Kürze zu entwer⸗ 
fen. Das oberſie Landeskollegium der preu⸗ 
N biſchen 


: "pm 
ßiſchen Monarchie Ip das aus bem 1604 von 
Churfuͤrſt Joachim Friedrich angeordneten 
geheimen Rathe entſtandene 


reden Staateminikerium, 
oder 
der geheime SCENE, 


in welchem ſämmtliche wirkliche geheiz 
me Staatsminiſter, auch die abweſenden, 
zuſammen jetzt 20, wenn ſie verpflichtet und ir⸗ 
trodueirt find, Mitglieder find, und bey ih⸗ 
rer Anweſenheit im Staatsrathe Sitz und 
Stimme haben. Dieſer verſammlet fid monat⸗ 
lich Einmal, und zwar jeden erſten Montag im 
Monat auf dem koͤnigl. Schloſſe im geheimen 
Staatsraths-Zimmer. Der Vortrag ge: 
ſchieht von dem Miniſter, zu deſſen Depar⸗ 
tement die abzuhandelnde Sache gehoͤrt. Ge⸗ 
ſuche oder Berichte von andern Kollegien an den 
Staatsrath heißen: Geſuche nach (an den) 
Hof, die Kanzley deſſelben, Geh. Staats⸗Kanz⸗ 

ley genannt, welche die Anfertigungen beſorgt, 
hat 8 exped. Sekretarien, 6 Extradenten, wel⸗ 
che die Sachen aushändigen und die Gebühren 
einziehen, 5 Geh. Archivarien unb 4 Geb. Res 
giſtratoren. Die kurrenten Sachen werden in 
den geheimen Regiſtraturen bis am Ende des 


oci aufbewahrt, unb fobann an bie Gehei⸗ Er 
men 


pta eg 
men Archive abgeliefert. Dieſer geheime 
Staatsrath iſt zur Beſorgung aller innern 
und zußern Regierungs- und Finanzgefchäfte 
in folgende drey Hauptdepartements abgetheilt: 


L Das Kabinetsminitetium, 
oder das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, 


welches die Beſorgung der ſaͤmmtlichen ong: 
waͤrtigen nnbeigentlicben ſogenanten Staats⸗ 


geſchaͤfte. Es glebt allen koͤniglichen Geſand⸗ 


ten an auswärtigen Höfen Inſtruktionen, em⸗ 
pfaͤngt ihre Berichte und führt die Geſchaͤfte mit 
den am hieſigen Hofe befindlichen fremden Ge⸗ 
ſandten, wie auch die Correſpondenz mit 
allen fremden Höfen, ſowohl in allge 
meinen Staats angelegenheiten, als 
auch in Privat angelegenheiten der koͤni⸗ 
glichen Unterthanen in fremden Landen. Es be⸗ 
forgt die Familien geſchaͤfte des koͤnigli⸗ 
chen Hauſes, die Ceremonialvorfälle 
bey Hofe, die Standeserhöhungen, 
und, gemeinſchaftlich mit dem Generaldirecto⸗ 
tium und Juſtiz departement, diejenigen Ho⸗ 
heitsſachen, welche auf fremde Lande Be⸗ 
zug haben, als Grenz», Abſchoß⸗ und Arreſt⸗ 
Sachen. j auch führt daſſelbe die Oberaufſicht 
a DE € uber 


2 
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über die Landesverwaltung in den Sirtogk, 
mern aper und Bayreuth. 


Es hat drey wirkliche geheime Staats, 
Krieges- und Kabinetsminiſter, jetzt den Ora: 
fen von Finkenſtein, den Freyherrn von 
Alvensleben und den Grafen von Haug⸗ 
witz zu Chefs; ferner 5 vortragende Geheime 

Legations⸗Näthe, die Herren von Marcon⸗ 
non, le Cog, Renfner, Rauner unb 
Küfter, 1 Bureau mit er Perſonen, in wel: 
chem die Expeditionen geſchehen, 1 geheimes 
Archiv⸗Kabinet, in welchem all wichtige Urkun⸗ 
den, Reichs⸗ Kriegs⸗ und Friedensangelegen⸗ 

heiten in originali aufbewahret werden; 1 Hi⸗ 
ſtoriographen, x Dollmetſcher, 1 Geheimen Ober⸗ 
Hof: Buchdrucker, 1 Tapetenmahler, 1 Hofs 
buchbinder, 1 Rendanten der Legations Gaffe, 
deren Fond unter der vorigen Regierung anfehns ` 
lich vermehrt iſt, 108 Gefanbten, Reſidenten, 
Chargé d'Affaires, èegations⸗Sekretairs, Son: 
ſuls und Agenten; auch 8 Legationsraͤthe in der 
Pepiniere. Dieſe Pepiniere oder Pflanzſchule 
in welcher junge Grafen und Edelleute zu Ge⸗ 
ſandſchafts⸗Poſten gebildet werden, hat der 
König Friedrich Wilhelm 11. wieder errichtet. 


I: Das Stout: Département oder bag 
General Ober + Finanz e Krieges und 
Domainen⸗ Direktorium. 
wurde 1723 vom Könige Friedrich Wilhelm I, 
geſtiftet und hat jetzt folgende Einrichtung. Zu 
feiner Verwaltung gehören alle Finanz⸗-Do⸗ 
mainen » Steuer - und Landes ⸗ Polizei⸗ 
Angelegenheiten in ſaͤmtlichen koͤniglichen Pro⸗ 
vinzen, Schleſien und die Fürftenthümer Ans 
ſpach und Bayreuth ausgenommen; auch con⸗ 
currirt es mit dem Cabinets⸗Miniſterio zu 
den Graͤnz- und Abſchoß⸗ Sachen. Es beſteht 
aus einem General⸗ Departement für allgemeine 
Angelegenheiten ſeines Reſſorts und aus mehre⸗ 
ren Special» Departements über einzelne Pros 
vinzen, oder über beſondere Zweige der Landes⸗ 
verwaltung und der landesherrlichen Einfünfte, 
Der König ſelbſt ift Präfident und die dabey fte» 
henden Staatsminifter find Vice 2 Präfidentenz - 
es hat 4o geh. Fin anz⸗Raͤthe und 45 geh. erpeb, 
Secretarien. Alle Expeditionen des General⸗ 
Direktoriums werden im Nahmen des Königs ab⸗ 
gefaßt, und alle Schreiben an daſſelbe, wie die 
an den Koͤnig ſelbſt eingerichtet. In allgemeinen 
Angelegenheiten unterzeichnen ſaͤmtliche Miniſter 
des General - Direktoriums in Angelegenheiten 
der einzelnen Departements, der Departements⸗ 
ehef alen. Es verſammelt ſich im Königl. Schloß 
aH t € 2 im 
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im aten Ge ſchoß Dienſtag Mittewoch und Don⸗ 
nerſtags Vormittags; die le Kanzley aber 
iſt taglich offen. 


Bom General» Departement reifortirt, 
a) Das Ober Baus Departement, im 
Jahre 1770 geſtiftet. Dieſes ift die allgemeine 

Controle aller Land und Waſſerbauten, wel⸗ 
che, exel. Schleſien und der vom Oberhofbau⸗ 
amte reſſortirenden immediat Bauten in 
Berlin und Potsdam auf Königl. Rechnung, 
unternommen werden. Es ſorgt uͤberhaupt 
fuͤr eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung des 
Bauweſens, und unterzieht ſich nach been⸗ 
bigten Bauten, den Local⸗Reviſionen über 
die anſchlagmäßige Ausführung derſelben. 
Außerdem hat daſſelbe noch die Bearbeitung 
der Praͤmien, welche von dem General⸗ 
Direktorio alljährlich ausgeſetzt werdenz 
und das Examen ber zum geometrifchen und 
Bau = Sache fi) meldenden Kandidaten. 
Es beſteht aus 1 Praͤſidenten, 1 Direk⸗ 
tor unb 8 geheimen Ober- Bauraͤthen. 

b) Die Ober ⸗ Examinations Com: 
miſſion, welche die zu Raͤthen ben den 

Kammern, und zu Land⸗ und Steuerraͤthen 
beſtimmten Subjecten examinirt. Sie be⸗ 
‚Steht aus 4 e Naͤthen. 

p €) Die 2 


Wi Die Ober: Reviſions⸗Deputation 
beſtehend aus 1 geheimen Finanzrath als 

Direktor und 4 Oberjuſtiz und Tribunals⸗ 
rache. Dieſe Deputation entſcheidet die 
Kameral⸗ Finanz⸗ Juſtiz⸗Sachen in der letz⸗ 
ten Inſtanz, wenn zuvor das Oberreviſions⸗ 
Collegium in der 2ten Inſtanz erkannt hat. 


.4) das Ober-Reviſions- Collegium 
iſt die Appellations Inſtanz von den Er⸗ 
kenntniſſen 1) fämtliher Sommer: Juſtizde⸗ 
| pütationen excl. Schleſien, 2) des Geldern⸗ 
ſchen Adminiſtrations⸗Collegii, 3) der 

Bergwerks⸗ und Hütten⸗Adminiſtrations⸗ 

Juſtiz⸗Deputation, 4) ber Lotterie⸗Gerich⸗ 

5) des Berlinſchen Polizei- Direftorit 
und Geſinde⸗ Amts, 6) des Oſtpreußiſchen 

Commerz und Admiralitäts⸗ e Golfegit, 7) 
bet Dbecbofbanamtk» Gerichte, 8) des bet 
liniſchen, Potsdamſchen, und Rönigsdergs 

ſchhen Poltzei⸗ e in EIER Ga: 
chen. 


Die iria von mé Sachen, ge⸗ 
hen an die obengenannte Deputation. Die 
Erkenntniſſe geſchehen i im Nahmen des Kr 
nigs. 

Außerdem ift diefem Colegio nra beige⸗ 
lest, die WEN Inſtanz in den Sa⸗ 

chen, 


H 


chen, worin die Kammer: yuftís « Deputa 
tionen in ate Inſtanz erkannt haben; die 
Reviſion und Montirung der Prozeßtabellen 
aller Kammer- Juftizs Deputationen. 
Dieſes Collegium hat 1 geheimen Finanz⸗ 
rath zum Praͤſidenten und 6 geheime Ober⸗ 
: Revifionsräthe und Mitgliedern. 


e) das Ober Collegium-Sanitatis 


mit 1 Praͤſidenten und 9 Mitgliedern mit 
dem Karakter, Ober e Sanitäts » Käthe, 
hat die Aufſicht Aber die bei graſſirenden 
Krankheiten unter den Menſchen, oder bey 
Viehſeuchen in den Koͤnigl. Provinzen ercf. 
Schleſien, Anſpach und Bayreuth zu tref⸗ 
fenden Anſtalten. 71 
Unter demſelben ſtehen die Provincial⸗ 


eullegia⸗ Sanitatis in Koͤnigsberg, Mag⸗ 


deburg, Minden, m Pofen, petri⸗ 
kau und Warſchau. * 714 


) 9 Die General Krieges gaffe 1H 


in welche alle Steuer und Aceisgefaͤlle fie, > 
ßen, hat 2 Krieges: Zahlmeifter, 1 Buch⸗ 
halter, 1 Korreſpondenten, 2 Kaſſirer und 


d 3 Sekretarien. 
tp Die General Domainen: Kaffe 


wohin alle Domainen » Serft + €f und 
Bergwerksgefaͤlle kommen, hat H Rente 

See, a Kaſſirer und 4 Sektetarſen. die 
1) Die 


az 
. 


b) Die General Chargen⸗Kaſſe 
welche alle Chargen Gelder berechnet, hat 
1 Rendanten, 1 Controlleur, 1 Soie 
5 und 2 Sefretarien. ( "T ` 
i) Die Ertraordinarien⸗ Kafte, eng 
mit 1 Rentmeiſter, 1 Controlleur und 1 Se⸗ 
kretäͤr, iſt zu Uebertragung der Ausfälfe in 
allen Kaſſen und der Reviſionen beſtimmt. 
Ein jeder Miniſter des Generals Direftorit 
kann über tfe Departements? Quantum, 
das jedem bey der Caſſe beſtimmt ift, ohne 
Concurrenz der andern diſponiren. 
i uh) Die Orange⸗Succeſfions⸗ Gaffe 
mit 2 Rendanten, 1 Kaſſirer und 3 Sekre⸗ 
D tan In dieſe Caſſe fließen gewiſſe Reve⸗ 
nuͤen aus den Laͤndern der 1 Er b⸗ 
ſchaft. 2 
Die Epesiol Depintemärk des . 
Direktorii ſind folgende 79. 
Das erſte Departement, deſſen Chef der 
Staats- Miniſter Frhr. v. Schroͤtter ift, hat 
die Verwaltung der Finanzen, Domainen : Re» 
galjen, Steuer : und Polizei „Sachen pl, 
der Acciſe⸗Forſt⸗Bergwerks⸗ Hutten ⸗Stem⸗ 
pel⸗ und Salz: Sachen im Königreich alt Oſt⸗ 
neu Oſt⸗ und Weſtpreußen, und iſt das Ober⸗ 
haupt der darin befindlichen Kammern, Magi? 
ſtraͤte und Oeconomie⸗Aemter. 
. e Das 


Das zweyte Departement, deſſen Chef 


fi 


i 


zx 


e 


der Staatsminiſter v. Werder ift, hat in glei⸗ 
cher Qualität die ſämtlichen Kurmärkſchen 
Provinzen, die Fuͤrſtenthuͤmer Magdeburg 
und Halberſtadt, die Grafſchaft Hohenſtein 
das Stift Quedlinburg; ferner a 
€) Die Karten: Kammer und Stempel 


fachen in ſaͤmtlichen Provinzen, über wel⸗ 


che eine eigene Kammer unter 1 Direktor 


und 3 Mitgliedern in Berlin auf dem Mol⸗ 


kenmarkt befindlich iſt. g 
b) Die General⸗Kaſſen⸗Sachen, wel⸗ 
che oben unter f. g. h. i, genannt find, als 


Neben- Departement. 


e) Das General- et: Amt, von dem 


alle Poſt⸗ Angelegenheiten im ganzen Lande 


Kaſſe, die Kanzley und Regiſtratur mit il 


reſſortiren, und welches außer dem Chef 
aus 1 Direktor und 4 Geheimen Pofträthen 
beſtehet, deren Verſammlungen im Poſt⸗ 
hauſe in der Koͤnigsſtraße gehalten werden. 


Es hat insbeſondere die Aufſicht uͤber das 
geſammte Poſtregal, macht Poſtordnungen, 


Poſttaxen, ſchließt mit benachbarten Staa⸗ 
ten Poſtvertraͤge, beſtaͤtigt und genehmigt 
bie Contrakte mit Poſtillonen und Unter: 
nehmern der Poſtfuhren, und hat ſeine ei⸗ 
gene Juſtiz. Dazu gehört die General⸗ Poſt⸗ 


Di⸗ 
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Direktor 6 geheimen Sekretäre, 2 Regi⸗ 
ſtratoren, 6 ria episc id 6 Kanzellis 
A e, 

Unter — fiehen mie Poſt⸗ 
` Amter und Poſtwärtereyen im ganzen Lande. 

"ge gs Sane Wr Je 


124 
0 das naeh 2 Wesen. ; 
in allen Koͤnigl. Provinzen excl. de und 
Oſtfriesland, nämlich die Intelligenz 7 und Ad» 
dreß ` Gomtoité," in Berlin, Danzig, Duis⸗ 
burg, Halle, Königsberg, Magdeburg, Ma⸗ 
rienwerder, Ste, d Poſen, Stettin und 
Warſchau. sn 

pr. Die TRETEN Kriegs und 
Domainen⸗Kamm er bediéiit alle Qro: 
vinzial⸗Landes⸗Collegien die Provinzen S 
Mittelmark, Altmark, uckermark, 
und Priegnitz unter ſich. Sie verwal⸗ 

tet die Regalien, Damainen, Steuer-, Ges 
werbe ⸗, Militair⸗„Servis⸗ und Lieferungs⸗ 
ſachen in gedachten Provinzen, und muß 

dem Generals Direktorium von allen vor⸗ 
fallenden und zu machenden Veränderungen 
Rechenſchaft geben und Bericht abſtatten. 
Sai ^ Ze Ausfertigungen werden im Ramen des 
Königs verfaßt, und daher muͤſſen auch die 
an v ſeldige ergehenden Schreiben wie an den 
* Koͤ⸗ 
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Konig gerichtet werden. Sie beſteht aus ei⸗ 
nem Kammer⸗ ‚Präfidenten„alöchef, 
zwey Direktores, drey Oberforſt⸗ 


meiſtern und den mehrern Kriegs: unb 


Domanen⸗Räthen, Aſſeſſoren und 
Referendarien, welche letztere fi zu 
den hoͤheru Stellen vorbereiten. Alle Sa⸗ 
chen, die von den Kammern zum Weg Rech⸗ 


tens verwieſen werden, gelangen an die bey 
derſelben angeordnete Juſtiz⸗Deputa⸗ 


* 


tion, welche aus einem Praͤſidenten, 
einem Direktor und drey Rathen des 


1 Kammer Kollegiums, zwey Ju ſti⸗ 


tiarien und mehrern Aſ ſiſt enz ⸗Raͤ⸗ 
then beſteht. Das gegen ihr Ustheil, ein⸗ 
gewandte Rechtsmittel gebt an das oben 


n bemeldote Ober Revifiong «Collegium in 


f 


der zweyten Inſtanz. Unter den von der 
Kammer abhaͤngenden Landes⸗Bedienten, 
machen die Land+Räthe und Steuer⸗ 


Käthe das erſte Verhaͤltniß aus. Die 
Land + Räthe, die zum Theil unter eis 
nem Landes Direktor ſtehen, verſe⸗ 
a Garg hen nach gewiſſen landraͤthlichen Kreiſen, 


worin alle preußiſche Provinzen veotheilt 
E das Steuer- und Polizeyweſen des 
platten Landes, mit den dahin einſchlagen⸗ 
den Kantons, eee, 
Sa⸗ 
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Sachen, und haben die Aufſicht uͤber die 
dazu gehörigen Kriegs- und Gemeinde⸗Kaſ⸗ 
ſen. Die Kriegs- und Steuer ⸗Raͤ⸗ 
the beſorgen die ſtaͤdtiſche Kaͤmmereh⸗, Por 
lizey⸗„ Manufaktur und Commerzlen⸗Sa⸗ 
chen, und einem jeden derſelben iſt eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Staͤdteu und Magiſtraͤten 


untergeben, die er als Commiſſarius loci 


dirigirt. Der Kammer ſind ferner unterge⸗ 


ben, die Kammer ⸗Fiskäle, die die fr 
nigl. Gerechtſame in Prozeſſen vertreten, 
auf die Befolgung der Kammer ⸗Geſetze und 


Edikte ſehen, und die ihnen von den Lanz 
des⸗ Kollegien aufgetragene ſiskaliſche Pro⸗ 


"` Afs, und Unterſuchungen führen. müffen. 


is Zum Hauptaugenmerk aller Kriegs „und 
und Domoinen⸗ Kammern gehoͤrt noch vor⸗ 


zuͤglich, daß fie, über gute Polizey⸗, Sicher⸗ 


heits⸗ und Geſundheits⸗ Anſtalten wachen, 


wozu ſie die beſondere Aufſicht, über die 


Feuer⸗Societäten und Collegia me 


dica haben, In allen Städten find nicht 


A e NX e 
ZE m 


nur S euet: Societäten, ſondern auch 


in allen Provinzen find Land Feuer⸗ 
E Sprietä ten für das platte kand angeord — 


net. Der Eintritt in dieſe Societaͤten ift i in 
Anſehung des Landesherrn mit ſeinen Do⸗ 
mit MH der geiſilichen Gtifum 

gen, 
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gen, und der Beſitzer adlicher Güter eine 
freywillige Sache. Die Unterthanen aber 
muͤſſen eintreten, und ſich nach den uͤbli⸗ 
chen Provinzial Tek, petsspten kel 

ben laſſen. 
Das dritte Departement, deffen ehef der 
Staats ⸗Miniſter von Voß ift; hat bie Ver⸗ 
waltung der Finanzen, Domainen, Regalien, 
Steuer» und Polizey⸗ Sachen, exel. bet Ac⸗ 
ciſe⸗, Forſt⸗, Bergwerks⸗, Huͤtten⸗, Stem⸗ 
pel⸗ und Salzſachen im Fuͤrſtenthume Pom⸗ 
mern, die Neumark und Suͤdpreußen; fer⸗ 
ner als Reben Departement die Verwaltung 
der Lotterien in den königlichen preüßiſchen 
Landen, die in einer Zahlen- und Klaſſen⸗ 
Lotterie eingetheilt iſt, zum Beſten der Inva⸗ 
liden⸗, Wittwen⸗„ Wayfeh-, Schul⸗, Ar: 
men und Charite: Anſtalten. Sie hat außer 
dem Chef 3 Adminiſtratores, 1 General⸗ und 
1 General⸗Lotterie-Adminiſtrations⸗Caſſe, 
auch 3 Directionen in Berlin, Danzig und 
Warſchau, und on jedem . Derter ein 
^ Botteries Gericht. ` 
Das vierte Departement verwaltet die 
Finanzen, Domainen, Regalien, Greter, und 
Polizey⸗Sachen, er, der Acciſe⸗ » Sotfiz, 
Bergwerks-, Huͤtten⸗, Stempel: und Salz⸗ 
Sachen in den Provinzen Cleve, Mors, Mark, 
ur Getz ` 


-— ` o 
Geldern, Minden, Ravensberg; Teklenburg, 
Lingen und Reufchatel, und iſt das Oberhaupt 
der darin befindlichen Kammern, Bauipeite 
und Deconomie Slemter; ferner 


a) Das Bergwerks⸗ und Shen 29e. ' 


partement in ſaͤmmtlichen Provinzen, 
außer Schleſien, hiervon reſſortirt 
1) Die Bergwerks-Adminiſtration mit A 
Ober- Bergeäthen und 1 Haupt» Caffe, 
auch 1 Juſtiz⸗ Deputation. Bey dieſer 
Anſtalt iſt eine aus geſuchte Bibliothek über 
alle Theile des Bergbaues, und eine Bild⸗ 
hauer-Anſtalt für junge Bergkadetten. 
OB) Das Muͤnz⸗ Departement ſaͤmmtli⸗ 
chen Provinzen. Bey dieſem hat der Ge⸗ 
neral⸗Muͤnz Director den Vortrag, der 
auch die koͤniglichen Befehle an die Special⸗ 
Muͤnz⸗ Direktoren in Berlin, Breslau und 
Koͤnigsberg gelangen laßt. | 
Als Neben z Departement ` 
bie Por zella in Man ZE £j beſte⸗ e 
hend aus 3 Mitgliedern und 1 Juſtiz⸗Gerich⸗ 
te uͤber feine Officianten und Arbeiter von 6 
Mitgliedern. 
Der jetzige Chef iſt der Staats Ml. N 
niſter, Freyherr von Heinitz. 
mee fünfte Departement, welches den 
Staats Miniſter, Freyherrn von Struen⸗ 
am fe zum Chef hot, beſchaͤftigt ö ss mit der Ver⸗ 
? wal⸗ 


waltung der) Sei und Zoll⸗ Sachen in 


ſämmtlichen Provinzen. Unter demſelben ſte⸗ 
hen die Directionen, 19 an der Zahl, naͤm⸗ 
lich x in Berlin, ı in Brandenburg, 1 in Küͤ⸗ 
ſtrin, 1 in Halberſtadt, 1 in Magdeburg, 1 
in Stettin, 1 in Königeberg in Preußen, x 


in Sezezuczjn in Neu⸗Oſtpreußen, 1 in Dat: 


zig, 1 zu Poſen in Suͤdpreußen, ı in Fordon, 
1 in Kaliſch, 1 in Warſchau, 1 in Breslau, 


"yin Glogau, r in Neiffez ferner 


a) Das combinirte Fabriken⸗ und 
Commereial⸗, wie auch 9[ccifez und 
Zoll⸗ Departement bearbeitet alle dies 
jenigen Fabriken-Geſchaͤfte, welche zugleich 
Beziehung auf das Aceiſe⸗ und Zoll⸗In⸗ 
tereſſe haben, und mit ſelbigen collidiren 


konnen. Bey demſelben (inb: 12 Mitglie: 


D 


der unb 6 Geheime expedirende Sekretarien. 
b) Das Fabriken⸗ und Commercial⸗ 
Departement beſorgt alle Angelegenheis 
ten, welche, mit Ausſchluß der zu jenem 
combinirten Departement gehoͤrigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, das Beſte der inlaͤndiſchen abris 
ken angehen. Es hat 5 Mitglieder und 6 
Geheime expedieende Sedktorien piti 
ift noch untergeordnet 
* Das. Nabnfaftnke — €» "e 


ae E mit 4 Mitglie- 
Ar ung es 


JE oae sw 
dern und 21 Aſſeſſoren nebſt deſſen tech⸗ 
niſchen Deputation, bey welcher 1 Praͤ⸗ 
ſident, 1 Director, 10 Aſſeſſores und 3 
abweſende Mitglieder find! — 
2) Die Haupt Manufaktur ⸗Caſ⸗ 
ſe mit 1 Rendanten, 1 1 und 
' 1 Eontrolleur. = 
3) Das Seiden⸗ PN unb bie 
^ €eiben » Bau? Fonds; Gaffe mit 1 Ren⸗ 
danten, Buchhalter unb 1 Controlleur. 
4 Die Baummollen : Magazin: 
Caſſe mit 1 Rendanten und 1 Gen, 
- trolleur. ^7 
US) Das Seiden⸗Berwiegungs⸗ und 
Stempelungs⸗ Amt mit 1 Fabri⸗ 
ken ⸗Direktor, 1 Ober⸗Fabriken⸗Com⸗ 
miſſair, 1 Fabriken⸗Inſpektor, ı Buche 
halter und 1 Controlleur nebſt der cr» 
forderlichen Zahl von hóa iin 


Als Neben: Departement T 
GD Das Salz: Departement mit7 Mits 
aliegern. Unter demſelben ſtehen; 4 


1. Die Salz⸗Adminiſtration mit 
3 Mitgliedern und 5 Aſſeſſoren. 
a Die General⸗Salz⸗Caſſe mit 

NRendanten und 1 Caſſirer. 


Sali: Mu 5 3. Das 
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3. Das Salz: Schiffarths⸗Somp⸗ 
toir mit 1 Direktor, 1 Rendanten und 
Spediteur. 

4. Die Salzaͤmter zu Schönbek, zu Halle, 
das Salzwerk zu Stasfurhts, die Koh⸗ 
llenbrenn⸗ und Stapelholz⸗ Spedition 

in Saalhorn, das Bergamt zu Wettin, 
die Ober ⸗Salz⸗Inſpektion für die Reu⸗ 
mark, die Provincial⸗Salz⸗ Direction 
zu Stettin, die Weſtpreuß iſche Pros 
vincial Salz⸗Direktion zu Neufahrwaſ⸗ 
‚fer, die Oftpreußifche Provinzial» Salze 
Direction zu Königsberg, die Provin⸗ 
cial; Salz +» Direction zu Thorn, die 
Suͤdpreußiſche Ober⸗Salz⸗Inſpektion 
zu Schwuſen und die Süͤdpreußiſche 
Dber s Gal; « Infpeftion zu Pofen. 

m Die Seehandlungs⸗ Societät 
mit einer General- Direction von 5 Räthen 
unb 1 Haupt⸗Seehanlung⸗Caſſe mit 1 Ren⸗ 
danten und 1 Caſſirer. ; 

Dieſe Koͤnigl. Seehandlungs⸗Geſellſchaft 
wurde im Inhre 1772 geſtiftet und bekam 
1794 eine etwas veränderte Oeftaft, wo fie 

: bid 1808 verlängert wurde. Sie iſt zur Be⸗ 
foͤrdernng der Ausfuhr preußiſcher Pro⸗ 
dukte beſtimmt, ohne Beſtimmung der Pro⸗ 
dukte den und der Gegenden, wohin ſie 
inis : 


/ 
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" geführt werden Ten, Ihr Fend ift 


„145001009 Athlr, in 3008 Rehlr. Aktien à 
500 Mrt, De Eönigliche Bank unb die 


Leandſchaft garantiren den Aktien ⸗Inha⸗ 
ber 5 Prozent Intereſſen. Da alſo die Ak⸗ 


tien⸗Inhaber nicht die geringſte Gefahr ha⸗ 
ben, fo haben fie aud feine Stimme, fona 
dern es hängt alles von der Diſpoſt ition der 
General⸗ „Direction ab. Sie hat das aus⸗ 


ſchließliche Privilegium von der Einfuhr 


fremden Salzes und des Handels damit nach 
Polen; aber den Verkauf des Wachſes auf 


der Weichſel ‚hat. fie. verlohren. Sie muß 
jahrlich 25,090. Stbir, an die Invaliden⸗ 
Coaſſe, und 20,009 Rihlr an das äech: und 
Zoll⸗Departement zahlen, hat aber dafür 
: Zollfreiheit durch das ganze tand, ſie 


iſt ferner frei von Aliq. ‚Stempeln + unb 
Berichts: ⸗Sporteln. Die Kaufmannschaft N 
, D Königsberg, und Memel ‚erhält x von ihe 
das Salz auf Eredit mit einer Verkaufs⸗ 
Proviſion von 2 Prozent; für baares Geld 
aber A geän, Ueberdies bat die Kaüf⸗ 


mannſchaft i in Königsberg ein vorzuͤgliches 


04919594 


Recht, fiib mit 400 ten, und bie i in Me⸗ 
x ſich mit a jen se zu insi 
n e, e d 


sti He At 3 — "MIO PORE 


m 
E» 
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3) Die Vffeeutanj » Compagnie mit 
einer Gomítté von 4 Perſonen, wurde am 
1. Maͤrz 1792 von neuem geſtiftet, und ſetzte 
ihre Dauer auf to Jahre feft. Sie befchäfs 
tiget ſich mit Sees und Strohm⸗Verfuͤh⸗ 
rungen bey einem Fonds von 10,000 Rthlr. 
in 1000 Nthlr. Aktien. Ihre Aktien betru— 
gen im Jahre 1793 6 Proz. Präbenden. Im 
May wird jährlich eine General: Berfamms 
lung gehalten. 
Das ſechste Departement, oder Mili⸗ 
tair⸗Departement beſorgt die Marſch⸗, 
Rebue⸗, Servis⸗, Einquartierungs⸗, Ma⸗ 
gazin⸗, Potsdamſche Wanfenhauss, Afaun-, 
Lagerhaus⸗, Gold- und Silber Manufak⸗ 
tur», Bonten: unb Invalidenhaus⸗ Sachen. 
Der Chef deſſelben iff der General: Lieutenant 
und Kriegs⸗Miniſter von Kannewurf. 
Unter dieſem Departement ſtehen 
1) fämtliche Kammern in obgenannten Ange⸗ 
llegenheiten, 
' 8) Die Servis⸗Commiſſionen, 
3) das Pots damſche Waiſenhaus nebſt der 
Haupt⸗ Caſſe deſſelben, 8 
4) die Haupt⸗ Alaun⸗Caſſe. > 
Das fiebente Departement deſſen Chefder 
Staatsminiſter Graf v. Arnim ift, verwal⸗ 
RM Lu Forſtſachen in allen Koͤnigl. Provin⸗ 


m | 
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zen, exel. Schleſien und Anſpach Bayreuth. 
Es beſteht aus 6 Mitgliedern und 9 nen 
expedirenden Sekretarien. 

Unter dieſem Departement ſtehen: 

D) die Haupt-Rutz⸗ und Brennholz⸗ 
Admin iſtration von s Mitgliedern nebſt 

der Kaſſe mit 1 Haupt Buchhalter und ı 
Rendanten. 

2) Die Oberkaufleute, welche den Einkauf 
und die Ausarbeitung des Holzes in gewiſ⸗ 
ſen Koͤnigl. Provinzen und auch in den an⸗ 
gränzenden fremden Staaten beſorgen. 

3) Die Comtoirs und Niederlagen zu Ham⸗ 
burg, Havelberg, Spandau, Stettin. 

4) Die Forſt Karten⸗Kammer mit 1 Direktor. 

Ohne ein vom General- Direktorio abhäns 
gendes Departement zu haben, hat noch Sitz 
und Stimme im General- Direktorio der Con; 
trolleur der Finanzen, jetzt der General von 
der Cavallerie und wirkliche geheime Staats⸗ 
Kriegs- unb Cabinets⸗Miniſter, Graf von der 
Schulenburg Kehnert. 
Er iſt Chef von eee 
1) von der Ober⸗ Kriegs⸗ und Domai⸗ 
nen Rechnungs⸗Kammer mit 1 Präs 
ſident, 1 Direktor und 25 in Departements 
eingetheilten geheimen Ober- Rechnungs: 
Rathen. Dieſe Kammer 18 die Generals 
ea : D 2 Con⸗ 


— 52 — 

Controlle des Finanz- und Kaſſen⸗Rech⸗ 
nungs⸗Weſen vom ganzen Lande. Gieres 
vidirt, monitt unb dechargirt, alle 

Militär Cibil⸗ Finanz ⸗Juſtiz Geiſtliche 
und ſonſtige Kaſſen, die unter oͤffentlicher 

Adminiſtration ſtehen. Der Chef ſteht un: 

mittelbar unter dem Koͤnige und reſeribirt in 
Sachen feines Reſſorts an die Kammern und, 

aan andere Unterbehoͤrden. 

2) vom Ober⸗Medieinal⸗ Bebapte⸗ 
ment welches am 27 Januar 1797 wieder 
hergeſtellt wurde. Von dieſem reſſortirt 
vit a) das Ober⸗Collegtum-Medicum 
den 17. December (225 errichtet. Es ſind 
demſelben alle Provinzial Colleg ia⸗ 
Medica in den Koͤniglichen Staaten, 
PT Schleſien, Anſpach und Bayreuth auss 
genommen, ſo wie alle Magiſtrate und 
untergerichte in Medicinal Angelegen⸗ 
heiten ungeordnet, an welche es auch 
ſub titulo regis ſeine Verfuͤgungen er⸗ 
läßt. Die Qualification der Medicinal⸗ 

Perſonen zu ihren Aemtern die Ober⸗ 
aufſicht uͤber ſie, die Verhuͤtung und 

Beſtrafung der Contraventionen gegen 
die Medicinal-Geſetze, machen die Ges 
genſtaͤnde ſeines Reſſorts aus, auch iſt 

dieſem urs " beſondere Gerichts 

; . be. 
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barkeit im medieiniſch⸗ gerichtlichen, 
o bürgerlichen und ſiskaliſchen Fällen vers 
liehen, zu welcher außer den Contraven⸗ 
tionen gegen die Medieinal⸗ Geſetze, die 
Streitigkeiten über das ſoſtrum der Aerz⸗ 
te und Chirurgen, in ſofern nicht dabei 
ausdrückliche Berträge zum Grunde lie⸗ 
gen, ferner Streitigkeiten, welche zwi⸗ 
ſchen Apothekern und Patienten über 
gelieferte Medicinal⸗ Waaren entſtehen; 
imgleichen die Klagen. der Medieinal⸗ 
Perſonen unter ſich, wegen Eingriffe in 
ihr Kunftgewerbe u. d. gl. gehoͤren. 
Ign den Provinzen erkennen darüber 
die Collegia in erſter Inſtanz, außer in 
der Kurmark, wo kein Provincial⸗Col⸗ 
"legium ift, unb wo das Ober⸗ Colles. 
gium in der erſten, das Ober⸗Reviſions⸗ 
Collegium aber per modum commiſſionis 
in der zweiten Inſtanz erkennet. 
Dieſes Collegium beſtehet aus 1 Di⸗ 
rektor, 1 Decanus, 8 Ober⸗Medici⸗ 
nal⸗ Arben und 4 Aſſeſſores. 
Dieſem Collegio. ſind untergeordnet 
)) die Provinzial⸗ Collegia⸗ Medica zu 
Aurich, Ehftein, Halberſtadt, Hamm, 


Königsberg, Magdeburg, Marien⸗ 
wier⸗ 


werder, Meurs, Minden, Pofen, 
Petrikau, Stettin und Warſchau. 

3) Die Land Kreis: und Stadt ⸗Phy⸗ 
ſici im ganzen Lande, außer Schle⸗ 
fiet und Anſpach⸗ Bayreuth. 

3) Die Hebammen Lehrer in dieſen 

Provinzen. 

b) das Collegium: Medico + Chi: 
rurgieum iſt im Jahre 1724 etablirt 
und beſtehet aus 1 Direktor und 12 Pros 
feſſoren als Mitglieder. Es iſt ein Col- 

legium docens, wovon unten ein mehre⸗ 

res nachzuſehn. Á 

3) Die Haupt⸗ Banque hat zu Mitglie⸗ 
dern 1 Commiſſartus, 1 Juſtitiarius und t 
Banco Direktor. Sie wurde nach dem 
7 jährigen Kriege angelegt, um eine leich⸗ 
tere Circulation des Geldes im Lande jubes 
fördern, Ihr Credit ſtehet feſt. Sie iſt 
mehr Polizei: Anftalt als kaufmaͤnniſche Sa⸗ 
che, unb ifr Einfluß auf den Handel iſt 
nicht ſo groß als er ſein ſollte. Garantirt 
iſt fie durch die Landſchaft und durch das 
Koͤnigl. Wort, und beſteht aus einer Giro: 
und Leih⸗ Bank. Zu Betreibung der Ges 

ſchaͤfte find 3 Comtoirs errichtet. 
1) Das Haupt⸗Comto fr beſchaͤftiget 
ſich mit dem Ankaufe des Goldes und 


ei 


A 


Br ND: , 
Silbers für die Münze, mit Ein + und 
Verkauf fremder und einheimiſcher 
Wechſelbriefe; befoͤrdert den Transport 
der Koͤnigl. Ginfünfte und giebt Anwei⸗ 
ſungen auf in⸗ und SEN Lag 
belépláge. 


2) Das Depoſiten⸗ Comtoir nimmt 
Capitalien von 80 Thlr. und daruͤber 
an, und verzinſet fie zu 2 pro Cent. 
Milde Stiftungen und minderjährige 
erhalten 23 pro Cent. Man kann zu 
allen Zeiten das Capital ſogleich zurück 
erhalten. ; 

3) Das Disconto⸗Comtoir undLoms — 
bard, leihet Capitaliem aus zu 5 pro 
Cent und wenn die Summe groß iſt, 
und nicht ſodald aufgekuͤndiget wird, 
zu 4 pro Cent. Der Schuldner giebt 
dagegen, ſichere Obligationen, Pfand⸗ 
briefe oder Juwelen, Gold und Sil⸗ 
ber, oder andere Waaren zum Pfande. 
Dieſe Banque hat gaͤnzliche Poſtfrei⸗ 
heit durch Koͤnigl. Preußiſche Lande. 


Ihr untergeordnet ſind die Pro⸗ 
vincial⸗Banco-Comptoirs, zu Bres⸗ 
lau, Cleve, Elbing, Embden, Frank⸗ 
furt an der Oder, Königsberg: in 

Pren⸗ 


Preußen, Magdeburg, Minden, 
Stettin. . 


DL Das Juſtiz⸗ Departement oder das 

— Jaſtiz⸗ Miniſterlum 
macht den dritten Theil des Departement des 
Staatsraths aus, und hat ſo wohl in Eipil- als 
Kriminal- Sachen die Aufſicht über die Verwal⸗ 
tung ber Juſtiz in ſaͤmmilichen königlichen Lan⸗ 
den, ausgenommen in Suͤdpreußen, Reuoſt⸗ 
preußen, Neufchatel, Anſpoch und Bayreuth. 
Es beſteht aus 5 wirklichen geheimen Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſtern mit einzelnen Departe⸗ 
ments, wobey 4 geheime Ober- Juſtiz⸗Raͤthe 
die zugleich Mitglieder des Ober- Tribunals 

ſind, den Vortrag haben. Es veranſtaltet die 
Viſi itationen der ihm untergeordneten Collegien. 
Der Groß⸗ Kanzler und Juſtiz⸗Miniſter von 
Garmer ift Chef der Juſtiz und aller Juſtiz⸗ 
Collegien in den vom Juſtiz⸗Miniſterio reſſor⸗ 
tirenden Provinzen, und hat das Departement 
der Geſetzgebung und das e der Ge⸗ 
ſetz⸗ Lommiſton. ` 


Dieſe Gefet s €om miffion, LL 
welche außer den Chef 2 Direkte res und 7 gehei⸗ 
men Juſtiz⸗Naͤthe zu Mitgliedern hat, wurde 
378: errichtet. Sie erſtattet Gutachten über neue 


Ge⸗ 


Geſetze und faßt Beſchlüſe ab Aber die ben den 
Landes ⸗Collegien vorkommenden ſtreitigen 
Rechts Fragen. 

Der geheime Staats⸗ PA quts Minifen, 
Freyherr von ber Reck hat das Special⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗ Departement von Schleſien, Pommern, 
Neumark, Altmark, Magdeburg, Halberſtadt : 
und ER DNA Er iſt ferner Chef 


) vom geheimen Pon Tribunal. 


Dieſes geheime Ober Tribunal oder 
Ober⸗Appellations⸗Gericht, das fid 
im Collegien Hauſe in der Lindenſtraße alle 
Dienſtage verſammelt, hat ro Mitglieder und 
3 Aſſiſtenten aus dem franzöſiſchen Ober⸗Gerichte 
für die franzoͤſiſchen Angelegenheiten. Es iſt 
der hoͤchſte Gerichtshof in den Königl. Landen 
und entſcheidet in der dritten oder Repifiong- 

Inſtanz, wovon keine weitere Berufung Statt 
findet, uͤber alle Sachen, die 200 Rthlr. und 
darüber betragen, oder ſolche, welche perfonas 
‚iniferabiles betreffen, in ſofern nicht nach Ver; 
ſchiedenheit der Provinzen die Erkenntniſſe in 
der letzten Inſtanz dem Kammer- Gerichte oder 
den Landes⸗ Regierungen uͤberlaſſen ſind. Frie⸗ 
drich H. erhielt 1756 das kaiſerliche Privilegium 
de non appellando wegen feiner deutſchen Pros 
binzen ohne alle Einſchraͤnkung. H 
Aen? Ti b. Vom 


b) Vom Lehns⸗ Departement. 
mit einem Lehns-Archivar und Sekretair. Es 
hat die Aufſi cht über das Lehnsweſen in den Koͤ⸗ 
nigl. Ländern, mit Aus ſchluß der Provinzen Ans 
ſpach, Bayreuth und Neufchatel, und ben allei⸗ 
nigen Vortrag an den Koͤnig in allen dahin ge⸗ 
hoͤrigen Angelegenheiten. Es reſcribirt in denſel⸗ 
ben an das Weſtpreußiſche Staats-Miniſterium 
und an die Regierungen der uͤbrigen Provinzen, 
welche das Lehnsweſen zu refpiciren haben. Die 
kurmaͤrkiſchen Lehns « Angelegenheiten ſtehen uns 
mittelbar unter dem Chef des Lehns⸗Departe⸗ 
ments ober Lehns⸗ Direktor, und die Ausfer⸗ 
tigungen werden von der mit dem Lehns-Archiv 
verbundenen Schung - Expedition beſorgt. Im 
Lehns⸗-Archiv werden, außer ben kurmaͤrkiſchen 
Lehns⸗ Sachen, auch die aus dem Herzogthum 
Magdeburg eingehenden Lehns- Sachen aufbe⸗ 
wahrt. In Anſehung aller uͤbrigen Provinzen 
geht die Ausfertigung der Lehns⸗Sachen durch 
die geheime Staats Kanzlei, und die Akten 
werden in der zu derſelben gehoͤrigen geheimen 
Regiſtratur, und hiernächft im geheimen Lehns⸗ 
Archiv aſſervirt. Noch hat das Lehns⸗Archis 
den Kurhut in Verwahrung. N 

Der geheime Etats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter 

auch Groß⸗Canzler von Goldbeck ift Chef der 
Juſtiz und In des Eriminals Departes 
ment, 


Fer 
ment. Er hat die Leitung des Juſtizweſens und 
der Geſetzgebung, ſo wie die beſondere Direktion 
der Juſtiz⸗ in Suͤdpreußen unb Neu⸗Oſtpreußen; 
den Vorſchlag und die Beſtallung der Juſtiz⸗Be⸗ 
dienten die Viſitation der Juſtiz-Collegien, auch 
in den Fuͤrſtenthümern Anſpach und Bayreuth; 
bie Mit-Aufſicht über die Juſtiz⸗Verwaltung 
bey den Kammer: Juſtiz⸗Deputationen, und 
im Juſtiz⸗Miniſterio das Special⸗Departement 
von Of: und Weſtpreußen, der Mittelmark, 
Uckermark und Priegnitz, von Cleve, Mark, 
Moͤrs, Geldern, Oſtfriesland, Minden, Ras 
vensberg, Teklenburg und Lingen. : 
In Criminal⸗Sachen, wenn eine Lebens; 

oder Veſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗Strafe ver⸗ 
haͤngt iſt, müſſen die Collegia ausführlich bee 
richten, mit Beifuͤgung der Akten. Die Todes⸗ 
Urtheile unterſchreibt der Koͤnig ſelbſt. 


Von den bereits genannten Juſtiz⸗Collegien, 
von welchem der Groß⸗Kanzler von Car mer 
Chef iſt, iſt hier noch insbeſondere zu bemerken: 


Das Kammer» Gericht. 

Es zerfällt in den Ober⸗Appellations⸗Se⸗ 
nat, in den Inſtruktions⸗Senat, in die Cri⸗ 
minal⸗Deputation und in das Hausvoigtey⸗ 
5 mue 


Zum 


& — 66 — 


Zum unmittelbaren Jurisdiktions Bezirk des 
Kammer Gerichts gehort: die Mittelmark, die 
Uckermark, die Priegnitz, der Halt Grosburg 
im Sürftentbum Breslau, die Generalin von 
von Kahlden in der Altmark mit ihren Unter⸗ 
thanen und Leuten, der Graf von Re 


antenne 


. mit dem 1 find; 

Der geheime Juſtiz-Rath, die Ravensberg⸗ 
ſche Lehns⸗Kurie, das Ravensbergſche Ober⸗ 
Appellations⸗Gericht, das Sof: zu und die 
Juden: Commiſſion. 

In dieſen verſchiedenen Ane reſſor⸗ 
tiren von demſelben, als heine Juſtiz⸗ 
Rat 5: : 

a) Die Reichs: Sachen der Prinzen semstbnig ` 
Haufe. 
b) Die bey den Koͤnigl. Geſandſchaften an cp 
waͤrtigen Höfen angeftellten Perſonen in fo 
feen fie nicht annoch wirklich in der Armee 
ſind. 
€) Die Prozeſſe der Juſtiz⸗ Praͤſidenten und 
Direktoren aus andern Provinzen, wenn die 
Gegner es verlangen. 
d) Die Juſtiz⸗Verwaltung bey den inis 
i. "» und Frankfurt. t 
Als 


— BE — 


Als Wed mene E $us 
rie: 

Die Ravensbergſchen Lehns⸗ Sachen in p 
unb zweytet Inſtanz. 

Als Ravensbergſches ober ap» 
pellations Gericht: 

Die Ravensbergſchen Juſtiz⸗ Sachen, worin die 
Miindenſche Regierung in etftet Jaſtanz er⸗ 
kannt hat. , f 

Als bof? Ser icht: 

a) Die Jurisdiktion auf dem Königl. Schloſſe A 
über die untern Dotbebienton, ` ` j 

b) Ueber die Hofarbeiter, welche Koͤnigl. Pas 
tente, auch wirkliche Beſoldung haben. 

c) Ueber Burglehne, Freyhaͤuſer und Grund⸗ 
ſtuͤcke in Berlin, welche auf Koͤnigl. Grund 
und Boden und auf dem Platze erbauet find, 

wo ehemals die ichn, Sortificationen ‚ges 

ſtanden. , 

t Als Juden⸗ ee 
über, die in Berlin wohnenden Schutz⸗ Juden. 
Das Kammer Gericht beſteht aus 2 Sena⸗ 

ten, dem Ober Appellations⸗ Senat und dem 

Inſtruktions⸗ Senat / bon welchem letztern die 

: etin Miei ein eng p ; 


dá 


TN din Ae I. Der 
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1. Der Diere Appellationdis Senat. 
Iſt die Appellations⸗Inſtanz in Sachen: 
ai worin der Inſtruktions⸗ Senat in der erſten 
Inſtanz geſprochen hat; 
b) in kurmaͤrkſchen Untergerichts⸗Sachen, wenn 
das Object über zo Nthlr. beträgt; 
e) in neumärkſchen Sachen, wenn die Regie⸗ 
rung zu Cuͤſtrin in erſter Inſtanz erkennt; 
4) in Altmaͤrkſchen Sachen „die in erfier In⸗ 
ſtanz beym Ober ⸗ Gerichte zu Stendal abge⸗ 
urtelt find; 
) in Ravensbergſchen Sachen, worin die erſte 
Inſtanz bey der Mindenſchen e ger : 
weſen iſt; 


f) wenn das General-Auditoriat in erfter In⸗ 
ftan über die Erbfolge einer Militair⸗Perſon 
geſprochen, und der Verſtorbene feine Woh ⸗ 
nung und Stand⸗Quartier im Gerichts⸗Be⸗ 
zirk des Kammer⸗Gerichts gehabt hat; 


g) in allen andern Civil⸗Sachen, in welchen 
das General- Auditoriat erkannt hat, wenn 
die Parteien auf den Ober- Appellations⸗Se⸗ 
nat comprimittiren, oder fie fid über die Wahl 
uicht vereinigen koͤnnen: ob das Appellas - 
tions⸗ Urtheil von dem Landes⸗ Juſtiz « Collegio 
der Provinz, wo der Beklagte ſein Stand⸗ 
quartier hat, oder bey dem Ober⸗Appella⸗ 
- tions⸗ 
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` tions» Senat des Kammer „Gerichts erfol⸗ 
gen ſoll? e 

u) in Sachen des Ober⸗ Acciſe⸗ und Zollgerichts 
und des Ober⸗Collegii⸗Medici die Reviſion 
in dieſen Fällen gehet an das Ober⸗Teibunal. 

Der Ober⸗Apellations- Senat erken⸗ 
net in der dritten oder Reviſions⸗Inſtanz, wenn 
das Halliſche Concilium Akademicum in ate In⸗ 

ſtanz geſprochen hat. , 5 

In denjenigen Criminalſachen, in welchen 
die Criminal » Deputation in erſter Inſtanz ers 
kennt, geht die geſetzmaͤßige 2te Inſtanz der 
weitern Vertheidigung an den Ober -Appella⸗ 
tions⸗Senat; in den Criminal- Sachen aus ans 
dern Provinzen aber, welche in ate Inſtanz zur 

Confirmation an das Crimininal⸗ Departement 


das Juſtiz⸗Miniſterii gelangen, erſtattet er auf 


Erfordern gutachtliche Berichte. 
Der Ober + Appellations⸗ Senat hat 1 pröſt⸗ 
bent und 8 Mitglieder und verſammelt ſich 
im Collegienhauſe in der Lindenſtraße, Mitt⸗ 
wochs Vormittags um g Uhr. 


a. Der Snfiructio Ia Senat 


mit x Präfidenten der jederzeit Mitſenator der 
Koͤnigl. Geſellſchaft der Raturforſcher, x Vice 


Praͤſidenten und 19 Kammergerichts⸗Raͤthe, nebſt 


ka NN beten ofi nicht über 18 


fein 


— TA 
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ſeyn darf, ift die erſte ER der unter der Ju⸗ 
risdiktion des Kammergerichts wohnenden Exe⸗ 
mirten und in den dieſem Collegio ſonſt beige 
legten Rechts - Sachen. Auch fuhrt derſelbe die 
Juſtiz⸗ Aufſicht uͤber die biet ige Ritterſchafts⸗ 
oder Hypotheken; Registratur, und die Auf icht 
über die Juſtizverwaltung bey den, in ſeinem un⸗ 


mittelbaren Jurisdiktionsbezirk gelegenen deut; 


ſchen Untergerichten. 

Von den Erkenntniſſen dies Senats aka 
die Appellation an den Ober⸗Appellations⸗Se⸗ 
nat, und die Kevifion, in ſofern ſolche nach den 
Geſetzen zulaͤſſig ift; an das ftiit eem 
bunal. vut 

Ein tei uw Stratton: en iſt 


wie Sriminats Debatte 
deren Geſchaͤfte ſich in 3 Hauptzweige theilen 


D als ein Theil des Kurmäaͤrkſchen , 


legii erkenne fie in allen Griminalfachen, 

a) aber diejenigen Perſonen welche in erſter 
Inſtanz der Gerichtsbarkeit des Kammerge⸗ 
richts unterworfen ſind, 

E über alle Edi Perſonen ohne Unterschied 


welche in dem Gerichtsbezirk des Kammer⸗ 
gerichts an einer Militaͤr⸗ X Sept 


fete hen Ei 


jns gend AR 


a über CH 


c) über die Verbrechen der franzöfifchen Eos 
lonie⸗Buͤrgen 

d über die Verbrechen derjenigen Perſonen 
welche zwar in erſter Inſtanz den Kurmaͤr⸗ 
kiſchen Untergerichten unterworfen ſind, in 

welchen ſich aber letztere mit Einſendung 
der Akten der Abfaſſung des Erkenntniſſes 
enthalten. 

s) Saft fie Criminal⸗Erkenntniſſe ab, auf Re⸗ 
> qui(ition des Genera! z9[.cife » unb Zoll- Des 
partements und des General- Poſtamts. 

a) über die Amtsvergehungen ſaͤmtlicher är 
eife und Zollbedienten im ganzen Lande 

b) über diejenigen, welche eines Griminal- 
Poſt- Verbrechens angeſchuldigt find. 

3 erſtattet ſie Gutachten 
a) in den mit den Provinzen an das Erimis 

nal: Departement des Juſtiz⸗Miniſterii in 
erſter Inſtanz zur Confirmation gelangen⸗ 
den Criminalſachen, wenn das Eriminal⸗ 
Departement ſolche erfordert, 

b) wenn das General- Direktorium in den zu 
deſſen Reſſort gehörigen Criminal Sachen 
rechtliches Gutachten verlangt. 5 

Mit der Eriminaldeputation iſt noch verbunben 


eine Civil» Deputation 


P y been Geſchaͤftskreiſe gehört; 
€ 8 a) die 
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) die Inſtruktion und Entſcheidung aller zum 
unmittelbaren Reſſort des Kammergerichts 
gehörigen dem Hausvoigtey Gerichte nicht 
uͤberlaſſenen In jurienſachen; imgleichen in 
derjenigen Injurien Sachen, welche zwi⸗ 
Then Militär > und Civil⸗Perſonen Da 

delt werden. 

e» Die Inſtruktion und Entſcheidung aller 
von den Nebengerichten oder von dem Haus⸗ 
voigtepgerichte, in erſter Inſtanz abgeur⸗ 
telten Injurienſachen, wenn dagegen ein 
Rechtsmittel eingewendet, oder ein Milde⸗ 
rungs⸗ oder Niderſchlagungs⸗Geſuch übers 
geben worden. 

c) Die Entſcheidung der Appellation in allen 
bey dem Haus voigtey⸗ Gerichte oder ben Un: 

tergerichten in erter Inſtanz abgeurtelten 

a mehr als 10 bis 50 Thlr. e Das 
gatelſachen. 

die immedigtEsaminationssCammifien, 

welche diejenigen Subjekte eraminirt welche zu 

Nathsſtellen in einem Landes + Juſtiz⸗ Golfegio 

gelangen wollen. Sie beſteht aus 1 Direktor 

und z geheimen Ober⸗Juſtiz ‚Rüthen: 

Das Kürmärk puviliten⸗Sellegiun, "s 

das im goleegienhauſe in der Lindenſtraße fine 

Sitz 


Sitz hat, beſteht aus 1 Direktor und 2 Pupil⸗ 
lenraͤthen. Es fuͤhrt die Obervormundſchaft über 
diejenigen Unmuͤndigen excl. der Judenſchaft, 
welche unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des 
Kammergerichts ſtehen; imgleichen über die Kin⸗ 
der der adlichen Militäeperfonen oder derjeni⸗ 
gen welche Offiziers Rang gehabt, und deren 
Vater ein Stadtquartier im Gerichtsbezirk des 
Kammergerichts gehabt hat. Zugleich hat es 
die Aufſicht uͤber die unter dem Kammergerichte 
ſtehenden Untergerichte (wohin in Berlin der 
Magiſtrat gehoͤrt) in Anſehung der bey denſel⸗ 
Di Gäre Betmantidofren, A 


Cé 


das ober, Nestes tc in Acciſe- und 
Zollfachen f 


ift 1783 durch Vereinigung mehrerer Accifesund 
Zollgerichten entftanden, und hat die Erkennt⸗ 
niß in allen Denunciationsproceffen der 
Acciſebedienten wider die Uebertreter der Acciſes 
und Zollgeſetze, wenn das General- Meifes unb. 
Zolld partement oder die Provinzialdirektionen 
darrin nicht deeidirt haben, oder wenn der Des 
nunciat auf gerichtliche Unterſuchung und Ent⸗ 
ſcheidung des Oberregiegerichts provocirt. Hat 
daſſelbe auf mehr als 10 Rthlr. Geldbuße oder auf 
Gefängnißſtrafe erkannt, fo findet eine weitere 
FR T3 s Be⸗ 


Berufung an den Appellationsſenat des Kam⸗ 
mergerichts Statt, welcher alsdenn in zweiter 
Inſtanz ſpricht. Die dritte Inſtanz iſt 
aber nur zulaͤſſig, wenn auf eine hoͤhere Geld⸗ 
ſtrafe als 200 Rthlr. erkannt iſt, und in derſel⸗ 
den erkennt das Obertribunal. Wenn es bey 
Keiminalverbrechen auf Lebens + Feſtungs ober 
Zuchthausſtraße ankommt, fo werden die Acten, 
wenn das Oberregiegericht die Unterſuchung geen« 
digt hat, der Kriminaldeputation des Kammerge⸗ 
richts zugeſendet. Das Urtheil des Oberregie⸗ 
gerichts geht übrigens nicht in Rechtskraft über, 
bevor nicht des General Acciſe und Zoll-Depar⸗ 
tements daſſelbe beftätigt hat, und dieſes iſt 
befugt, außerdem auf eine höhere Inſtanz zu 
provociren, wenn der Beklagte von dem Ober⸗ 
regie Gericht frei geſprochen worden if. Das 
Oberregiegericht hat 1 Chef, noch ſechs Rat he 
nebſt zwey Aſſeſſoren zu Mitgliedern. Es 
haͤlt ſeine Seſſion des Mittwochs auf dem Gens⸗ 
d'armesmarkt im franzoͤſiſchen Dom. 


Die Zurisdietiens⸗ Commiſſion . 


ſeit 1756 errichtet, beſteht aus fünf Mitgliedern, 
2 vom Generaldirektorium, 2 vom Obertribu⸗ 
nal, und dem Generalfisfal. Sie hat die Gut: 


5a PUMA der zwiſchen den Landes Juſtiz Kol⸗ 


legien 


U^. PR 


egien unb den Kriegs + und nn 
vorfallenden Reſſorſtreitigkeiten. 


Das Fiskalat oder Officium Nel. 

Der Generalfiskal muß ein wachſames 
Auge auf des Königs: Gerechtſame, Regalien 
und Anſehn haben, und vorzuͤglich darauf ſe⸗ 
hen, daß die Landesgeſetze, Konſtitutionen, 
Reglements, Edicte und Verordnungen genau 
beobachtet werden. Ihm find ſaͤmmtliche Fiss 
kale außer Schleſien, Suͤdpreußen, Neuſcha⸗ 
tel, Anſpach und Bayreuth unterworfen, die 
alle einerley Verrichtungen haben, nach der 
Verſchiedenheit ihrer Beſchaͤftigung aber den 
Namen Hof ; Kammer, Oberkonſiſto⸗ 
tiaíz Obermedieinal⸗, Stempel ⸗ und 
Invalidenfiskäle erhalten. Der Ads 
junctus des Generalfiskals betreibt die 
wichtigſten die Regalien betreffenden Proceſſe, 
und ſtattet in fisfalifchen Angelegenheiten dem 

Generaldirectorio Bericht ab. 

Von bem franzoͤſiſchen Kolonie / Departement 
iſt der geheime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter 
Fehr. v. Sóntemeyet Chef ; dazu gehört 


I. Das franzoͤſiſche Ober s Bie 
mit 8 geheimen Raͤthen. Es hat die Direktion 


der allgemeinen Angelegenheiten ſaͤmtlicher fran⸗ 
a EE 


zoͤſiſchen Kolonien in den Koͤnigl. Landen. Die 
Expeditionen dieſes Collegii werden bey der ae 
heimen Staats Kanzley beſorgt, und die Akten 
in der franzoͤſi n, geheimen EEN das 
ſelbſt aufbewahrt. - 

Hierher gehoͤrt auch die kranzbfiſche € is 
vil⸗Etats⸗Caſſe, welche jahrlich 50000 
Thlr. Redenuͤen hat; und woraus Prediger, 
Schullehrer, Juſtiz⸗ Perſonen und andere Kos 
loniebediente ihren Gehalt bekommen. 


2. Das franzoſiſche Obergericht 
mit 7 Obergerichts Räthen die Reviſionen von 
den Erkenntniſſe dieſes Collegii geht an das Ober⸗ 
tribunal von ihm reſſortiren die 26 franzöſiſche 
Kolonie» Gerichte in den Koͤnigl. Landen " von 
welchen , 
das feanife Kolonie; Getlcht in Ber 
lin hierher gehoͤtt. Es hat 1 Richter und 4 Aſ⸗ 
ſeſſoren. 


Das Pfälzer Colonie⸗ Departement 
beſtehet aus dem geheimen Etats: auch Juſtiz⸗ 
. Miniſter und Großkanzler v. Goldbeck und dem 
geheimen Juſtiz⸗Miniſter Fehr d. Thulemeyer 
nebſt 1 Koloniekath. Dieſes beſorgt die Ange⸗ 
legenheiten der Pfaͤlzer-Kolonien zu Magde⸗ 
burg, in Calbe und Burg. Die Expeditio⸗ 


nen 
I 
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nen geſchehen in der geh. Staats⸗Kanzley von 
ihm reſſortiren: die Pfaͤlzer⸗Kolonie⸗Commiſſion 
nebſt dem Kolonie-Magiſtrat zu Magdeburg 
und die Kolonie-Richter zu Burg, Calbe und 
Halle. Mit dem Juſtizdepartement iſt verbunden 


Das Geiſtliche Departement 

hat die Direktion aller Geiſtlichen Kirchen und 
Schulſachen, und wird durch a Staats⸗Mini⸗ 
Der des Juſtiz⸗ Departements verwaltet die in 
allgemeinen Angelegenheiten als Kirchen-Kol⸗ 
lekten, Fuͤrbitten und Dankſagungen für die 
Koͤnigl. Familie uf. w. imgleichen bey reformir⸗ 
ten Kirchen und Schulſachen in den Provinzen 
Gíebe, Mark und Oſtfriesland concurriren. e 
ift eingetheilt 8 

in das reformirte Geiſtliche Derotibuvt unb 
in das lutheriſche Geiſtliche e : 


4 
n Das reformirte Seitliche Song 
ment 
hat den Etats⸗Miniſter Frhr. v. Thulemeper 
zum Chef. Zu demſelben gehört, deutſcher Seits 


4) Das esangeli(dereformiste Kirchen⸗ 
Direktorium 
mit 6 6 Kirchenröthen. Es hat die Beſetzung al⸗ 
ler reformirten, deutſch und wallon iſchen Kir⸗ 
chen⸗ 


— 22 — 


chen Pfarr ⸗ 2 Schulbedienungen Siet. Na: 
tronats, in der Kurmark, Neumark, Pom⸗ 
mern, Magdeburg, Halberſtadt, Minden, Lin⸗ 
gen, Teklenburg, Geldern, Meurs, Preußen, 
und Schtefien, und bie Beſtaͤtigung der von den 
dazu berechtigten Gemeinen oder Patronen war⸗ 
ten Prediger⸗Kirchen und Schulbedienten. Un⸗ 
ter demſelben ſtehen die reformirten Konfiftos 
rien, Kirchenkollegien und Presbyterien in ob⸗ 
gedachten Provinzen in Berlin die Domkirche 
im Luſtgarten mit 5 Hofpredigern, von welchen 
Einer Inſpektor iſt, die Parochialkirche in der 
Kloſterſtraße mit 3 Predigern, die Werderſche 
und Dorotheenſtaͤdtſche Kirche mit 2 Predigern. 
In dieſer Kirche wird wechſelsweiſe reformirt 
und lutheriſch geprediget, die Jeruſalems⸗ und 
neue Kirche, erſtere in der Jeruſalemerſtraße, 
letztere auf dem Gensd'armesmarkt mit 2 Pre⸗ 
digern. Auch hier wechſelt der SEN und 
lutheriſche Gottesdienſt ab. 
Eben ſo bey der Bethlehems oder boͤhmiſchen 
Kirche auf der Friedrichsſtadt, bey welcher 1 
Prediger iſt, und bey der Dreifaltigkeitskirche 
in der Mohrenſtraße, bey welcher 1 Prediger 
i. Das genannte Kirchen Direktorium führt - 
die Oberaufſicht über alle deutſch- reformirten 
pia corpora, und vefpiciet uberhaupt in refor⸗ 
mitten Geiſtlichen — alles dasjenige, was 
: luthe⸗ 


ERSTER 
lutheriſchen geiftlichen Sachen von dem ze 
Conſiſtorio beſorgt wirds 


b) Das Deweirchen s Direktorium‘ 
mit 5 Domfirchenräthen unb 1 Syndico der zus 


gleich Rendant iſt, verwaltet die Fonds der 
. 


d Das Direkterium der Cassa montis 
pietatis 
mit 1 Vorſteher der zugleich Kendant ift. 
Die deutſchen reformirten Schul = 9fngefez 
genheiten find weiter unten abgehandelt. 

Zu den franzoͤſiſchen Kirchen Angelegenhei⸗ 
ten, welche vom Etats und Juſtiz⸗Miniſter, 
Freyherr von Thulemeyer und dem franzöfis 
ſchen Ober» Directorio reſſortiren, gehort: 

Das franzoͤſiſche Ober ⸗Conſiſto⸗ 
rium mit 8 Ober⸗Conſiſtorial-Raͤthen. 

Dis franzoͤſiſche Conſiſtorium ordinaire, 
welches aus den Predigern und Anciens und 


Anciens Diaeres beſteht, unb von welchem fel. 


gende Kirchen in Berlin abhängen: 
Die neue Kirche in der Kloſterſtraße mit 2 


Predigern. 2 
Die Friedrichswerderſche Kirche mit 3 ger 
digern. [ 


* 


Die 


` —-— qu cm 

Die Dorotheenſtaͤdtſche Kirche mit a Predi⸗ 

gern. Der Gottes dienſt wird in der deut⸗ 
ſchen Kirche gehalten. 

Die Kirche auf dem Gensd' nk mit 
2 Predigern. ' 

Die Kirche in der Köpniker Vorſtadt mit a 
Predigern. 

Die Hoſpital-Kirche in der Oranienburger: 

ſtraße mit 1 Prediger. VM E 

Hierzu gehört noch insbeſondere ein Sg. 
mus z Prediger: : 

3) Die Chambre du fou pour Bac 
bot bie Direction der eben fo genannten Kaſſe, 
deren Fonds aus den Abzugs⸗- Geldern beſteht, 
welche den Civil-Bedienten der franzoͤſiſchen 
Kolonie von ihrem Gehalte gemacht werden, 
und zu Gnaden: Penfionen beſtimmt find. 

2. Das Lutheriſche geiflihe Depar⸗ 

tement. 


Der Chef, jetzt der Etats⸗Miniſter von 
Mafſſow, dirigirt alle evangeliſch-lutheriſchen 


Kkatholiſchen, geiſtlichen, Kirchen ⸗„ Schulen⸗, 


Univerfitätsr, wie auch Stifts⸗ und Kloſter⸗Sa⸗ 
chen in den Koͤnigl. Provinzen, excl. Neufcha⸗ 
tel allein, in den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach nnd 
Bayreuth aber mit Concurrenz des dortigen Lanz 

des⸗Miniſterio. Er führt das Praͤſidium im 
. Ober⸗ 


| mS C 
Ober Eonfiftorio und Ober - Schul⸗Collegio, 
desgleichen im Berlinſchen und Potsdamſchen 
Armen ⸗Directorio; fo wie die Aufſicht über die 
Koͤnigl. Bibliothek, das Muͤnz-Kabinet, die 
Kunſt⸗ Kammer und das Curatorium der Drey⸗ 
faltigkeits⸗Kirche. 


a) Das Ober Conſiſtorium 


hat die Beſorgung aller lutheriſchen Pfarren, 
deren Patron der König ift, in allen Koͤnigl. 
Landen, ausgenommen Schleſien, Geldern, An⸗ 
fpa, Bayreuth und Reufchatel; die Ernen⸗ 
nung aller Kirchen⸗Inſpektoren und Proͤbſte, 
wenn ſie auch als Prediger unter dem Patronate 
der Städte oder Privat: Perfonen ſtehen; die 
Beſetzung der reformirten Pfarren in den Pros 
vinzen Cleve Mark, Oſtfriesland unter Gen: 
currenz des reformirten Departements ⸗ Chefs; 
die Vertheilung der Stipendien, die Diſpenſa⸗ 
tionen vom Kanoniſchen Alter, und in Heiraths⸗ 
Fallen zwiſchen nahen Verwandten; die Condui⸗ 
ten- Lifte der Prediger und Schuldiener, und 
uͤberhaupt die Aufſicht über die Gonfiftorien, fo 
wie überhaupt alles, was die evangeliſch-luthe⸗ 
riſche Religion und ihre Kirchen- und Armenan⸗ 

ſtalten angeht. 
Die Ausfertigungen des Ober⸗ Conſiſtoriums 
werden von der geheimen Staats⸗Canzley be» 
ferat, 


gen und die Akten in der geheimen Viri 
tur und im geheimen Archive aufbewahrt. 
beſtehet aus 2 Praͤſidenten, von welchem der sé 
der Minifter iff, und aus 8 Ober: Eonfiftoriat 
Raͤthen von dem Ober-Conſiorio reſſortirt. 


b Das Churmaͤrkſche Confikorium 
mit einem Präfidenten unb ben Mitgliedern des 
Ober⸗Conſiſtoririum. Unter dieſem ſteht die 
ganze Kurmark, alſo in Berlin: N 


1) Die Berlinſche Inſpektion, wozu einige 20 
Doͤrfer gehoͤren, hat 
Die Nikolai Kirche in der Poſtſtraße mit 4 
Pedigern, von welchen der eine Probſt iſt. 
Die Marien⸗ Kirche beim neuen Markt, mit 
Z predigern. 
Die Kloſter⸗Kirche in der Kloſterſtraße. ie: 
verrichten die Prediger der NAE 
den Gottesdienſt. 
Das heil. Großhoſpital in bie heil. Geifts - 
ſtraße mit 1 Prediger. f 
Das große Friedrichshofpital in ber Stra⸗ 
lauerſtraße. Hier ift der Gottes dienſt ab⸗ 
wechſelnd lutheriſch und reformirt von 2 


Predigern. 
Die Georgen⸗Kirche vor dem ginigétboremit 
2 ESTER, . : 3 


Die 


Die Sophien⸗Kirche im eee Viertel 
mit a Predigern. 
2) Die Kölniſche Inſpektion hat 
Die Petri⸗Kirche in Koͤlln mit 4 Predigern, 
von welchen der erſte Probſt iſt. 

Das Gertraut⸗ Hoſpital auf dem Spittelmarkt 
mit 1 Prediger. 

Die Sebaſtians « Kirche in der Kollniſchen Vor⸗ 
ſtadt mit 2 Predigeru. 

3) Die Werderſche Inſpektion hat N 
Die Friedrichswerder und Dorotheenftädts ` 
ſche Kirche mit 3 Predigern. , 

Die Jeruſalems- und neue Kirche, erftete in 

der Jeruſalemerſtraße, letztere auf dem 

Gensd'armesmarkt, mit 3 Predigern. 

Die Boͤhmiſche Kirche auf der ee 

mit 1 Prediger. 
Suter dieſen genannten Kirchen 100 noch: 
Die Dreyfaltigkeits⸗Kirche an der Mohren⸗ 
ſtraße mit 2 Predigern. 
Die Charite: Hofpital: Kirche mit 2 Predigern, 
Die Garniſon⸗Kirche, bei welcher die Feld⸗ 
Prediger den S Leal RUE 
' gët: Kei ge b 


e) Das 3 
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Das Kurmärkſche Amts⸗Kirchen⸗RNe⸗ 
nuͤen⸗ Direktorium 
iſt eine Deputation aus dem Conſi ſtorio und der 
Kammer, zur beſondern Aufſicht über die Koͤ⸗ 
nigl. Amtskirchen und die Verwaltung ihrer 
Einkünfte und ihres Vermögens, Alles aber, 
was die Veränderung oder Veräußerung. der 
Kirchenguͤter ſo wie die Erbverpachtung derſel⸗ 

ben betrifft, iſt dem Konſiſtorio vorbehalten, 

Den katholiſchen Gottesdienft verrichten 3 
Prediger, von welchen der erſte Feld⸗Probſt 
iſt, in der St. pone Kirche auf den Se 
Platz. 


Das Ober⸗Schul⸗ Collegium, 
welches im Jahr 1787 neu errichtet und an die 
Stelle des ehemaligen Ober⸗Curatorium 

der Koͤn ig lichen Univerfitäten geſetzt wor⸗ 
den iſt. Es beſteht aus 1 Chef, bem Staats⸗ 
Miniſter von Maſſow, 1 Praͤſidenten und 6 
Ober⸗Schul⸗Raͤthen. Es haͤngt unmittelbar 
vom König ab und ift beſtimmt, zweckmaͤßige 
Einrichtungen bey dem geſammten Schulweſen 
in paͤdagogiſcher und oͤkonomiſcher Rückficht zu 
machen und die Vorſchlaͤge zu Schul- und Hunt: . 

verfitaͤts⸗Verbeſſerungen zu prüfen. Es führt 
dahero bie Oberaufſicht über das Ganze des 
geſammten Schulweſens der koͤniglichen Länder, ` 

1 bie 
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die fraͤnkiſchen Fuͤrſterſtenthuͤmern und Schleſien 


ausgenommen, wo demſelben jedoch die Rit⸗ 
terakademie zu Liegnitz untergeordnet iſt, 
nämlich über alle koͤnigliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegia, Univerfitäten, Gymnaſien, Rittera⸗ 
kademien, Stadt- und Land⸗Schulen, Wav⸗ 
ſeuhaͤuſer, alle Erziehungs- und Penſionsan⸗ 
falten ohne Unterſchied der Religion, execluſive 


der militäriſchen Schulen, der Schulen der fans 


zoͤſiſchen Colonie und der jüdifchen Ration. Des 
Rechts der Vokation ohnbeſchadet, welches die 


Adelichen und andere Schul Patrone oder die 


Magiſtraͤte und Conſiſtorien haben, darf jedoch 
kein Schullehrer angeſtellt werden, der nicht 
wegen ſeiner Tuͤchtigkeit ein Zeugniß von die⸗ 
ſem Collegium aufzuweiſen hat und von demſel⸗ 
ben oder andern dazu beorberten Perſonen ges 
prüft worden iſt und es find von dieſer Prüfung 
die Profeſſoren auf Univerſitaͤten nur allein aus⸗ 
genommen. Dieſes Collegium hat die Befugniß 


an alle Landes regierungen, Gonfiftoz 


rien, auch an das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium in Koͤnigsberg Reſeripte und Befehle 
zu erlaſſen und feine Verfuͤgungen im Namen des 
Königs ad mandatum fpecialé und Unterſchrift des 


Miniſters zu expediren. 
Die militäriſchen Angelegenheiten in ſümmt⸗ 
E Provinzen ST 


e 


0. d 
E Sé Dbet: Kriegs „Collegium. 

Die Forin, welche es bei ‚feiner Errichtung 
im Jahre 1787 erhalten hatte, iſt einigermaßen 
verändert worden. Es beſteht jetzt aus 3 Des 

partements, uͤber welche der regierende Herzog 

son Braunſchweig Ober-, und der Gene⸗ 
ral-Feldmarſchall von Moͤllendorf Dies 

Ober⸗Kriegs⸗Praͤſident ift. 

Das erſte Departement, das den Ge⸗ 
nerallieutenant und Kriegsminiſter von Sanz 
newurff zum Direktor und 5 Aſſeſſores und 3 
Aſſiſtenten hat / beſorgt die Angelegenheiten ber 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, des Feldla⸗ 
zareths und Fuhrweſens der Armee; imgleichen 
der Feldbaͤckerey. Mit dieſem Departement ift 
verbunden f 2 

die General- Intendantur, 8 
die den Generallieutenant von Golz zum Vor⸗ 
ſteher hat, und von welcher das Proviantz, 
Fuhr⸗ und Lazarethweſen, jedes mit einem Di⸗ 
rektor verſehen, abhaͤngig iſt. 

Das Provinzial Nebel hat eine eigene 
Caſſe. 

Das zweite Departement mit einen 
Direktor, dem Generallieutenant don Boye 
und 1 Aſſeſſor, beſorgt das Armatur⸗ und (Hs 
pU der Armee. 


i 


den 


Das dritte Departement. mit einem 
Direktor, bem General von Colong unb 2 Aſ⸗ 
ſoren, dirigirt das Invaliden⸗ Verpflegungs⸗ 

Weſen. Von dieſem reſſortirt : 


die Generals Insaliden-Eaffe 


mit 2 Rendanten und den nöthigen andern EI 
ſizianten. 3 
Bey allen die en Departements des Ober⸗ 
Kriegs⸗Collegii hat in Juſtizſachen der General⸗ 
Auditeur, jetzt der geheime Kriegsrath Ca van, 
den Vortrag. 
Die Angelegenheiten des Corps de Genie, des 
Mineur Corps ſämmtlicher Veſtungen und der 
Academie de Genie, beſorgt 


das Angenienrs Departement. 


Es beſteht aus einem Chef, dem General— 
Lieutenant von Geuſau, der zugleich General⸗ 
Quartiermeiſter iſt, und aus einem Aſſeſſor. 

Das Ober- Militär = Gericht in Civil und 
Criminalſachen von der ganzen Ar mee ift 


Sj Das Generals Auditoriat, 


Es hat einen General: und 2 Ober; Auditds 

te. Die Appellation von feinen- Erkenntniſſen 
geht nach der Wahl des Appellanten, entweder 
3; an die Regierung der Provinz, wohin die Sache 
a loca⸗ 


KA 
UHES , 
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3. nm 
localiter gehört, oder an ben Appellations⸗Se⸗ 
nat des Kammergerichts. Die dritte oder Re⸗ 
viſions⸗Inſtanz ift das geheime Ober: Tribunal. 


Das Krieges ⸗Conſiſtorium 
beſtehet aus den naͤmlichen Mitgliedern, die das 
General⸗Auditoriat hat. Es wird mit Quite 
hung zweier Staabs-Officiere, welche jedesmahl 
dazu commandirt werden, gehalten. 

Die geheime Kriegs-Canzley, welche vom 
Ober⸗Krieges⸗Collegio abhängt, hat 1 Direk⸗ 
tor, jetzt den geheimen Kriegsrath, Major von 


Malſchitzky und die nöthige Anzahl von Offi⸗ 2 


sianten. Bey diefer werden alle Offícier8 z Pas 
tente ausgefertiget und die Rangliſten der Ar⸗ 
mee geführt. Als eine militärische Anſtalt Ae: 
hört hierher der Medicinal⸗Sta ab der Ar⸗ 
men. Er beſteht aus Einem General- und Ober⸗ 
Staats⸗Medico, einem General: Staads + Chis 
rurgo, und zweien General: Chirurgen. 


Landſchaftliche Kollegia. 
1) bie Land-Feuer⸗Societaͤts⸗ Direk⸗ 
tion der Kurmark 
welche aus einem General» Direktor, 15 Kreis⸗ 
direktoren und 1 General-Rendanten beſtet. 
Berlin hat eine eigene 2 


2 Feuer⸗ 


eneen. E. Se * 
gener Oscietdt, 

die dazu beſtimmt ift der Hauseigenthämern, 
welche Feuerſchaden leiden, zum Wiederaufbau 
der abgebrannten Gebaͤude zu verhelfen. Die 
Direktion uͤber ſelbige fuͤhren vier Mitglieder, 
nämlich 1 Koͤnigl. Kommiſſarius und 3 Perſonen 
aus bem Mag ſtrats⸗Kollegium. Alle Gebäude 
muͤſſen bey 5 Thlr. Strafe für jeden Jahrlan⸗ 
gen Unterlaſſungs-Fall, nach vorhergeganges 
ner Taxation bey derſelben verſichert werden. 
Davon ausgeſchloſſen find die koͤnigl. und prinz⸗ 
lichen Gebaͤude, die Puldermühlen und die 

Windmuͤhlen. 

Die aſſecurirten Häufer find in einem Feuer⸗ 
Cataſtro eingetragen, und geben jetzt einen Werth 
von 30 Millionen. 

Hieraus wird beftritten: 

a) aller Schaden der durch Feuer jeder Art, 
ſelbſt durch einen Blitzſtrahl, wenn dieſer 
auch nicht gezuͤndet hat, an den verſicher— 

ten Gebäuden verurſacht ift. 

b) alles dasjenige, was die Loͤſchungs⸗ An⸗ 
ſtalten an den benachbarten Gebaͤuden be⸗ 
ſchaͤdigen 

e) der an den Öffentlichen Feuergeräthſchaf⸗ 
ten geſchehene Schaden 

4) der Lohn für die Maurer und Zunmers 
-— 

$ 2 e) die 
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*) bie Belohnung der Zomm m Brand⸗ 
ſchadens Së 
f) die Heilungsfoften und die gepennt der 
Verungluͤckten. 
DN Belohnung fuͤr perſonen die ſich beim fà: 
ſchen beſonders auszeichnen 
h) was die loͤſchenden erweislich an iprenSti 
dungsſtuͤcken eingebüßt. 
3) Die noͤthigen Druck⸗ und Schreibekoſten. 
X) Die Hälfte zu den Feuergeraͤthſchaften. 
D Die Dienſtverrichtungen von Sekretarien, 
Rendanten, Kalkulatoren; nicht minder das 
Einſammeln der Gelder. ? 


Das Ausſchreiben der Beiträge geſchieht fels 


ten oͤfter als in einem Zwiſchenraum von 2 Jah⸗ 


ren, da nur ſelten Feuersbrünſte entſtehen. Ue⸗ 
ber das auszuſchreibende Prozent, welches fel- 
ten 1 Gr. betraͤgt, muß die Approbation des 


General⸗Direktorii eingehohlt werden. 


9 ritterſchaftliche tele 
der Kur⸗ und Neumark 


von ice der Etats⸗ Miniſter von Voß, koͤ⸗ 


niglicher Kommiſſarius ift, halten Ae Ver⸗ 


uie in Berlin. 
Von bieten 
a) die Kurz und à Reumärtige $oupt Ritter⸗ 
f ſchatfs⸗ 


* 


— 85 — 
ſchafts⸗ Direktion mit 5 * und I 
Haupt: Kaffe ` 
b) die mittelmaͤrkſche Nitterſchafte⸗ Direktion 
mit 4 Mitgliedern. 


Die Kurmärkſche Land ſchaft 
welche in Berlin in der Spandauerſiraße ein gie 
genes Haus beſitzt, beſteht 

1) aus 3 Direktoren, i 
2) 7 Verordneten zum Huf⸗ 308 Gibelſchoße. 
3) 7 Verordneten zum neuen Biergelde 
A» einem landſchaftlichen Rentey⸗Amte, mit 
Einem Land⸗Rentmeiſter und mehreren; ans 
dern Officianten 
5) einem landſchaftlichen Obet e Step. „Amte 
6) die mittelmͤͤrkſche Ritterſchafts⸗ Regiſtra⸗ 
tur bey welcher alle ritterſchaftliche Hypo⸗ 
theken und Lehnsſachen expedirt werden. 
Die ſaͤmtlichen Landraͤthe find von ſelbiger 
Direktor, und der anno Aecice d? 
Friedel bis 


50 Rind 


duisgiiác. Kam mern 

bs 1) die Domänen» Kammer des 

Prinzen Heintichs (Bruder Friedrichs 
1L), biefe beſteht 

aus 1 Direktor, 1 Jaͤgermeiſter, 3 Hemznen⸗ 


Kammer- Rathen 4 ee 1 Aſſeſſor und 
edit i \ 1 Land⸗ 


AX Landbaumeiſter. Sie verfammelt fih in dem 
Prinz Heinrichſchen Pallaſte. : 
2) Die Domänen Kammer des Prins 
zen Ferdinand (Bruder Friedrichs II.) 
mit ı Direktor, 1 Jaͤgermeiſter, 3 Kammerraͤ⸗ 
the und 2 Aſſeſſoren, hält ihre Seſſionen neben 
dem Ordensgebaͤude. *) 


In 


) Die neueſten wahrend des Drucks bekannt ges 
wordenen Veranderungen beim Juſtizm niſterium 
find, folgende: Der Stgatsminiſter Sroßkanzler 

von farmer, behaͤlt das Präßdium der Ge⸗ 
ſetzkommiſſion, und diejenigen Geſchaͤfte, wel⸗ 
che zur Vollendung und oníelibirumg des Cyr 
ſtems der Geſetzgebung, beſonders auch in Anſe⸗ 

hung der Provinzialgeſetzbücher, gehören. Der 

Staatsminiſter von der Reck behalt das Lehus⸗ 

depart ment und die Juſtisſachen aus der Alt⸗ und 

D Neumarf, Pommern, Magdeburg, Halberſtadt 

und uͤbernimmt dazu die Privat- Juſtizſachen aus 

ſaͤmtlichen Provinzen, jenfeits der Weſer, io wie 
aus den fraͤnkiſchen Fuͤrtenthuͤmern. 


Der Staatsminiſter und Großkanzler v. Bold 
beck behalt ſamtliche Generalia ber Jukis, fo wie 


ch - 


— 9. 


alle Bedierunge⸗ und Beſoldungsſachen, und was 


ſonſt zum Depart ment des Großkanzlers gebört, 
auch die Privat s Juſtizſochen aus der Churmark, 
"et und Wefipreuken, fs wie vor der Hand noch 
T aus Gin, und Neu⸗ om Preußen, welche et 
Senn d SEI iedech 
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In Anfehung der buͤrgerlichen Juſtiz⸗ und 
Polizey⸗Verfaſſung in Berlin und ſolcher Kolle⸗ 
gien, mit denen der Bürger und Einwohner in 
näherer Verbindung ſteht, ift noch folgendes ans 
zueigen. Das allgemeine Regiment der Stadt 
wird durch 8 | 


den Magiſtrat 
verwaltet: derſelbe beſteht aus 1 Proͤſtdenten, 
3 Burgemeiſtern, 2 Syndikuſſen, 1 Oeconomie⸗ 
Direktor, 1 Kämmerer und 12 Rathmaͤnnern; 
ferner aus Referendarien, Sekretäͤren, egi 
ſtratoren, Kanzelliſten und Kopiſten; er reſſor⸗ 
titt von ber Churmaͤrkiſchen Kriegs- und Demi, 
nen⸗Kammer. Der Praͤſident wird vom Konig 
eingeſetzt — die übrigen Mitglieder waͤhlt der 
Rath 
. 
jedoch bald an den Staates und bonne von 
' SRaffor abgeben wird. 
Der Staats miniſter von Thuleme der beſorgt 
nach wie vor, das reformirte Seiſiliche, (o wie 
das franzoͤſiſche und das Sir: GC Seite 
tement. 

Der Staatsmnisifer v. Maſſow y micht dis 
geſammte geiſtliche Departement der lutheriſchen 
Kirchen und Schulfaden, der Stifte und Kloͤſter, 
auch die uc heiten der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und überhaupt alles was bisher zu dieſem 
zu dieſem Departement gehört hat. 


ER 
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Rath ſelbſt. Er hat das Patronat uͤber Kirchen 
(ausgenommen die Domkirche, Parochialkirche, 
Sophien Kirche, Dreifaltigkeitskirche, Boͤhmi⸗ 
ſche und Friedrichshoſpitalkirche) Stadt⸗Gym⸗ 
naſien und Schulen, und die Civil- und Crimi⸗ 
nal ⸗Jurisdiction über alle Einwohner (ſiehe 
Stadtgericht) die Eximirten, das Militär und 
die franzoͤſiſche Kolonie ausgenommen. Nach⸗ 
dem das Polizei Direktorium ein fuͤr ſich beſte⸗ 
hendes Kollegium geworden, wird der ans 
in drey Departements getheilt, 1731 


a) das Juſtiz⸗ Departement mit einer Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Deputation verbunden, hat 
alle Gränz, Abſchoß, Kirchen, Schul, Sti⸗ 
pendien, Hoſpitals, Bau, ee e 
Gilde und Gewerksſachen. 3 

b) Das Oeconomie⸗ Departement ; 

beſorgt die Bauſachen, verpachtet die rath⸗ 
haͤuslichen Beſitzungen, und hat die Acker, 

"Zäit, Forſt und ns jut Verwal⸗ 
tung. K 

Ó Das Kaͤmmerey⸗ 9 DM 
hat die Verwaltung der Einnahmen und 

Ausgaben. Der Magiſtrat beſitzt 1 Meye⸗ 
tei, 6 Dörfer, 1 Heide von 7474 Morgen 

xn Cz Ruthen mit Klenen und Elſen. 


Das Ctábtgeridt 
ift ein engerer Ausſchuß des Stadt⸗Magiſtrats 
zur Juſtizpflege für alle Buͤrgerliche in Zivil ^ und 
Criminalſachen, welche nicht zu den Eximirten, 
den franzoͤſiſchen Coloniſten oder den dem Amt 
Muͤhlenhoff Untergebenen gehoͤren. Es ſteht un⸗ 
ter dem Kammergericht, hat 2 Direktoren, 7 
Richter und 8 Aſſeſſoren, nebſt einer unbeſtimm. 
ten, bis auf so ſich erſtreckenden Anzahl von Re⸗ 
ferendarien, die die Klagen der ſtreitenden Par⸗ 
theien protokolliren, ohne Gehalt dienen, nach 
einiger Zeit gewöhnlich in gleicher Qualität zum 
Kammergericht uͤbergehen, und in dieſer prak⸗ 
tiſchen Pflanzſchule ſich zu Juſtizaͤmtery und f: 
here Stellen geſchickt machen und geltende Anz . 
ſpruͤche auf Befoͤrderung erlangen. 

Dieſes Mec dia bat zwei Abthei⸗ 
lungen. 

Die erſte oder das plenum entſcheidet die 
Rechtsangelegenheiten, deren Gegenſtand 50 
S9Rtfír. und drüber beträgt, verwaltet die Hy⸗ 
potheken⸗ und Depoſi itenſachen; hat die Auf; 
und Annahme der Teſtamente, und publicirt die 

ad generalia dieſer Juſtizverwaltung gehörigen 
Geſetze. Auch die Aufnahme von Kaufkontrac⸗ 
ten über die in. ſeiner Gerichtsbarkeit gehoͤrigen 


Häufer und alle freiwillige Verhandlungen ge⸗ 
hoͤren vor daſſelbe. 


^ 


Die 


Die zweite Abtheilung, oder die Eivil+ und 
Criminal-Deputation, welcher der zweite Di⸗ 
rektor vorſteht, inſtruirt und entſcheidet die Sa⸗ 
chen unter 5o Rthlr, die Injurienprozeſſe, des: 
gleichen unter ſucht fie Criminal⸗Verbrechen buͤr⸗ 
gerlicher Perſonen. Es verſammelt ſich im Ber⸗ 
lin iſchen Nathhauſe. n 


Das Hausvoigteps Gericht 


iſt eine Deputation des Kammergerichts und be⸗ 
ſteht aus 1 Direktor, 5 Mitglieder und einigen 
Aſſeſſoren Es inſtruirt und entſcheidet nur Ci⸗ 
vilſachen unter so Rthlr., Injurienſachen von 
gleichem Gehalt, inſtruirt aber außerdem alle 
zur unmittelbren Gerichtsbarkeit des Kammer: 
gerichts gehoͤrigen e er 


Das suf Amt mähtennen 


mit 1 Domainen⸗, I Juſtiz⸗ Beamten, und lt 
Aktuarius, hat die Gerichtsbarkeit über die Be⸗ 


wohner des Mühlendamms, der Fiſcherbrüͤcke, 15 


uͤber die Offiz anten i in den Muͤhlen, die Schif⸗ 
fer, welche mit ihren Schiffsgefaͤßen auf der 
Spree ſind, die Bewohner der Zelte und der 
ganzen rechten Seite im Thiergarten, ferner 
über 7 um Berlin berum liegende Dörfer und 
2 Vorwerke. à 


í js 
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Zum Beften und Pump Bes 
gent ſich in ein 


1 und Notarien, 
deren beſtimmte Zahl ſich auf 34 beläuft. Sie 
praktiſiren auschließlich entweder bei dem Kam ⸗ 
mergerichte oder den Stadtger chten, oder den 
franzoͤſiſchen Gerichten. Ihr Geſchaͤftskreis it 
von einer einen dreifachen Art. 

1) Gehen fie den Partheien in ihren Ange 
fegenfeiten auf Verlangen mit Rath und Gut: ` 
achten an die Hand. 

2) Uebernehmen fie in dergleichen Angelegen⸗ 
heiten, Aufträge und Vollmachten. 

3) Sonnen. ſie zwiſchen den Partheien ges ` 
wiſſe Verhandlungen zu Stande bringen, daß 
den darüber aufgenommenen Inſtrumenten die 
Gultigkeit eines Dökumanii publici beigelegt wird, 
In der erſten Ruͤckſicht ſind fie Konſulenten, in der 
zweiten Bevollmaͤchtigte, und in der dritten Get 
len de Goiégreiaer vor- Nt j 


Die Gerichtskände 


der verſchiedenen Claſſen Berliniſcher Einwoh⸗ 
ner find folgende: Alle Bürger, Banquiers, 
Kaufleute, Handwerker, Krämer, Invaliden⸗ 
Soldaten, die den ſo genannten Gnadenthaler 
monatlich SENG ^ Deg Keifende, bie nicht 
AW zum 

€ 


D 


* 
& 


T Adel oder Des gehören, noch in 


einem auswärtigen Staat eine Öffentliche Bedie⸗ 
nung bekleiden, ferner alle fremde unvergleitete 
Juden und juͤdiſche Dienſtboten und alle fran: 
zoͤſiſche Einwohner, die katholiſcher Religion 


ſind, ſtehen in Juſtizſachen unter den Stadt⸗ 


gerichten. 


Die Militaͤrperſonen, weiche noch in Dien⸗ 


ſten ſtehen, vom Cornet und Faͤhndrich bis zum 


General, ſtehen in Rechtsſachen unterm Ge: 
neralauditoriat; Unterofficiere und Ges 
meine werden bei den Re gimen tsgerichten 
belangt. 

Militaͤrperſonen, die nicht zur Garniſon ge⸗ 
hören, ſondern Do als Beurlaubte oder ſonſt 
in der Reſidenz aufhalten, muͤſſen ſich vor dem 
Gouverneme nts gericht ſtellen. Die Be 
wohner des Muͤhlendamms, der Fiſcherbruͤcke, 


die Officianten in den Muͤhlen, die Schiffer, 


welche mit ihren Schiffsgefaͤßen auf der Spree 


liegen, die Bewohner der Zelte und auf der 


ganzen rechten Seite des Thiergartens ſtehen 


unter der Gerichtsbarkeit des erſten kurmaͤrki⸗ 
ſchen Juſtizamts Muͤhlenhof. Die Dienſtbo⸗ 


ten ſtehen in Geſindeſachen unter dem Geſin⸗ 


d eamt, das dem Polizey- Direktorium unter⸗ 
geordnet iſt, woſelbſt in Geſindeklagſachen alle 
Einwohner, tipi: die unb Gom: 


— ay a 
d man⸗ 


mandeurs der Regimenter, Recht nehmen m! T 
fen. In andern Sachen ſteht das Geſinde nicht 
unter dem Gerichtsſtand feiner Herrſchaft, fons 
dern unter dem Stadtgericht. Die reformirte 
Franzoſiſche Colonie und die dazu gehoͤrigen Ein⸗ 
wohner haben ihren beſondern Gerichtsstand. 
Zu den ſogenannten Crimirten gehören 
alle Perſonen von Adel, die koͤnigl. Raͤthe und 
alle andere, die mit dieſen in gleichem Range 
ſind; alle dieſe ſtehen in Civil » unb Criminalſa-⸗ 
chen unter dem Kammergericht. Alle übrige 
in koͤnigl. Dienſten ſtehende Perſonen, worun⸗ 
ter auch diejenigen Kuͤnſtler und Handwersge⸗ 
noſſen, welche ein Patent vom Hofe haben, be⸗ 
griffen find, ferner die Eigenthuͤmer ber Frey⸗ 


häufer, die hieſigen Schutzjuden, deren Weben 


und Kinder gehoͤren insgeſammt zu den Exi⸗ 
mirten, und werden in Bagatellſach en 
von bis 5o Rthlr. und in Injurienſachen vor 
dem Hausvoigtey⸗ Gericht belangt. 
- Ee vd 
Gefaͤngniſſe 
find 1) bie Hausvoig ten für die Eximirten. 
Die innere Einrichtng dieſes Gefaͤngniſſes iſt 
ſehr menſchenfreundlich. Jeder Gefangene kann 


ö fid für fein Geld Bequemlichkeit verſchaffen, 


und darf zu gewiſſen Freyſtunden in einem ver⸗ 
ROM Hofglage un ee ſchoͤpfen. Erb. 


minal⸗ 


2 


minal⸗ Verbrecher von der niedrigen Volksklaſſe 
werden in Kellerſtuben eingeſperrt, ſie genießen 
jedoch gleichfalls die Freyſtunden, wenn es nicht 
aus druͤcklich verboten ift... 3) Die Stadtvog⸗ 
ten, ein ganz neu erbautes und zweckmaͤßig ein: 
gerichtetes Gefaͤngniß fuͤr die Buͤrger und alle 
andere, welche unter den Stadtgerichten ſtehen. 
3) Auf bem Amte Muͤhlenhof für die, wel⸗ 
che deſſen Jurisdietion unterworfen ſind. 4) In 
dem Wachthauſe am neuen Markte werden 
bie Hauptverbrecher vom Militaͤrſtande und dies 


* jenigen, die der Gerichtsbarkeit des Gouvernes 


ments unterworfen find, zum Perſonal, Arreſt 
gebracht. 5) In dem Ochſenkopf oder Arc 


beitshauſe werden die Bettler, Vagabonden, 


ungetreue Dienſtboten, Kinder, die geſtohlen 


oder ſonſt Unfug angerichtet haben, verſchloſſen. 


Das Polizeydirectorium 


ED unter dem Staatsminiſter von Werder, 


oder den kurmaͤrkiſchen Departements des Ger 


neral⸗Directoriums, hat 1 Direktor, den je⸗ 


desmaligen Präfidenten des Magiſtrats, 1 Aſ⸗ 
ſiſtenten, 3 Polizey⸗Naͤthe, 2 Polizey-Inſpek⸗ 
toren, 2 Polizeymeiſter, 18 Polizeykommiſſa⸗ 


rien, nach den Stadtrevieren eingetheilt, 6 


Stadtwundärzte, 3 Marktmeiſter, 24 Polizey⸗ 
bediente, unter e 3 reitende ſind. Es hat 
in 


a 

in Polizeiſachen eine über die ganze Stadt, ohne 
Unterſchied der Perſonen, ſich erſtreckende Ju⸗ 
risdiktion, und kann in deingenden Fällen ſo⸗ 
gleich Perſonal-Arreſt verfügen. N 

Ihm ift die Verwaltung der Feuerloͤſchungs⸗ 
Anſtalten, die vortrefflich ſind, und wobei das 
Gouvernement thaͤtig mitwirkt, übergeben. Es 
kann ſo leicht keine große Feuersbrunſt entſte⸗ 
hen, denn es find nicht nur 94 metallene und 
6418 hölzerne Spritzen mit den erforderlichen 
Mannſchaften dazu, ſondern auch 4765 Feuer⸗ 
Leitern, 13067 Feuer⸗Eimer, 100 Feuer-Ha⸗ 
| fen und 5565 Öffentliche und Privat: Brunnen 


nebſt 415 Waſſerthienen sum voͤſchen vorhanden. 


Eben ſo iſt fuͤr die Nachtwache durch 111 in 
Straßen vertheilten Nachtwaͤchtern, uͤber wel⸗ 
che 8 Nachtwachtmeiſter die Corporalſchaft ha⸗ 


ben, geſorgt. Sie find mit 1 Horne, : Pfeife 
und 1 Pike ausgerüſtet, und fónnen in bringen: ` 
den Fällen bey der. naͤchſten Wache Hülfe erwar⸗ 


ten. Sie treten im Sommer des Abends um 
11 Uhr, unb im Winter um 10 Uhr ihr Amt an, 
und verlaſſen es nicht eher, als bis es Tag ijt. 
Zur Unterhaltung dieſer Sicherheits⸗ und 
Loͤſchungs⸗Anſtalten ift eine eigene Caſſe, unter 
der Benennung Nachtwacht⸗Caſſe. Die Reini⸗ 
gung der Straßen ift nicht minder ein Gegen⸗ 
ſtand der Polizey. Die Einwohner müuͤſſen, To 
nd. eft 
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oft es nöthig ift und von Mt Polizey angeſagt 
wird, vor ihrer Wohnung die Straße fegen. 
Die Unteinigfeiten werden denn durch Karren⸗ 
Wagen, welche die Polizey unterhaͤlt, abge⸗ 
holt und an Oerter außer der Stadt, wo eine 
Aus fuͤllung nützlich ift, hingebracht. Der Kb 
nig giebt dazu 6500 Rthlr. Eben fo iſt vor die 
nächtliche Erleuchtung der Stadt durch 2388 La⸗ 
ternen geſorgt. Die Caſſe, welche die Einnah⸗ 
men und Ausgaben fuͤr dieſe Gegenſtaͤnde be⸗ 
ſorgt, ift die Gaſſenreinigungs-Caſſe. Insbe⸗ 
ſondere forgt die Polizey für die Zufuhr von Le⸗ 
bensmitteln und deren gute Preiſe, fuͤr die Ge⸗ 
ſundheit des Schlachtviehes, fuͤr die Reinlich⸗ 
keit und Güte der Nahrungsmittel, und für die 
oͤffentliche Ruhe und Sicherheit auf den Stra⸗ 
ßen und in den Häufern. Das Polizey Direk⸗ 
torium verwaltet auch das Befindeamt CL oben 
S. 92.) und das ee 


: Die een Kurmaͤrkſche Aceiſe⸗ und Zeit: 
: Direktion, 

beſteht aus 2 Direftoren, 5 Ober-Acciſe- und 
Zoll; Rathen, mehrerern Sekretarien 1c. ° 


Die Mühlen e Adminifration 


beſteht aus 2 Kriegs- unb Domainen⸗ Rathen, 
Muͤhlenmeiſter, 1 Muͤhlenſchreiber und 1 Gen: 
ö 8 trol⸗ 


W. 
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teollene; einer Anzahl Mühfenbefcheider und hat 

unter ſich eine Muͤhlen-Caſſe, in welche die 

Mahlgefaͤlle fließen, auch eine Anzahl ein und 

aus wiegende Waagemeiſter. 

Berlin hat folgende Muͤhlen: 

die Werderſche Muͤhle mit 8 und die Schloß⸗ 
Muͤhle mit 6 Mühlgaͤngen, die Koͤllniſche Muͤh⸗ 
le mit 8 Gängen; die Mittelmuͤhle mit 8 Gaͤn⸗ 
gen; die Klippmuͤhle mit 3 Gaͤngen; 1 neue 
Muͤhle mit 8, und die berlinſchen Muͤhlen mit 
6 Gaͤngen; die Waſſermuͤhle im Thiergarten; 
5 Walkmuͤhlen, 1 Tobaksmuͤhle, 1 Holzſchnei⸗ 
des Mühle und 16 Windmuͤhlen um die Stadt, 
worunter 3 zum Mahlen von Eichenrinde, x 
Walkmühle unb 1 Grüzmuͤhle find. N 


Von allen Zeiten her hat bie Preußiſche Re⸗ 

gierung mit unermuͤdeter Sorgfalt das Elend 
derjenigen Menſchen zu lindern geſucht, die un⸗ 
ter dem Druck der Armuth, der Krankheit, der 
Gebrechlichkeit, des hohen Alters und der Ael⸗ 
ternloſigkeit ſeufzen. Man wird daher nirgends 
ſo viele und ſo vollkommene milde Stiftungen 
und Armenanſtalten als hier antreffen. 


Das Armendirekteriun 
hat die allgemeine Verpflegung der Armen, Kran⸗ 


ken und Waiſen zu beſorgen, und alle Armen⸗ 
6€ . ans 


es 


| — 
anſtalten ſi nd demfelden edu, Es hat 
fiber alle beſondere Viertel Berlins redliche Buͤr⸗ 
ger zu Aufſehern geſetzt, die in ihrem Bezirk die 
Verſorgungsangelegenheiten der Armen und 
Kranken unterfüchen und dem Direktorium das 
von Anzeige thun. Sein Fond ift 600,000 Rthlr. 
deſſen Zinſen für feine Anſtalten beſtimmt. Au⸗ 
ßer dieſem werden milde Beiträge gefammelt in 
den Kirchen, durch freiwillige Unterzeichnung ei? 
ner großen Menge Buͤrger, am Neujahrstage, 5 
bei Verkauf von Grundſtuͤcken u. d. al, o. Man 
kann uͤber 10000 Perſonen rechnen, die in den 
hieſigen Armenanſtalten unterhalten werden. 
Seine Ausgaben belaufen ſich, ohne die anſehn⸗ 
liche außerordentliche Beyſteuer des Königs, jaͤhr⸗ 
lich auf 100,000 Rthlr. Es hat einen Chef, 
einen Direktor, den Stadtpräfident als Po⸗ 
lizevdirektor, mehrere Oberkonſiſto⸗ 
rialräthe und einen Profeſſor ber Medi⸗ 
ein zu Mitgliedern, und verſammelt ſich im neuen 
Dom an der deutſchen Kirche auf dem Gens: 
d'armesmarkt. Unter ſeiner Aufſicht ſtehen fol⸗ 
gende 


ͤffentliche Armenanſtalten. 
1) Das Dorotheenhoſpital vor dem 
Koͤnigsthore, von der Ehurfürftin Dorothea, 
M Gemahlin des Churf. Friedrich Wilhelm 
des 
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aw dme ge 
des Großen gefiftet, worin rs arme Buͤrger⸗ 
wittwen mit Wohnung, Licht und Feuerung ver⸗ 
ſorgt werden. 
2) Das große Friedrichs hoſpital oder 
Waiſenhaus, worin über 500 elternloſe Kna⸗ 
ben und Maͤdchen von 9 Jahren und drüber er- 
gom in den dabey befindlichen Lehranſtal⸗ 
ten unterrichtet und gebildet werden. Die Kin⸗ 
b der muͤſſen in Berlin geboren ſeyn, oder ihre El⸗ 
tern einige Zeit da gewohnt haben, und von der 
E oreteitantifiben Religion ſeyn. Kleinere Kinder 
werden außer dem Hauſe verpflegt. : 
3) Das Koͤppenſche Armenhaus i in der 
Hoſpitalſtraße, worin gewoͤhnlich etliche und 
zwanzig alte Frauen, Wohnung und Feuerung 
und taͤglich 1 Gr. bekommen. - 
4) Das Charite: Haus, beſteht aus ele 
ner Krankenanſtalt, einem Hoſpital für Gene 
de und Abgelebte und einer Entbindungsan⸗ 
ſtalt. Als die Peſt im J. 1710. ſich bis in die 
Gegend von Berlin verbreitete, ließ K. Frie⸗ 
drich I. den Grund zu dieſem «Gebäude legen. 
Unter der Regierung Friedrich Wilhelm 1. war 
es zu einem allgemeinen Krankenhauſe für Ber — 
lin beſtimmt. Seit 1735 wird an der Erweite⸗ 
rung dieſes Gebaͤudes gearbeitet, und nach ei⸗ 
nem dabei gefaßten Plane ſoll, wenn es vollen⸗ 
det ſeyn wird, das mitten in der Stadt liegende 
- \ G2 Ir⸗ 
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Irrenhaus mit demſelben bereinigt, werden. 
Das ganze Haus iſt drei Stockwerk hoch und 


beſteht aus vier Flügeln, die ein geraͤumiges 


Viereck von 280 Fuß einſchließen, jedoch ſo, daß 
die Ecken nicht an einander ſtoßen, ſondern els 
nen offenen Raum von 40 Fuß zum freien Luft⸗ 
zug haben. Im untern Geſchoſſe iſt das Hoſpi⸗ 


- taf, im zweiten und dritten die Krankenſtuben, 


bie Operations⸗ und Entbindungsſaͤle. Seit 
dem J. 1798 iſt nun auch das kliniſche Inſtitut 
mit dieſer Anſtalt verbunden worden. 

Die unentgeldliche Aufnahme der Kranken 
in das Charité⸗Lazareth, wird durch einen Siet: 
wanden des Aufzunehmenden oder ſonſt jemand 
vermittelt, der den Armen-Chirurgus anzeigt, 
daß er in ſeiner Wohnung nicht geheilt wer⸗ 
den kann. Herrſchaften, die ihre Dienſtbo⸗ 
ten, oder Handwerker, die ihre Kranken ſchi⸗ 
cken, müffen für Pflege und Soft woͤchentlich ( 
Gr. erlegen. Die Anzahl der Kranken, die jaͤhr⸗ 
lich darin aufgenommen werden, beträgt ges — 
woͤhnlich über zoo. Im J. 1794 befanden 
ſich darin 3133 Kranken, darunter waren 
554 Veneriſche, 256 Männer und 298 Weiber. 
Entbunden wurden 117 Weiber. Der König 
Friedrich Wilhelm lll hat neuerlich die Einkuͤnfte 
dieſer Anſtalt dadurch vermehrt, daß Er berfelz 


ben die Zinſen von dem anſehnlichen Vermögen 


de T 


e 
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der Gräfin von Lichtenau, nach Abzug der füͤr ih⸗ 
re Unterhaltung beſtimmte Summe angewieſen 
` ei o = 
Die Schwangern, die unehelichen; melden 
fib bei der Armen - Caffe, und wenn es ihre 

‚häuslichen Verhaͤltniſſe nicht zulaſſen, daß fie 

außer dem Hauſe bei einer woͤchentlichen Unter⸗ 
ſtuͤtzung aus der Armenkaſſe entbunden werden 
fónnen, fo werden fie gegen die Zeit ihrer Nie 
derkunft i in der Charite aufgenommen und un⸗ 
geldlich entbunden. Die Entbindungen verrich⸗ 
ten mit Beihuͤlfe der im Haufe befindlichen dre 
Penſi onaͤr⸗ Chirurgen, theils die Studiren⸗ 
den, theils die angehenden Hebammen. 

Die Behandlung der innern Krankhen wird 
unter der Aufſicht zweyer Aerzte, der Hrn. ges 
heimen Raͤthe Selle und Fritze und die der äus ` 
ßern Kranken unter der Leitung eines Wundarz⸗ 
tes, jetzt Hrn. General-Chirurgus Murſinna, von 
den im Hauſe wohnenden 3 Penfienair: Ehirurs 
gen und acht Gitübirenben Wundärzten aus der 
neu errichteten Ehirurgiſchen Pepiniere auf das 
Beſte beſorgt. Jeder Kranke hat ein reinliches 
Bett, welches aus einer Matratze, einen Kopf: 
kiſſen und einer Frießdecke beſteht. 

Die äußern und innern Kranken, die Vene 
riſchen, Schwangern und Woͤchnerinnen find 
von de getrennt und haben ihre beſondern 

* Im t 
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Stuben. Die Arzneyen werden aus der of 
apotheke unentgeldlich geliefert und in der Chas 


rité⸗ Apotheke von einem Proſiſor zubereitet, 


Im Sommer werden die darin verfiordenen ans 


ſtaͤndig beerdiget, in den Wintermonathen aber 
werden ihre Leichname an das anatomiſche T 
tec überliefert. 


Die Oeconomie ſteht unter der Aufſi cht eines i 


Ober Inſpektors. Die Speiſen für die Kran: 
fen und Gencfenben beftimmt täglich der Penſi io: 
naͤr⸗Chirurgus. Die Speifung der Kranken 
koſtet ohngefaͤhr täglich e Gr. auf die Perſon. 
5) Das Irrenhaus in der Krauſenſtraße. 
iſt zur Aufnahme, Verpflegung und Heilung der 
Raſenden und Wahnwitzigen beſtimmt. Wenn 
in der Charite oder durch Privat⸗ e Kuren bei fei: 


chen unglücklichen alles fruchtlos angewendet 


worden, dann kommen fie erſt in dieſes Haus, 
wo daher der Zweck der Aufnahme mehr ihre Auf⸗ 
bewahrung als Heilung iſt. Im Jahre 1795 
befanden ſich 105 Perſonen darin, deren Unter⸗ 
halt 3621 Rthlr. 12 Gr. 6 Pf. koſtete. Von 
dieſer Anſtalt iſt, wenn ſie einmal ganz mit der 
Charite vereinigt ſeyn wird, ohnfehlbar eine 
zweckmaͤſigere Behandlung der Kranken. zu er⸗ 
warten. 

6) Das urbeltshaus in A Könige 


vorſtadt, womit zugleich ein. Hoſpital, Für. 


TENIS alle 
m. : 


E 


: "reg OS ven, 
alle alte huͤlfsbeduͤrftige Werfonen ‚und für die 
ſogenannten Pauvres honteux verbunden iſt, dies 
ſen wird das Uebrige, was ſie uͤber die Koſten 
ihres Unterhalts verdienen, bezalt. Zu der an⸗ 
dern Claſſe der Perſonen, welche darin aufge⸗ 
nommen werden, gehoͤrt das von den Armen⸗ 
waͤchtern aufgegriffene Bettelgeſindel, ungetreue 
Dienſtboten und Lehrburſche, und die von der 
Luſtſeuche geheilte Weibsperſonen, die nicht bei 
der Polizei regiſtriet find und ihr Gewerbe des 
Nachts auf der Straße und insgeheim treiben und 
den monatlichen Beitrag zur Heilungskaſſe nicht 
leiſten, dieſe muͤſſen Wolle ſpinnen und zuberei⸗ 
ten, und bey Strafe eine beſtimmte Arbeit lie. 
fern. Sie werden das erſtemal 3 Monat, das 
zweitemal 1 Jahr, und das drittemal mehrere 
Jahre, oder auch ſo lange darin behalten, bis 
ſie glaubhaft machen koͤnnen, wovon ſie ſich naͤh⸗ 
ren wollen. Außerdem muͤſſen fie aber gewoͤhn⸗ 


lich jedesmal 3 Monath darin bleiben. Im 
Jahre 1791 befanden fib in der Hoſpitalkaſ⸗ 


fe 254 und in der Strafklaſſe 634 zuſammen 


888 Perſonen. 1798 befanden Dë in beiden 
Klaſſen zuſammen 861 Perſonen. 

7) Aus der anſehnlichen Armenkaſſe wer⸗ 

den Abgelebte, Kranke, arme Wittwen, die 

Kinder haben und bey ihrer Familie bleiben wol⸗ 


len, auch arme Durchreiſende mit Geld und 


Brod 


> zf: 
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Brod unterftägt. Die Einkünfte derſelben be⸗ 

ſtehen theils aus wohlthaͤtigen Geſchenken des 

Königs, aus beſtimmten Anweiſungen auf koͤ⸗ 

nigliche Gaffen und aus den Zinſen verſchiedener 

Fonds, und theils aus den milden Beiträgen der 
hieſigen Einwohner. 
8) Hierher gehoͤrt auch die Unterfügung der 
Armen mit Holz, theils ganz unentgeldlich, 
theils zu einem geringeren Preiſe; Im Jahr 
1797 hat die deutſche Geſellſchaft 1821 Familien 
mit 241 Haufen Holz und 25 Haufen Torf und 
mit Fuhrlohn dazu derſorgt. 

Deutſche lutheriſche milde Sup 
gen find folgende: - 

1) Das heilige Geiſt⸗ Ho ſpital in der 
heiligen Geiſtſtraße, für 33 Hoſpitaliten f beider⸗ 
ley Geſchlechts. | 

2) Das Georgenhoſpital vor bem Koͤ⸗ 
nigsthor, für 17 betagte Bürger und Buͤrgerinnen. 

3) Das Spletthaus vor dem Königsther, 
füt 12 alte Frauen. 1 

4) Das Gertrautshoſpital auf den 
Spittelmarkt, für 24 Perſonen. 

50 Zwey Aemenhäuſer e 
in der Köpenicker Vorſtadt, fuͤr is alte Frauen. j 

6) Das Jeruſalemshoſpital in der Lin⸗ 
denſtraße, fuͤr 12 alte Frauen de er und 
reformirter Religion. , 
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7) Die Nicolai: und Marienkirchen 
Armenkaſſe, woraus bedürftigen Perſonen 
woͤchentlich 3 bis 4 Gr. gezahlt werden. 

8) Die Bürgerwalſenkin der e Raffe 
für 4 Knaben. 

9) Die Lietz manniſche Amofenpif 
tung. 

10) Die Schindlerſche fegatenfaffe 
deren anſehnlicher Fond zu Stipendien für 8 
Studirende, 6 Öpmnafaften, zum Schulunter⸗ 
richt 24 armer Kinder, zur Erziehung 6 armer 
Toͤchter und zur Beſoldung zweyer Prediger be⸗ 
ſtimmt iſt. 

11) Die Petr itirder armenkaſſe. 

12) Die Prediger s und Küferhauss : 
bau kaſſe. 

Iz) Die Arm enkaſſe fuͤr die lutheriſchen 
Armen der Friedrichswerderſchen und Dorotheen⸗ 
ſtaͤdtſchen Kirchen. 


14). Die beyden Kommunitätskaſſen 


beym vereinigten berliniſchen und koͤllniſchen 
Gymnaſium, woraus einige Mittagsfreytiſche 
für duͤrftige Gymnaſiaſten unterhalten werden. 
15) Eine ahnliche Kommunitätskaſſe 
beym Friedrichswerderſchen Gymnaſium. 
16) Auch gehören noch hieher die 7 Eur: 


rende Caſſen. Von dem Gelde, welches 


die Currende⸗Knaben durch Singen auf den 
Gaf: 


Ap 5 
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Gaſſen verdienen, und von einigen Vermaͤcht⸗ 
niſſen werden ſie gekleidet und bey ihren Abgehen 
mit einigen Thalern beſchenet. 

17) Die Köppiohanaſche Aemenſiiftung $ mit 
5009 Rthlen. Kapital. 

Zu den deutſch⸗reformirten milden 
Stiftungen gehören: À 

1) Die Caffe der Monspietatis zur Un: 
terhaltung reformirter Prediger und Schulehrer. 

2) Die Kandidatenkaſſe beym Dom 
für 6 Domkandidaten, wovon die 2 áltefien mit 
400 Rthlr. jahrlich auf Reifen gehen, und die 
andern jährlich 180 Rthr. erhalten, und dafür 
den Predigern Beiſtand leiſten. 

3) Das G otzeſche Wittwenhas an der Ecke 
der Schützen ⸗ und Jeruſalemerſtraße für 4 alte 
Wittwen. 

4) Das Domhoſpital auf der Neuſtadt 
in der letzten Straße, worin 40 Arme verpflegt 
werden. á G 
8) Der rothe gë neben vorigem;, jut 

ever Wohnung für dürftige Perſonen von gn: 
tem Stande. 

6) Das Hoſpital der ci 

che, hinter der Stralauer Mauer am Siräëe 


fe, zur freyen Wohnung für 30 Armen. 
x x D Die 
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7) Die And reͤſche Legaten ⸗Caſſe, 


aus der Predigerwittwen, Wayſen und 10060 
Hausarmen Allmoſen erhalten. 


. 8 Die Luͤderitziſche Legatenkaſſe, 
woraus einige Penſionen und andere Allmoſen 
gereicht werden. 


9) Die Allmoſenkaſſe bey rss 
welche einige Eapitalien von Vermaͤchtniſſen be⸗ 


ſitzt, reicht den Dumarmen ae ein Ge⸗ 
wiſſes. 


10) Die Par töchtalkirchen Armen⸗ 
Caſſe, aus welcher Arme geſpeiſt und Kinder 
in der Schule unterhalten werden. 


Die Anſtalten für die Wittwen der Pre⸗ 
diger und Schulkollegen, 
die theils in Wittwenhaͤuſeru, theils in andern 
Fonds und Kaſſen beſtehen, ſind ſo mannichfal⸗ 
tig und zahlreich, daß es der Raum hier nicht 
verſtattet, ſolche weitläuftig anzuführen. Die 
anſehnlichſten darunter ſind: die Wittwen⸗ 
häuſer auf dem neuen Markt, in der letzten 
Straße; die allgemeine Prediger: und 
Schulkollegen-Wittwen⸗ und Way⸗ 
fenfocietät, lutheriſcher Confeſſion, und vers 
ſchiedene Sonodal⸗Wittwen⸗ und sed : 
^ ORE n. 


Unter 
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Unter die Bäyfenhäufer von Privat⸗ 
perſonen gehoͤret außer dem angezeigten 
Schindlerſchen, in der Wilhelmsſtraße, 
das Kornmeſſeriſche Wayſenhaus in 
der Kloſterſtraße, zwey vortrefliche Anſtalten, 
in welchen über 40 Kinder alles, was zum Un⸗ 
terhalt, zur Erziehung und zum Unterricht ge⸗ 
MARY empfangen, 


Die A 08 und milden Stiftun⸗ 
4 gen bei ber franzöſiſchen Colonie : 
find eben fo weit umfaſſend, wie die deutſchen, 
und fönnen daher nur kürzlich angezeigt werden: 
1) Die Maifon francoiſe oder Maifon de cha- 
rité an der Friedrichs und Kronenſtraßen⸗Ecke, 
worin bejahrte Maͤnner freye Wohnung und 
Unterhalt genießen, die übrigen Beduͤrfniſſe fi id 
aber durch ihre Arbeit verschaffen. 1 
. 2) Das franzoͤſiſche Hospital (le grana 
hopital) ohnweit dem Oranienburger Thor, dar⸗ 
in werden alte und ſchwache Perſonen umſonſt, 


oder gegen ein geringes Koſtgeld auf Zeitlebens, 


arme Kranke aber bis zu ihrer Geneſung aufge⸗ 
nommen. 

3) Das Hoſpital für kranke Kinder, 
(le petit hopital) bey dem vorigen, worin auch 
ſo viel als moͤglich für ihre. Erziehung geſorgt 
wird. N 
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4) Die Maifon de refuge an ber Friedrichs⸗ 
und Kronenſtraßen⸗Ecke im obern Geſchoß bec 
Maifon francoiſe. Es iſt eigentlich für die Rach⸗ 
kommen der 1698 aus der Schweiz ausgewan⸗ 
derten Franzoſen beſtimmt. 

5) Die Maifon d'Orange, oder das Orani⸗ 
ſche Armenhaus, auf der Neuftadt in der Mit⸗ 
telſtraße, fuͤr die Rachkommen der aus dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oranien vertriebenen proteſtantiſchen 
Franzoſen, welchen König Wilhelm von Eng⸗ 
land eine willige Aufnahme in dem Brandenbur⸗ 
giſchen verſchaffte, daher auch noch der jedes⸗ 
malige Großbritanniſche Geſandte die Oberauf⸗ 
ſicht über dieſe Anſtalt hat. 

6) Das franjbfifde Waiſenhaus (la 
'maifon des orphelins) am Gensd'armesplatz, iſt 
17 is geſtiftet, und für die Erziehung aͤlternloſer 
Kinder der Verliniſchen und andrer Kolonien 
beſtimmt. f 

7) Die Ecole de charité beef u aus zwey 
Häufern, eins in der Jaͤgerſtraße, wo Knaben, 
das andere in der Kloſterſtraße, wo Maͤdchen 
erzogen, unterrichtet und nachher zu Handwer⸗ 
kern und Dienſten gebracht werden. Auch ſind 
daſelbſt verſchiedene Penſionairs, die jährlich 
für Mittags⸗ und Abendeſſen, Logis und Schul⸗ 
unterricht 60 Nthlr. bezahlen muͤſen. Sonder⸗ 
bar iſt es, daß ven in Penfion genommen 

wird, 
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wird, der nicht einen Geburtsbrief aufzuweiſen 


hat. Mit dieſen Haͤuſern iſt eine öffentliche 
Schule (Ecole externe) verbunden, worin fran⸗ 
zoͤſiſche und deutſche Kinder theils unentgeldlich, 
theils fuͤr ein geringes Schulgeld Unterricht er⸗ 
halten. Mit dieſer Freyſchule ift das franzoͤſi⸗ 
ſche Schulmeiſter-Seminarium (Pepi- 
niàre des chantres et Maitres d Ecole) verknüpft, 

8) Die Predigerwittwen⸗ Stiftung 


in der Friedrichsſtraße, von der Landrätin von 


Selchow. 


9) Verſchiedene pee oL zum. Bes. 


Gen der Prediger und Schullehrer. 
10) Verſchiedene Anſtalten zum Be: 
Ben der Haus armen, als: La Caiſſe du ſou 
pour livre; fie entſtand, als ſich die ſaͤmmtlichen 
refugiós von ihren Gehalten den aoften Theil, 
oder von jedem Livre einem Sou zur. Unterftü- 
gung der Bedürftigen und pauvres honteux, frey⸗ 
willig abziehen ließen. Die Caſſe von Re: 
Gen und Ueberſchuͤſſen, (Caiffe des reliquats) 
verſchiedene Vermaͤchtniſſe, anſehnliche Ges 
ſchenke vom Koͤnig und von Particuliers, eine 
wöchentliche Vertheilung von Brodt 
und etwas Geld; die Marmite, oder An⸗ 


ſtalt, wodurch woͤchentlich zweymal alten und 


kranken Perſonen Fleiſch und Brühe ausge⸗ 
theilt wird, wozu l Damen in und au⸗ 
: ßer 
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ßer der Colonie Collekten einſammeln. Die 
Chambres des hardes ift eine ähnliche Anſtalt zu 
Kleidung. Die Geſellſchaft jur Verſorgung 
der Armen mit Holz; fie theilte in dem 
Winter 179? unter 728 arme Familien 255 Haus 
fen theils an Holz, theils an Torf aus; die koͤ⸗ 
uigl. Stiftung für Proſelyten, welche 
von der franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kirche uͤbertre⸗ 
ten und Huͤlfe bedürftig find, | 

Unter bieten Anſtalten für die leidende 
Menſchheit zeichnen ſich die von der judiſchen 
Gemeinde! errichteten ſehr vortheilhaft aus. 
Die vornehmſten ſind: 

1) Die allgemeine Armenanſtalt, die allen 
hieſigen und durchreiſenden fremden Juden All 
moſen reicht. 

2) Ein Geſellſchaft für die Pflege und Hei⸗ 
lung der Kranken. 

3) Eine Geſellſchaft zum unterhalt der Duͤrf⸗ 
tigen, welche die Haus armen mit Brod, Feue⸗ 
rung u. f w. verſorgen. 

4) Eine Stiftung für den unterricht in der 
Religion. 

5) Fuͤr die Bekleidung der Armen. E 

6) Eine Geſellſchaft, die auf eine verborgene 
Art den Armen Wohlthaten erweißt. 
7) Die Begrabungsgeſellſchaft. 


t 


X 3 8) Die 


— 112 — 


8) Die Ausſtattungsgeſelſchaft armer Maͤd⸗ 
chen. e 

9) Die Heirathsgeſellſchaft aus 200 reichen 
und armen Hausvaͤtern. Bei Verheirathung 
einer Tochter zahlt jedes Mitglied x Nthlr., fo 
daß die Braut 200 Nthlr. bekommt. 

10) Eine Geſellſchaft, welche armen Stu⸗ 
tirenden ein Gewiſſes monatlich reicht. , 

11) Mehrere Freiſchulen, beſonders bie von 
dem Baurauthe Itzig geſtiftete. 

12) Eine neuere Geſellſchaft von 
Freu nden, deren Zweck ift, fid gegenſeitig 
zu unterflügen. 

13) Das Krankenhaus der jüdifchen Gemein: 
de in der Oranienburger Straße, die einzige 
große und Öffentliche jůdiſche Krankenanſtalt in 
ganz Deutſchland. Das Haus iſt 4 Stock hoch, 
20 Fenſter breit, und wurde 1756 auf Koſten der 
Gemeinde erbaut. Es enthält 12 Stuben, 5 
für weibliche, und 7 für maͤnnliche Kranke, ei⸗ 
nen großen Reconvalescenten⸗Saal, eine Vor⸗ 

rathsſtube, ein Bettzimmer und eine Wohnung 
für den Lazarethvater. Es faßt bis 400 Kranke 
und nimmt Jährlich 300 bis 350 Kranke, einhei⸗ 
miſche und fremde, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und ohne Schwierigkeit, auf, von welchen 
ſelten mehr als ao und 12 ſterben. Die Pflege 
und Reinlichkeit in dieſem Fre ift überaus 

- gut. 


gut. Ein Arzt, gegenwärtig der Prof. M. 
Herz und ein Wundarzt beſorgen täglich 
die Kranken, und zwey Waͤchter nebſt einer 
Wärterin die Bedienung derſelben. Die Kos 
ſten werden aus keinem feſtgeſetzten Fond ge⸗ 
nommen, ſondern jedesmal durch Beiträge zus 
ſammengebracht; fie betragen jahrlich an 
doo Rt hit. f 
Ferner gehoͤren noch hieher: 


Die Bränfenverpflegung der Berli⸗ 
, niſchen Sarnifon. 
Saͤmmtliche Regimenter in Berlin haben je 
des ihr eigenes Krankenhaus, wohin alle Sol⸗ 
daten, ſobald ſie in eine anhaltende Krankheit Lat 
len gebracht werden. Für die Arzneien bezahlt 
der Koͤnig dem Regimentschirurgus, fuͤr jeden 
dienenden Mann, er ſey krank oder geſund, 
monatlich ein feſtgeſetztes Medieingeld. Die 
Kompagnie ⸗Chefs geben noch eine befonbre gas 
natliche Zulage. Zur Unterhaltung der Oeko⸗ 
nomie des Hauſes, der Betten und zu andern Be⸗ 
dürfniſſen hat das Regiment einen Fond, der 
aus den Geldern, die die Unterofficiere und ge» 
meine Soldaten aus dem Auslande, bei ihrer 
Verheirathung mit 6 Gr. erlegen muͤſſen, und 
aus einem monatlichen Beitrag des Kriegsde⸗ 
partements, zuſammengebracht wird. Koͤnnen 
N a die 
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die Ausgaben hiervon nicht beſtritten werden, 
ſo legt die Regimentscaſſe aus den gemeinſchaft⸗ 
lichen Beitraͤgen der Kompagnien das Fehlende 
zu. Ein Kompagniechirurgus hat beſtaͤndig die 
Wache im Hauſe, auch iſt, der Ordnung wegen, 
ein Unterofficier da. 

Uebrigens find noch die, beſonders die neuerlich 
bei den Kaufmannſchaftsdienern, bei verſchiede⸗ 
nen Gewerken, vorzüglich für Kranke Diener, 
Geſellen, errichtete lobenswuͤrdige Armen und 
Kranken anſtalten, hierher zu rechnen. 

Zur Ehre der berliniſchen Menſchenfreunde 
verdient das vor 2 Jahren errichtete 


Rettungss Suftitut 
für verarmte oder verunglückte icd, vorzuͤg⸗ 
lich angezeigt zu werden. 

Der Staatsminiſter von Bencendorf in An⸗ 
ſpach, vermachte den groͤßten Theil feines Ver⸗ 
moͤgens zu einem Inſtitute, durch welches dor⸗ 
tige Huͤlfsbeduͤrftige in den Stand geſetzt wer⸗ 
den ſollten, ſich durch Arbeit ihren Unterhalt 
ſelbſt zu verſchaffen, um in der Folge weder 
dem Staate noch ihren Mitbürgern zur Laſt fal⸗ 
len zu dürfen. — E 

Mit bem Tode des Staatsminifters v. Ben⸗ 
d'enborf wurde dies Vermächtniß durch bie Zei⸗ 
tungen —À Der würdige geheime Ober⸗ 

e Tri⸗ 
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Tribunalerath Baumgarten: machte den Krie⸗ 
ges⸗Rath Grant, der zu dieſer Zeit tiben ber⸗ 
linſchen Anzeiger ſchrieb, hierauf aufmerkſam, 
und vermochte denſelben zu einer Aufforderung 
in feinen Blättern, die einen ähnlichen Zu⸗ 
fammentritt von menſchlich geſinnten Perſo- 
nnen beabſichtigten. Der Erfolg war, daß br 
reits im Sept. 1796 eine Geſellſchaft von 76 Pers 
fohen fib vereinigt hatten, um ein Ahnlis 
ches Inſtitut in Berlin zu errichten. Am aten 
Okt. 1796 bat eine Deputation aus dieſen Ges 
dern Sr. Majeſtaͤt den König um die Beftäs 
tigung dieſes Inſtitute. Dieſe erfolgte nicht g 
nur unterm 7 Okt. 1796, ſondern Sr. Mojefiät 
erließen auch zu gleicher Zeit einen Vefehl an 
das General: Direktorium und Juſtiz-Departs⸗ 
ment, biefem Rettungs⸗Inſtitute, die erforder⸗ 
liche Beſtaͤtigung auszufertigen und demſelben 
den nöthigen Beiſtand bey Ausͤͤbung der Geſe⸗ 
tze deſſelben zu verſchaffen und zu erhalten. 

Die Zahl der Mitglieder vermehrte ſich im⸗ 
mer mehr und mehr, fp daß am Ende des Jah⸗ 

res 1797, 189 Mitglieder vorhanden waren. 
Von dieſen Mitgliedern fuͤhren die Direk⸗ 
tion der Staatsminiſter von Reck, die geheimen 
| SRáte von Sellentin und Feldmann, unb der 
Buͤrger Adam und der Stadtpraͤſident Eiſen⸗ 
berg. A 
ung Da Die 
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Die Kaffe verwalten, 3 Kaſſirer. 
1) der geheime Ober Tribunals : Kath) Baum 
garten, 
2) der geheime Rath Siebmann. 
3) der Hofrath Zies. 


Die Prüfung der Geſuche hat eine große Anz 
zahl von Mitgliedern übernommen. Einem je⸗ 
den iſt es uͤberlaſſen, einem willkührlichen Bei⸗ 
trag zu leiſten, um aber ein ſtimmfaͤhiges Mit⸗ 
glied dieſes Rettungs⸗Inſtituts zu werden, iſt 
der Beitrag auf 10 Rthlr. feſtgeſetzt worden. 


In der am 3. Juni 1798 gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung iſt zur vierten Vertheilung geſchrit⸗ 
ten, und 53 nothleidenden Familien die Sum⸗ 
me von 2503 Rthlt. ausgezahlt worden. Dieſe 
danken nun ihren Wohlthaͤtern, daß ihnen der 
Weg geoͤffnet worden, Fünftig durch eigenen 
Fleiß fi und die Ihrigen, ohne fremde Unter⸗ 
ſtuͤtzung, erhalten zu koͤnnen. Die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft verſammeln ſich 
auf dem Saale der Akademie der Kuͤnſte. 


d : Trauer 


Trauer und Begrabungsgeſellſchaften. 


Die erſte wurde den 19. Nov. 1775 errichtet 
und beſteht aus 301 Perſonen. Jedes Mitglied 
bezahlt beym Eintritt 1 Rthlr. 10 Gr. und bey 
jedem Sterbefall 16 Gr, Das Sterbehaus er⸗ 
Hält 200 Rthlr. 


Die zweyte, den r, Febr. 1776 errichtet, bes 
ſteht aus zol Mitgliedern, deren jedes beym 
Antritt 1 Rthlr. 10 Gr. und bey jedem Sterbe⸗ 
fall 16 Gr erlegt, wodurch ben Nachgelaffenen 
die Summe von 200 Rthlr zufaͤllt. 


Die dritte, vom 2, März 1776, beſteht aus 
201 perſonen, die 2 Rthlr. 3 Gr. Antrittsgeld 
und bey jedem Sterbefall x Rthlr. 1 Gr. erle⸗ 
gen. Das Sterbehaus bekoͤmmt 200 Rthlr. 


Die vierte, den 11 März 1776 errichtet, bes 
ſteht aus zor Per ſonen, die 1 Rthlr. 8 Sr. An⸗ 
trittsgeld und bey einem Sterbefall 16 Gr. bey⸗ 
MAR v Sterbehaus erhält 200 Rthlr. 


Die fünfte, ben 1. May 1776 errichtet, von 
ET Mitgliedern, wovon jedes bey einem Ster⸗ 
befall 17 Gr. beytraͤgt, bezahlt dem Sterbehau⸗ 
fe 200 Rthlr. { | 


Die 


Die ſechſte bom 1. Jun. und die ſiebente vom 
3. Aug. 1776. Jede beſteht aus 303 Perſonen, 
welche bey jedem Sterbefall 17 Gr. bezahlen. 
Das Sterbehaus bekommt 200 Rthlr. 

Die achte, vom 1. Ott. 1776, beſteht aus 
201 Perſonen. Das Antrittsgeld A8 1 Rthlr. 
2 Gr. und jeder Beytrag 12 Gr. 6 Pf. Das 
Sterbehaus bekommt 100 Nthlr. a 


Die neunte, vom 1 Dec. 1776, beſteht aus 
asi Mitgliedern, welche zum Antritt 2 Rthlr. 
3 Gr. und bey einem Sterbefall 17 Gr. erlegen. 

Wenn die beſtimmte Summe von 300 Nthlr. an 
das Sterbehaus ausgezahlt wird, bekommt es 
zugleich das Antrittsgeld zuruck. d 
Die zehnte, vom 2. Apr 1777, beſteht aus 
460 Perſonen. Der Beytrag iſt bey jedem Ster⸗ 
befall Rede. 6 Pf. Das Sterbehausbefimmt 
200 Rthlr. wovon jedoch 20 Rthlr. zuruͤckbehal⸗ 
ten werden, bis es einen Exſpectanten nachge⸗ 
wieſen, und dieſer auch 20 Mal beygetragen 
hat. Sie ſteht unter der Oberaufſicht des pee 
gen Stadtmagiſtrats. 5 
Die eilfte, dom 16. Okt. e "Ge derſet⸗ 
Ben. werden die Begraͤbnißgelder darnach be⸗ 
ſtimmt, ob das verſtorbene Mitglied kurze oder 


lange Zeit in der Geſellſchaft geweſen iſt, wor⸗ 


: nach ſich auch der jedesmalige Beytrag richtet. 
Das 
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Das er ift auf 1 Rihlr. 16 Gr. ee 
geſetzt. 

Außer dieſen Sterbekaſſen giebt es nodi eine 
unzählige Menge kleinerer Kaſſen, wo die Bei⸗ 
träge nur gering find und das Sterbehaus 20 

bis 3o Rthlt. empfaͤngt. 


Die Stipendien 


oder jahrlichen Gehalte, zum Beſten beduͤrfti⸗ 
ger Studirenden auf Univerfitäten, werden 
theils vom geiſtlichen Departement, theils vom 
Kammergericht und vom Magiſtrat vergeben. 
Ihre Anzahl iſt beträchtlich, und beſteht in groͤ⸗ 
ßern und kleinern Summen, deren jaͤhrlicher 
Betraglzuſammen (id) über 2600 Rthlr. beläuft. 


Die Königl. allgemeine Wittwenver⸗ 
oflegungsanfalt ` ` 
verdient hier noch als eines der wichtigſten unb 
weit umfaſſendſten men ſchenfreundlichen Inſti⸗ 
tuten, welches an ſolider Feſtigkeit nirgends ſei⸗ 
nes Gleichen hat, angezeigt zu werden. Sie 
wurde von dem jetzigen General der Eavallerie ` 
und Staats miniſter Hrn. Grafen von der Schu⸗ 
tenburg auf Kehnert geſtiftet. Den wei⸗ 
tern Plan dazu hat der geheime Ober ⸗Finanz⸗ 
Rath Herr von Segner ausgearbeitet. Im 
Jaht 1775 den 28. bekam fie ein Koͤnigl. Patent 
und 


und Reglement, nahm 1776 ihren Anfang, und 
penſionirt jetzt 370 Wittwen. In derſelben kann 
jeder eine Tochter, Nichte, Schweſter, Gattin 
und Braut, auf den Fall ſeines Abſterbens, eine 
willkuͤrlich gewählte und nach den zu leiſtenden 
Beytraͤgen beſtimmte, lebenslaͤngliche Pens 
fionsfumme, verſichern laſſen. Die Intereſ⸗ 
ſenten koͤnnen Ein- und Ausländer, vornehm 
oder gering und von jeder Religion ſeyn. Es 
find nur davon ausgeſchloſſen: 1) Männer 
uͤber 60 Jahre, 2) Seefahrer von Metier, 
3) Maͤnner, die mit Schwindſucht, Waf: 
ſerſucht, oder andern chroniſchen Krank⸗ 
heiten, die einen nahen Tod befürchten laſ⸗ 
fen, behaftet find, 4) wirkliche Kriegs 
bedienten in Kriegszeiten, 8) Männer von 
as Jahren und darüber, deren Alter betracht 
lich hoͤher if, als das Alter der Perſon, welche 
ſie einkaufen wollen. Eine Mansperſon kann 
nicht mehr als einer Frauensperſon ſo lange ſie 
lebt, eine Penſion verſichern laſſen. Wenn die 
Wittwen, oder die ſonſt verſicherten Frauens⸗ 
per ſonen heirathen, behalten fie die Hälfte der 
verſicherten Penfion, werden fig in einen aber⸗ 
maligen Wittwenſtand verſetzt, ſo empfangen 
ſie wieder die ganze Penſion. Sind indeſſen 
Kinder aus der erſten Ehe vorhanden, fo fällt 
dieſen, während der zweyten Ehe der Mutter, 
die 


die andere Hälfte der Penſion bis zu ihrer Groß⸗ 
jäͤhrigkeit oder den abermaligen Wittwenſtand 
der Mutter zu. Wenn eine Frau vor dem Man⸗ 
ne, welcher die Penſion verſichern laſſen, ver⸗ 
Deckt, fo wird demſelben das Antrittsgeld wie⸗ 
der zuruͤckgezahlt, und er verliert weiter nichts 
als die geleiſteten Beytroͤge. 


Nach dem Publicando der allgemeinen Witt⸗ 
wenverpflegungs⸗Anſtalt vom 28. May 1796 
find folgende Veränderungen gemacht worden: 


1) Wer von 1. Oktober 1796 reeipirt wird, 
muß volle 5 Jahre leben, bevor die Hinters 
laſſene zum vollen Genuß der Penſion ges 
langt. Doch erhalt fie in jedem Jahre nach 

dem Todesfalle des Reeipirten ein Fünftel 
von der ganzen Penfion, 


2) Das Antrittsgeld wird für Maͤnner unter 
40 Jahren bis zu einer Penſion von 309 
Rthlr. auf 40 Rthlr. für. jedes Simplum 
von 25 Rthlr. Antrittsgeld; für Maͤnner 

von gr Jahren und darüber bis zu einer 
Penſion von 300 Rthlr. nach der bisherigen 
Beſtimmung, entrichtet. Dagegen wird 
bey Verſicherung hoͤherer Penſionen als 

300 Rthlr. find, für jedes Simplum von 
25 Wtbir., welches die 300 Rthlr. über: 
ſteigt, ein Antrittsgeld von so Rthlr. ent- 


rich⸗ y 


Dm EAS) c 


richtet, ohne Unterſchied des Alters der 
Männer, 
8 a Diefes Antrittsgeld wird ganz juetidgo 
zahlt: } 
a) Wenn die Frau vor dem Manne ſtirbt. 
b) Wenn die Frau gleich nach dem Manne 
ſtirbt und n feine Pes on gezogen 
hat. 
Dahingegen faͤllt ſo viel Antrittsgeld als 
die verſicherte und zu beziehende Penſion, 
nach der Beſtimmung No. 1. betragt, der 
Caſſe anheim, wenn der Mann vor der Frau 
verſtirbt. Erlebt aber die Wittwe den aten 
Erhebungs⸗Termin nicht, fo, daß fie nur 
eine holbjaͤhrige Penſion genoſſen hätte, fo 
wird von dem inne behaltenen Antrittsgelde 
annoch fo viel zuruͤckgezahlt, als die neu 
erhobene halbjaͤhrige Penſion beträgt. 
4) Die Retardat⸗Zinſen werden wie bisher 
mit 4 Prozent entrichtet, jedoch ſollen 
a) diejenigen, welche den Beitritt über e 
Jahre nach vollzogener Ehe verſchieben, a 
das Anteittsgeld von jedem Simplo der 
der 25 Rthlr. mit 50 Rthlr. ohne Unter: 
ſchied des Betragens der Penſion ent⸗ 
richten und davon 4 Prozent Zinſen er⸗ 
legen. é 


b) Dies 
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3) Diefe Beftimmung fell aber nur Moies 


nigen betreffen, welche allererſt vom Ki 
Oktober 1797 eintreten. 
c) Ausländer, die im 42. und 43. Termin 


nicht beitreten, ober den Beitritt S Jahre 
nach vollzogener Ehe ausſetzen, ſollen 


fuͤr nicht receptionsfaͤhig angeſehen 
werden. 

Es ift jahrlich bein Reteptionstermin auf den 
I. Apr. und einer auf den 1. Octob. beſtimmt, 
diejenigen, welche beitreten wollen, muͤſſen ſich 
daher bei Zeiten melden. 

Die Königl. Hauptbank und die Chur: 
märkiſche Landſchaft haben die ſolid a⸗ 
riſche Garantie dieſes Inſtituts uͤbernom⸗ 
men. Die Generaldirektion uͤber dieſe Anſtalt 
wird von dem jedesmaligen, die koͤnigl. Haupt⸗ 

bank dirigivenden Staatsminiſter als Chef, und 
von vier Direktoren geführt. 

In den Haupt: Staͤdten der Koͤnigl. Pro⸗ 
vinzen ſind die Magiſtraͤte und Banko⸗Eom⸗ 
toirs zu Gommif farien beſtellt. 

Auswaͤrtige wenden fid) ſchriftlich an das 
Haupteomtoir oder die Commiſſarien. Am 
Schluſſe des 45. Receptionstermin, den 5. Ok⸗ 
tober 1797, waren 4114, und 672 Wittwen 
erhielten Penſton. . 


Außer | 


3» Vioibliotheken, Cabinette und Einrichtungen ſeine 
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Außer dieſer allgemeinen Wittwen⸗Caſſe bez 
ſteht, fcit dem 1. July 1792 noch eine Of fi⸗ 
zler-Wittwen-Caſſe, bei der ein jeder 
Offizier, ohne Ausſchließung des Unterſtaabs, 
auch ein jeder Civilbediente bei dem Oberkriegs⸗ 
Collegium, ſeiner Frau nach ſeinem Tode eine 
jährliche Penſion von zo bis 500 Rthlr. verſi⸗ 
chern kann. Sie hat den geheimen Staatsmi⸗ 
niſter, Grafen von der Schulenburg zum 
Direktor. 


Anſtalten für Gelehrſamkeit und Aude, 
bildung des Menſchen. 

Nicht nur alle dieſe liebreiche und muſter⸗ 
hafte, auf Linderung des Menſchen-Elends ab⸗ 
zweckende Anſtalten ſtiften den Preußiſchen Re⸗ 

genten und ihren Unterthanen eben fo viel uns 
vergaͤngliche Denkmaͤhler; ſondern auch jene zur 
Cultur des Geiſtes, Verbreitung der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Veredlung der Kuͤnſte und des Ge⸗ 
ſchmacks, und zur Erziehung guter und fuͤr je⸗ 
des Fach nuͤtzlicher Buͤrger, vorhandene Einrich⸗ 
tungen, ſind ſo vollkommen, daß ſie der Nation 
zum Stolz und jedem andern Staat jum Muſter 
dienen fónnen, 

Der Freund der Wiſſenſchaften findet in Ber⸗ 
lin in allen Fächern große Männer, vortreffliche 


Wiß⸗ 
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Wißbegierde zu erweitern. Der Soldat fin⸗ 
det hier die hohe Schule der Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaft, der Staatsmann, der Fin an ⸗ 
tier und Kammeraliſt, der 7 b eofoge, 
ber Rechtsgelehrte findet bey ben hohen 
Dicaſterien die hellſten Köpfe und die vortreff⸗ 
lichſten Kanzelredner, der Schüler Galens, 
das bis jetzt noch unuͤbertroffene anatomiſche 
Theater, der Pädagogiker Schulmänner 
der erſten Größe, der Dichter und Kuͤnſtler fin⸗ 
det deutſche Horaze und Raphaele, der Kauf⸗ 
mann Handlungs Geſellſchaften, Fabriken 
und Manufakturen, die ihm Stoff darbieten, 
feine fenntniffe zu erweitern. Kurz, der Frem⸗ 
de findet überall den Meiſter und überall ift. 
ihm der Weg unverſchloſſen, ſich mit neuen 
Kenntniſſen und Erfahrungen zu bereichern. 


Die Königliche Akademie der ib 
ſenſchaften 

ſteht an der Spitze der blühenden gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften zu Berlin. Sie iſt von Koͤnig Frie⸗ 
drich I. im Jahre 170r geſtiftet worden, und hat 
den Koͤnig ſelbſt zum Protektor. \ 

Sie hat jetzt 6EhHrenmitglieder, wor⸗ 
unter der Herzog Friedrich von Braun⸗ 
ſchweig und andere von hohem Stande ſind, 
35 ordentliche und 72 abweſende Mit⸗ 
glie⸗ 
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8 lieder und 20 Officianten. Die Made 
mie beſchaͤftigte ſich mit Unterſuchung und Ver⸗ 
beſſerung der Wiſſenſchaften, vorzuͤglich mit Er⸗ 
weiterung der Phyſik, Mathematik, ſpekulati⸗ 
ven Philoſophie und Philologie, und iſt bisher 
in 4 Klaſſen abgetheilt, nehmlich in die ph y ſi⸗ 
kaliſche, mathematiſche, philoſophi— 
ſche und philologiſche Klaſſe, wovon jede 
einen Direktor hat. 

Im Jahr 1792 iſt eine akademische 5 
tion zur Vervollkommnung der deutſchen Sprache 
niedergeſetzt worden, wovon jedes Mitglied ſich 
einer beſondern Arbeit unter zieht. Einer ſucht z. 
B. alle wiſſenſchaftliche und Kunſtausdrücke auf, 
die uns noch fehlen; ein anderer bemüht ſich den 
Synonimen die nöthige Beſtimmtheit zu geben; 
ein dritter traͤgt die Geſchichte der Sprache zu⸗ 
ſammen, ein vierter ſucht diejenigen veralteten 
Wörter auf, die es werth find in die hochdeut⸗ 
ſche Mundart aufgenommen zu werden. 

tad) einer unterm 10. April 1798 erlaſſenen 
Kabinetts⸗Ordre hat dieſe Akademie ein neues 
Reglement und eine zweckmaͤßigere Richtung zu 
erwarten: fie ſoll künftig ihre gelehrte Bemuͤ⸗ 
hungen weniger auf das Gebiete der ſpekuloti⸗ N 
ben Wiſſenſchaften, ſondern vielmehr auf Ge⸗ 
genſtaͤnde des gemeinen Beſtens, auf Menſchen 
Wohl wenden, beſonders auf Erweckung der 
Natio⸗ 
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National⸗Induſtrie, auf ſittliche und gelehrte 
Erziehung, auf Unterdrückung von Vorurthei⸗ 
len und Aberglauben des Volks u. ſ. w. 

Die oͤkonomiſcheKommiſſien der Akade⸗ 
mie iſt hierdurch aufgehoben und wird durch ein 
Direktorium erſetzt, das aus dem Praͤſiden⸗ 
ten, den vier Direktoren der Klaſſen, und aus 
zwey Mitgliedern, die nicht aus der Mitte der 
Akademie gewählt werden, ſondern die als Ge 
ſchaͤftsmaͤnner und Gelehrte fid) auszeichnen und 
in den Finanzen der Akademie die nothwendige 
Ordnung zu erhalten im Stande ſind. Die Zahl 
der Akademiker folf kuͤnftig nicht über 24 fteigen. 
Die große Öffentliche Bibliothek in Berlin, ſo wie 
das Naturalien kabinet Teen mit der Akademie 
verbunden und ihrer Direktion anvertraut und 
damit der Anfang zu einem Muſeum gemacht 

Sie gab bisher jaͤhrliche Preisfragen auf, 
wobei die 4 Klaſſen abwechſelten und beſtimmte 
alle Jahre demjenigen eine Medaille von zo Du⸗ 
katen, der die beſte Schrift uͤber eine von ihr 
aufgegebene Preisfrage qoe 
werden. 

Die Akademie hat einen beftändigen Sekre— 
kretaͤr, 1 Bibliothekar, 2 Juſtitiarien, 1 Ars 
chivarius, 2 Aſtronomen, 1 Geograph, 1 Di⸗ 
rektor des botaniſchen Gartens, 2 akademiſche 
Buchhändler, 1 Rendant der Akademie⸗Caſſe, 
1 Mudespich der und 5 Mechaniker. Sie wë E 

an⸗ 
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anſehnliche Privilegien und Einkünfte, als: 
das Kalendermonopol, welches ſie gegenwaͤrtig 
für 30,000 Rthlr. verpachtet hat; auch hat fie 
die Benutzung mehrerer Grundflüde, den Vers 
lag der Landesgeſetze und einen ee 
verlag. 

Die gewoͤhnlichen Verſammlungen ſind alle 
Donnerſtage, wozu die Fremden von Mitglie⸗ 
dern eingefuͤhrt werden koͤnnen. Bey den oͤf⸗ 
fentlichen Verſammlungen aber, die das Jahr 
an den Geburtsfeſten der Koͤnige von Preußen ei⸗ 
nigemal Statt haben, hat ein jeder freien Zutritt. 


Die Königliche Akademie der bildenden 
RT und mechaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften 


ift 1699 von einer Geſellſchaft Gelehrten und 
Kuͤnſtler geſtiftet worden. In dem neuen aka⸗ 


demiſchen Reglement von 1790 hat (i der $5 


nig ſelbſt zum Protektor derſelben erklaͤrt, 
und verordnet, daß ein Staatsminiſter, jetzt 
der Hr. Freyherr von Heinitz, als Curator, 
die Oberaufſicht uͤber dieſe Akademie haben, ein 
Mitglied des General: Direktoriums als Con⸗ 

ſulent und Juſtitiarius der Akademie, 
ihre Gerechtſame und Praͤrogativen wahrneh⸗ 


men, und die bey ihr vorkommende Rechtsſa⸗ 


chen bearbeiten, uw p ber ak ademiſche Se⸗ 
E: nat, 


E 
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nat, worunter keiner, der nicht eines der hoͤhern 
Kunftfächer ſelbſt bearbeitet, aufgenommen wird, 
woͤchentlich fid) verſammeln Tell, um die einges 
ſandten Kunſtſachen, von denen jahrlich eine 


Öffentliche 4 Wochen dauernde Ausſtellung vers uc 


anſtaltet wird, zu beurtheilen, unb über die ber 
fien Mittel zur Verbreitung des guten Geſchmacks 
ſich zu berathſchlagen. Die fünfte, zu deren 
Veredlung gearbeitet wird, ſind: Bildhauer⸗, 
Kupferſtecher -und Formſchneiderkunſt. Mit 
dieſer Akademie ift eine Kun ſt⸗ Zeich en⸗ und 
eine architektont ſche Schule verbunden, 
wobey die geſchickteſten Männer: als Profeſſores 
und Lehrer in der Geometrie, Architektur, Op⸗ 
tik, Perſpective, Mechanik und Zeichenkunſt ant» 
geſtellt find. Diejenigen, welche an dem Unter⸗ 
richt Theil nehmen wollen, melden ſich bey dem 


Direktor, Hrn. Chodowieky, oder bey dem 
Vicedirektor Hrn. Meil jun. Die Lehrlinge 


der Handwerker und andere erhalten unentgeld⸗ 
lichen Unterricht, und werden, wenn ſie ihren 
Curſum bey der Akademie vollendet und ſich vor⸗ 
zuͤglich ausgezeichnet haben, allem Gewerks⸗ 
zwange entnommen und namentlich in die afa: 
demiſche Matrikel eingetragen. 


ODerakademiſche Senat befand 1798 aus 
folgenden Gliedern; g 


ax Me Win 
rs 
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pr. Chodowieckk, Direktor, niat 
noble und Kupferſtecher. R 
Hr. Meil jun. Vicedirektot, ane wa Ku⸗ 


pferſtecher. 
Hr. Boumann, geh. Ober Finanzrath und 


Ober⸗Hof⸗Bau⸗Intendant. 
Hr. Langhans, geh. Kriegsrath und Di 
rektor beym Oberhofbauamt. d 


Hr. Mönnich, geh. Oberbergrath. 

Hr. Becherer, Oberhofbaurath. 

Hr. Friſch, Rektor, Hiſtor enmahler. 
Hr. Meil, der ältere, Rektor, Medailleur. 
Hr. Berger, Rektor, Kupferſtecher. 

Hr. Puhlmann, Hofrath, Rektor und Hi⸗ 
e PME ee ege P " 
Potsdam. 

Hr. Schadow, Rektor, Bildhauer. 

Hr. Rehberg, Prof. der Zeichenkunſt. b 
Hr. Lüdke, Prof. der Landſchaftsmahlerey. 
Hr. Unger, akademiſcher Buchdrucker „an 

der Jaͤgerbruͤcke wohnhaft. 

Hr. Genelly, Architect. 

Hr. Bur nat, Architect sob SE 

„mahler: ° 

He. Darbes, djoríraitinabler. - 

Hr. Rambach, Profeſſor. 

Hr. Hirt, Hofrath und Profeſſor der tbe 
P und der ſchoͤnen "ad dt 

g Die 


"wot 
Die Profeſſoren und Lehrer der Künſt⸗ und 

Zeichen ſchulen find folgende? 

Hr. Rambach, Profeſſor, lehrt die Alter⸗ 
thums Kunde und Theorie der ſchoͤnen Künfte. 

Hr Hirt, lehrt die theorrtiſchen Theile der 
Kunſt. 

Hr. Wagener, prof. der Geometrie, fet: 
ſpective und Baukur ff. 

He. Heymann, Prof. lehrt die Perſpective. 

He. Eckert, Prof. ‚seht die Zeichnung gan 
der Flguren. 

Hr Groͤtſch, Moher „lehrt die Zeichnung 
gone Figuren. : 
ee Bettkober, Prof. giebt unterricht im 
Boſſiren. f j 
Hr. Sahler, Wachsboſſirer und Paſtell⸗ 
mahter, lehrt die Anfangsgründe "t Zeichen⸗ 

kunſt. 
Hr. Solmann, lehr ble Buste i im 
Zeichnen. 

Hr. Ring lehrt Zeichnen. 


Bey der architectoniſchen Schule ift 
der Hr. Oberbaurath Beche rer als Direktor, 
der Bauinfpektor He. Gentz als Profeſſor und 
Hr, Bauinſpektor Meinick e als dritter Lehrer 
und Hr. Röfeler als vierter waat in ber freien 
Handzeſchnung angeſtellt. Mii Te 


win Be 32 * EI 
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Ordentliche Mitglieder find: — 
Hr. Roſenberg, Proſpektmahler. 
Hr. Bettkober, Prof. und Bildhauer. 
Hr. Schulze, e id bet Dr: 
jellänfabrif. 
Hr. Bardou, Bildhauer. 
Hr. Darbes, Portraͤtmahler. 
Hr. Prof Eckert, f. Kunſtſch. 
Hr. Prof. Wagner. 
Hr. Maufi ſch, Direktor der fónigl. ege, 
gießerey. 
Hr. Sinzenich, Ed Hofku⸗ 
pferſtecher. 
Hr. Bur nat, Architectus und 8 
mahler. d 
Hr. Henne, Kupferſtecher. 
Mad. Robert, geb: Saint: Portrait: 
mahlerinn. ` 
Mad. Henry, geb, Köodawie ke, Por⸗ 
traitmahlerinn. 
Madmf. Liszewka. 
Hr. Hoffmann. f 
Hr. Meno Haas, gupferſtecher. : 
Hr. Hirt, Prof. der Theorie der y e 
Kuͤnſte. 
Die Zahl der Ehren und vitet Mit⸗ 
glieder beläuft ſich auf hundert. Friedrich 
T . ſuchte die ſchoͤnen Kuͤnſte mit ko⸗ 
nig⸗ 


DE - 
* 


A e 
niglicher Freygebigkeit aufzumuntern und durch 
Ausſicht zu ehrendoller Belohnung das ſchlum⸗ 
mernde Talent zu erwecken. Die von demſelben 
| für die vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtler ausgeſetzten Bes 
lohnuygen ſind fuͤr die Mah ler: fünf Prämien 
von go bis zu 300 Thaler; fuͤr die Zeichner 
zwey Praͤmien, jede zu 100 Thaler; fuͤr die 
Bildhauer ebenfalls zwey Praͤmien jede zu 
100 Thaler; fuͤr die Kupferſtecher vier dop⸗ 
pelte Prämien von zo bis zu 200 Thaler; für 
die ache eine er don 50 
Thaler. 5 
Im Jahr 1790 fi find in der Kunſtſchule 120 
Profeſſioniſten a an Geſellen unb Lehrburſchen al⸗ 
ler Art unentgeldlich unterrichtet worden. Auch 
iſt mit Errichtung der Provinzialkunſtſchulen an 
verſchiedenen Orten, als Königsberg in Preu⸗ 
ßen, Breslau, Halle der . dena wor⸗ 
Za 


Die Geſellſchaſt Naturforſchender 
Freunde. 

entſtand im Jahre 1773 durch Zuſammentretung 
mehrerer Gelehrten. Sie hat bie nüglichen 
Entdeckungen aus der Natur und Landwirth⸗ 
ſchaft zu den vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnden ihrer 
P Im Jahre 1784 wurde ſie er⸗ 
neuert 


—— 4 


m^ und 1791 bekam fie durch eine vom Kö⸗ 

nig beſtaͤtigte Akte eine verbeflerte, auf ihre ime 

merwaͤhrende Fortdauer zielende Einrichtung. 

Zu dem Ende ſchenkte Se. Majeſtaͤt derſelben ein 

eigenes Haus in der Franzoͤſiſchenſtraße hinter der 

katholiſchen Kirche, in welchem der Hr. Rendant 

Siegfried, Mitglied der Geſellſchaft, wohnt, 
Allen Fremden und Einheimiſchen, die das darin 
befindliche merkwuͤrdige Raturalienkabinet beſe⸗ 
hen wollen, ſteht der Zugang offen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ift autoriſirt an einheimiſche und aus⸗ 
wärtige Kenner und Freunde der Natur Dis 
plome auszutheilen und ſich eines eigenen Sie⸗ 
gels zu bedienen. Sie beſteht aus 11 ordentli⸗ 
chen, s außerordentlichen hieſigen Mitgliedern, 
8 hieſigen Ehrenmitgliedern und A auswärtis 
gen Mitgliedern. 

. „Unter andern kleinern 6 Geſclſchaf⸗ 
ten, namentlich, der paͤdagogiſchen Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Vorſitz des Oberkonſiſtbrial⸗ 
rath Gedike, die Geſellſchaft zurdkonomiſchen 
Feuer ung, die Geſellſchaft hebräiſcherkit⸗ 
teratur freunde, der gelehrte Montags⸗ 
klub verdient die im Winter 1796 errichtete 


geßlerſche Seſellſchaft 


eine kleine Anzeige. Der Plan dazu iſt von den 
Prof. 8 eß let un. dem jetzt in Stettin bei dem 
aka · 
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akademiſchen Gymnaſium als Profeſſor ange⸗ 
ſtellten Hrn. Bartholdi entworfen worden. 
Die Geſellſchaft komt Mittwochs zuſammen und 
ift wechſelsweiſe geſezlich und geſez frei. An 
den geſetzlichen Tagen ließt dieſer oder jener et⸗ 

was ſelbſt verfertigtes vor, hiſtoriſchen, aͤſthe⸗ 
tiſchen, moraliſchen, philoſophiſchen, artiſti⸗ 
ſchen Inhalts. Eigentliche Politik und Theolo · 
gie ſind durch eine ſtillſchweigende Uebereinkunft 
verbannt. Alles muß populär vorgetragen wer⸗ 
den, weil auch Frauen und Maͤnner, die nicht 
ſtudirt haben, daran Theil nehmen. Beſon⸗ 
ders weis Hr. Profeſſor M. Herz feine phiſiolos 
giſchen Vorleſungen, die er alle 14 Tage haͤlt, 
durch Vortrag und Experimente für Laien und 
Damen anziehend zu machen. 

An den geſezfreien Tagen kommt man auch 
wie an den andern um 5 Uhr zuſammen und un⸗ 
terhält (i bis gegen 9 Uhr mit Muſik, Geſang, 
Deklamation, Geſproͤch, fo wie die Stimmung 
und Umftände es erlauben. Es ift. ein Piano⸗ 
forte im Saal, das Hr. Zelter oder eine Dame 
ſpielt. Much find. gute Sängerinnen in dem Zirkel, 
als Mad. Zelter, ihre Schweſter M. Voitus, 
Wittwe des Wundarztes, Demoiſelle Berger. 
Zuweilen wird am Pianoforte deklamirt; ſo 
wurden z. B. die Ariadne und Medea von Ben⸗ 

i da vorgetragen. Einige Mal er auch Schau⸗ 
ER ſpiele 
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ſpiele geleſen worden, wobei die Stellen vertheift 


waren, z. B. Emilie Galotti, Nathan der 


Weiſe. 


Der Ganze Zirkel befteft jet aus angefähe 
50 Perſonen, Männern und Frauen verſchiede⸗ 
nes Alters, Glaubens und Geſchaͤftes. Unter 
den Gelehrten ſind Irwing, Iffland, Roſen⸗ 
ſtiel, Herz, Friedlaͤnder, Euchel, Feßler, 


Hirt, Rambach, unter den Kuͤnſtlern C da: 


dor, Friſch, Berger, Zelter. Fremde koͤn⸗ 
nen in dieſe Gefellſchaft eingeführt werden. 
Zu eben dieſen Zwecken hat ſich bald hierauf 


im Monath Januar 1797 eine zweite Geſellſchaft 


vereinigt. Die Freymaurerloge Royale Lork de 
l'amiteé hat ihr einen Saal ihres Hauſes zum 
Gebrauche eingeraͤumt, wo ſie ſich alle Freytage 


verſammelt. Die Sitzungen find abwechſelnd 
geſetz mäßige, die zum Vorleſen eigener Ars 


beiten und Unterredungen daruͤber, und geſez⸗ 
freie, die zu geſellſchaftlichen Unterhaltungen, 
Deklamiruͤbungen, muſikaliſchen Akademien u. 
f. w. beſtimmt find. Nach der Sitzung genießt 


man ein frugales Mahl zuſammen. Auch er⸗ 


hohlt der ſchoͤne Garten bei dem Logenhauſe pear 


Vergnügen der Geſellſchaft febr. 
Die Einrichtung dieſer Geſellſchaft weicht in 


vielen Stuͤcken von der erſtern ab, und fell noch 
EES? ſeyn. So ift z. B. bei der erſtern 


der 


— 137 EEN 
der umſtand, daß die Damen das Stimmrecht 


haben, die SEN zu ët rg Kollis 
ſionen. 


Auch dieſe Gefellfhaft (iftete der zu DM 
Guten thätige Feß ler unb ift davon Ehrenmit⸗ 
glied. Folgende Einrichtung in dieſen beiden 
Geſellſchaften verdient allen Beifall. Ein ver⸗ 
ſchloſſenes Kaͤſtchen, der Moniteur genannt, 
mit einer Oefnung, ſteht im Zimmer. In dies‘ 
ſes wirft derjenige, welcher in Rüdfi cht der Ge⸗ 
ſellſchaft etwas zu erinnern hat 7 oder über wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Dinge Aufſchluß wuͤnſcht, feine 
Gedanken ſchriftlich. Am Ende der Sitzung wird 
der Moniteur jedesmal geoͤfnet und die Fragen 
werden vorgeleſen; dieſe werden dann entweder 
mündlich, oder ift dies zu weitlaͤuftig, ſchrift⸗ 
lich beantwortet. Auf dieſe Weiſe ſind ſchon 
ſehr intereſſanten Sachen und "tne gebracht 
werden. 
Seit geraumer Zeit eriftict hier eine medi⸗ 
einiſch- chirurgiſche Geſellſchaft, bei 
welcher nur ein einziger Laie Mitglied iſt, und 
- "feit bem Anfang des Jahres 1795 eine 


(0 Sharmacestifde Befellfhaft 


für die Bildung junger Apotheker, die Hrn. 
8 „der in einer der hieſigen Apotheken 
kon⸗ 
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konditioniret, zum Stifter hat. 8 Die Mitglieder 


haben durch die Mehrheit der Stimmen zwei Dis 
rektors und drei Repraͤſentanten gewaͤhlt; jene 
übernehmen die Gefchäfte eines Kaſſirers und eis 
nes Sekretaͤrs und biefe vertreten die Stelle der 


Vorſteher, wenn dieſe verhindert werden, die 


Verſammlung zu beſuchen. Jedes Mitglied 
zahlt bei ſeiner Aufnahme Einen Thaler und au⸗ 
ßerdem monatlich ſechs Groſchen. Von dieſem 


Gelde werden Miethe und Aufwartung bezahlt, 


und neue pharmacevtiſche Bücher und Journole 


angeſchafft. Die Mitglieder verſammeln fid an 
beſtimmten Tagen, beſprechen ſich uͤber Gege 
ſtände ihrer Wiſſenſchaft, und theilen fid wech- 


a ſeitig ihre Erfahrungen und was fie neues ge» 


er 


leſen haben, mit. 


Jedes Mitglied iſt sefegmäßig 8 


ein von dem Sekretär erhaltenes theoretiſch⸗ 


chemiſch⸗ pharmacevtiſches Thema zu bearbeiten; 


es waͤhlt ſich einen Examinator und beſtimmt den 


Tag, an welchem es ſeine Ausarbeitungen vor⸗ 


leſen will: Der Anfang zu einem Herbario viva 

iſt bereits gemacht, und die Geſellſchaft hat durch 
die Unterflügung der Principalen bereits den 
N Anfang zur Anlegung einer Bibliothek gemacht, 
und noch einen kleinen unveräußerlihen Fond 


` übrig behalten. 


die 


sp On es 
Die kebranſtalten 
in Berlin umfaſſen alles, was zur Bildung des 
Soldaten, des Arztes und Wundarztes, des 
Gelehrten, des Künſtlers, des Kaufmanns und 
des bien Weltmanns erfordert wird. 


4 
gon 


! Militäriſche Lehranſtalten 
ſind: 
Die adliche Militdratademie. ` ` 
Sie iſt 1765 geſtiftet worden und ſtehet jetzt 
unter der Direktion des Oberſten von Beul⸗ 
mie Außer 15 jungen Edelleuten, die der Ge⸗ 
neraldirektor aus dem Kadettenkorps waͤhlt, 
und die auf Koſten des Könige gänzlich frey un⸗ 
terrichtet und unterhalten werden, werden noch 
andere Edelleute, die nicht unter 12 Jahren 
ſind, gegen eine jaͤhrliche Penſion von 400 Rthlr. 
aufgenommen. Es ſind deren jetzt 4 vorhanden. 
Sie werden von 6 ordentlichen Profeſſoren und 
10 andern Lehrern in der Religion, Mathema⸗ 
tif, Ingenieurfunft, theoretiſchen und praftis ` 
ſchen PHitofophie, den Anfangsgruͤnden des buͤr⸗ 
gerlichen Rech, der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
der Geſchichte, der Sprachen, desgleichen im 
Reiten, Fechten und Tanzen unterrichtet. 
Außer den Lehrſtunden ſtehen ſie unter der 
Aufſicht eines Sousdirecteurs und 5 Gouver⸗ 
d neurs. 
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neurs. Die Penſioniſten erhalten monatlich 8 
Sfr. zum Taſchengelde von ihrer Penfion zu⸗ 
ruck. Die koͤniglichen Akademiſten erhalten eine 
gleiche Summe, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Hälfte davon zuruͤckgelegt und bis zu ihrem 
; Abgehen aufgefpart wird, wo fie dann gewoͤhn⸗ 
lich eine Bbrfe von wenigſtens roo Dukaten mit: 
nehmen, um ſich davon zu equipiren. Die Aka⸗ 
- bemiften tragen eine Uniform von blauen Roͤk⸗ 
ken, ſilbernen Knoͤpfen und blaßgelben Weſten 

und Beinkleidern. Nach ihren beendigten Stu⸗ 

dien werden ſie bey den * ſogleich als 
Offiziere placiert. ; 


Das ablide fabettencotps, 

welches ſchon unter Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm feinen Anfang nahm, und 1720 in ein 
Corps vereinigt und ſtark vermehrt wurde, hat 
im Jahr 1791 durch die reife Veranſtaltung des 
Herrn Majors von Ruͤchel, eine beſſere Gin, 
richtung erhalten, iſt mit ſechszehn Gouver⸗ 

neurs vermehrt, mit der Akademie milis 

taͤre verbunden, und mit ihr unter eine Ge⸗ 
. Neraldireetion geſetzt offen, Das ganze 
Corps beſteht jetzt aus 265 Eleven, welche in 
vier Compagnien eingetheilt find, von acht 


Staabsoffizieren, vier Lieutenants 3 


ke es Serganten fommanbirt werden, 
und 
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und wovon taglich gehen die Wache des Haus 
ſes beziehen muͤſſen. Bey jeder Compagnie koͤn⸗ 
nen noch drey Penſioniſten angenommen wer⸗ 
den, die mit den andern gleichen Unterhalt ge⸗ 
nießen, und dafür jährlich ohngefaͤhr 90 Rthlr. 
bezahlen. Zehen Profeſſores unterrichten 
ſie in der Mathematik, Philoſophie, Hiſto⸗ 
rie, Naturgeſchichte , in der deutſchen und 


franjbfifden Sprache, im Fechten und Tan⸗ 


zen, wie auch im Reiten auf der koͤnigl. Ma⸗ 
nege. Alles dieſes, nebſt Wohnung, Tiſch, 
Waͤſche, einer blauen Uniform mit rothen Auf⸗ 
ſchlaͤgen, gelben Unterkleidern und Hüthen mit 
ſilbernen Treſſen und allen übrigen nur moͤgli⸗ 
lichen Bedürfniffen erhalten fie auf Königl. Ko⸗ 
ſten. Wenn ſie erwachſen iind und Fahigkeiten 
haben, ſo werden ſie bey die Regimenter als 
„Freykorporale geſetzt, und adanciren dann 
weiter. 


Die Uniform der Gouverneurs i blau 
mit rothem Kragen, gelbem Unterfutter, gelbe 
unterkleider, Degen mit goldnem Portd'epte 
und Huth mit goldner Agraffe. 


Die König]. Artillerie» Aademie ` 


ift auf Befehl Se. Magiſtaͤt des Koͤnigs von dem 
8 General Herrn von Tempel⸗ 


hof 


fof im Jahr 1791 geſtiftet, und auf eine ſehr 
zweckmaͤßige Art zur Bildung der jungen Artil⸗ 
lerieoffiziere, Unteroffiziere und Bombardiere 
eingerichtet worden. Sie iſt in drey Claſſen ab: 
getheilt. In der erſten für die Offiziere be 
ſtimmten Elaffe find 6 Profeſſotes angeſtellt, 
unter denen der Hr. General von Tempelhof 
als Direktor an der Spitze ſteht und ſelbſt die 
eigentlichen militärifchen Wiſſenſchaften, näm: 
lich: Artillerie, Befeſtigungs⸗ 1 
Taktik und Strategie lehrt.“ : 
Auch ber Hr. Major von Schramm nr 
‘die militärifchen Wiſſenſchaften. 
Der Hr. Prof. H ob ctt lehrt die mun 
tit unb Phyſik. 
Der Hr. Prof. Caſtill on a” ve "n 
fopbie. 
Der Hr. Prof. Stuetzer leer Ner er 
ſchichte. N 
Der Hr. Prof. $t aproth Win die iie: 
Der Hr. Prof. Kos mann lehrt den deut⸗ Ke 
ſchen Em, 
In ber zweyten Ctaffe werden 6o Unter: 
offiziere und Offiziere und Bombardiere, die zu 
Offizieren beſtimmt ſind, in der Mathematik, 
Geographie, im Zeichnen, in der deutfchen. und 
iz gm Sprache — * 
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^ qu der dritten Elaffe werden alle unter⸗ 
offiziere und Bombardiere im Schreiben, Rech⸗ 
nen, in der praktiſchen Geometerie, Feldbefe⸗ 
ſtigung und Artillerie, auch im Zeichnen unter⸗ 
richtet. Dieſe Claſſe ſteht unter det beſendern 
. Aufficht des Feuerwerkmeiſters und des Feuers 
werklieutenants, die bey jeden Regiment ange: 
Delt find. Zur Anſchaffung der noͤthigen ma: 
thematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente und 
Anlegung einer Bibliothek hat der Koͤnig 3000 
Rede. geſchenkt. Der zur Erhaltung der Aaka⸗ 
demie nöthige Fond beträgt in Friedenszeiten 
7500 Rthlr. 
Für vorbenannte Akademiſten, Kadetten und 
jeden andern iſt 


die Königliche Ritterakademie und 
Reitbahne 


in der breiten Straße. Sie fteht unter der Dis 
rection des Koͤnigl. Oberſtallmeiſters Hrn. Gra⸗ 
fen von Lindenau, hat jetzt den ruͤhmlichſt be» 
kannten Hrn. Plön zum Stallmeiſter, nnd iſt 
verpflichtet, die Reitſchule bey der Univerfität” 
Frankfurth, wegen ihrer daher fließenden Re: 
venuen, mit einem Stallmeiſter zu verſehen, 
wozu jetzt der Hr. Stallmeiſter Wollny be⸗ 
ſtimmt iſt. Wer Unterricht im Reiten verlangt, 


meldet fij bey dem Hen. Stallmeiſter Plön. 


Fuͤr 
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Fuͤr den erſten Monat werden 10 Rthlr., für 
jeden folgenden 8 Rthlr. bezahlt. Diejenigen, 
welche ſich als koͤnigl. Bereiter ⸗Scholaren ein⸗ 
ſchreiben Lafen, muͤſſen 300 Rthlr. bezahlen und 
Hälfte davon voraus erlegen. Sie werden nach⸗ 
her bey den fónigl. Marſtaͤllen, den Gejtüten 
und den Gegen als Bereiter — 
ſorgt. 
Zur Bildung der Norte: sBunbángt, ie 
theker und Hebammen find: : Ze 


Die vortrefflifhten medieinifhr die, 
rurgiſchen TORE n 


vorhanden. 


Das Königl. medieinifd. oirutsl. 
ſche Collegium. 1 ` 
Im Jahr 1719 wurde auf Königl. Vrrord⸗ 
nung ein Theatrum anatomicum angelegt, und 
im Jahr 1724 obiges Collegium feinen Anfang, 
und ward zu Anziehung geſchickter ante 
für die Armee beſtimmt. Es verbreitet fid) nun 
fiber alle Fächer der innerlichen und Zußzerlichen dà 
Heilkunde, unb hat befonders in der Anatomie, 
Chirurgie und Hebammenkunſt einen fo. hohen 
Grad der Vollkommenheit erreicht, daß, wie 
alle Kenner behaupten, es auf keiner Univerſi⸗ 
tät möglich Ve in dieſen weinen ſolche 
gründ⸗ 


2 d 
gründliche Erkenntniſſe und praktiſche Erfah: 
rungen zu ſammeln, als in Berlin; beſonders da 
daſſelbe ſeit kurzem noch mit drei ordentliche Pro⸗ 
feſſoren, die Dokt. Formey, Wildenow, 
Kieſewetter, und zwey außerordentliche Pro⸗ 
feſſoren, die Dokt. &ónen und Borguen, 
vermehrt worden, und überhaupt an Zeiten: ` ` 
menheit gewonnen. Das ganze Collegium be⸗ 
ſteht nun aus 17 Profeſſoren, wovon 15 ordi. 
narii Beſoldung haben. i 
Die drey Profeſſoren der pe: Walter 
fen,, Knape und Walter jan, lehren in den 6 
Wintermonaten alle Theile dieſer Wiſſenſchaft. 
Im Sommer traͤgt letzterer die Oſteologie vor. 
Das ſchoͤne anatomiſche Kabinet des Prof. Wal⸗ 
ter, aus welchem er die Praͤparata bei ſeinen 
Vorleſungen zeigt, und das außerdem Sonntags 
ſelnen Zuhörern eröfnet, iſt eins der erften in 
der Welt. : 
Die Phyſiologie lehrt der Prof, Sprögel, 
die Profeſſor. ber Botanik, Geh. Rath Meyer 
und Dr. Wildenow, halten im Sommer ih⸗ 
re botaniſche Demonſtrationen und Öffentliche 
Herbationen. Erſterer lieſt im Winter über die 
Materia medica. Der botaniſche Garten ent⸗ 
hält einen Schatz von ekotiſchen Gewäͤchſen. 
Zwey Prof. der Chirurgie, der General Chi⸗ 
rurgus Mur ſinna, und ber Prof. Zenker 
p leh⸗ 
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lehren in den Wintermonathen alle chirurgiſchen 
Operationen, zeigen den Zuhörern die Hands 
griffe an todten Koͤrpern, und laſſen ihnen die⸗ 
ſelbe ſelbſt verrichten. Im Sommer leſen ſie 
uͤber Verrenckungen, Beinbruͤche und vom chi⸗ 
rurgiſchen Verbande. 

Ein Prof. der Therapie, der geheime De 
Fritze und deſſen Sohn und Nag legte Dt. 
DELI 
Ein Prof. der Chemie unb Pharmacie Dr. 

$ermbftábt. 

Ein Prof. der Entbindungskunſt, Hr. ib f e.^ 

Ein Prof. der dente Dr. 

Gormen. 
Ein Prof. ber Philoſophie, Dr. fie Es, 
ter. 3 

Der prof. didicit br. Könen, teat bie 

Encyclopädie der mediciniſchen 3 

vor. 

e d Außer bieten effitiellen Lehrſtunden fefen die 
mehrſten Profeſſoren beſondere Kollegia, ſowohl 
über alle Theile der Arznei, Wundarznei und 
Entbindungskunſt, als über die medieiniſche und 

; philoſophiſche Botanik, Phyſiologie, Patholo⸗ 
gie, gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft, welches man 
aus bem jährlichen Lectionsverzeichniſſe, das 
von dem Direktor des Sellegii und dem Ober⸗ 
mebicinal « Departement genehmigt werden muß, 


ME näher 


näher erſehen kann. Ein jeder der Medieln oder 
Chirurgie ſtudieren will, hat freyen Zutritt zu 
allen offentlichen Vorleſungen, ſobald er (id) bes: 
halb bei dem Dekan des Kollegii gemeldet hat, 
von dem er eine Matrikul und ein Exemplar der 
gedruckten Geſetze erhalt. Für bie Lama un, 
lation werden zwey Thaler erlegt. 

Das anatomiſche Theater gehoͤrt We 
zu den vorzüglichften unb berühmteften in Euro⸗ 
pa. Alle Leichname der im Charitehoſpital, im 
Irrenhauſe und der in den uͤbrigen Armenan⸗ 
ſtalten Verſtorbenen, wie auch die Leichname de⸗ 


rer die vom Armendirektorio Allmoſen genießen, 


imgleichen einige Verbrecher und Selbſtmoͤrder, 
werden dahin abgeliefert; die Zahl derſelben 
erſtreckt ſich jahrlich uͤber 200, fo daß kein Mans 
9d an Kadavern ift. 
Auf dem anatomiſchen Theater befindet ſich 


d e anſehnlicher Vorrath von anatomischen Präs 
paraten, Skeletten von Menſchen, von unzei⸗ 


tigen Geburten und Mißgeburten, von chirur⸗ 


giſchen unb phyſikaliſchen Inſtrumenten, eine 


Sibliothek von medieiniſchen, Zeiten und 
unes Werfen. 

Bel dieſem Kollegio muß ein jeder Arzt unb 
et; welcher im Preußiſchen, Schleſien 
ausgenommen, das eine eigene ähnliche Anſtalt 
ge praktiſiren wes E Kurſum verrichten. 
K a Nach 


7 


* 


Di 


* 
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Nach einer neuern Einrichtung von dieſem Jah⸗ 
re werden die anatomiſchen Lektionen des Kur⸗ 
ſus nicht mehr von einem den Hrn. Profeſſoren 
allein, auch nicht mehr dem Kandidaten lange 
vor der Ablegung, aufgegeben, auch ſoll dieſer 
nicht mehr ſelbſt die erforderlichen Praͤparata 
machen, ſondern es ſoll ihm irgend ein praͤpa⸗ 
rirter Theil vorgelegt werden, welchen er ex ` 
tempore demonſtriren muß. Nach eben dieſer 
Einrichtung muß der Kandidat hierauf anſtatt 
der praktiſchen Ausarbeitung einer Krankheit, 
einen vierwoͤchentlichen kliniſchen Kurſus in der 
Charite machen und zwei Kranken, einen aku⸗ 
ten unb chroniſchen, unter ber Aufſicht der ge: 
heimen Räthe Selle und Fritze behandeln und 
davon ein Journal einreichen. Zuletzt muß er 
ſich noch einem examen rigorosum unterwerfen, 
und empfaͤngt dann ein Zeugniß mit den Wore —- 
ten, gut, oder ſehr gut, und das — 

als approbirter Arzt. g 
Seit ſo langer Zeit auch dieſe e 
gehranſtalten mit den erſten in der Welt wettei⸗ 
ferten und unaufhoͤrlich an Vollkommenheit und 
Verbeſſerungen zugenommen haben, fo fehlte 
es doch noch an einer Anſtalt, in der fid) der 
Staat ſelbſt die Moͤnner erzieht, denen er einſt 
das Leben feiner Bürger anvertraut, und aus 
di er, bei der remite eines Feldzuges 
Gig dig 


^ 


— 149 — 
die erforderliche Anzahl von geſchickten Unter? 
wundaͤrzten jeden Augenblick nehmen kann, ohne 

ſich dann in der traurigen Roth zu fehen, dieſel⸗ 
ben in den Balbierſtuben aufzuſuchen. Das drin⸗ 
gende Bedürfniß einer ſolchen Bildungsanſtalt 
entging dem raſtloſen Befoͤrderern vaterländi⸗ 
ſchen Gluͤcks macht, und es war dem zu allem 
Guten fo thätigen General: Chirurgus Goͤrke 
aufbehalten, durch dringende Vorſtellungen bei 
dem verſtorbenen K. Friedrich Wilhelm II. ben 
Grund zu einer ſolchen Anſtalt zu legen und ſie 
e unter e Sege der * 


` €Mirargifbes Beniniere 
Beer? zu fehen. Sie hat zum Direktor den 
General⸗Chirurgus Gà rfe; den Prof. Kieſe⸗ 
wetter zum Direktor über die dehrmethode und 
Lehrer der Logik, der reinen und angewandten 
Mathematik, der Raturbeſchreibung; ben Prof. 
Nolte zum Lehrer der Geographle und deut⸗ 
fen Sprache, und Hen. Schloſſer als Lehrer der 
lateiniſchen Sprache. Die Zahl der Eleven be⸗ 
lauft fid jetzt auf 120; fieben bis acht find der 
Aufſicht eines Oberchirurgus zugetheilt. Außer 
dieſen ſtehen noch mehrere Staabschirurgi bei 
der Anſtalt, die, wenigſtens kuͤnftig aus der 
Klaſſe der Eleven zu dieſer Stelle geſtiegen ſind, 
und dann — pm Boieegesteteér 8 
ſtellen 


ſtellen befoͤrdert werden, jetzt aber, fo lange 
noch Penſionaͤrchirurgi vorhanden ſind, mit den 
felben alternative dazu gelangen. 

Wer in diefes Inſtitut als Eleve angenom⸗ 
men werden will, muß die erſten Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzen, und nicht unter 15 Jahe alt ſeyn. 
Jeder Eleve erhält monatlich 7 Rthir., der 
der Oberchirurgus 180 Rthlr. und der Staabs⸗ 
chirurgus 360 Rthle. Es werden auch Eleven 
gegen Penſion aufgenommen. Außer den Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften, welche ihnen in dem Inſtitut ge⸗ 
lehrt werden, befuchen dieſelben die zu ihrem 
Brodſtudium gehoͤrigen offentlichen und Privat⸗ 
vorleſungen der Profeſſoren bei dem Collegio 
medico chirurgico; auch vertreten dieſe Eleven 
jetzt die Stellen der Unterchirurgen in der Cha⸗ 
, Nite, wodurch dieſe Anſtalt gewiß febr gewinnen 
und manche Gebrechen verlieren wird. Alle 

Wundaͤrzte , bie kuͤnftig in den preußiſchen 
Staaten „Schleſien ausgenommen, praktiſiren 
wollen, muͤſſen ihren Curfum bei gau nfi 
tut gemacht haben. 

Das vorhin unter der Aufſicht des 'erbtinen. 
Rath Fritze geſtandene kliniſche Inſtitut, 
wozu der Konig Friedrich Wilhelm II. ein beſon⸗ 
deres Haus in der heiligen Geiſtſtraße geſchenkt 
hatte, iſt nun mit der Charite, wie ſchon oben 
bei Beſchreibung berfelben erwahnt, verbunden 

wor⸗ 


. 
REN und da durch die Aufhebung deſſelben 
ein Fond zur Salarirung eines Arztes entſtan⸗ 
den ift, fo ijt der geheime Rath Feige als zwei: 
ter, und als ein beſtaͤndiger und beſoldeter Arzt 
bei der Charite angeſetzt worden. 


Die Hebammenſchule. 
Seit 1751 errichtet. Frauen, die ſich dem Ent⸗ 
bidungsgeſchaͤft widmen wollen, werden von 
dem Polizeidirektor beſtimmt, und muͤſſen zu⸗ 
voͤrderſt in Anſehung ihres Lebenswandels ein 
Atteſt ihres Beichtvaters und des Polizeiviertel⸗ 
kommiſſarius beibringen, um zu dem Untterricht 
gelaſſen zu werden, wobei auch auf den Bau ih⸗ 


res Koͤrpers Ruͤckſicht genommen wird. Der un⸗ 


entgeldliche Unterricht wird ihnen jährlich in den 
Monaten November, December, Januar und 
Februar von dem Profeſſor Ribke ertheilt, 
und damit es ihnen auch an praktiſcher Geſchick⸗ 
lichkeit nicht fehlen moͤge, ſo werden ſie bei den 
in der Charite vorfallenden häufigen Geburten 
zugelaſſen und unterwieſen. Die Hebammen 
welche angeſtellt werden wollen, muͤſſen ſich zur 
Prüfung bei dem Oberkollegio medico melden 
und vom Hebammenlehrer ein Zeugniß ihres ges 
noſſenen Unterrichts und der erlangten Geſchick⸗ 
lichkeit, auch die Erlaubniß der Gerichtsobrig⸗ 
keit des Orts, wo ſie ſich niederlaſſen wollen, 
Sai beis 
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beibringen. Wenn die Hebamme im Examen 
gut beſteht, ſo wird ſie von gedachten Kollegium 
angenommen, und auf eine eee Inſteuk⸗ 
tion vereidet. 

Die hier Studirenden, die ſich dieser Wiſ⸗ 
fen ſchaft widmen wollen, erhalten von dem Ge⸗ 
neral⸗Ehirurgus Murſinna theoretiſchen und 
praktiſchen Unterricht, und werden ſowohl als 
die auf koͤnigliche Koſten ſtudirenden Wundaͤrzte 
unter deſſen Aufſicht zu den Entbindungen zuge⸗ / 
laſſen. 


Die Veterindrſchule 


oder Thierarzneiſchule, zeichnet ſich vor⸗ 
zuͤglich unter den von Friedrich Wilhelm II. ges 
machten neuen Anſtalten aus. 
Der Zweck dieſes ungemein nützlichen Inſti⸗ 
tuts verbreitet fid auf die Kenntniß und Heilung 
aller in der Kavallerie und auf dem platten Lan⸗ 
de unter den Pferden, dem Hornvieh und ans 
dern Hausthieren entſtehenden Krankheiten und 
Seuchen; es ſollen durch diefe Schulanſtalt ge⸗ 
ſchickte Thier ⸗ und Pferdeärzte gebildet 
werden, damit dem öfters um ſich greifenden 
Viehſterben vorgebeuget, und das Land von bere 
gleichen traurigen Folgen geſichert werde. Der 
Oberſtallmeiſter Graf von Lindenan iſt Chef 
. * Anſtalt; im J. 1789 (dicte: « * koͤnigli⸗ 
8 che 


sch 


e 


LO 


pt. 
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che Koſten zwey mit den erforderlichen fenntnifs 
fen verſehene Männer, auf Reiſen, den Hrn. 
Naumann mit einen Beſchlagſchmidt nach 
Charenton und Hrn. Siek nebſt 2 Schmieden 


nach Wien, um die dortigen Veterinärſchulen 


kennen zu lernen. Nach ihrer Zuruͤckkunft wur⸗ 
den fie als Profeſſores bey dem Snftii ut ange: 
fegt, welches ſodann 1790 ſeinen Anfang nahm. 

Hr. Prof. Sick liefet ein Collegium uͤber die 
Anatomie und Phyſiologte, worin er beyde mit 
einander verbindet, ferner über die Wundarz⸗ 
neykunſt und die chirurgiſchen Operationen. 

Or. Prof. Naumann lieſt über die innern 
pferdekrankheiten, die äußere Pferdekenntniß 
und das theoretiſche Hufbeſchlagen. 

Hr. Ratzeburg, Apotheker bey dem Inti; 
tut, lehrt die Botanik. 

Zwey Hufſchmiede geben im praktiſchen 8c 
ſchlagen Untericht. 

Auch find zwey Proſektoren angeſtellt, wel⸗ 
che den Profeſſoren, und beſonders dem Hrn. 5 
Prof. Sick bey den anatomiſchen Arbeiten D) 
Gehuͤlfen dienen. ` 

Die Vorleſungen haben Winters unb Som; 
mers ihren Fortgang. Außer den Eleven und 
Scholaren der hieſigen Manege, erhalten beſon⸗ 
ders die von den ſaͤmmtlichen Kavallerie⸗Negi⸗ 
Keen — Armee anhero geſchickten Fahnen⸗ 

: ſchmie⸗ 
$ * 


— 154 — 
ſchmiede Unterricht, die freye Wohnung, Holz 
und Licht haben, und gewoͤhnlich noch eine Zus 
lage von ihrem Regiments Chef erhalten, und 
deren Zahl ſich dermalen auf 5o beläuft. 


Die Infpeftion-über die innere Einrichtung 
ift ben Profeſſor übertragen, welche LS das 
mit abwechſeln. 

Die ſämmtlichen Eleven verſammlen - des 
Morgens um 6 Uhr in dem Kranken⸗Spital, 
wo ihnen don von dem Prof, der die Inſpektion 
hat, die Anordnungen bey dem praktiſchen Be⸗ 
handeln der Kranken insbeſondere ertheilt wer⸗ 
den. Sie ſind im praktiſchen Curſus in vier 

Klaſſen abgefondert: in der erſten wird im 
Winter die praktiſche Zergliederungskunſt, in 
der zweyten die Behandlung der Kranken im 
Spital, in der dritten das praktiſche Beſchla⸗ 
gen in der Schmiede, und in der vierten die 
Zubereitung der Arzeneyen ſo wohl in der Apo⸗ 
theke als im chemiſchen Laboratorium gelehrt. 
Die Klaſſen wechſeln alle Monate ab, bis ein je⸗ 
der nach einer Dauer von 3 Jahren den ganzen 
Eurfus vollendet bat. 

Auch andere genießen bey dieſer Ste uns 
entgeldlichen Unterricht; bod müflen fie, nach 
geendigtem Curſus und abgelegter Prüfung, - 


wenn fie wirklich im Lande praftifren wollen, 
= x für 


men ES. "zen 
für das desfalſige enen na et 
legen. 


Eee 8 für N 
welche fib dem ger: Hätten» und Berg⸗ 
werksweſen widmen, find: 

1) Die Forſtakademie. Der fid um die 
Forſtwiſſenſchaft fo ausgezeichnet verdient ges 
machte geheime Nath und Oberforſtmeiſter, Hr. 
von Burgsdorf, iſt Direktor davon, und 
haͤlt Aber die Experimental und höhere Forſt⸗ 
wiſſenſchaft, nach ſeinem eigenen Handbuche, At: 
fentliche, ohnentgeldliche Vorleſungen, für die 
koͤnigl. Jagdjunker, die Feldjaͤger des reitenden 
Corps und alle andere, die daran Theil neh⸗ 

men wollen. A 


2) Das Dergfadettens und Eleven⸗ 
Inſtitut, wobey als Lehrer angeſtellt find: 
der Hr. geheime Ober; Bergrath Moͤnnich, 
der Hr. Prof. Klaproth, der Hr. Ober · Berg ⸗ 
tat Karſtenz in der Probierfunft unterrichtet 
der Königl. Munzwardein und Bergprobierer 

dr. Brit 


Die 


Die Zitat, Eehrankolten zur Erziehung 
des Gelehrten und zum Vorbereitung 
des künftig Studirenden, find die 

Spmuafiem ` . 


a) Das Jsschimstholifche gaus? 
fium. € ſteht unter einer beſondern Schul⸗ 
direftorium, wovon ein wirklicher Staats⸗ 
minifter, $t. von Maſſo w, Chef ift. Gegen⸗ 
waͤrtig find 15 Lehrer dabey angeſtellt, worun⸗ 
ter der verdienſtvolle Kirchen = und Ober⸗Schul⸗ 
rat; Hr. Meierotto, als Rector des Gym⸗ 
nafiumé, an der Spitze ſteht. In dieſer, in 
jeder Rückficht vortrefflichen vehranſtalt werden 
alle Sprachen und Wiſſenſchaften gelehrt, die 
bey einem jeden borausgeſetzt werden, der die 

Univerfität beziehen will, urd hierbey iſt vorzuͤg⸗ 
lich die weiſe Einrichtung zu bemerken, daß in 
jedem Gegenſtand des Unterrichts beſondere Klaf⸗ 
fen vorhanden find, dergeſtalt, daß ein Schuͤ⸗ 
ler in einem Gegenstand, wozu er beſondere An⸗ 
lagen hat, zu den hoͤhern Klaſſen raſch fortſchrei⸗ 
ten fonn , und in einem andern, wozu er weni⸗ 
ger Talent und Luſt fat, in den niederen Klaſ⸗ 
ſen zurückbleibt. Wer im Hauſe wohnen und in 
der Kommunität effen will, muß ſich bey dem 
Direktorium melden; die, welche dieſes nicht 
wollen, praͤſentiren fid) dem Rector des Gym⸗ 
, en Die Gymnaſiaſten find entweder 
Alum⸗ 
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Alumnen oder Hoſpites. Die erſten woh⸗ 
nen im Gymnasium, und tod haben freyen 
Tiſch, die andern zahlen dafür woͤchentlich 1 
Rthlr. A Gr. Die Hoſpites beſuchen nur die 
Lehrſtunden und wohnen außer dem Hauſe. Sie⸗ 
ben Inſpektores haben uͤber die Aufführung der 
Alumnen ein wachſames Auge. Das Schulgelb 
beträgt in den obern Claſſen quartaliter 3 Rthlr. 
in den letztern x Rthlr. 12 Gr. Fir Stuben⸗ 
miethe bezahlt jeder Alumnus vierteljaͤhrig 3 
Rthlr. 18 Gr. und für Holzgeld 1 Rthir. Wut 
die kranken Alumnen wird aufs beſte geſorgt 
Es iſt dazu ein eigener Arzt, Wundarzt und 
eine Krankenwaͤrterin beſtellt. Die Arzneyen 
werden aus der Koͤnigl. — unent⸗ 
geltlich gereicht. Maa 
Die bey biefer- Anſtalt befindliche Greg 
beſteht aus mehr als 4000 Bänden, nd hat 
vn 50 Rthlr. Einnahme. 

Durch ein Vermaͤchtniß der Prinzeſſi Sa 
tie hat das Joachimsthaliſche Gymnaſium ei» 
nen Zuwachs von 2oco Bände der koſtbarſten 
und beſten Werke aus allen Faͤchern der Wiſſen⸗ 
ſchaften erhalten, nebſt einer Sammlung von 
Muſikalien über 100 Baͤnde ſtark, von den bes 
ruͤhmteſten alteren und neueren Meiſtern. 

Dieſes Gomnafium beſitzt das Schulamt 
Dambet in der Altmark, age Rthlr. 
d ein⸗ 


einbringt; ferner die Aemter Seehauſen, Blan⸗ 
kenburg, Joachimsthal und Nauendorff in der 
Ükermark, und noch andere Güter. Auch ift 
hierbey ein theologiſches Seminarium für we 
ſonen von ber reformirten Religion. asd 
Den Winter über werden gewöhnlich in dem 
Gymnaſium Konzerte gegeben. en 
b) Das vereinigte Berlinſche und 
Koͤlniſche Gymnaſium im grauen Klo⸗ 
ſtet in der Kloſterſtraße. Das Berlins 
ſche Gymnaſium ift das áftefte in Berlin uud in 
der ganzen Mark. Es wurde 1574 unter Chur⸗ 
füͤrſt Joachim errichtet, und 1767 mit dem 
Koͤlniſchen verbunden. Es hat jetzt a welt: 
liche Scholarchen und 2 geiſtliche Ephoren, 
1 Direktor, jetzt den Hrn. Ober ⸗ CLonſiſtorial⸗ 
und Schul⸗Nath Gedike. Von dieſem Gym⸗ 
naſium ſind die zwey Stadtſchulen, eine in 
dem Gymnaſinm, und die andere auf dem Sit: 
niſchen Rathhauſe, abhängig, in welchen die 
Schüler theils zu den Gymnaſien, theils für 
den Nährftand gebildet werden. An der gan⸗ 
zen Anſtalt arbeiten 32, theils ordentliche, theils 
außerordentliche Lehrer, namlich 10 ordentliche 
und 8 außerordentliche Lehrer des eigentlichen 
Gymnaſiums der Berlinſchen Schule. Die Koͤl⸗ 
niſche Schule hat 4 ordentliche und 3 außerordent⸗ 


em Lehrer, jede 1 beſondern Schreibmeiſter 
und 
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und beyde r franzoͤſiſchen Sprach / und 1 Zeichens, 
meiſter; acht Mitglieder des unter der Direk⸗ 
tion des Oberſchulrath Gedike ſtehenden Se⸗ 
min ar ium für gelehrte Schulen; dieſes beſteht 
aus ſechs Schulamtskandidaten, welche ſich vor⸗ 
zuͤglich mit der Form des Unterrichts und mit 
allen Geſchaͤften und Pflichten eines Lehrers in 
gelehrten Schulen bekannt machen follen. Da: 
zu bekommmen fie nun die vortrefflichſte Anlei⸗ 
tung, indem ſie nicht nur als außerordentliche 
Lehrer in allen Klaſſen des Gymnaſiunis als Afe 
ſiſtenten bey der Specialaufſicht über einzelne 
Klaſſen, als fittliche Euratoren einzelner junger 
Menſchen gebraucht werden; ſondern auch durch 
thaͤtige Theilnehmung an einer vom Hrn. O. K. 
N. Gedicke errichteten ſo wohl paͤdagogiſchen 
als philologiſchen Sorietät, und an den Häufis 
gen Converenzen der vehrer, wie auch durch den 
Gebrauch einer zum Behuf dieſes Inſtituts an⸗ 
gelegten Bibliothek, ihre Kenntniſſe zu erwei⸗ 
tern, und in allen Theilen der Methodik ſich zu 
üben die beſte Gelegenheit finden. Die Semi⸗ 
riſten erhalten aus der Saffe des koͤnigl. Semi: 
minariums jeder eine jährliche Penfion von (ao 
Sttoft. und werden zur Befoͤrderung in conve⸗ 
nable Lehraͤmter bor allen andern empfohlen. 
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. Su bem  Gyimbfio gehoͤren noch 3 Singcho⸗ 
re, 3 Kommunitäten, 3 Wittwen⸗Kaſſen, eine 
Bibliothek, die ſehr anſehnlich iſt, und ein 
Fond von 101 Fthlr. jährlich Einkünfte, fer⸗ 
ner die Streitſche Gemaͤhlde-Sammlung von 
47 Stuͤck und 2 Kurrenden, jede für 12 Schuͤ⸗ 
ler. Die von Hen. Gedike angelegte Leſebi⸗ 
bliothek für die Jugend iſt an soo Bände ſtark. 
Jeder Leſer trägt monatlich 4 Gr. dazu bey. 
Knaben von acht und ſieben Jahren werden in 
die unterſte Klaſſe aufgenommen. Die Prof. 
Jiſcher, Seidel, Schmidt und der Kollabora⸗ 
tor Schabe nehmen junge Laute in Penſion. 

* cy Das Friedrichswerderſche Gym⸗ 
naſium unter den Linden im Seitenflügel der 
Stadt Rom. Iſt unter Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm 1681 geſtiftet und 1742 mit dem in 
Verfall gerathenen Friedrichsſtadtiſchen Sumnas — 
ſium vereinigt worden. Es blieb jedoch eine 
ſehr unbedeutende Anſtalt, bis ſolches ſeit 1779 
unter der Direktion des Herrn Ober ⸗Conſiſto⸗ 
rialraths Gedicke durch zweckmaͤßige Ein⸗ 
richtungen in kurzer Zeit zu einem hohen Grad 
der Vollkommenheit gebracht wurde. Durch 
den unglücklichen Brand, der 1795 das Wer⸗ 
derſche Rathhaus in einen Aſchenhaufen ver⸗ 
wandelte, hat es in aller Hinſicht viel gelitten. 
ee ange Vorſteher dieſer Lehranſtalt 

ijt 


— 161 — 


. Mt der Rektor Plesmann. Es beſteht aus 5 Elafs 
ſen, die wie im Joachimsthaliſchen, in beſon⸗ 
dere Abtheilungen getheilt find. Aller Unter» 
richt, auch das Franz oͤſiſche, Engliſche 
und das Zeichnen iſt oͤffentlich. In Prima 
und Secunda wird Vierteljaͤhrig 2 Rthlr. in 
Tertia und Quarta 1 Rthlr. 12 Gr. und in Quin⸗ 
‚ta 1 Rthir. Schulgeld bezahlt. Zwoͤlf Lehrer 
geben Unterricht in allen Gegenſtaͤnden, welche 
auf Schulen gelehrt werden fónnen. Durch die 
menſchenfreundlichen Beiträge vieler Einheimi⸗ 
ſchen und Auswärtigen, iſt ſchon ein großer 
Theil von dem in der Feuersbrunſt erlittenen 
Verluſte wieder angeſchaft worden. Von de⸗ 

ren 17009 Rthlr. Kapital, welches die verſtor⸗ 
bene Doctor Brumbey dem Gymnaſium ver⸗ 
macht hat, ſollen zwey Stipendien jedes zu 250 
Rthlr. geſtiftet werden. Das demſelben von 

dem verſtorbenen Dr. Brand geſchenkte tin 
kabinet hat der König Friedrich Wühelm 1I. füc 

700 Nihlr. an fid) gekauft. Auch bei dieſer In^ 

ſtalt ift eine Leſebibliothek für die Sugenb. wä 


d) Das franadfiige Spmnafinm 


auf dem Friedrichswerder hinter der Kirche i 
1689 nach dem Muſter der Collegien in Frank⸗ 
reich geſtiftet und ſeit 1766 unter der Direktion 
des den. O. K. R. Er mann ſehr verbeſſert 


CAN ‘x wor⸗ 
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worden. Es íft in 7 Claſſen abgetheilt, hat 
zwey Profeſſores, einen der Philoſophie und ei⸗ 
nen der Beredſamkeit und noch 8 Lehrer. Der 
Unterricht iſt ganz frey. Es werden darin auch 
Schüler außer der Colonie unb von anderer Rec 
ligion aufgenommen. Bey dieſem Inſtitut iſt 
nach dem Plan des Hrn. O. K. R. Ermann 
und durch milde Beiträge vom König und vielen 
Privatperſonen eine Bibliothek errichtet wor⸗ 
den, welche 2300 Baͤnde zaͤhlt. Mit dieſem 
Gymnaſium ift feit 1770 ein theologi ſches 
Seminarium zu Erziehung der Geiſtlichen 
fuͤr die franzoͤſiſche Colonie der Preuß. Staaten 
verbunden worden, wozu 1778 noch ein Se mi⸗ 
narium für Schulhalter und Kantoren 


eee iſt. 


EN 


ei Dieteatfdule. 


auf der Friedrichsſtadt in der Kochſtraße ift eine 
vortreffliche Anſtalt zur Bildung des Mitttel⸗ 
ſtandes, worauf in den gelehrten Schulen 
keine Ruͤckſicht genommen werden kann. Sie 
hat ein Oberkuratorium, welches aus dem 
koͤniglichen Staatsminiſtern Hrn. von Maſſow 
beſteht, einen Direktor, jetzt den Hrn. Ober⸗ 
conſiſtorialrath Hecker und Hrn. Hild ebrand 
als Inſpektor und erſten Lehrer. Sie iſt in 4 
Abtheilungen getheilt, das Paͤdagogium für 
die 
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die ſtudierende Jugend, worin jetzt ein Profeſ⸗ 
ſor und 10 theologiſche Kandidaten unterrichten; ; 
die Kunſtſchule für Künſtler und Kaufleute, 
wobey 11 Lehrer ſind; eine Maͤdchenſchule, 
worin eine Lehrerin, und die deutſche Pa ro⸗ 
chialſchule, worin 7 Lehrer die, welche ſich 
zu Handwerkern beſtimmen, unterrichten. Es 
werden auch Penſioniſten angenommen. 
Mit dieſer Schule ift das koͤnigl. Chur maͤrkiſche 
Landſchullehrer und Kuͤſter⸗Semina⸗ 
rium verbunden, welches dazu beſtimmt iſt, 
gute und brauchbare Lehrer fuͤr die Landſchulen 
zu bilden und überhaupt Bo ksaufklärung zu 
verbreiten. Die Zoͤglinge ſind in 2 Abtheilun⸗ 
gen, die Praͤparanden, und die Gemina: 
riſten, getheilt. Die erſtern genießen nur den 
Unterricht, die andern haben dabei noch alle ih⸗ 
re Bedürfniffe im Inſtitut. Die Seminariften 
müſſen mehr Fahigkeiten haben, und werden 
als Gehülfen in den niedern Klaſſen der deut⸗ 
ſchen Schulen gebraucht. Ihre fünftige Befoͤr⸗ 
derung erhalten ſie durch Lehrſtellen bey Stadt⸗ 
ſchulen, daher iſt ihr Unterricht auch umfaſſen⸗ 
der als bey den Praͤparanden, welche einft Dorf⸗ 
ſchullehrer werden ſollen. Die allgemeinen Ge⸗ 
genſtaͤnde des Unterrichts find: Religion, Zeien, 
Schreiben, deutſche Sprache, Rechnen, Geo: 
vom Statiſtik und Geſchichte, Naturge⸗ 
x 92 ſchichte 
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Fichte und Naturlehre, Feldmeſſen, Mechanik, 
Gnomik, Aſtronomie, Baukunſt, praktiſche 
Anweiſung zur Vokalmuſik, éxiítice , ver⸗ 
nünftige und ſittſame Betragart, Paͤdagogik 
u. dgl. Die Präparanden werden vorzuͤg⸗ 
lich in der Maulbeerbaumkultur, dem Seiden⸗ 
bau, Gartenbau und der Baumzucht unterrich⸗ ö 
tet. Der Seidenbau wird von dem Hrn. In: 
ſpektor Löfler theoretiſch und praktiſch vortref⸗ 
lich gelehrt. Nach einer koͤnigl. Verordnung 
ſoll kein Praͤparand eher entlaſſen werden, bes 
vor er nicht von der Maulbeerbaumzucht und 
vom Seidenbau eine nothdürftige Kenntniß er⸗ 
langet und nach geſchehener Prüfung ein Atte⸗ 
ſtat ſeiner Faͤhigkeit beigebracht hat. Diejeni⸗ 
gen, welche ſich vorzuͤgliche Kenntniſſe erworben 
haben, empfangen zu ihrer Aufmunterung eine 
Medaille und werden zu Plantagen⸗Inſpektor⸗ 
Betten oder zu andern vom Seidenbau abhaͤn⸗ 
genden Bedienungen befördert. Der Hr. O. K. 
R. Hecker ſteht dabey als Direktor, und 
Hr. Herzberg als Inſpektor und Ober⸗ 
lehrer an der Spitze. Die jährlihe Einnah⸗ 
me des Seminariums beträgt zwiſchen 1a bis 
1500 SRtfír. wovon die ſaͤmtlichen Lehrer ſala⸗ 
titt, so Rthlr. zur Lehrer - und Leſebibliothek 
und 180 Rthlr. zur Unterſtützung armer Praͤpa⸗ 
randen derwendet werden. Et iff zu wünſchen, 
daß 
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daß die Patronen der Lands und niedern Stadt; 
ſchulen bey ereignenden Vacanzen (id) an dieſes 
Seminar wenden mögen, wo für die Bildung 
kuͤnftiger behrer auf eine fo vortrefliche und thäs 
tige Art geſorgt wird. 

In allen dieſen Lehranſtalten werden ns 
lich ein: oder mehrmalige. oͤffentliche Prüfungen 
angeſtellt, wobey die fleißigſten und geſittetſten 
Schüler durch Prämien an SN aufgemun⸗ 
tert werden. 


Zu den eigenlichen j 


Volkeſchulen 
gilet überhaupt die fogenannte Parochial⸗ 
ſchulen die in der ganzen Stadt vertheilt find ` 
und ſich jetzt auf 80 belaufen. Sie ſtehen zus 
nächft unter der Aufſicht der Prediger und geiſt⸗ 
lichen Inſpektoren, und die Lehrer in denſelben 
werden von dem Magiſtrat approbirt. Seit ei⸗ 
nem halben Jahrzehend haben ſich dieſe Schu⸗ 
len im allgemeinen ſehr verbeſſert, ja einige un⸗ 
ter ihnen, z. B. die der Lehrer Michaelis vor 
dem Königsthor, des Lehrers Arndt in der 
Leipzigerſtraße, mit ihren dabei befindlichen 
Maͤdchenſchulen, auch die des Lehrer Kewike 
in der Markgrafenſtraße u. a. zeichnen ſich auf die 
a, ruͤhm⸗ 
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ruͤhmlichſte Art aus. In dieſen und andern ders ` 
gleichen Anſtalten wird alles gelehrt, was ei⸗ 
nem Bürger im Schreiben, Rechnen, Geogra⸗ 
phie, Geſchichte, Raturbeſchreibung unentbehr⸗ 
lich ift, gewohnlich gegen das ſehr billige Schul⸗ 
geld von 16 Gr. monatlich. Mehrere von dieſen 
Parochialſchulen find ganz Freyſchulen, und in 
einigen werden arme Kinder frey unterrichtet. 
Hierher gehdrt ferner die Neuſtaͤdtſche Schu⸗ 
le in der letzten Straße mit einem Rector, Kan⸗ 
tor, . ar und Rechenmeiſter. 


Die Garniſenſchule. 


In dieſer werden die Kinder der Soldaten 
von 5 Lehrern im Leſen, Schreiben, Rechnen, 
deutſcher Sprache, Religion, Geographie, Ges 
ſchichte und Naturgeſchichte unentgeldlich unter 
richtet“ Sie ſtehet unter einer eigenen Garni» 
ſon⸗Kirchen⸗Schul⸗Kommiſſion. 

Außer dieſer hat noch ein jedes Regiment ei⸗ 
ne Freiſchule, welche gegen billige Bezahlung 
auch von vielen Buͤrgerkindern beſucht werden. 

Auch ſind zwey boͤhmiſche und eine katholi⸗ 
ſche Freyſchule vorhanden, 5 franzöͤſiſche und 
zwey juͤdiſche mit juͤdiſchen und chriſtlichen Lehr 
rern. Daß alle dieſe Anſtalten dem Beduͤrfniß 
der Volksbildung in einer ſo großen Stadt wie 
Berlin, bei weiten noch nicht entſprechen, ſa⸗ 

x ben 


2 


hen mehrere Freunde der Menſchheit nicht nur 
ein, ſondern ſie ſannen auch auf Mittel demſel⸗ 
ben abzuhelfen. Es vereinigten ſich ſieben wuͤr⸗ 
dige Männer *) und traten im J. 1793 mit ei⸗ 
ner Aufforderung an das Publikum hervor, und 
legten ihren Zweck und die Mittel zu Erreichung 
deſſelben vor Augen. Der Zweck ſoll ſeyn, ar⸗ 
me Kinder zwiſchen s und 14 Jahren, ohne Un⸗ 
terſchied des Standes und der Herkunft, zu gu⸗ 
ten und nuͤtzlichen Buͤrgern und Bürgerinnen zu 
erziehen; fie in den noͤthigen Religions ⸗ und 
andern Schulkenntniſſen unterrichten zu laſſen, 


zugleich aber durch eine ihren Kräften und Faͤ⸗ 
higkeiten angemeſſene Beſchaͤftigung zur Gites 


tigkeit und Arbeitſamkeit zu gewöhnen; ſie nach 
vollendeter Erziehung bei guten Lehrherrn oder 
Dienſtherrſchaften unterzubringen, und ihnen 
alsdann, wenn ſie ſich beſonders ausgezeichnet 
haben und die Kräfte der Kaffe es geſtatten, die 
etwa nöthige Unterftügung an Kleidungsſtuͤcken 
u. ſ. w. zu reichen. Das zu allem Guten bereit⸗ 


willige Publikum in Berlin betrog auch diesmal 


die Erwartung edler Menſchenfreunde nicht; es 

wur den fo viele Beiträge unterzeichnet, daß (don 

im July 1793 die erſte der 

*) Ihre Nahmen find Wloͤmer, Suarez (beide vers 
ſtorben), Gosler, Sack, Zollner, Meierotto, 
Splittgerber. Bald hierauf trat v. Beyer zu bier 
ſer Geſellſchaft. 
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Induſtrie- oder Exwerbſchulen 
ihren Anfang nahm, deren Zahl fid) jet bis auf 
ſechs, und einer damit nicht verbundenen, ver⸗ 
mehrt hat, ſaͤmtlich die in den verſchiedenen Thei⸗ 
len der Stadt angelegt ſind. 


Die Direktion dieſer Anſtalten iſt in den 
Händen der 8 Stifter, nnb zwey andern Glie⸗ 
der der Geſellſchaft; ſie hat die allgemeine Auf⸗ 
ſicht: ſorgt für Miethe und Einrichtung der Schul⸗ 
zimmer, für Anſtellung der Lehrer, der Aufſe⸗ 

her und Aufſeherinnen u. f. w. Aus der Mitte 

des Direktoriums ift ein Oekonomie⸗Aus⸗ 
ſchuß “) unb ein Erziehungs - Ausſchuß 
aus drey Mitglieder gewählt, unter welchen 
Specials Direktoren die ſechs Schulen per: 
theilt ſind. Jede Schule hat 6 bis 8 Vorſteher, 
die die Direktion unterftüten, die Schulen von 
Zeit zu Zeit beſuchen, im Anfange eines jeden 
Monats die verfertigten Arbeiten unterſuchen, 
in die Liſten nebſt der Taxe oder dem beſtimm⸗ 
ten Arbeitslohn eintragen. Nach Verlauf des 
Quartals wird die Summe des Erwerbs fuͤr 
drey Monathe den Kindern ausgezahlt. Für 
jedes Kind wird ein kleines Buch gehalten, 
worin die Arbeiten mit dem Arbeitslohn und 
lt Bann Ai . Gi der 
*) Der Oekonomie ⸗Aus ſchuß beſteht aus 1 Mitglied 
des Direktoriums und 1 Mitglied der Geſellſchaft. 
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der Baahlung vermerkt find, und welche den 
Aeltern der Kinder M. ueberſicht vorgezeiget 
werden. 

Jede Schule hat ferner einen e ufftherund 
eine Auffeherin, die allemal, eine einzige 
Schule ausgenommen „ein Ehepaar auémaz 
chen. Der erſtere wacht über den regelmaͤßigen 
Schulbeſuch, uͤber Reinlichkeit der Kinder, der 
Schulzimmer, fuͤhrt Rechnung uͤber die ver⸗ 
brauchten Materialien, als Garn, Flachs, Zwirn 
u. ſ. w. Die Aufſeherin lehrt ſtufenweiſe 
Stricken, Spinnen, Naͤhen, und hilft in der 
Arbeitsſtunden nach. Jede Schule hat einen 
Lehrer, der kein Anfänger in feiner Kunſt ift,- 
und der woͤchentlich 20 Stunden zu unterrich⸗ 
ten verpflichtet iſt, und oͤfters von einen andern 
vehrer oder Kandidaten freywillig unterſtuͤtzt 
wird. Die Lehrgegenſtaͤnde erſtrecken 
Leſen, Schreiben, Rau; Ce 
meiſten Schulen auch auf 
Naturdeſchreibung, fe dëi, 
nen u. ſ. w. K 

Der Schulgelaß eines 


mer, nebſt der Wohnung für Po Auffeher. 
In dem Arbeitszimmer befinden ſich die Geraͤth⸗ 
ſchaften und Materialien zum Arbeiten, die 
nmel für jedes Kind numerirt find, Zur 
Er 


Erleuchtung am Abend PN ein Armleuchter 
der Decke. Die verfertigten Arbeiten werden 
theils aus der Hand, theils oͤffentlich an den 
den Meiſtbietenden verkauft. Im Jahr 1796 
war der hoͤchſte Ertrag des baaren Erwerbs in 
Einer Schule 56 Rthlr. 12 Gr., und in allen 
Schulen überhaupt 621 Rthlr. 21 Gr. 8 Gr. 
Jaͤhrlich hat eine Öffentliche Prüfung in dem Vor⸗ 
ſaale der Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt, wor⸗ 
auf die Kinder in einem Garten gefpeift werden. 

Die ſiebende, von dieſer Geſellſchaft nicht ab⸗ 
hängende, Erwerbſchule ift von dem Miniſterium 
der Dom und Parochialkirche 1796 geſtiftet wor⸗ 
den, und führt daher den Namen: Dom- und 
Parochial⸗Frey⸗ und Erwerbſchulen. 
Das weſentliche ihrer Einrichtung hat ſie mit je⸗ 
nen gemein. 

Zu dieſen Anſtalten der Bo’ ksbildung dA 
ne ich noch das der Aufmerkſamkeit eines jeden 
Menſchenfreundes werthe , 


Taubſtummen⸗Inſtitut, E 
jetzt in der Linienſtraße. Es ift vom jetzigen Koͤ⸗ 
nige zu einer Öffentlichen Anſtalt erhoben und 
dem Vorſteher deſſelben dem Doktor Eſchke 
das Praͤdikat als Profeſſor beigelegt worden. 
Hier wird den Taubſtummen nicht nur Sprache, 
ſondern auch Moral und Religion, auch Leſen, 

: Schrei⸗ 


Schreiben und Rechenkunſt beigebracht. Die 
Gattin des Profeſſors, eine Tochter des verſtor⸗ 
benen Heinike, Direktor eines Taubſtummen⸗ 
Inſtituts in Leipzig, unterftägt feinen Unter⸗ 
richt, beſonders bey Maͤdchen auf die ruͤhmlichſte 
Weiſe Hr. Dr. Eſchke hat viele ſprechende Bes 
weiſe im eigentlichen Sinne des Worts, von ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit abgelegt. Er ſteht als gu⸗ 
ter pſychologiſcher Kopf hier gerade an feiner 
Stelle und verdient alle Unterſtützung; er nimmt 
jeden Fremden, der ſeine Anſtalt beſucht, mit 
Freundlichkeit auf, und macht ihn mit ſeiner 
Lehrart bekannt. 


Privat- Beben Bak geufontanfalten füt 

; biegebilbeten Stände, 
dahin gehören nemlich Kuͤnſtler, Kaufleute, bet 
Militaͤrſtand, auch alle diejenigen, welche nach⸗ 
her in die Gymnaſien übergehen, und zur Bit: 
dung des Geiſtes eine gewiſſe Maſſe von nütz⸗ 
lichen Kenntniſſen erwerben wollen. e 

Die Anzahl folder Privat - Snftitute in Ber⸗ 
lin iſt ſehr zahlreich; ich bemerke hier nur die 
vorzuͤglichſten und zaͤhle zu dieſen das Lehr- und 
Penſions⸗ Inſtitut für Knaben des Hrn. Meſ⸗ 
fot ( &anb. der Theologie) in der Mohrenſtra⸗ 
fe. Es wird darin gelehrt: deutſche, lateini⸗ 
ſche, griechiſche, franzöſiſche Sprache (oct ` 
"ue "Mee 
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Uebung im Sprechen der letztern), ferner Reli⸗ 
gion und Moral, Schoͤn- und Rechtſchreibe⸗ 
kunſt, Bildung des Stils, Arithmetik, Geo⸗ 
metrie, Geographie, allgemeine und vaterlaͤn⸗ 
diſche Geſchichte, Naturbeſchreibung, Ratur⸗ 
lehre, Anleitung zum richtigen Denken, Mu⸗ 
ſik und Zeichenkunſt. Unter den zwölf Leh⸗ 
rern an dieſer Anſtalt, die durchgängig erprobte 
‚Männer: in ihrem Lehtfache find, befinden (id 
die Prediger Mehring, Mila, Stege⸗ 
mann, Kand. Arndt u. f. w. Die Zöglinge 
ſind in drey Klaſſen abgetheilt, und ihre Zahl 
ift auf 5o beſtimmt. In ber dritten und zwey⸗ 
ten Klaſſe ift das monatliche Schulgeld 2 tffe. 
in der erſten 3 Rthr. Der Vorſteher dieſer Anz 
ſtalt hat dabei eine Penſion angelegt, worin 
jahrlich aoo Rthlr. für Unterricht, Wohnung 
und Koſt bezahlt werden. Seine vortreffliche 
Gattin, die gruͤndliche Kenntniſſe in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache beſitzt, leiſtet bei der Penſions⸗ 
anſtalt nicht nur weſentliche Vortheile, ſondern 
auch die geſunde Lage ſeiner ſchoͤnen, geraͤumi⸗ 
gen Wohnung, mit einem kleinen Gartenplatz iſt N 
„vorzüglich dazu geeignet. 

An der Knaben! und Mädchenschule des 
Hrn. Hartungs in der Bruͤderſtraße arbeiten 
auch mehrere Lehrer. Schade daß es dem Vor⸗ 
ſteher, den bie Natur mit einem fo trefflichen 

Ta⸗ 


A 

Talent zum Unterrichten beſchenkt hat, bei der 
Weitlaͤuftigkeit feiner Anſtalten unmöglich iſt, 
alles zu überfehen. Ferner die Schulanſtalten 
des Hrn. Pred. Hauchekorn, Splitt⸗ 
garb, Benediktus, Buſſe und v. a. m. 
Ferner die Penſionsanſtalt der Mad. Renel« 
le, die Schule der Madam Rahn, Maus 
rau u. a. 

Hr. Pred. Jul. Koch an ber Marienkirche 
hat eine Penſions anſtalt für Knaben errichtet. 
Das Penſionsquantum ift jahrlich 200 Rthlr. 
Es wird die deutſche, franzoͤſiſche, engliſche, 
und lateiniſche Sprache und von den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Religion, Geſchichte, Geographie, Sta⸗ 
tiſtik, Mathematik, Phoſik, Naturbeſchrei⸗ 
bung, nebſt Rechnen, TN und Zeichnen 
gelehrt. 

Auch hat das Erziehungs: Inftitut des FR 

Soft. und Prof. Feßlers im J. 1797 feinen 
Anfang genommen. Für Wohnung, Deis 
zung, Licht, Koſt, Waͤſche, Bedienung 
und allen Unterricht in Wiſſenſchaften, Spra⸗ 
chen und im Zeichnen, wird fuͤr jeden Zoͤgling 
jährlich soo Rthlr. in Golde bezahlt. Außer⸗ 
dem giebt man beim Eintritt in das Inſtitut 5 
Friedrichsd'or zur Erhaltung und Vermehrung 
der mathematiſchem, phyſikaliſchen ze. Inſtru⸗ 
mente. Das Penſionsgeld wird vierteljährlich 
di ^o 7 ore 
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voraus bezahlt. Die Koſten, welche neue Klei⸗ 
dung und Waͤſche, Schreibmaterialien und Lek⸗ 
tionsbuͤcher, Taſchengeld, Briefporko, Unter⸗ 
richt in der Muſik, Tanz- und Reitkunſt, wenn 
die Aeltern es verlangen, find zufällig, und fal⸗ 
len naturlich noch beſonders den Aeltern an⸗ 
heim. Ueber das Nähere die ſer Anſtalt verdient 

die vortreffliche Schrift des Dokt. Fes lers uns 
ter dem Titel: Nachricht von einem Erziehungs⸗ 
Inſtitut für Knaben zwiſchen dem roten und 
14ten Jahre, von jedem Freund der Jugendbil⸗ 
dung, geleſen zu werden. f 
Die Handlungs- und Buͤrgerſchule, 
welche der Hr. Doctor Schulze zum Vorſteher 
hat, und uͤber welche die Aelteſten der beiden In⸗ 
nungen oder Kaufmannſchaft das Curator ium 
übernommen haben, ift eine ruhmwuͤrdige ehr: 
anſtalt. Der ganze Plan der Erziehung iſt auf ei⸗ 
ne ſehr zweckmaͤßige Methode gegründet; die 
zu kuͤnftigen Kaufleuten beſtimmten Zoͤglinge 


2 


werden von den erſten Elementarkenntniſſen ſtu⸗ 


fenweiſe zu den Quellen der Kaufmannswiſſen⸗ 
ſchaft geleitet und in allen Theilen derſelben 
gruͤndlich unterrichtet. Zär die ganze penſion wer: 
den jaͤhrlich zoo Rthlr., für die halbe 120 Nthlr. 
in Golde, und für die bloße Beſuchung ber febr; 
ſtunden monatlich zwey Thaler bezahlt. 


e Die 
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Die Privatlehrer, 
welche in und außer ihrer Wohnung in Wiſſen⸗ 
ſchaften, gelehrten und lebenden Sprachen, im 


Zeichnen u. ſ. w. Unterricht geben, find febr — 


zahlreich, und koͤnnen am beſten bei einem oder 
dem andern Direktor und Vorſteher der vorbe— 
nannten Gymnaſten und V aérien erfragt 
werden. 

Außer den oben genannten offiziellen Vorle⸗ 
ſungen werden von verſchiedenen Gelehrten noch 
Öffentliche und Privatvotleſungen gehalten. 

Hr. Prof. Rambach und der Akademicien 
Hr. Hirt leſen über die Aeſtetik, Mythologie 
u. ſ. w. Hr. Prof. Kieſewetter über kanti⸗ 
ſche Philoſophie, über Naturbeſchreibung nach 
kantiſchen Grundſaͤtzen, Hr. Prof. Wildenow 
über Botanik, Hr. Prof. Hermbftädt Che⸗ 
mie, Hr. Prof. Herz Experimentalphyßk, Hr. 
Prof. Borguet Raturlehre und Chemie, Hr. 
Kriegsrath von Lamprecht Technologie, Hr. 

Prof. Nolte Zoologie, Hr. prof. Könen Div 
-— u. a. m. 


Bibliotheken uj 
find in einer fo großen Anzahl vorhanden, baf 
hier nur die anfehnlichften berührt werden koͤn⸗ 


Get 
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Oeffentliche Bibliotheken bei Koll 
gien. 
find folgende. 1) Die köͤrigliche Biblio⸗ 
thek in dem ſchoͤnen Gebäude auf dem Opern⸗ 
platz. Sie iſt ohnſtreitig eine der erſten in Eu⸗ 
ropa, und enthaͤlt die ſeltenſten Werke und 
Manuſkripte. Die Anzahl beläuft ſich auf 
168,000 Bände, Es ſteht Jedermann frey in 
dieſer Bibliothek zu fefen und zu excerpiren. 
Wer Bücher mit nach Haufe nehmen will, muß 
ein Billet von dem Miniſter des geiſtlichen De⸗ 
partements haben. 2) Die Bibliothek der koͤ⸗ 
niglichen Akademie der Wiſſenſchaften, 3) des 
Obertribunalgerichts, 4) des Kammergerichts, 
5) des Bergwerks und Huͤttendepartements, 6) 
des Artilleriekorps, 7) des Kollegium Sanita⸗ 
tis, 8) der Sternwarte, 9) der Militaͤrakade⸗ 
mie, 10) der Geſellſchaft Naturforſchender 
Freunde, 11) der Ricofais 12) Matien⸗ 13) Per 
pt, 14) Georgen⸗Kirche, worin man viele alte 
ſchaͤtzbare Werke aus der Theologie und Kirchen⸗ 
geſchichte findet. 15) Die Bibliothek des Joa⸗ 
chimsthaliſchen⸗ und 16) des Friedrichswerder⸗ 
ſchen Gymnaſiums, 17) des grauen Kloſters, 
18) der Realſchule, 19) der Freymaurerloge zu 
den 3 Weltkugeln und 20) der Loge Royale 
Xorg; de unf. u. a. m, 


Unter 


PC 
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Unter den vielen s a 
prisatbibliotbéten ` 


befigen folgende Perfonen die borzöglichſten: 
Hr. geh. Staatsminiſter v. Alvensleben, 
— geh. Tribunalsrath Baumgarten. 

— Dr. Bloch. 

— Aſtronom Bode. 

— Großkanzler v. Carmer. 

— Dr. Kurella. s 

— Oberſan. Rath unb Prof. Knape. 

— Gen. Cieut. u. Gouvern.v.Möllendorfi 
geh. Legationsrath Oelrichs. 

— geh. Rath v Desfeld. 

— geh. Legationsrath v. Nee n N 

— Dr. Pallas. 

— geh Rath Ransleben. 
— Oder Staabschiturgus Riemer. 
— Leibarzt Roloff. 

— Kriegsrath Schlüter. 

— dberkonſiſtorialrath Spal ding. cb 
— Dperkonfiftoriafrath Zeller. 8 
— prof. Spro gel. petit 
— geh. Rath Wadenroder. 
— Prof. Walter. 

s: Gitaatéminifter d. Wöllner. 
— Oberkonſiſtorialrath Zoͤlln er. E 
1 r 
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Die Sammlungen von Naturalien, Kunſt⸗ 
ſachen, anatomiſchen Präparaten, Alterthuͤ⸗ 
mern, Münzen u. dgl. find unzaͤhlig und fórmen 

daher hier nur kürzlich berührt werden. 


Oeffentilche Kabinette. 


1) Die koͤnigl. Kunſt⸗ unb Naturalienkam⸗ 
mer, und das Münzkabinet auf dem Schloß ie 
2) Das. Naturalien » und Muͤnzkabinet, nebſt 
einer Sammlung phoſikaliſcher Inſtrumente der 
Akademie der Wiſſenſchaften. 3) Die Samm⸗ 
lung von Mineralien-, mathematiſchen und phy⸗ 
ſikaliſchen Inſtrumenten bey dem Bergwerks⸗ 
und Huͤttendepartement, 4) die Sammlung von 
anatomiſchen Präparaten und Inſtrumenten bey 
dem medieiniſchchirurgiſchen Kollegium. Hier⸗ 
nächft findet man 5) in dem Joachimsthaliſchen 
Gymnafium, 6) in der Realſchule 7) bey der 
Geſellſchaft Naturforfchender Freunde und 80 in 
der Freymaurerloge zu den 3 Weltkugeln ſchoͤne 
Sammlungen von Naturalien, Inſtrumenten, 
Maſchinen, Modellen und aller ley Antiquitä⸗ 
ten, welche die Aufmerkſamkeit des Kenners 
verdienen. 


; N Pri⸗ | 

. Weomeifer ster Theil, wein die Beſchrei⸗ 

bung der ſaͤmtlichen königlichen Schlöſſer in Ber⸗ 

n und Potsdam und der umliegenden Gegend. 
` 2 IE 
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Privatkabinette 
von Naturalien, Kunſtſachen, Inſtrumenten, 
Maſchinen u. dgl. findet man en bey ft 
genden: v 
Hrn. Direktor Ach ard. 
— Doktor Bloch. 
— Aſtronom Bode. 
— geh. Rath Gerhard. 
— Hofrath Heim. 
— Prediger Her bſt. 
— Profeſſor &fapptotb, 
— Doktor Ku rella. 
— keibarzt Roloff. 
— Doktor Pallas. 
— profeſſor Sproͤgel. 
— Profeſſor Walter u. v. a. 


A 


Unter den eben fo zahlreichen Sammlungen 
"eor Gemälden und Kupferſtichen, in allen Kir⸗ 
chen, vielen Kollegienhauſern und dem Berlini⸗ 
ſchen Gymnaſium, W verdienen noch 
folgende 2 


Gemibibefabinette, 

von Privatperſonen bemerkt zu e So: 
Hrn. Bernoulli. h 

— Chodowiecky. ak 


Hrn. Sänger Concialini. 

— Ephraim in der Poſtſtraße. 
— Staatsminifter Freyherr v. Heinitz. 

— Daniel Itz ig. 

— Rektor und Kupferſtecher Meil. 

— Graf v. Neale. 

— Muͤnzmeiſter Nelker. 

— Leibarzt Roloff. 

— geh Rath Schüte u u. v. a. die der Raum 
nicht verftattet hier anzuführen, die aber dem 
Liebhaber an verborgen bleiben werden. 


Buchhandlungen 
find 16 deutſche und 4 franzoͤſiſche nebſt einer 
akademiſchen Kunſt und Buchhandlung und ei⸗ 
ner der Realſchule zugehörigen Buchhandlung 
vorhanden. Sie fi nd gröͤßtentheils in der brei⸗ 
ten und Bruͤderſtraße, an der Jäger und Schleu⸗ 
ſenbruͤcke und unter der Stechbahne anjutteffen, 
Ju d ue . 
` — -atademifhenKunkbandlung |. 
bei Sieden. und Compagnie auf der Iigerbrür 
„de, und in der e 
tinigl. Doffupferfeders Offiein 
bey Pascal, in der neuen Friedrichstraße, fin⸗ 
det man die vortteflchſten A aller = 
Art. N nase T m 
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Mufithandlungen 
find drey, bey Rellſtab in der Jäͤgerſtraße, 
bei Unger und beim Kommerzrath Hummel, 
wo die neueſten uud vorzuͤglichſten geſchriebenen 
und gedruckten Muſikalien aus Paris, London u. 
a. verkauft und auch bey erſterem verliehen wer⸗ 
den Auch ſind bei Rellſtab alle Arten von mu⸗ 
ſikaliſchen Inſtrumenten und Saiten zu haben, 
Claviere und Fortepiano zu een und zu re⸗ 
pariren. 


Buchdrucker 
find 18, worunter He Unger durch ſeinen Kunſt⸗ 
fleiß und ſeine didotſchen Lettern VS ——— 
auszeichnet. 


Die Freunde der Lertüre finden in den Mang 
nigfaltigen a 


= 


£cibebiblistbefen 
Nahrung für Geiſt und Herz. Vieh weg in 
der Spandauerſtraße, Schreuel an der Lan⸗ 
genbrüde, Friedrichs in der Friedrichsſtraße, 
Ferdin. Oehmigke ſen. in der Mohrenſtraße 
der deutſchen Kirche gegenüber, welcher eine 
fehr gute Aus wahl von Leſebuͤchern befigt. Flu⸗ 
tet in der Lindenſtraße u. d. a. m. 


* 


Buch er⸗ 
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? Bücherantiguarien 
findet man auf der Koͤnigsbruͤcke, an der Koͤ⸗ 


nigs⸗ und Juͤdenſtraße Ecke, fie übernehmen 
Auftraͤge bei Buͤcherauktionen. 
Zeitungen. 

In Berlin werden drey politiſche Zeitungen 
gedruckt, eine bey dem Buchhaͤndler Haude und 
Spener und die andere bey dem Buchhaͤndler 
Voß. Der Jahrgang koſtet 2 Rthlr, das Stuͤck 
einzeln 6 Pf. oder Gr Im Hofpoſtamt kann 
man alle fremde deutſche und franzoͤſiſche Zei⸗ 
tungen haben. Wer etwas in die Zeitungen ſe⸗ 
tzen laſſen will, muß das Inſerat mit dem In⸗ 
telligenz⸗Comtoir · Stempel zuvor verſehen laſ⸗ 
fen, unb in der Zeitungserpedition vorzeigen. 
a Eine franz öſiſche Zeitung — 


Die getelligenpbrärter 
enthalten groͤßtentheils Nachrichten, die das 
Berliniſche Publikum betreffen, und werden aus 
ßer bem Sonntag taͤglich ausgegeben. Der 
Jahrgang koſtet 3 Rıhfe., einzelne Stücke 6 Pf. 
Das Intelligenz Comtoie iſt bey der Petrikir⸗ 
che Man giebt daſelbſt das Avertiſſement, wel⸗ 
ches man will einſetzen laſſen, muͤndlich oder 
ſchriftlich ab, und bezahlt fuͤr jede gedruckte Zeile, 
fie mag halb oder ganz ſeyn, zwei Groſchen. 
Tu 


D 
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; - $otterien 

giebt es zwey, eine Zahlen- unb eine Claſſen⸗ 
lotterſe. Die Ziehungen geſchehen auf dem Tet) ` 
liniſchen Rathhauſe. Bey der Zahlenlotterie 
ift die lobenswuͤrdige Anſtalt getroffen, daß die 
9o Nummern unter eben fo viele arme Mädchen 
vertheilt find, von denen bey jeder Ziehung fin: 
fe, jede mit 5o Rthlr. ausgeſtattet werden, wel⸗ 
ches Geld ſie aber nicht eher als bis ſie verheira⸗ 
thet find, erhalten. Es iff bey 10 Rthlr ſis⸗ 
caliſcher Strafe und Verluſt des Einſatzes ver⸗ 
boten, in auswärtigen Lotterien zu ſpielen. 


7 
unter den 


Manufaktur und Fabrikenanſtalten 

ſteht das koͤnigl. Lagerhaus an der Spitze. 
Man finder darin alle Sorten von groben und 
feinen Tüchern bis zu den feinſten ſpaniſchen, 
Das fogenannte Londner⸗ und blaue Koͤnigstuch 
iſt einzig in ſeiner Art. In die dabei befindliche 
anſehnliche Färberei wird das Waſſer aus der 
Spree vermittelſt eines Druckwerks geleitet. 
Die Wollenfabriken, worunter die Heſſenſche 
und Wegeliſche berühmt, die Sammt-, Mans 
cheſter⸗, Seidenzeug⸗, Strumpf⸗ unb Bandfa⸗ 
briken, die Zigr und Kattunfabriken wm Drus 

de 


i " 


|] 


5. 

— 184 — 
ckereyen, worunter die des Hrn. Sieburgs 
vorzuͤglich, welcher die Krapp-ohnmweit Berlin 
mit gutem Fortgang pflanzt, die Gold- und 
Silbermanufaktur, die italiänischen Blumen-, 
Tapeten ⸗, Leder = und Tabacksfabriken, die 
neue engliſche Stahlfabrik vor dem Stralauer 
Thor, die Zuckerſiedereyen haben fid nach Auf⸗ 
hebung des Monopols bis auf fünfe vermehrt, 
die koͤnigl. Pulverfabrik und eine der berühmtes 
ſten Porzellainfabriken, die in der Blumenmah⸗ 
lerey excellirt, und deren dunkelblaue Farbe von 
unnachahmlicher Schoͤnheit iſt, man ſieht in 
dem Manufakturgebaͤude in der Leipzigerſtraße 
ſowohl, als in der Niederlage an der Schleuſ⸗ 


ſenbruͤcke einen bewundernswärdigen Vorrath 


von den ſchoͤnſten Sachen aller Art; dies ſind 
ungefähr: die wichtigſten unter den unzähligen 
das ganze Gebiet des Kunſtfleißes umfaſſenden 
Fabrik- unb Manufakturanſtalten, und verdie⸗ 
nen die Aufmerkſamkeit eines jeden Fremden. 
Sie haben ſich insgeſamt ſeit einigen Jahren 
merklich vermehrt und erweitert. 

Im Jahr 1797 befanden ſich in Berlin im 
Sammet, Pluͤſch und Felbel 89 Fabrikanten 
und Arbeiter, in ſeidenen und halbſeide⸗ 
nen Waaren 2466 *), in wollenen Waaren 

n 1735 
véi Bei diefen " gegen 1796 ein Minus von 232 Per> 
ſonen. 


u c 
1735 ), in baumtoolfenen Waaren 1827 *. 
Die Stühle, worauf gearbeitet wurde, an ſeidenen 
Waaren 2359 St, an halbſeidenen 215, an Pos 
ſamentirer W. 1838, an wollenen W. 1759 St. 
an baumwollenen W. 1779 St. an leinenen 622 
St., an ſeidenen Strumpfmacherſtuͤhlen 223, 
an wollenen W. 218 St. In den Huthmacherma⸗ 
nufakturen arbelten, mit Inbegriff des Gewerks, 


215 Menſchen. Man kann den Werth der jaͤhr⸗ 


lich in dieſen Fabriken verarbeiteten Materia⸗ 
lien auf 3 Millionen Thaler rechnen, und den 
Werth der verfertigten Waaren ſelbſt auf 5 Milz 
lionen, wovon für 4 Millionen innerhalb und 
fuͤr 1 Million außerhalb Landes abgeſetzt wird. 


Die Geſammtzahl aller übrigen Fabrikanten 


und Arbeiter befäuft fid) auf 5oco, ihrer Stüͤh⸗ 


le auf so. Der Werth der verarbeiteten Mate⸗ 
rialien auf 3 Millionen Rthlr., der verfertigten 
Waaren Auf 5 Millionen Rthlr., der inländi⸗ 
ſche Abſatz auf 33 Million, und der ausländifche 


*^ a. 


auf 15 Million Kehle. Rimmt man ben Be⸗ 


trag der erſt benannten Manufakturen hinzu / fo 


verarbeitet Berlin jahrlich für ö Mill theils in⸗„ 


theils 


**) Bei dieſen iR gegen 1796 ein Minus von agr 
Per ſouen. 


) Bei dieſen if gegen 1796 ein Minus von 196 


Perſonen. 


theils ausländifche Materialien, liefert davon 
für 10 Millionen Rthlr. Waaren, verbraucht 
davon im Lande für 73 Million Rthlr. und ſetzt 
im Lus lande ab für 23 Million Rthlr. à 
Die Preußiſchen Regenten haben von allen 
Zeiten her fuͤr dem Flor der Fabriken mit lan⸗ 
desvaͤterlicher Thaͤtigkeit geſorgt und ungeheure 
Summen darauf verwendet. Die Seidenmar - 


nufakturiers erhalten nicht nur eine Fabrika⸗ 


tionsbomiſikation für alle verfertigte Waaren von 
2 Prozent, ſondern auch noch, wenn ſolche ins 
Ausland gehen eine Erportationsbonififation 
von 6% Procent. Unter der wohlthaͤtigen Re⸗ 
gierung des vorigen Königs ift 1791 eine beten: 
dere Commiſſion niedergeſetzt worden, um 
zu unterſuchen, wie den Landesfabriken noch im⸗ 
mer weiter aufgeholfen werden koͤnne, und in 
demſelben Jahr iſt zur Aufmunterung der vater⸗ 


laändiſchen Induſtrie, ein Praͤmien inſtütut 


fuͤr die ſich auszeichnende Seidenmanufakturiers, 


Geſellen und Lehrlinge und Seidenfaͤrber erich. 


tet worden. 


Handlung. > 
Zwar ift Berlin keine eigentliche Handels 


> Rad, allein ihre Größe ſelbſt, die Menge ihrer 


Einwohner, der Zufammenfluß von Fremden, 
, ihre 


27 
ihre ausgebreitenden Fabriken, eroͤffnen die 


Quellen zu ihren bedeutenden Handlungsge⸗ 


ſchaͤften. Man ſucht der Ratur durch Kunſt und 
Politik zu Huͤlfe zu kommen, und man hat es 


dahin gebracht, daß Berlin, ungeachtet feiner ` 


zum Handel nicht ganz geeigneten Lage, noch ſei⸗ 
ner Beſtimmung dazu, in vieler Hinſicht als das 


Muſter einer guten Handelsſtadt angeſehen wer⸗ 


den kann Ob Berlin gleich an der Spre liegt, 
und vermittelt beier durch mehrere Kanäle auf 
der Havel, Oder, Elbe u. f. w. Schiffarth trei⸗ 


ben, fo beſteht der Hauptzweig ihrer Handels 


geſchaͤfte bod) nur in inlaͤndiſchem Handel, wor⸗ 
an allerdings die mancherley Verbote und Be⸗ 


ſchwerungen Schuld ſeyn mögen, welche aber das 


auf Lage, Boden und die ganze Natur des Lan⸗ 
des, gegruͤndete Finanz⸗Syſtem durchaus noth⸗ 
wendig machen, und ohne welche der Preußiſche 
Staat gewiß das nicht ſeyn wuͤrde, das er wirk⸗ 
lich iſt. Unterdeſſen unterhalten mehrere wich⸗ 
tige Haͤuſer und verſchiedene Kompagnien mit 


dem Auslande bedeutende Geſchaͤfte. Den vor⸗ 


nehmſten Gegenſtand des Activen⸗Handels von 
Berlin ſind die vielen Erzeugiſſe des inlaͤndiſchen 
Manufakturweſens, ſie beleben den Verkehr mit 


mit den inlaͤndiſchen Provinzen, und find der Ze 
 -grbfte Theil von allem, das bem Auslande, 


PR | 


Ret ber T ju BEN an Mer Oder, ` 


Lelp⸗ 


— 1 
Leipzig 2c. ober directe zugeſendet werden darf. 
In Berlin beſtehen jetzt folgende 1 


Handlungsgeſellſchaften, 

1) Die Koͤntgl. Seehandlungsgeſellſchaft CL 
oben S. 48.), die ihren jetzigen bluͤhenden Zu⸗ 
ſtand der Thaͤtigkeit ihres Chefs, den Staats⸗ 
miniſter Hrn von Struenſee verdankt. 

2) Die unterm 12. April 1792 erneuerte A ſ⸗ 
ſekuranzkompagnie, f. oben S. so. Sie 
iſt ſo fern privilegirt, daß kein zweite errichtet 
werden, doch ſo, daß man auch anderwaͤrts ver⸗ 
ſichern laſſen darf. Das Kapital der Stompagz - 
nie beſteht in 100,000 Rthlr *) und ift in 1090 

Aktien, jede zu 100 Rthlr., vertheilt. Ihre 
Dauer vorläufig auf 10 Jahre beſtimmt. Sie 
will ſich vornehmlich mit folgenden Arten von 
Verſicherungen beſchaͤſtigen: 

a) Mit Seeverſicherungen auf Kasko, 
Waaren und Frachtgelder. 


d) Mit Stromer ſicherungen auf Baar 
d ren und Güter. Die Zeichnungen geſchehen 
auf dem hieſigen Aſſekuranzkomtoir, wo⸗ 
von der Hr. Bankier von der Lahr Direk⸗ 

tor iſt. Von dem reinen Gewinn eines je⸗ 

den Jahrs ſollen zwey Drittheile an 

die 


) Nicht auf 10,0 Rthlr., wie es sien S. zo heißt. 


u 


die Innhaber ber Aktien EH werden. 
Der Ueberreſt hingegen bleibt zu Deckung 
der etwanigen Schaͤden des kuͤnftigen Jah⸗ 
res in der Kaſſe. Die Bedingungen, unter 
welchen ſie Güter und Waaren auf der 
Weichſel verſichert, ſind in einer beſondern 
Declaration beſtimmt Ihre Angelegenheis 
ten beſorgt ı Minifter- als Koͤnigl. Gem: 
miſſarius und 1 Comits von 1 geheimen Fi: 
nanzrath und 4 Kaufleuten. Im Mai wird 
"jährlich ein Generalverſammlung gehalten, 
ihre Aktien trugen im erſten Jahre 1793 
6 Prozent Dividende. 


3) Die Könialiche octropirte Ems 
denſche Herings⸗Fiſchergeſellſchaft, 


auf 12 Jahr vem i. Sept. (797 bis Septemb. 


1799 bestimmt, wo fie wahrſcheinlich aufgeho⸗ 


ben werden wird. Sie hat das ausſchließende 


Recht ſo viele Fahrzeuge, als ſie will, von Em⸗ 


den zum Heringsfong ausſenden. Sie darf 
auch an der Oſtfrie ſiſchen Küfte fiſchen laſſen. N 


Jede Actie betragt 200 fl. holl. und die jährliche 


Dividende gewöhnlich 5 Prozent. Die Geſell⸗ 


Schaft verſorgt die Kurmark das Halberftädtis 


ſche und Magdeburgiſche ausſchließlich mit $e» 
ringen. Das Comtoir iſt in Berlin bei Boͤrger. 
Auch kann 


** 


4) Die 


4) Die Hauptnutzholz⸗Adminiſtra⸗ 
tion hieher gerechnet werden. Sie beſitzt das 
Verkaufsrecht von allem Nutzholz, und hat da⸗ 
zu in allen Provinzen, der Mark, in Schleſien, 
Preußen u. a. Oberkanfleute beſtellt, wel⸗ 
che den Einkauf, ben Behau und die Aus arbei⸗ 
tung des Holzes beſorgen. Es werden aus den 
Koͤnigl. Landen fuͤr 1 Million Holz meiſt durch 
-diefe Adminiſtration export 'rt. Sie beſteht aus 
geheimen Finanzräthen des Forſtdeparte⸗ 
ments des Generaldirectoriums. Ihre Com⸗ 
toirs ſind in Stettin, Hamburg, Span⸗ 
dau und Havelberg, in welchen beiden letz⸗ 
teren Städten ihre Hauptniederlagen find. 
5) Die Haupt⸗Banque⸗ Anſtalten, 
f. oben S. 54. 


PNG 


Die Kaufmannſchaft 
beſteht aus chriſtlichen und ds ce Kauf: und 
Handelsleuten. 

Die christlichen Kaufleute theilen ſich 

in 3 Klaſſen. 

1) Die deutſchen und franzöſiſchen 
Kaufleute, welche zu den Gilden GE 
Kaufmannsgilden f nb zwey: 


a) Die Gilde der Sauf mannſchaft ber 


Spezerey und Materialhandlung, 
worin 
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worin außer vielen Großhaͤndlern, Ban⸗ 

kiers, Spediteurs und Kommiffionärs, (id 

die Spezerey und Gewuͤrzhaͤndler oder die 

ſogenannten Materialiſten befinden. 

Sie erhielten ihr Privilegium von Ehur⸗ 

fuͤrſt Friedrich In. den 10. Febr. 1692, 

welches von König Friedrich Wilhelm 

ben 7. Jan. 1718 beſtaͤtigt wurde. Die Zahl 

der reeipirten Mitglieder dieſer Gilde bez 
lief fid ohngefaͤhr auf 434 in Berlin und 
auf 24 auswärtige in den um Berlin herz 
um liegenden kleinen Staͤdten. 

* Die Gilde der Kaufmannſchaft der 
Tuch⸗ und Seidenhandlung / m rin 
fib, außer den Bankiers, Spediteurs und 
allen Großhändlern, alle diejenigen bein⸗ 

den, welche mit ſeidenen, wollenen, baum⸗ 
wollenen, leinenen Zeugen, Tüchern, Baͤn⸗ 
dern, Struͤmpfen, Galanteriewaaren u. 
dgl. ſowohl en gros als en detail handeln. 
Dieſe Gilde bekam ihr Privilegium und 
Handelsordnung vom Churfuͤrſt Friedrich 
Al, den 2, Aug. 1690, deſſen Beitätigung - 

unter Koͤnig Friedrich Wilhelm den 16, 
Aug. 1716 erfolgte. In dieſer Gilde befan⸗ 
den ſich ohngefaͤhr 270 Mitglieder. Y 

Beide Gilden haben ihre Aeltermäns 
ner, Deputirte und Sekretäre. 
Diͤeſe 


4 


se OR es 


Dieſe verfammeln ſich, außer den großen 
Morgenſprachen, die jährlich zwey⸗ 
mal, auf Johannis und Martini, zur Ein⸗ 
und Ausſchreibung der Lehrlinge, Einſamm⸗ 
lung der Beiträge u. dgl. gehalten werden, 
monatlich einmal und zwar den erſten Mitt⸗ 
woch in jedem Monat zur Morgenſpra⸗ 
che, um neue Mitglieder aufzunehmen und 
über andere Angelegenheiten zu berathſchla⸗ 
gen. Da das Börfenhaus am Luſtgarten in 
Verfall gerathen iſt und neu aufgebaut wer⸗ 
den foli, fo ift ihr jetziger Ver ſamm⸗ 
lungsort in dem Parlement d'Angleter⸗ 
re beym Zeughauſe. 

2) In die zweite Klaſſe gehoͤren die Kauf⸗ 
leute, welche Privilegien haben muͤſſen. Solche 
ſind: die Apotheker, Buchhändler, die⸗ 
jenigen, welche mit italiänifhen Waa⸗ 
ren handeln, bie Kupferſtich handler, bie 
pPapierhaͤndler und die Mehl- unb But⸗ 
terhändler, welche beide letztere eine beſon⸗ 
dere Innung unter ſich errichtet haben. 

z) Gehdren hierher die Handelsleute, 


welche ein Konceſſio n haben muͤſſen, als bie 
Breter- und Bietnalienhändler, unb 


diejenigen, welche mit Nuͤrnberger- und andern 
kurzen Waaren handeln. 


p. Die 
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B) Die ju diſchen Kaufleute ſtehen unten 
beſonderm koͤnigl. Schutz und bezahlen Schutz⸗ 
geld. Sie dürfen mit allen Waaren en 1 
en detail handeln, außer mit Wolle, mit, 
Haͤuten, gefaͤrbtem Leder, rohem Taback, Sch, 
Wein und Dódetmaaren. 

Um $9eófel « und Handlungsgeſchaͤfte zu 
ſchließen, verſammeln ſich feit 1751 die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kaufleute und Makler taglich um 1a Uhr 
unter den Arkaden der Stechbahn wie auf einer 
Boͤrſe. 

Em ansehnlicher Speditions, Kommiſ⸗ 
ſions- und Tran ſitohan del wird von Ham⸗ 
burg, Stettin u. a. Orten aus, nach Schleſien, 
Polen, Böhmen, und Rußland und von dieſen 
Ländern wieder zuruͤck betrieben. 

Die vornehmſten Handlungszweige des 
preuſſiſcher Kaufmanns überhaupt find, 1) der 
Korn⸗ und Getreidehandel, 2) der Holz⸗ 
handel, z) der Leinewandhandel, 4) der 
Tuch⸗ und Zeughandel, s) der Wein⸗, Ge, 
wuͤrz⸗ und Spejerenhandel, Die vier er- 
ſten Handlungsgattungen ſind ganz activ, nur 
die letzte iſt paſſiv. In der Balance des 
auswaͤrtigen Handels hat daher der preußiſche 
Staat ein großes Uebergewicht. Die liegenden 
Gründe ſteigen, und die ſich mmer vermehrende 
Bëgiegen der baaren Geldmaſſe iſt ſo C 

] da 


An d 


* 


ene rs 
daß die Zinſen bon 5 auf 4 und 3% Procent 
oen 3 


Der 


a Wechſelhandel 

wird durch die guten Anſtalten in Berlin, wel⸗ 

che hierauf Bezug haben, ſehr beguͤnſtigt, und 
iſt auch in Bezug auf das Ausland, von Bedeu⸗ 
tung. Berlin wechſelt mit Amſterdam, Bres⸗ 

lau, Cleve, Stettin, Königsberg, Warſchau/ 
Magdeburg, Leipzig, Frankfurt am Mabn, 

Wien, London und Paris.“ Der Wechſel 

Hieft 14 Tage nach Annahme. Refpertage find 
3. Fallen ſie aber auf Feiertage, ſo muß den 
Tag vor bem Fepertage angenommen oder abs 
gewieſen werden. 

Unter den vielen anſehnlichen Wech fef. und | 
Handelshäufern find: das Splittger⸗ 
ber ſche, deſſen Komtoir an der Petrikirche iſt, 

und welches, außer Wechſelgeſchaͤften, einen 
ausgebreiteten Handel treibt, und die anſehn⸗ 
lichſten Babtifen beſitzt. Der geh Komerz en⸗ 
rat) Hr. Schütze in der Spandauer Straße 5 
treibt Wechſel und Großhandel. Walter 
von Aſten Erben und Kompagnie in der Brie ` 
Weeds e Ge Wechfelgeſchafte. - 
A. W. 
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A. W. Börger, von der Lahr, J. G. Hol⸗ 
zecker beſchaͤftigen ſich mit Wechſeln, Große 
handel, Kommiſſionen und Speditionen. Sette" 
ſchow und Jury, Schikler, Heſſe, An⸗ 
halt und Wagner, D. Itzig, Neubron⸗ 
ner, Sieburg haben beträchtliche Soe 
briken und treiben einen Wechſel + und Grofe 
handel. Fickert und Reinhard führen einen 
großen Handel mit ins und ausländiſchen rohen 
Produkten. Oeding und Kompagnie Klunt 
mit Materialwaaren, Heringen im Ganzen zc, 


a Münzen, 

In der Mark Brandenburg wird nach Tha⸗ 
ler, Groſchen unb pfennigen gerechnet. 
Ein Thaler hat 24 Gr. und 1 Gr. 12 Pf Bran⸗ 
denb. Cour. beſteht aus Thaler, halben und 
viertel Thaler, aus 8, 4 unb 2 Groſchenſtuͤcken. 
Rach den Geſetzen iſt niemand gezwungen, bey 
10 Rthlr. mehr als 1 Nthlr. Scheide muͤnze 
anzunehmen. Auswärtige Silbermuͤnzen haben 
keinen Cours. Goldmünzen ſind ganze, 
doppelte und halbe Friedrichs -und Wilhelms⸗ 
d'or 1125 Dukaten, 


Im Abresbas⸗ 
* Fuͤrſtenhaus gegenüber, wird Geld gegen 
Maine Pfand verliehen. Die Zinfen 
Da betra⸗ 


Le 
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betragen 6 P. C. und die Magazinage 13 P. C. 
Man einpfängt über das Pfand einen Schein 
auf einen Monat, der aber nach demſelben noch 
ein Jahr guͤlt'g iſt. Wenn in dieſer Zeit das 
Pfand nicht eingelàfet oder der Schein prolon⸗ 
girt wird, fo iſt es verfallen und wird verauctios. 
nirt. Der nach Abzug des Capitals, der Zin⸗ 
fen und Auctionskoſten, bleibende Ueberreſt wird 


dem Inhaber des Scheins zuruͤckgegeben, mel⸗ 


- 


bet ſich derſelbe aber binnen 6 Monat nicht, fo 
fällt folder dem Fiskus anheim. Das Comtoir 
ift Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags 

von 2 bis 6 uhr sen. - 


Das VE EE 8 


in der Syerufalemerfirage nimmt Aufträge wegen 
Guter ; unb Häufer Kauf und Verkauf an. 
Die Provifion von jedem Kauf und Verkauf bes 
trägt 3 3 reent. von Unterbringung der ut 
talien à P. €. 


2 In den ne” 


au der Breiten- und der Spandauerflraße, an 


der Schleuſenbrücke u. f. w. findet man alle Gata. 


tung von Meubles von Mahagoni und andern 
fremden Holzarten, von Rußbaum, Eichen und 
gebeiztem Elſenholz nach dem modernſten Ges; 

ſchmack gearbeitet. Auch kann man bey dem 
Sauf» . 
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Kaufmann Kaffelohnmweit derRoßſtraßenbrücke 
die fbbniten Meubles und alles andere, was zu 
einem vollſtändigen Ameublement gehoͤrt, um 
ſehr billige Preiſe haben. Bey demſelben wer⸗ 
den auch Meubles monatsweiſe verliehen. 


Oeffentliche Luſtbarkeiten. 


Große und allgemeine Volksfeſte giebt es in 
Berlin nicht. Das Scheiben: und Koͤnigs⸗ 
ſchießen, welches nach Pfingſten ſeinen Sa, 
fana nimmt, intereſſirt nur einen geringen Theif 
der Einwohner. Beim Koͤnigsſchießen wird 
der zum Schügenfönig erklärt, deſſen Schuß 
dem Mittelpunkt der Scheibe am naͤchſten 5 
Es wird ihm hierauf eine goldene Kette u 
hängt, und er bewirthet die Schuͤtzenbruͤder Er 
einer Mahlzeit im Saale des Schuͤtzenhauſes. 
Er bekoͤmmt einen gewiſſen Preis und genießt 
ein Jahr lang einige buͤrgerliche Freiheiten. 
Beim Vogelſchießen werden die Preiſe an 
Gelde nach der Schwere des herunter geſchoſſe⸗ 
nen Ctüd$ beſtimmt. Zu dieſer Zeit findet man 
bey ſchoͤnem Wetter auf dem Schuͤtzenplatz einen 
großen Zuſammenlauf von Menſchen. 


Da die Berliner weiter keine eigene eftt Bas 
ben, ſo nehmen ſie beſonders an dem Strah⸗ 
tauerfiſchzug, welcher dem 24. Aug einfällt, 


und 


di den Erndtefrängen der benachbarten 
‚Dörfer Antheil. T 


Die Karnevalsluſbarkeiten 


nehmen gewohnlich im Januar ihren Anfang. 
Bey Hofe pflegte vom verſtorbenen Koͤnig fet; 
gendes Arrangement getroffen zu werden: 
Sonntags, Kour beim Koͤnig. a 
Montags, Opera, und zuweilen Abend⸗ 
Ay beim König. 
Dienſtags, Redoute. 
Mittwochs, Kour und Souper bey der re⸗ 
gierenden Königin. 
Donnerſtags, Sour und Souper bey der 
verwittweten Koͤnigin. 
Freytags, Opera und Tafel beym König. 
Sonnabends, Aſſemblee bey den Prinzen 
vom Hauſe, koͤnigl. Miniſtern und andern ho⸗ 
hen Standesperſonen, wobey der Koͤnig mit der 
donat. Familie erſcheint, und wozu Miniſter 
und auch Geſandte eingeladen werden. Es wird 
geſpielt, getanzt, und es werden 9 
gereicht. 


| Die grote Italieniſche Oper N 
wird auf koͤnigl. Koſten in der Karnevalszeit und 
bey andern Feſtivitaͤten geſpielt. Der Eingang 
(f daher unentgeldlich. Der erſte Rang Logen 


iſt fü ben Hof und den Adel, der zweite und 
dritte Rang ſind für die hieſigen und fremden 
Miniſter, die hohen Landeskollegien, die zum 
Hofſtaat gehoͤrigen Perſonen und fuͤr Fremde. 
Der Hr Baron don der Reck, Directeur des 
Spectacles, giebt allen Fremden, wenn ſie ſich 
fr hzeitig melden, Entreebillets. Kapellmeiſter 
find die Hrn. Righini und Himmel. Das 
Orcheſter beſteht aus do der geſchickteſten Ton⸗ 
kuͤnſtler und wird von den Goncertmeiflern Va⸗ 
den, Benda und Haak angeführt. Der jetzt 
regierende König hat die großen Gehalte des 
Perſonale ſchon beträchtlich eingeſchraͤnkt. 


$omiíde, italiduifde Opern 
werden oͤfters auf den Schloßtheatern zu gem: 
dam und Charlottenburg und auch bisweilen zu 
Berlin gegeben, wo ebenfalls viele Entreebil⸗ 
lets von dem Generaldirector des Spectaeles 
ausgetheilt werden. ; 


Redoute NON 


wird in der Karnevalszeit 4 bis 5 mal in dem f 
Opernhauſe gegeben. Das Parterre wird in 
die Hoͤhe geſchroben und dem Theater gleich ge⸗ 
macht. Einem jeden, der er Domino oder in ei⸗ 
ner anftändigen Charaktermaſke erſcheint, iſt 
der Eingang erlaubt. Wer unmaſkirt hineinge⸗ 
hen 
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PR will, darf ſich nicht auf dem Tanzplatz, m 
— in ben Logen aufhalten. 


- 


Das Ratisveltbeater 
in dem ehemals franzoͤſiſchen Schauſpielhaufe 
auf dem Gensd'armesplatz, ward am 5. Dee. 
1786 in Gegenwart des Koͤnigs den deutſchen 


Muſen geweihet, und wird feit den 1. Aug. 


— 


1787 auf könig Rechnung unterhalten admini⸗ 
ſtrirt. Er giebt zu der offentlichen Einnahme 
des Theaters einen jahrlichen Zuſchuß von 60 
Rthlr., hat Herrn Iffland zum wirklichen 
Direktor und Herrn Fleck zum Regiſſeur Dem 
Direktor liegt die Wahl der Stuͤcke ob, die Rol⸗ 
lenvertheilung, die Abhaltung der Proben, die 


Sorge für die gute Vorſtellung u. dgl. Der 


Theaterinſpektor Hr. Lanz beſorgt die Maſchi⸗ 


nerien, die Beleuchtung, Garderobbe, Nequſt⸗ 
ten undgl. Die Zahl ber ſpielenden Mitglieder 
beſteht jetzt aus 45 Perſonen, das Orcheſter aus 
20 Muſikern nebſt einem Muſikdirektor und ei⸗ 
nem Choriſtendirektor. Es werden täglich, 
Schauſpiele und Operetten gegeben. Die Per⸗ 


"ten zahlt im erſten Rang Logen 16 Gr.; im 


zweiten 12 Gr:; auf dem Parquet 12 Gr.; Am⸗ 
phitheater 8 Gr. und auf der Gallerie 4 Gr. 
Dekorationen, Garberobbe, Meublement u. d. 


Ls iſt vortrefflich und nach dem Coſtume ein⸗ 


gerich⸗ 


gerichtet. Auf dem V T erblickt man fol 
gendes allegoriſche Gemaͤhlde. Die Göttin der 
Schaufpielfunf ſitzt auf den Wolken. Mit 
ihren ſinnbildlichen Zeichen beſchaͤftigen ſich drei 


Genien des Trauerſpiels und drei Genien des 


Luſtſpiels. Ueber dieſen ſchweben drei Genien, 
die zur Tanzkunſt unb Muſik gehören. Die 
Göttin ſelbſt zrehtiden Vorhang eines Tempels zus 


rück, hinter welchem die Untugenden verborgen 


find, die auf dem Theater theils verspottet, theils 


verabſcheuet werden. Man ſieht hier den Geiz 
bei ſeinem Geidkaſten; die Trunkenheit auf 


ihrer Tonne, wie fie mitten im Trinken die 
Schaale ſchon wieder voll gießt; neben ihr ſteht 


die Gefräßigkeit, die mit beiden Händen 


ihre Speiſe zum Munde bringt. Man ſieht die 
Falſchheit, die hinter dem Ruͤcken einen Dolch 
verbirgt, und ſich eine Larve vor ihr haͤßliches 


Angeſicht haͤlt. Ferner die Verzweiflung, 


» 


d 


den Selbſtmord *) unb das Schwert und die 


Fackel der Furie des Zorns; nahe dabei nimmt 
die Furchtſamkeit die Flucht, und reißt zwei 

erſchrockne Kinder mit ſich fort. Endlich ſtel⸗ 
len noch zwei Perſonen die Spielſucht unb 


zwei die Wolluſt vor. Ueber der Göttin der 
N X 


» 
— 


Does ift nicht gut zu begreifen, wie der Selb mord, 


als ein fid) (clo raͤchendes £after, Weber koͤmmt! 


J 


Schauſpielkunſt ſchweben die Tugenden ín 
den Wolken: nämlich die Gerechtigkeit mit 
ihrer Waage in der Hand; de Tapferkeit 
in ihrer Rüftunas die Klugheit mit dem Spies 
gel, der mit einer Schlange umwunden iſt; die 
Hofnung, die man an ihrem Anker erkennt, 
und zwei Perſonen, weiche die Freundſchaft 
vorſtellen „deren Sinnbild ein Staab iſt, um 
welchen ſich Epheu ſchlingt. 


Die Architektur auf dieſem Werhenge 
ſtellt den Eingang zu einem Tempel von Dos 
tiſcher Ordnung vor. Auf beiden Seiten des 
Eingangs find Niſchen an angebracht: in der 
einen ift tie Tragoͤd ie als eine metallene Bild⸗ 
ſaͤule vorgeſtellt; auf der andern die Kom oͤ⸗ 
die, neben welcher ein kleiner Satyr mit ſeiner 
Geißel und Satorpfeife ſitzt. Zu den Fuͤßen der 
Tragödie liegen Lanze, Schwert, Schild unb 
ein gekroͤnter Helm: Zeichen des heroiſchen 
Trauer piels. Ueber dieſer Bildſäule ift das 
Bruſtbild des Sophokles als Medaillon an⸗ 
gebracht, und über die Bildſaͤule der Komoͤdie 
das Medaillon des Menander. Oben im Ge⸗ 
ſimſe zwiſchen den Triglophen ſieht man ant i⸗ 
ke Lerven, ſowohl von der Tragödie als Ko- 
mödie, nebft andern Zeichen, die zum- 2 85 N 
Dick gehören, 

"ICON Er⸗ 


Erfindung unb Ausführung.ift von dem Die 
rektor der koͤnigl. Mahlerakademie, dem ver: 
ſtorbenen berühmten Bernhard Rode. 

Es giebt auch Im 


ein Liebhabertheater, Uranſa, 


das feit 8 Jahren exiſtirt, und aus Gelehrten, 
Kuͤnſtlern, Kaufleuten beſteht, von denen einige 
treffliche Anlagen zur Schauſpielkunſt verrathen. 
Die Geſellſchaft ſpielt nur im Winter. Durch 
Bekannte kann man Entreebillets erhalten. 


Oeffentliche Conzerte 


werden im Winter in der Stadt Paris und ver⸗ 
ſchiedenen andern Orten gegeben. 
Unter den vielen 


Llebhabereonzerten d 
zeignen fid manche ſehr vortheilhaft aus. 
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É SCH S&effourfen 

oder geſchloſſene Geſellſchaften, wo man Jour⸗ 
nale und Zeitungen lieſet, ſpielt, ißt und trin⸗ 
fet, findet man unzählige in Berlin. Die be^ 
sühmteften fi find die Reſſourße oder das Kaſſino 
unter den Linden an der Wilhelmsſtraßen⸗Ecke, 


wo 
KE 


wo fremde Geſandte und andere perſonen von 
Stande engagirt ſind, die Reſſourße im Pal⸗ 
mieſchen Hauſe, die Therbuſche, die Reſſourße 
im Georgiſchen Garten, die muſikaliſche Reſ⸗ 
ſourße in der letzten Straße u. a. Wer nur ei⸗ 
nige Bekanntſchaft hat, kann uberall leicht e 
Mitglieder eingeführt werden. 


Freymaurerlogen. 


König Friedrich IL hat bem Freymaurer⸗ 
orden unterm 16. July 1774 einen beſondern 
Schutzbrief gegeben. 

In Berlin find folgende Logen: 

1. Logen, die zu den vereinigten deutſchen 
Logen gehoͤren. Die Mutterloge zu den drey 
Weltkugeln ward 1740 errichtet, und erhielt den 
9. Febr. 1796 etn Koͤnigl. Konfirmatious⸗ Patent 
und Protektorium: 1) Die Eintracht, 1784. 
2) Der flammende Stern, 1770. 3) Fries 
brid zu den 3 Seraphinen, 1774 franzoͤſiſch. 
) Die Verſchwie genheit zu ben 3 verbun⸗ 
denen Haͤnden, 1778. Dieſe Logen ſind im 
Deckerſchen Hauſe in der Wilhelms⸗Straße. 
I!. Logen, die von der großen Landes loge 
in Berlin abhangen. Die große Landesloge in 
Deutſchland that fid 1770 aus verſchiedenen Lo⸗ 
B gen iufommen, Bey derſelben iftein Lan des⸗ 
groß⸗ 


— 205 — 

groß meiſter, deputirter Sroßweiken 
und die übrigen Dfficiantem. Von ihr haͤn⸗ 
gen foldende Logen ab: 1) Die drey gol⸗ 
dene Schluͤſſel, 1769 geſtiftet. 2) Ste⸗ 
wartsloge, 1770. 3) das goldene Schiff, 
1771. 4) Pegaſus, 1772 franz. si Die 
Beftändigfeit, 1775: 6) Der Pilgrim, 
1776. 7) Der goldene Pflug, Jane. 9 

Der Widder, Tris 
Ill. Die Loge Royale Yorck del'amité, Diefe 
Loge iſt engliſcher Conſtitution und wurde 1752 
von einigen franz Macons geſtiftet, und als 
1764 der Herzog York, Bruder des Königs 
Darius, aufgenommen ward, ſo gab er ihr die 
Erlaubniß, feinen Namen ihrer Benennung bei⸗ 
zufügen. Unterm 4. Jan. 19s fat fie ein gleiches 
Königliches Protektorium, wie die 2 übrigen 


Logen erhalten. Sie hat unter andern Tochter 


logen 1 in Potsdam. Sie hält Ihre Verſamm⸗ 
lungen in ihrem eigenen Hauſe in der letzten 
Straße, welches im Jahr 1712 von bem be⸗ 
ruͤhmten Schlüter erbaut worden; hinter 
demſelben iſt ein angenehmer Garten mit einem 
Salon von Kaſtanien und Ulmen. : 


Safböfe. 


Bequeme und reinliche Wohnung, ptouipie. 
ka Ser Bedienung mit der möglichften Bil⸗ 
lig⸗ 


* 
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ligkeit in den Preiſen der Lebensmittel verbun⸗ 
den, ſind die vornehmſten Gegenſtaͤnde, die ei⸗ 
nem Fremden den Aufenthalt in den Gaſthoͤfen 
angenehm machen. Die hieſigen Hotels haben 
ſchon lange dieſen Vorzug behauptet, und nach 
dem Aus ſpruch aller Reiſenden, daß man nir⸗ 
gends ſo nach ſeinem Verlangen und mit eben 
ſo viel Artigkeit als Billigkeit bewirthet werden 
koͤnne, gebührt ihnen dieſer Ruhm noch immer 
mit vielen Recht. Die Stadt Paris in der 
Bruͤderſtraße wegen ihrer Größe unb in⸗ 
nern guten Einrichtung; der goldene Adler 
am Doͤnhoffiſchen Platz, au Parlement 
d' Angleterre, die Gaſthöͤfe unter den Lin⸗ 
den: die Sonne oder das Hotel de Ruſſie, der 
fitderneMond, der goldene Hir ſch, und 
die Stadt Rom, gewähren den Fremden ne» 
ben ihren innern Vorzuͤgen noch eine Pam 

me und lebhafte Ausficht, 1 
Außer vorangefuͤhrten Gaſthoͤfen, giebt e$ 
in allen Theilen der Stadt noch eine Menge an⸗ 
derer zwar minder groͤßer, jedoch in obiger Rüde 
ſicht gleichfalls febr empfehlungswerther Gaſt⸗ 
hoͤfe, z. B. der Koͤnig von Portugall , in der 
Burgſtraße, der ſchwarze Adler in der Poſt⸗ 
ſtraße. 
E: Nachfolgendes Verzeichuiß liefert den Frem⸗ 
\ den eine genaue Ueberſicht von bem Schild oder 
Zei⸗ 


Zeichen, der Lage unb ben Wirthen der in 


Berlin ſich befindlichen Sak an Wieths⸗ 
häufer. 


Schild LR ` ëch - 
Lagen 

des 8 des 

e Si. deſſelben. 
NI Gaſthofes. Wirths. 


1 Stadt Parcs Bruderſtraſe |WittweDade 
2 [Goldene Ad⸗ Doͤnhofiſcher 


fet Platz Mathieu 
3 Stadt Rom Unter ben Lin⸗ ) 
den Petſchke 
4 Goldene Hirſch M, Zeisberg 
5. Hotel de tuf] e 
ſie oder die ME Ger 
goldne Eon] — — t Ae 
ne I daſelbſt Obermann 
6 [Der ſilberne à; 2 
Mond |Dafelbft Obermann 
7 Konig v. Eng⸗ d 
land Blume 
8 Koͤnig v. Por : 
tugall Koch 
9 Hotel ka A Heilige Geiſt⸗ bs 
Rettberg 
10, Rothe Adler Liehr 
110 Au Parlement 
Markgraf 


4 Angleterre | 
"eu 12 Odmaers 
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Schild Y Nahmen 
M : ’ Zeng [s 
des ) des 
g deſſelben. : 
N. Gaſthofes. BSR 1 Wirths. 
22 Engliſche IMohren⸗Stra 


Daus ] $t Müller 
130 Schwarze P : 
er Peſtſtraßſße |bübner 
14 Goldene Adler Poſtſtraße Toußaint 
15 Goldene Zeps Heilige Geiſt⸗Wittwe Dis 
ter ſtraße ring 
16 Golbene Trau⸗ 
) be Koͤnigsſtraße Horn 
17 Gruͤne Baum Kloſterſtraße Gerhard 
180 Goldene Dam: 7 
birſch Da ſelbſt Strobel 
10 Goldene Ad⸗ Spandauer⸗ Wittwe Ad⸗ 
| ler I ſtraße lern 
ae Stadt Rup⸗ a 
pin Daſelbſt Neumann 
[Goldene Leipziger Stra⸗ . 
Stern ße Burich 
2 Goldene Kro⸗ Contre⸗ Es- 
ne N karpe Klager 
23 Goldene * 
Hirſch Daſelbſt Homeyer 


24 Stadt Wien Fiſcherbruͤcke e 
iy. Rache 
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Nachfolgende ere ſind zum Einkehren 
und zu Ausſpannungen der Fuhrleute be⸗ 
ſtimmt. Es können jedoch auch hier Fremde 
beſondere Stuben mit Bette und ARM 


29 Frankfurt am 
Mayn Daſelbſt 
30 Rehbock Daſelbſt 


31 Blaue Stern Kloſterſtraße 
32 Goldene Ad⸗ Prenzlauer 
T EM. She ſtraße 
330 9reo Glocken [Bernauerſtr. 
34 Schwarze Ad⸗ 
ler Daſelbſt 
351 Grüne Baum Daſelbſt 


0 


erhalten. ZZ 
? Schild eq Nahmen 
Ge Lage ZP: 
des 1 des 
7 deit deſſelben. Eo 
N.] Gaſthofes. l Wirths. 
EL Fliegende Roß Leipzigerſtraße Volfſchmtdr 
26 Hof von Hol : 
land N Roßſtraße Hoffmann 
27 Weiße Roß Fiſcherſtraße Seger 
aß Weiße Schwan Juͤdenſteaße Hoſraͤthin 
Krauſen 


Wittwe Bolz 
zin e 

Hofe. Geres⸗ 
heim 

Büttner 


Friedrich 


Frey 


Neuendorf à 


46 Dan⸗ 


N.] Gaſthofes. 
36 


37 


` 
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Schild Nahm en 
Lage $1 
des es 
deſſelben. 


Wirths. 


Danziger Wap⸗ Bernauerſtra⸗ 

ven ße Grön 
Schwarze Oranienbur⸗ 

Roß gerſtraße Oelers 
Stadt Pots⸗ Vor bem Pots⸗ 

dam damſch. Thor Seidel 


Wenn 


t zm 


Wenn ein Paſſagier einen Monath oder lan: 
ger in · einem Gaſthofe logiren will, fo ſtehet ihm > 


fren, fib mit dem Wirthe über den Preiß der 
Zimmer und Speiſen beſonders zu verſtehen, 
und mit ihm uͤberhaupt zu accordiren. 


Auch iſt dies der Fall wenn die Fremden 
nicht an der Table d’höte ſpeiſen, ſondern auf 


ihren Zimmern Portionsweiſe oder im Ganzen 
ſervirt ſeyn wollen. / 


Shr die Stallung, wenn das Futter für die 
Pferde von dem Wirthe genommen wird, wird 
nichts beſonders bea) t, haben aber die Yaffas 


giere oder Fuhrleute ihre eigene Fütterung bei 
ſich, und bedienen fi derſelben, fo muß das 


gewohnliche tagliche Stallgeld erlegt werden. 


Ein jeder Fremder wird, ſogleich nach ſeiner 


Ankunft, nach feinem Rahmen, Karakter, und » 


wo er herkomme, befragt, und es iſt bei Stra⸗ 
fe verboten, ſich keinen falſchen Namen ju ges 
ben. Hierauf wird der Fremde bey dem Herrn 


Kommendanten und in der Wohnung des Herrn 


Stadtpraͤſidenten ſchriftlich gemeldet. Trift der 
Reiſende aber erſt Abends um s Uhr und ſpaͤter 
ein, ſo muß dieſe Meldung gleich des folgenden 


Morgens geſchehen, es ſey denn, daß beſondere 
oso Da dime 


*o.! 
MW DÀ, , 
H 


x 
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umſtaͤnde, als hoher Stand des Ankommenden, 


oder daß irgend ein Verdacht das ſchleunige 
Melden erforderte, in welchen Faͤllen ſolches 


dann zu jeder Zeit und Stunde geſchehen muß. 


Fremde, für die ein langer Aufenthalt in ei⸗ 
nem öffentlichen Gaſthofe zu Foftbar fallen ſoll⸗ 
te, finden in allen Gegenden der Stadt 


Wohnungen iu Privathäufern, 
welche ſie Tage, Wochen und Monatsweiſe mie⸗ 
then koͤnnen. Die Sntelligenjblátter und die 
Zettel, welche unterm Thorweg des Poſthauſes 
angeſchlagen werden, geben hiervon augenblick 
liche Nachricht. Eine Chambre garnie in einem 


gut gelegenen Haufe mit Aufwartnng koſtet mo⸗ 
n 4 bis 8 Rthlr. 


- Die £obnlafepen 


werden von bem Polizeydirectorium angenom⸗ 
men und vereidet, damit die Fremden wegen 


ihrer Ehrlichkeit geſichert ſind. Sie erhalten 


taglich für Aufwartung 16 Gr. 


2 
Außer den oben angefuͤhrten cei 
MUN eine Meise dE [E 


{ LE v4 


d Kat eure GR SH B 
bey denen man Mittags und Abends an itis 
Table d'hóte ſpeiſt: im engliſchen Hauſe i in der 
Mohrenſtraße, Mittags 8 Gr. in der Ritter⸗ 
akademie in der breiten Straße, Mittags 
6 Gr., Abends 4 Gr. Auf der Jaͤgerbruͤcke, in 
der Scharrnſtraße bei Tandler u. b. v.a. Gar⸗ 

kuͤchen, wo man für ein geringes Geld, F Gr. 
ben fam, giebt es faft in allen Straßen. 

PETER EEE ar i San "n" 


88711 Lei 2 


58 3) k Stiiieuécteliet, / nay Sie 


wo man Be Delicateſſen, als at 
Sardellen, fremde Weine, Liquieur, Arrak u. 
dgl. haben kann, ſind bei Morino, auf der 
Jaͤgerbruͤcke bei Sala Tarone an der Schleu⸗ 
ßenbrücke, Heil in der Leipziger Straße, Ku⸗ Y 
pfer in der Koͤnigsſtraße, e an der 
Qux Bruͤcke u. a. es 
; a nF EN 


"geiubtufet, 


wo Weingaͤſte gefegt werden, find bel Mitſcher 
in der Spandauerſtraße, deſſen Bruder in der 
2: Maurer in der Bruͤderſtraße, 

Clau⸗ 


Cet ` e qum 

Staude in der breiten Straße, Hipel auf 
auf dem Werder, dem Fürſtenhauſe gegenuber, 
Havel unter den Linden, zwiſchen der Char⸗ 
lotten z und Friedrichsſtraße, Machen hauer 
ebendaſelbſt u. v. a. wo man nicht nur alle moͤg⸗ 
liche Sorten Weine, fondern auch engliſch Oehl, 
Franzbrandwein, Arrak, Biſchof, Orange⸗ 
ke) ee? u. dal. m. Haber kann. 


Lé ba iyi 


— 


» suníó, € ies und N 

Auf der Schloßfreiheit, dem Schloſſe gegen 
uͤber, unter den Linden, der Hauptpromenade 
gegenuͤber, in der Friedrichsſtraße ohnmeit der 
Behrenſtraßen- Ecke, in der onbe bei 
are ur u, a. ? 


unter der großen Anzahl von 


Kaffebäuſern, Billards 
und ſogenannten Tabagien ſind nur folgende 
zu bemerken: Dorty an der Schleußenbruͤcke, 
Martinet dem alten Packhof gegenuͤber „ das 
engliſche Haus, Wegleben auf der Jaͤ⸗ 
gerbruͤcke, Grohmann in der Eharlottenſtra⸗ 
ße, an der Behrenſtraßen⸗Ecke, Doͤpler auf 
der Stechbahn, „ Schulze in der Bruͤderſtraße 
, DITE 


= Ak e er 
Venda in der Taubenſtraße, Weber in der 
Taubenſtraße, Riemer an der Friedrichs⸗ und 
Baͤrenſtraßen⸗Ecke, hier wird auch Wanne 
des Abends Portionsweiſe geſpeiſt. 


o 4 A 


Oeffentliche KRaffegärten in ber Stadt. 


Die ſchoͤnſten und größten Gärten in Berlin 
find in der Händen der Particuliers, für das 
Publikum find nur noch folgende übrig: der 
Taͤndlerif che Garten in der Friedrichsſtraße, 
Arnous, in der Wallſtraße, Werth an der 
Contre Escarpe, Bild in der Bernauerſtraße, 
Schmidt, ohnweit Monbijou, Michaelis 
in der Oranienburgerſtraße, Strumpf in der 
Linienſtraße, Kohler in der Kirchhofsgaſſe, 
hinter Monbijou u. a. Bei den Kunſtgaͤrtnern, 
den Gebruͤdern Paul, David und Peter Bo u⸗ 
che in der Stralauervorſtadt ift es vorzuͤglich 
im Frühjahr angenehm, und man wird in den ? 
ſchoͤnen Orangeriehäuſern mit ſehr gutem SEN 
fe bedient. 


Kaffesͤrten außer der Stadt 
ſind bei Richard, Löwen und dem Hofja⸗ 
ger auf der linken Seite des Thiergartens. 


Lieſe vor dem Oranienburger Thor, auf der 
; Schleif⸗ 


* 
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Shteifmähte, in der neuen Welt vor dem 
Frankfurter Thor, auf Mollarts Weinberg 
vor dem F vie TUN In der zu 
de u. ſ. w. 


Der Thier garten 
erſtreckte fi. im 16. Jahrhundert, bis an die 
Gegend Asüeabentet und des Obaheſscen 
Platzes. Cu 3 TES 

Er war mit einem Zaune ion. und es 
wurden viele Hirſche, Auerhaͤhne und anderes , 
Wild darin unterhalten. Koͤnig Friedrich L 
ließ die Hauptallee nach Charlottenburg mit La⸗ 
ternen beſetzen, welche, wenn der Hof in Char⸗ 
lottenburg war, angezündet wurden. Er ließ 
die ſieben Alleen, welche nach dem Zirkel führen, 
anlegen. Auch wurde zu dieſer Zeit die Quer⸗ 
allee vom Exercierplatz nach den Garten linker 
Hand angelegt. Man gab ihr den Ramen 
Sungfernalfe, weil nach einem Geſetz, je⸗ 
des Maͤdchen, die ſich verheirathen wollte, zu⸗ 
vor zwei Eichen in dieſe Gegend pflanzen mußte. 
Friedrich der Große machte es ſich gleich 
beim Antritte feiner Regierung zur Pflicht, für 
das Vergnügen feiner Unterthanen zu ſorgen. 
Er gab den beiden geſchickten Planteurs, Sel⸗ 
lo fen. u. jun, die Aufſicht über den Park, wel⸗ 


E" ihm, unter der Direktion des Freyherrn sc ; 
Knobelsdorf, nach und nach eine ſolche pas 
radieſiſche Geſtalt gaben, daß er mit recht den 
reizendſten Luſtwͤͤldern der Welt an die Seite 
geſetzt werden kann. Der Staatsminiſter, Graf 
von Arnim, hat ihn neuerlich in 2r Schläge 
abtheilen, und ſolche durch die auf runde, weis 

ße Pfähle geſetzte Buchſtaben bezeichnen laſſen. 
Die groͤßte Breite beträgt 280, die Länge 
716 Rheinl. Ruthen, und der ganze Umfang 
eine Meile. Er enthält einige hundert der ſchoͤn⸗ 
ſten theils geraden, theils krummen und ſich 
ſchlaͤngelnden Aleen von Linden, Kaſtanien, Ul⸗ 
men, Buchen, Birken, Fichten, Tannen, Eis 
chen, Acacien, Ebereſchen, Lerchenbaͤumen, Ei⸗ 
benbaͤumen, Pappeln, Erlen, Eſchen, Plata⸗ 
nus, Ahorn und noch vielen andern Baͤumen in 
einer kunſtloſen und fanften Miſchung von Licht 
und Schatten, wo die anmuthigſten Salons, 
Berceaux, Labyrinthe und Eremitagen mit ein⸗ 
famen Fuß ſteigen abwechſeln und Geiſt und Herz 
zum ſanften Gefuͤhl für die Schönheiten der Ra⸗ 
tur ſtimmen. 

Beim Eintritt erblickt man 2 koloffaliſche 
Statuen, links den pythiſchen Apoll mit 
dem Bogen, und rechts Herkules Mufages 
ta (den Muſenführer) mit der Leier in der einen 
WE Hand 
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Hand und mit der andern auf eine Keule geſtuͤtzt. 
Auf dieſer Seite ſieht man den großen, ſchoͤnen, 
mit Linden, Buchen, Kaſtanien und Eichen⸗ 

baͤumen umgebenen Erercierplag. Langs 

dieſem und auf der Seite der Charlottenburger 

Allee kommt man nach dem Zirkel, wo man 

bei ſchoͤnem Wetter Menſchen von allen Klaſſen 

findet, und in den gegenüber liegenden Zelten 
mit Erfriſchungen aller Art bedient wird. Vom 

Zirkel gehen neun Alleen, nach der Zahl der 

Churfuͤrſten, ab. Langs dem Waſſer kommt man 

zu einem halbzirkelfdrmigen Platz, welcher der 

Plaß des Großfuͤrſten genannt wird, weil 

des Peinzen Ferdinands koͤnigl. Hoheit demſel⸗ 

ben bei ſeiner hieſigen Anweſenheit 1776, und 

Van Hofe ein großes und eee Dejuner. 


eier erblickt man das * 
Bellevue, 


Luſtſchloß des Prinzen Ferdinands von A 
und hinter demſelben den dazu gehörigen, mit 
einem chineſiſchen Gitterwerk eingezaͤumten ſchoͤ⸗ 
nen Garten, worin allen wohlangezogenen Per⸗ 
ſonen der Eintritt erlaubt iſt. Man ſieht in : 
demſelben verſchiedene der Freundſchaft gehei⸗ 
ligte Denkmaͤhler: bie vortrefliche ſeelenvolle 
M des Prinzen Bei ntidé; Bruder Königs 
j Frie⸗ 


Friedrichs II., mit ben Worten: il a tont fait pour 
rgtatʒ ein Meiſterſtůck von dem berühmten Ho us 
bon; das Monument ber verſtorbenen Baroneſſe 
von Wielefeld auf eine Urne geſtuͤtzt, ferner die 
Denkmaͤhler des ehemals Prinz Ferdinandſchen 
Hofmarſchalls von Bredow, und des engli⸗ 
ſchen Doctors Bayliers, von Taſſaͤrt. Rahe 
beym Palais ſieht man einen Pavillon mit 
vier runden Kabinetten von Baumrinde, mit 
Stroh bedeckt, das. zärtlihfte Denkmahl der 
Mutterliebe, welches Ihro Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Ferdinand ihrer Familie errich⸗ 
tet hat. Ein jedes Kabinet fuͤhrt an einem Wim⸗ 
pel den Namen von einem der prinzlichen Kin⸗ 
der. Der ſchwarz angeſtrichene mit dem Namen 
Heinrich, iſt dem Andenken des in der Bluͤthe 
ſeines Lebens durch den Tod hinweggeriſſenen 
aͤlteſten Sohnes, des Vrinien Ferdinands, gez 
widmet. 


ö JFenſeit Bellevue gelangt man durch die ſo⸗ 

genannte Judenallee, einen ſehr angenehmen 
Weg, zu der Kattunfabrike des Schutzjuden 
mn fs und zu einer Muͤhle. 


a Die E a dye nen allee gehet von Bellevue dicht 
neben bem fogenannten Poetenſteig nach der 


kienigt 
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königlichen gafanetie — ` 

worin über taufend Faſanen von aller Gattung 
unterhalten werden, und welche die Gemahlin 
Friedrich Wilhelm I, durch neue Anlagen, Gre 
mitagen und Kabinette hat verſchoͤnern laſſen. 
In der Wohnung des Faſanenmeiſters auf der 
Seite nach Schöneberg zu, kann man Kaffee 
bekommen, und wenigſtens einen * den dnd 
fanecie beſehen. 3 


Nicht weit entfernt von dieſem Orte, nach 
dem Potsdamer Thor zu, wohnt der koͤnigliche N 
Hofjäger, welcher die Auffi cht uͤber den Thier⸗ 
garten hat. Man kann hier Erfrischungen aller 
Art haben und findet daſelbſt ſchon des Mor⸗ 
gens güte Geſellſchaft, Muſik und heitere Freude: 
Von dem kleinen Belv ede re ſieht man in die 
Sternallee nach dem mit 16 Statuen beſetzten 
ſogenangten Stern in der Charlottenburger 

Allee Ueber dem Kanal findet man ein kleines 
Labyrinth mit einem Kabinet, ein Baſ⸗ * 
fin und eine bon bem Hrn. v. Maſſow ange 
fangene und dem Hrn. Probſt, Lieutenant vom 
Prinz Friedrichſchen Regiment, vollendete € i nz 
fiedeten, Die übrigen auf diefer Seite nach 
dem Thore hin liegenden Wohnungen ſind groͤß⸗ 
tentheils Kaffeehäuſer, worunter das Richard⸗ 


ſche/ N we Koloffſche die beruͤhm⸗ 
teſten 
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teften find; uberhaupt dient dieſe Gegend den 
Berlinern beim Brunnengebrauch zu einem an⸗ 
genehmen laͤndlichen Sommeraufenthalt. 


ern 


Berlin hat feft viele ſchoͤne 


Environd 


welche den Liebhabern des Spazierengehen und T 


PA 


des Spazierenfahrens ein mannigfaltiges Ver⸗ 
gnügen darbieten. Eine der angenehmſten Pros 
menaden iſt der Weg durch den Thiergarten 
nach Charlottenburg, wo man in den ſchoͤ⸗ 
nen koͤnigl. Schloßgarten freyen Eintritt, und 
beſonders Sonntags in allen Gaſthoͤfen Geſell⸗ 
ſchaft und gute Bewirthung findet. 


Aus dem Potsdamer Thor geht man 
nach dem akademiſchen Garten, unb weis 


ter $n nach Ki ët 


Von dem Halliſchen Thor d fommt 
man nach dem ſo genannten düſtern Keller, 
weiter hin nach Tempelhof, wo man zwei 
hereſchaftlicht Gaͤrten findet. 


Aus dem Sstikähhr ds geht man über 
eine große Wieſe nach der Haſenheide, mo 
Kack man 


E V 
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man ſchoͤne Spaziergänge und aber aim 
ſichten findet. 


Aus dem Köpniker Thor nach Trep⸗ 
to w, einem an der Spree feft angenehm lie . 
genden Jägerhauſe, und weiter hin durch 
einen ſchattigen Wald nach Pup. zwey 
Meilen von Berlin. 


Aus dem Stralauer Thor kommt man 
nach Stralau, einem kleinen Fiſcherdorf, 
worin verſchiedene Landhaͤuſer von Privatper⸗ 
ſonen aus Berlin befindlich ſind, und wo man 
zur Zeit des berühmten Fif ER ugeé eine uns 
geheure we von Menſchen findet. 


Aus dem Gran tfueter t ber Wat man 
etwas links nach Lichtenberg, wo der Gou⸗ 
verneur don Moͤllendorf und Andere, ſchoͤne 
Gärten haben, ferner, nach der neuen Welt, 
einem guten Kaffeehauſe, und weiter hin nach 
Friedrichsfelde, wo ein dem Buchdrucker 
Decker zugehoͤriges Luſtſchloß nebſt einem 
ſchonen Garten befindlich if. ` e 


Aus dem Bernauer Thor kommt man 
nach Weiſſenſee, wo der von Schenken 


dorfſche Garten ſehenswerth iſt. Us 
: Aus 


Aus dem Prenzlauer Thor führt ein 


Weg nach dem angenehm liegenden franzoͤſiſchen 


Gaͤrtnerdorf Buchholz. 


Aus dem Schoͤnhauſer Thor geht man 


durch eine ſchoͤne Lindenallee nach Panko, wo 
im Sommer ſehr viele Berliner wohnen, ein 
wenig weiter hin nach dem ruſtſchloß Schoͤn⸗ 
hauſen, welches im Sommer die Gemahlin 
des Erbprinzen von Oranien bewohnt. Der da⸗ 


bei befindliche Garten nebſt der auf der linken 


Seite liegenden Plantage hat viel Reizendes 
und iſt für jedermann offen. Von Schoͤnhauſen 
führt eine vortreffliche Kaſtanien- und Ulmen 
Allee nach dem vorbenannten Buchholz. ER 

Vor dem Rofenthaler Thor liegt auf 
einer Anhöhe Mollarts Weinberg, jetzt 
einer der angenehmſten Kaffeegaͤrten, wo man 
ein Billard und ſonſt gute Geſellſchaft findet. 


Weiter hin linker Hand kommt man nach dem 


Friedrichsd runnen, oder dem fo genann⸗ 
ten Geſundbrunnen. Seine Quelle iſt von 
martialiſcher Art und wird bei gichtiſchen und 
Nervenzufaͤllen zum Baden gebraucht. Es ift 
daſelbſt eine Anlage für Brunnen und Bade⸗ 


gaͤſte, wodurch der Ort im Sommer zu einem 


Aus 


angenehmen Aufenthalt gemacht wird. 
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Aus dem Oranienburger Thor kommt 
man links nach der: Schleifmuͤhle, einem Sat 
feehauſe und Billard, nach dem Invaliden ; 
Haufe, wo Bier und Kaffee, wegen der Acciſe⸗ 
freiheit, um einen etwas wohlfeilern Preis ver⸗ 
kauft wird. = 


Aus dem Unterbaume rechts übern Holz⸗ 
markt kommt man nach der Jungfernheide, 
welche dieſen Namen von ihren ehemaligen Bes 
ſitzerinnen in einem Nonnenkloſter zu Spandau 
führt. In dieſem Waͤldcben befinden fid) die 
Pulver magazine, in einer Entfernung von 
3 Meile von Berlin, und zwar in einem ganz abs 
geſonderten Bezirk, der von der Artillerie, die hier 
ein Wachthaus hat, mit Poſten umgeben ift, und 
in welchen Niemand, der nicht hinein gehört; fid) 
begeben darf. In dieſem Bezirk ſind zugleich 
die Puldermuͤhlen, und alle hierzu gehoͤrigen 
Gebäude befindlich. Die Magazine aber liegen 
noch von dieſen durch eine ganz anſehnliche 
Strecke abgeſondert an der Spree. Die Ges 
baͤude ſelbſt beſtehen aus ſtarkem Mauerwerke, 

*finb aber mit einen ganz leichten Dache gedeckt. 
Die ſehr kleinen Fenſteroffnung gen find auswen⸗ 
dig mit eiſernen, inwendig mit hölzernen, aden 
verwahrt. Eben ſo die Thüren. An jedem Ma⸗ 
gazin kommt man erſt in ein Vorplaͤtzchen, deſ⸗ 
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ſen Fußboden mit wollenen Decken belegt iſt. 
In dieſem Vorplatze findet ſich eine Anzahl von 
Filzſchuhen, welche diejenigen Feuerwerker und 
Bombardiers anziehen müfen, welche im Ma⸗ : 
gazin Geſchaͤfte haben. Niemand anders darf 
ſich dem Magazin nahen, worauf die dabei ſte⸗ 
hende Schildwache zu ſehen hat. In dem Ma⸗ 
gazin ſelbſt iſt der Boden durchaus mit Brettern 
belegt, und alles von Holz oder mit Holz be 
kleidet. Nirgends ſiehet man Eiſen oder Steine 
blos. Uebrigens werden im Magazin keine an⸗ 
dern Geſchaͤfte vorgenommen, als daß bie Pul⸗ 
vertonnen hinein und heraus getragen werden. 
Das Fuͤllen der Kartouſchen geſchiehet auf 
freyem Felde, und die übrige Feuerwerkerey 
wird in dem in Berlin ſelbſt liegenden Labora⸗ 
torium verfertigt. Jedes Magazin: Gebäude ift 
mit einem Blitzableiter verſehen, und zu noch 
groͤßerer Sicherheit in einer Entfernung von 
etwa acht Fuß mit einem Wall von Erde umge⸗ 
ben, der ſo hoch iſt, als die Mauern des Ge⸗ 
baͤudes, ohngefaͤhr dreyßig Fuß, und unten 
wenigſtens dreyßig und oben vier bis ſechs Fuß 
zur Breite hat. Dieſe Umwallung hat gerade 
am entgegengeſetzten Ende, wo ſich der Maga⸗ 
zin⸗Thurm befindet, und zwar an der Seite 
der Spree, eine Oeffnung, die mit einem ver⸗ 
ſchloſſenen Thore verſehen iſt. Durch dieſes 
: Y Thor 
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Thor kommt man-alfo erft zu dem Gang zwi⸗ 
ſchen dem Wall und dem Gebaͤude, nach der 
Magazin ⸗Thuͤre. Niemand als dem Ober⸗ 
feuerwerker wird der Schluͤſſel zu dem Maga⸗ 
zine anvertraut, Es iff hieraus begreiflich, 
nicht nur, daß der Fall der Entzuͤndung eines 
Magazins durch dieſe Anſtalten faſt unmoglich 
gemacht werde, ſondern auch, daß, wenn er 
wirklich fid) ereignet, die Exploſion bloß nach 
der Höhe zu und nicht ſeitwaͤrts wirken muͤſſen, 
, Wéieng wenig Schaden anrichten könne. 


Die links an be Spee angenehm begebe 
fanb- und Gartenhaͤuſer führen den Namen 
Moabiterland, vermuthlich, weil deſſen 
ehemaligen Bewohner, die franzoͤſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge, dieſe Gegend, wegen des vielen Sandes, 
pays de Moab, zu nennen pflegten. Einer der. 
ſchoͤnſten Gärten ift der, welcher von dem berz 
ſtorbenen Profeſſor Sulzer angelegt worden. 
Ein Kaffeehaus auf einer Anhoͤhe, Madame 
Arthaufen. Die beydensworlestern Haͤuſer ge⸗ 
hören zwey Weſtphaͤlingern, mo man mit 
gutem, von ihnen ſelbſt gebackenen Bon pour» 
nikel bewirthet werden kann. Weiter hin komtm 
man zu dem letzten Haufe, ſonſt Martinicke 
genannt. Es hat dieſe Benennung wegen deſ⸗ 
ſen ehemaligen Bewohner Martin, einem 
fran⸗ 
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franzöſiſchen Gärtner von ſehrekleiner Statur, 
bekommen. Der Hochſel. König Friedrich u. 
gab ihm den Namen Rhabarberhof, weil 
er hier einige Rhabarberkuren mit pferden 
hatte vornehmen laſſen; jetzt gehoͤrt es dem Hen. 
ar: Sik von der Beterinärfgule. 


Rechts durch die ungfernheide führen die 
angenehmſten Wege nach Daldorf, Reini⸗ 
kendorf und Tegel, wo die von dem Hrn. 
Oberforſtmeiſter von Burgsdorf gemachte 
Anlage von . UR Lied 
werth De ! : 8 


Die SE der 


Waſſerfahrten 
koͤnnen Kahne und bedeckte Gondeln haben, 
um nach Treptow, Stralau und Rummelsburg 
zu fahren. Wer rach Moabiterland, nach Char⸗ 
lottenburg, Spandau fahren will, findet im 
Thiergarten bei den Zelten Gondeln. | 


Die 


" di d 1 
Die Freunde der 


Jagd 
finden in den waldigen Gegenden um Berlin da⸗ 
zu mancherlei Gelegenheit: ſie muͤſſen fid des⸗ 
halb entweder an Jäger oder andere Beſitzer 
der Jagden wenden. N 


H 
` 
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innerhalb der Stadt, find: bom made 
des Schloſſes und des Zeughauſes, von den 
Thuͤrmen der Marien⸗, Bett: und neuen Kits 
chen und von der Sternwarte. 

Außerhalb der Stadt: don den Tem⸗ 
pelhofſchen Bergen, von einer Anhoͤhe bei Ricks⸗ 
dorf, von dem Fuchsberge und Kraͤhenberge 
zwiſchen Friedrichsfelde und der Spree, von 
der Anhoͤhe zwiſchen Charlottenburg und Span⸗ 
dau, von den Windmuͤhlenbergen vor dem 
Schoͤnhauſer Thor, von der Anhoͤhe vor dem 
Bernauer Thor und von den Miggelbergen. 


Nachrichten von bem Poſtweſen. 

Alle mit der Poſt abzuſendenden Briefe muͤſſen 
elne Stunde, und Paquete wenigſtens zwei Stun⸗ 
den vor Abgang der Poſten ins Poſthaus, und 
wenn die Poſten des Morgens bis 9 Uhr abgehen, 
des Abends vorher vor 7 Uhr geſchickt werden. Die 
Poſtexpedition ift zu Annehmung der Briefe und 
Sachen alle Tage von 7 Uhr Morgens, bis Mit⸗ 
tags 12 Uhr, des Nachmittags von 2 Uhr, Sonn⸗ 
tags von 3 Uhr, bis Abends um 7 Uhr offen. Laßt 
man mit den Briefen, Paquete, Kiſten u. dgl. ab⸗ 
gehen, fo muß auf das Paquet oder die Kifte, der 
Name, an den es kommt, mit der Anfangsbuch⸗ 
ſtabe fignirt, der Ort aber völlig ausgeſchrieben wer⸗ 
den. Die Poſtboten bringen derglelchen gegen ein 
Trinkgeld von 2 Gr. nach der Poſt und holen ſolche 
auch von da ab. Ein jeder kann feine Brlefe eine 
Stunde nach Ankunft der Poſten auf der Poſt ſelbſt 
abfordern. Um 11 Uhr des Vormittags unb um 
6 Uhr Abends werden die noch nicht abgeforderten 
Briefe durch die Briefträger an die Behörde ger 
ſchickt. Man zahlt für einen Brief in der Stadt 
3 Pf., in den weiten Gegenden der Friedrichſtadt 
und in ben Vorſtaͤdten 6 Pf. Beſtellgeld. Wenn 
in einem Brief über 30 Rehlr, an Gelde beſiadlich 
ſind, fo muß folder durch den Empfänger gegen Uns 
terſchrift der Qultung abgeholt werden. Geringere 
Summen werden von den Brleſtraͤgern ins Haus 
gebracht, und fie empfangen für jeden Geldbrief 
oder zu beſtellenden Geldſchein 6 Pf. 

LC 3 Mit 
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Mit der reitenden Poſt 

werden nur einzelne Briefe fortgeſchickt; wird es 
aber verlangt, dicke Briefe oder Sachen bei dringen⸗ 
den Fallen abzuſenden; fo muß man auf der Auf⸗ 

Schrift ausdruͤcklich bemerken: Mit der reitenden 

Poſt. Es wird aber alsdann für jedes - ſovlel 
als für einen Brief begaßlt. ; a 
Wer mit der a eet 
a erkiëgiren geg "HK 11 
Sec will, muß fid) einen Tag vor Abgang ber Poſt 


in dem Hoſpoſtamt melden und einſchreiben laſſen. 


Es wird für jede Meile 6 Gr. incl. des ſogenann⸗ 
ten Stattonsgeldes bezahlt, und der Poſtillon darf 
von dem Sielfenben kein Trinkgeld als eine Schul⸗ 
digkeit fordern. Dem Paſſagler wird so Pfund 
Bagage, den Kaufleuten aber, wenn ſie nach den 
Meffen reifen, und von ſolchen zurückkommen 60 Pf. 
feet mitzuführen, erlaubt, was daruͤber iſt, wird nach 
dem Gewichte und der Beſchaffenheit der Sache 
bezahlt. Auf dem großen Cleviſchen Cours hinge 
gen hat ein jeder Paffagier zu aller Belt 60 DIR 
Bagage frei. 

Dte Sitze auf bem Wagen werden nach dem 
Einfhreiben angewleſen, deraeſtalt, daß der mit 
der Poſt von wetter berfommende den Vorzug vor 
allen andern behält, jobann der zuerſt Eingeſchrie⸗ 
bene den folgenden Sitz u. ſ w., der am wenigſten 
Bezahlende aber ben vorle&teren, und der unent⸗ 
geldlich Mitreiſende den allerletzten Platz erhalt. 

d 3 Der 


Der Poſtwagen ſoll nicht länger als eine Stunde 
auf jeder Statton ſich verweilen, und die Paſſa⸗ 
glers ſind verbunden, nach beryinallo t, ide bes 
Poſtillons fid) aufzujegen., 4 " 
; Wer gerne wiſſen will, wie bald er gei feine 

Briefe an einem beftimmten Ort mit der ordinären 
Poſt anlangen moͤchte, der kann wegen Umpackens 
und andern Aufenthalts eine Statlon in die andere 
gerechnet, auf jede Meile, wenn die Wege gut und 
die Poſten nicht ſchwer beladen find, 13 Stunde, die 
mehreſte Zeit aber 2 Stunden rechnen. Mit der rele 
tenden Poſt aber wird auf jede Melle etwa 14 Stun⸗ 
den uͤberhaupt zu rechnen ſeyn. Die Cleviſche tel c 
tenbe Poſt kommt manchmal im Winter, wenn die 
Flaſſe ſchwer zu paſſiren ſind, 24 Stunden We 
an als Im Sommer. 

Diejenigen, welche mit 
a Extrapoſt 

reifen sit" melden (id) den Tag oder auch nuc eini⸗ 
ge Stunden vorher im Poſthauſe beim Wagenmeiſter, 
welcher die Pferde beſtellt, und ſolche zur verlangten 
Stunde nebſt der Poſtkaleſche vor die Wohnung des 
Paſſaglers ſendet. Vor einen zweifisigen leichten Was 
gen mit einer Perſon werden zwei Pferde, mit zwel 
Perſonen drei Pferde, und wenn drei Perſonen vor⸗ 
handen find, vier Pferde genommen und bezahlt. Vor 
eine zweiſitzige zugemachte Kutſche ſollen, wenn auch 
nur eine Perſon darin befindlich, drei Pferde, bet 
zwei Perſonen ebenfalls nur drei, bei drei oder vier 
Perſonen aber vier Pferde genommen und bezahlt 

Hi Sa we vr 
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werden. Vor einem vierfisigen Wagen, er fep halb 


oder ganz offen, oder ganz verdeckt, muͤſſen, wenn 


es über € bis 7 Perſonen find, ſechs Poſtpferde und 


wei Poſtillons genommen und bezahlt werden; glebt 
das Poſtamt Graßpferde, anftatt Poſtpferde/ ſo wer⸗ 


den deren drei für zwel, vlere für drei, und ſechs fuͤr 


vier Poftpferde gerechnet. Kinder unter zehen Jahre 
ſollen gar nicht, über 10 bis 15 Jahre, amet fär elne 
Perſon, ſind ſie aber uͤber 15 Jahre für eine ganze 
Perſon gerechnet werden. Der Bediente, er ſitze, wo 
er wolle, gilt fuͤr eine Perſon. Fuͤr jedes Pferd pro 
Meile dieſſelts des Rheinſtroms muͤſſen acht gute Gro, 
ſchen, jenſelt des Rheins, imgleichen jenſett Schwerte, 


zwölf Gr.; aller Orten aber dem Poſtillion à Meile 


3 Gr. Trinkgeld, und an Wagenmeiſter⸗Gebuͤhren und 
Schmiergeld zuſammen auf jede Station, außer Ber; 
lin und Potsdam, mehr nicht als 4 Gr., fuͤr eine 


Kaleſche, welche das Poſtamt herglebt, 6 Gr. pro 
‚Station bezahlt werden. Außer blefem Metlengelde 


wird bel ber Abreife aus der koͤnigl. Reſidenz Berlin 
und bet der Abreiſe von der letzten Statlon nach Ber⸗ 
Un die fogenannte mile royale pro Pferd mit $ Gr. 
und das Poſtilllons Trinkgeld 3 3 Gr. auf dieſer Meile 
beſonders bezahlt. Der Aufenthalt auf jeder Station 


e it auf eine Stunde beftimmt, läßt ber Reiſende die 


angeſpannten Pferde auf fid) warten, ſo iſt er ſchuldig/ 
dieſes Warten mit 2 Gr. fuͤr jede Stunde auf jedes 
Pferd zu vergüten. Wer Kourterpferde haben will, 
wozu eine beſondere Erlaubniß vom Gouvernement er⸗ 
fordert wird, zahlt (ër jedes Pferd bie Meile za Gr. 

Die 


Die Poſthalterel in Berlin ift ausſchlleßlich be: 
rechtigt, alle mit Extrapoſt ankommende Fremde zu 


beſoͤrdern, fie mögen weiter gehen oder zuruͤckrelſen, 


und kein Fuhrmann darf ſich unterſtehen, denenſelben 


Pferde zu geben. In andern Staͤdten ſind die mit 


Extrapoſt angekommenen Reiſende, wenn ſie zweimal 
24 Stunden in Loco geblieben, befugt, verdungenes 
Fuhrwerk zu nehmen. Hingegen können fid die 


Fremde und hleſige Einwohner, dle nicht mit Gr 


trapoſt gekommen, der Lohnfuhre bedienen, 
und der Fuhrmann iſt alsdann verbunden, bei Re⸗ 
glementsmäßiger Strafe, einen Poſtzettel zu loͤſen 


und 2 Gr. für jede Perſon auf ble Meile zur Poſt⸗ 


kaſſe zu entrichten. Alle um hleſige Reſidenz bele⸗ 
gene Stationen, wie auch die Graͤnzpoſtamter, duͤr⸗ 


fen Niemanden Pferde zur weitern Beförderung ges e 


ben, wer nicht ben hieſigen Gouvetuementspaß vor⸗ 
zeigen kann, weshalb denn jeder Relſende Wade ` 
fat, diefen bel der hieſigen Abfahrt erhaltenen Paß 


jorgfältig bis zur Graͤnzſtation aufzubewahren. 


UU 


id Jeff" bah en Reisende unter, 


Vorwande erlaubt 18. verſiegelte Briefe, 


f Gig ober Paquete zur Beſtellung 


nültzunehmen, bel ro Rthlr. Strafe für jeden 
Brief. Unverflegelte Paplere u. dgl. find ot 
nicht begriſſen. 


Fr mer, 
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L9eritiónif) à 
ve bie orbináren fahrenden und reltenben Posten in 
Berlin abgehen und ankommen. 
Zeg 3 AA dido xo 


Gehen ap ^| efe | Kommen an p p 
sient. t, Morgens Altmark und Mittwo ^ 
Freitags ) 7 Uhr. Salzwedel. enn peter e 
Sountags Morgens] Breslau. Ge Sonntag Vorn " 
Donnerſt. 10 Uhr.] birgspoſt. Donnerſt. Re 
Montags Breslau über Dienſtags 
rd yis. KC —— y senes? 
Vie "OM 5 Kleve unb fu Montags 4 
Sonnab. 9 A5 friesl. ) Seen. 


Montags Me sec 
Freptags ) mor. | Cottbus, J Abende. 
ei 2 Wer » — Dresden. ditti 


zm matte; Montage J Abends. 
E 1.90 7 Ubr. Sen Donn 1 je dëi 
Sonnt. Mitt. 12 U. ] dh 
Donnerſt. Morg. 4 k ) Nen. 
Montags J Morgens] Halberſtadt Mittwoch Mitta 
Donnerſt. / y uhr.] über Burg. * .f 


Sonntags J Morgens tags Nachm 
Mittwoch 5 Uhr. Halle. E ) i. d 
Sonntags. Montag. Soft. Mont) 
Dienſtags. Mittw. pennen ep Dienſt. Zen, Vorm. 
Donnerſt. Sonnab. Breit. Sonab. 
Mittw. J Vormit. | Hamburg. Montags 

Sonnab. / ꝛ0 Uhr. "E Freytags ) Pad. 


E d at, 


Sonnab. / 6 Uhr. 
* — Morgens Stettin nach Sonntags 


Gehen ab Poſten Kommen e 


quA i Knigsberg Sonntags 
Leet.) aut, keng Pint en.) gue 


pom̃ern Oſtpr. 
Montags \ Vormit. | Königsberg Montags 
Freptags 10 Uhr. 


durch Neum. mg, d 
und Ster. sinet. 2 

Vormit. feiptió r Montags ) mittag. 
Oſtfriesl. und 

Reiche PEN SIM 
mit Eleve, 


Luckenwalde Montags. 3 2 
Jab Trebbin. Donners. 


Vorpommern. Mittw. ) Morgen. 


Alle Tage imweimal. 
Jeurnallere] anc unb Abende 


* 


^ 


Dienfage“ Abende | 


7 Uhr. 
u Eures "gueimat. 
Morgens 7 u. Mitt. 


außer Mittw. d P aufer Mittwoch, 

ima! um is Uhr. Potsdam.] Abende Einmal um 
6 uhr. 
22 S Pm B. ei tente often. 

„Dienstes Abende lau und] Dienſtags itt 
Sonnab. / 3 Uhr. | Schlefien. Sonnabends Vormit. 
Dienſtags J Abends | Cleve und S — — 
Sonnab. s Uhr. Oſtfriesland , 

Dienſtags J Abends Nach Ham Aun) Nachm 

Sonnab. 4 Suhr. burg. Donnerſt d 

Abends Ostpreußen | Montags ; 
"Greptags. sir GE eng 
Dienſtags J Ab Weſtpr. durch Dini Vormit. 
FPteytags s uhr. N d. Neumark. Son 
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4 II. Ben 
` a eine zwe fodnnige Soft, die im J. n ehe der 


Wr gege iiritenten angelegt worden, 


\ 
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II. Verzeichniß der ordinären in Berlin 
abgehenden und ankommenden Poſten, 
ne dbſt Anzeige des perſonen⸗Fracht⸗ 
$ betrags. 

j ZA Babrende Poſten von Berlin. 
No, r. Nach Breslau über Grüreberg. à 
Ueber Vogelsdorf Eggersdorf, Frankfurt, Sie; 
bigen, Croſſen, [Zullichau,) Girüneberg, Martens 
berg, Neuſtaͤdtel, [Liſſa,] Polkwitz, Lͤͤben, Parch⸗ 
with Neumark, Breslau 4o M. 10 Ditblr. und 
ganz Schleſten ; desgleichen nach Wien, BN *" 
! ess. K jam x 
n 3. Nach Breslau aber Hieſcberg, 

3017 oder die Gebirgspoſt. 8 

E Coͤpenik, Aerkner, Bürftenwalde, 7 „Frank, 
^ [Droffen, Zilenzig,] Siebigen, Groffen, Raums 
burg am Bober, Saga „ Opröttan, „ Buntzlau, 
Thier wird fie verbunden mit der Leipziger Poft] nach 
Haynau, Bean, Neumark, ANNI 41 . 

10 Där 6 Gr. 


No. 3. Nach € (eve. 

ueber z · hlendorſ⸗ Potsdam, Großkreuz, Bran / 
benburg, Zieſar, Hobenziab/ Magdeburg „Calbe, 
Coͤrden, Helmſtadt, 1 Wansleben, Heimersleben, 
Halberſtadt, Wolfenbüttel, Wernigerode, Elbinge, 
rode, Wande — Caſſel, Marburg, 
zu . SÉ ka, 


— 9 — 


Sieſſen, Frankfurt am Mayn, mo Wetzlar, 
Naſſau, Coblenz, Reinfels, Mainz,] Ste, Ofters 
wiek, [Goslar,] Hornburg, Beinum, Nettlingen, 
(Hildesheim /] Steuer walde, Mehle, [Hameln, Pyr⸗ 
mont,) Hohnſen, Oldendorf, Luhden, Minden, lo 
nabrüd, Bremen, Oldenburg,) Gohfeld, Herford, | 
Ei [Halle, Versmold, Ippenbuͤhren, Schaa⸗ 
en, Lingen, Haſelüne, Wahne, Aſchendorſ, Ween⸗ 
der, Leer, Olderſum, Emden ic, Teklenburg, Ritt 
berg, [Paderborn,] Lippſtadt, Soeſt, Huldrop, 
Hamm, (Unna, Schwelm,] Lühnen, Olfen, Dur 
baum, W. ſel, (den, Duisburg, Düffeldorf, Ein, 
: Bonn, ELO Bergen,] Xauten, Ealcar, leve, 
Raten utrecht, Herzogenbuſch, Breda, bn 


T: 


ganz Holland xj 73 M. 18 rie, 6 Gr. 


No, 4. Nach cottbus. 
lieber Koͤnigs ⸗Wuſterhauſen, Storkow, eet 
foto, Lieberoſe, Peitz, Cottbus, [Bautzen, Goͤrlitz, 26, 


bau, Zittau und einen Theil — 14 W. 
a Kthlr. 12 Gr. " 
XU DIE 
Nor Nach Dresden. 

Ueber Mittenwalde, [Zoſſen,] Baruth, Luckau, 
(Torgau, Sonnenwalde, Elſterwerde, Großenhayn, 
Dresden, [Außig, Toͤplitz, Saatz, Prag, Greiberg, 
Zara: — 20 - $ ^ ` 


"mI 


oi $ j ^ No, 6 


— 10 — 


No. 6. Nach Freyenwalde. E 
e Aliter Alt⸗Landsberg, Strausberg, Sans, 
Lage vas se ER " 


No. 7. Nach erte ` 


ueber Bösen, Fehrbellin, Ruppin, Reinsber 
Wittſtock, Plauen, Guͤſtrow, desgleichen us 
^ wu Wismar, Red 21 ME SR 


4 


No. 3. Na ch Satis à über enge 


Ueber Spandau, Wuſtermark, Brandenburg, 
Genthin, Burg, Magdeburg, Egeln, Halberſtadt, 
(Quedlinburg. 24 M. 6 Nthlr. * ^w 


2 


No. 9. Nach Halte. j 
Ueber Zehlendorf, Potsdam, Beelitz, Treuen 
briezen, Bosdorf, Coswig, Deſſau, Radegaſt, Halle. 
20 M. $ Sri, ` Desgleichen nach Magdeburg, 
Zeitz, Naumburg, Gera, Jena, Weimar, Saal / 
feld, Schleiz, Hof, Plauen, Oelsnitz, Adorf, 
ir icu gite 2 


No. 10. Nach PR 
uber Doͤtzow, Fehrbellin, l Wuſterhauſen und 


rm an der Doffe,) Kiritz, Kletzke, Perleberg, 


Lenzen, (Grabow, Neuſtabt, Parchim,] üben, 
Boitzenburg, Cneburg, Mni Lauenburg, 2i 
a beck, 


H 


Bet; Travemünde,) Eſcheburg, Hamburg, 331 M. 

e Nthlr. 9 Gr. Desgleichen nach Altona, Glück 

ſtadt, Huſum, Gottorp, Flensburg, Kiel, Ploͤn, 
nut E Schweden und Che MA 
(t: ntis ai 

Nö, rt. Nach Königsberg in wre 
durch Pommern und D fipreufén. 2 


ueber Dernau, Neuftadt: Eberswalde, ‚Angers 
münbe, Schwedt, Königsberg in der. Neumark, 
Bahn, Pyritz, Stargardt, [Noͤrenberg, Dram⸗ 
kurg, Tempelburg, Friedland, Jaſtrow, König, 
Pr. SET desgleichen Freyenwalde in Pom⸗ 
mern, Labes,] Naugardt, D Cammin, Wollin, Gite 
fenbero, . Treptow, Collberg, ) dlathe, ‚Pinnon, 

ugaſthof, Coͤrlin, (Belgard, chlefelbein, Cos 
lin, Rügenwalde, Schlawe, [ Pollnow, Rumme 
burg /] Stolpe, Lupow, (ërem J Lauenburg, Aucher⸗ 
holz, Meuſtadt, Katz, Stolzenberg, [Danzig,] Dir⸗ 
ſchau, Marienburg, Elbing, Trunſt, Frauenburg, 
Braunsberg, Heiligenbeil, Hoppenbruch, Bran⸗ 
; denburg, ; Königsberg. in Preuſſen, 831 M. ar ` 
Subir. 3 Gr. Desgleichen nach Pillau, Inſter⸗ 
burg, "Silfit, Memel, RR Raftenburg, 
Gumbinnen. A: "anh 
No. 12. Nach Königsberg in dorenitn, 
durch die Neumark und Weſtpreußen. 


ueber Vogelsdorf, Muͤnchenberg, Dolgelten, 
Cuͤſtrin, Baltz, Landsberg a. b. Warthe, Friedeberg, 
, 89 Drie⸗ 


mo 43 ` em 


Drieſen, Filehne, n (Deutſch⸗ Krone, 
Schneidemuͤhl, Grabionne, Nackel, Bromberg, 
Fordon, Oſtrometzke, [Thorn,] Culm, [Calmſee,] 
Graudenz, Garnſee, Marienwerder, Rieſenburg, 
Pr. Mark, [Saalfeld, Pr. Holland, Maͤhlhauſen, 
Braunsberg, Heiligenbeil, Hoppenbruch, Bran⸗ 
denburg, Königsberg in Preußen, 843 M. 21 
sue. 3 Gr. Desgleichen nach Pillau, Infters 
Burg, ` fic, Sot und ganz Preußen. 


v No. 13. Mac Leipzig.. 
ueber Zehlendorf, Potsdam, Beelitz, Treuen, 
briezen, Wittenberg, Düsen, Leipzig, 20 M. 5 
Kehle, Imgleichen nach Annaberg, Chemnitz ac. 

Im vorigen Jahre ift von Berlin über Trebbin 
nach Luckenwalde eine neue ameifpännige fahrende 
Zo angelegt nr ET 5 — 


No. ie Die Ionrnatiere nach potébasi 
* Zehlendorf, Potsdam, 4 M. 16 Gr. " 


Ne. 15. Mach Salzwedel in der Altmark. 


ueber Spandau, (Nauen. Wuſtermark, Bars 
MER; Rathenow, Tangermünde, Stendal, [öfters 
burg, Arendfee,) Gardelegen, poem 23 M. 
. nA an m— * 


No. e Nach Stettin. a Ae 1 
Ueber Oranienburg, Zehdenik, Templin, [Stre⸗ 
Ip Stargard, Neu Brandenburg,] Templin, [Ey 


n chen,] 


’ 


— 13 — 


chen,] Premzlow, Löcknitz, Stettin, 20 M. € Rthle. 
Sjmgleiden nach Anklam, Demmin, ferner nach 
Stralſund, Greifswalde und Wolgast. TES 
e IR ei 


a 
B. Reitende Poſten. 


"No, 17. Nach Breslau. 
Wie No. 1. fahrend. ei 
No. 18. Nach Emmerid. 


Ueber Zehlendorf, Potsdam, Blieſendorf, Gol⸗ 
zo, Zieſar, Hobenziay, Steblü, IUS A an 
leben, Heimersleben, Halberſtadt, [Ellerich, 
derſtadt, Caſſel,] Silo, Hornburg, Beinum, ar 
lingen, [Hüdesheim,) Steuerwalde, Mehle, C Pyr⸗ 
mont, Hohufen, Oldendorf, Luhden, Minden, 
(Osnabrück, Bremen, Oldenburg, Gehfeld, Her⸗ 
ford, Bielefeld, [Halle, Versmold, Lengerich, 3» : 
penbühren, Lingen, Leer, Aurich, Wittmund, Ems 

den 1c. Tecklenburg, Neukirchen, Lippſtadt, Huldrop, 
Hamm, (Iſerlohn, Dortmund, Schwelm,] vahnen, 
Horneburg, Marle, Schermbeck, Weſel, Rees, e. 
merich; imgleichen nach Cleve. 

Mit der cleviſch reitenden Poſt werden Brieft 
ſpedirt nach dem Braunſchweigiſchen, Hildesheimi⸗ 
ſchen, Hannover ſchen, Mainz , Trier / und Coͤllni⸗ 
ſchen, nach ganz Weſtphalen, Oſtfriesland, dem Syd 
lich⸗ und Bergiſchen, Holland, England, Brabant, 
Flandern, Frankreich, Spanien, Portugal, desglei⸗ 
chen nach dem Reiche, Si der Schweiz und Italien. 
re E Y No, 19. 


a} 


sm d 2 


No. 19. Nach Ham bu tg. 
^ | Bie No, te falten. nous. . 


No; 20. Nach Königsberg in Dreußen, 
durch Pommern. 


; Ueber Sage, Freyenwalde, Königsberg 
in der Neumark, Neugrape , Stargardt, Stettin, 
Maſſow, Nangardt, [Treptow, Collberg,] Plathe, 
Pinnow, Neugaſthof, Cörlin, Coͤßlin, Schlawe, 
Stolpe, Lupow, Lauenburg, Aucherholz, Meuſtadt, 
Katz, Stolzenberg, [Danzig,] Dirſchau, Matiens 
burg, Elbing, Trunſt, Frauenburg, Brausberg, 
Heiligenibeil, Hoppenbruch, Brandenburg, Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen, desgleichen nach Pillau, Inſter⸗ 
burg, Zum, Memel, Bartenſtein, Raſtenburg, 
Gumbinnen ze., wie auch nach Litthauen. 
Mit dieſer Poſt kommen die Briefe aus Rußland, 
‚Liefland und Kurland an. x 


No. it. Nach Königsberg in Dreufen, : 
durch die Neumark. 

Wie No. 12. fahrend nach Königsberg in Preuſ⸗ 
ſen, desgleichen nach Muͤlſen, Sarkau, Roſitten, 
Nidden, Schwarzort, Memel, dem ganzen preußi⸗ 
ſchen Oberlande , bem Ermelande und Litthauen. 

Mit dieſer Poſt gehen die Briefe nach Kur land, 
Liefland und Rußland ad. 


} 1 
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IJ. Alphabetisches Berzeichni 


der bald Europälſchen Städte, wie welt fof 
che von Berlin entlegen, nebſt Poſttaxe für einen 
einfach Brief „ at aK 


LEY, E 
d As 


Anmerk. Um zu wiſſen, welchen zu jede pen deum e 
ankommt, muß man bie iu der erſten Linie geſetzten ag 
mern des vorſtehenden zweiten Verzeichniſſes nachſchlagen. 


Von Berlin nach 
Acken E t 
Tw "e ` "ZOE 4 
Alsleben 
Altena et art 
Altenburg 
Altona 
Altwaſſer 
Aumſterdam Fr. 

Anclam - f 
. Angermände ` 
Annaberg x M 


Auſpach 
dei $t. gon ` 


Aſchaffenburg , 


— 176 — 


Von Berlin nach NW 
a Wie No, 
Aſchersleben 3. 18 
Auerftäde sep H 
Aufhalt 1. 17 
Augsburg Fr. Duderſt. 3. 18 
Auſſig 9 
Auras 1. 17 
Aurich f 3. 18 
Auſſig Fr. , $ 
$5 

Baden Fr. Duderſt. 3. 18 
hn j 11. 20 
2. 12. 21 
Bamberg 3. 9. 18 
Barby 3. 8. 18 
Barnewitz 1$ 
Darthenftein 11. 12, 20. 21 
Baruth $ 
Dafel $t. Duderſt. 3. 18 
Bauerwitz 1. 12 
außen ` 4 
ayreuth 9 
Beeskow 4 
Belgardt 11. 20 
Belgrad Fr. Neiße 1. 7 
Benneckenſtein 3. 8. 13 
Bentheim rx 3. 18 
Bergen Fr. Duderſt. 3. 18 
à Derlinichen 11. 12, 21 
Dern Fr. Duderſt. 3. 18 
Bernau 11 
Beruburg 3. 18 
Bernſtadt 1. 2. 17 


I Porta 
Meil. |gr. Pf. : 
28 H — 
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an II 14 rel al 


Der 
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Von Berlin nach orte, 
"- Ns. Meil. Int 

Berun 1. 17 6 — 
Bevern : 3 — 
Beuthen in N. Schleſien 1. 6 
Beuthen in Ob. fade 1. 6_ 
Bielefeld 3. 6 
Bleicherode 3. — 
$5obersberg : 1. 3. — 
Boͤtzow | 7. 10, — 
Boitzenburg 10. GE 
Bolfenhayn D ad 
Bonn 3. 
Borna SÉ, 
Bralin 1. 2. 


Brandenburg in der Chur M. 3.8.18 
Brandenburg in Pr. 1. 12. 20,21 
Brandenburg, Neu⸗ 


„% E, A SET (Nm a 9roAnoODA Oo. 


Braunsberg 1. I2. 20, 
Braunſchweig AMT I 
Bremen fr. Duderſt. 3. 
Breslau 1. 2. 
Brieg b S 
Briſach 3. 
Brixen p Sage 9. E 
Bromberg E Base 
fórudjal ` - 3. 

. Brünn fr. Neiß £i 
Bruͤſſel fr. Weſel 3. 
Buchwald 2. 
Butow 11. 
Buntzlau k a, 


c 

KE 

» 
a 
E? 
E 


moa 
Von Berlin nach 


Burg 8| mz 
Burgſtall aal zk 


Calbe an der Milde 

Calbe an der Saale 

Calcar 

Callies 

Camen 

Camenz in der Lauſitz 

Camenz in Schleſien 

Cammin in Pommern 
Cammin in Weſtpreußen 


Canth 
Carlsbad fr. Auſſig 
Carls mark ` 


—— 


Hallatasititllalltastalası 


AT awpn ana nn 


Doha d 


AË E 
at ndrunn . 
Chemnitz 


Cleve 
Coburg 
Coͤun am Rhein 


D E deg 
lo 


© 
S R 


3 


Von — nach "n. o ron 
pi Wie. No.|Meit. Sc. pt. 
Conſtadt 1. 2. 17 fi $ " 
Sen v. Hamb. ftt. 10. 19 93 p 
Coſe | 1. 17 $7] $|-6 
Gs H 96 13] 2] 
quide Al 14] zk 
Crakau fr. - 1. 17| 74| si 6 
Erappig ` ` , 1. 171 sn 
Crefeld Re 3. 18| 772 41 6 
Cremmenn 7. 10. 19 rte 
Creusburg 1. 2. 17 538] 6 
Croſſen . 1,2. 17 16| 2|]— 
Cuͤſtrin 12. 21] 19] / 6. 
Culm 12. 21] f si 
€ulmfee 12, 21 $5| ( 
V D E . 
Daber It. 20 c 
Damm, Alts. 16. 20 
Damm, Neu- 12. 21 
Danzig ; 11. 20 
Darmſtadt E 3. 13 
Demmin 16 
Dernburg : 3. 8 18] 2 
Deſſau 9 
Dettmold ! 3. 18]- 
Dirſchau 11. 20 6. 
Domslau i 1717 
Dortmund 3. 18 
Dramdurg 11. 20 
Dresden N 
Drieſen 12. 21 
Posen PEE s 2 E 
Duderſtadt $.18| Sal 4 — 
Duͤben 131 62 C 


"i PN ; Duͤns⸗ 


4s 


- 


Von Berlin nach Voc `. Porto 
N N Wie No.] Meil. gr. | pf. 
Duͤnslaken f 3. 180 710 4| 6 
Duͤrenfurth 1. 171 38 Ale 
fDüffelborf fr. Duderſt. 3.180 73] 4|— 
Duisburg dito 3. 18 723] 4| 6 
Durlach 3. 18 83| 7| 6 

NM €. d. 
Egger fr. Auſſig dd aal gi 
Sab * 9! 383| 4| 6 
Eiſenberg ; 9 a8i| 4| 6 
Eisleben fr. par tout 9 29 4| 6 
Elberfeld 3. 18 73] si 
11. 20 70 $|— 
3. 18 27“ 3| 6 
3. 18 30] 4|— 
3. 181 631 7|— 
3. 18| 743] 4 — 
3.18] $1| 4| 6 
pm : 3. 8. 181 29 4|— 
SC 3.0 2 
De Ko 1 8| 28] 4|— 
73 Eſcheburg 10. 19 332 3l— 
. fms. 3. 181 661 8— 
Elan, Deutſch, 12. 21 62] 6| 3 
- yl Preuſch! 11, 12, 20. 21| 813 6 6 


7. 10. 194 zl 
1. 2. 17 46 
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Von Berlin nach 


Florenz fr. Augsburg a 
| sva 34 : 
rankenſteln I. 6 
Frankfurt am Mayn 3. — 
Frankfurt an der Oder 1. 2. 6 
Frauſtadt ) 1. 1 6 
Freyberg v. Dresden — 
Freyenwalde 6. 2 6 
Freyenwalde in Pommern 11. 6 
Freyenwalde in Schleſien Ke — 
Freyſtadt in Preußen 12. — 
Freyſtadt in Schleſien 1. — 
Friedeberg la der N. Mark 12. 21 6 
Frledeberg, Hohen» 1. d 
riedeberg am Queis 2. — 
riebeburg per Lingen 3. Le 
Friedland Su — 
Frledland, Maͤrklſch⸗ 11. 6 
Friedland in Meklenburg 1 
Friedland in Preußen 11. 12, 20. — 
Friedland, Preuſſiſch⸗ 11. 25 
rledland in Schleſie 1. 
uͤrſtenwalde E 
ee NES 
Gabel Fr. i 1 
Gandersheim es 3. 
Gardelegen | 
Garnſee 2612 
Geldern { 3» 
Gent fr. Well ` ` 3. 18 
8 


Genthin 


— 22 


Von Berlin nach 
Genua fc. N 
Gerbſtadt "D 
Gleiwltz 


Glogau, Groß⸗ 
Glogau, Klein 


* 

ui ZC Më Porte 
Wie Nro. Heil. ar f. 
3. 181474 8|— 


9| 31 als 
38.18 26 4|— 
3.18 4 fe 
1. 17 Eun si 
1,17 6l — 


nn? 5 3| 6 
1. 17/573]. 6 


Gluͤckſtadt fr. SCH 16: JET CG WR Med 
Goch 3. 18 70| 5 6 
Goͤrlltz 4 32 4 6 
Goͤttingen 3.18] 381 4 — 
Goldberg in Schleſien 1. 2. 17 34 4 — 
Goltze 18 816 
Goslar 3.18] 29 4 — 
Gotha " 9| 3 4 6 
Sothenburg fr. 2 10. 19 a 3 — 
Gottorp 10. 191 4 — 
Granſee 16 sl 2— 
Graudennz 12. 21 74 zl 
Greiffenberg in Pommern 11. 20] 28%) 3] € 
Gr erg in Schlefien 1.2. 17 3304 — 
Greifenberg in der Ukermark ii|. 10 1| 6 
Greiffenhagen 16. 20 16 3] 6 
Greifswalde D 16] 263! 4|— 
Grodnow fr. Wartenberg 1. 17| 185] tt: 
Groningen E 3. 181 67i| 41— 
Großkugel al aal 2 6 

Grottkau 1. 17 48] 4| 6 
Gruͤneberg 1. 171 200 2— 
Guͤſten 2 18| 25 3]— 
Guͤſtrow 71 21 Size 
Guhrau 1.171.312] 4 6 

SGumbinnen 11. 12. 20. 21|1002| 7 6 

3 Guttentag 2,17] 57 15 


Von Berlin nach 
9 


Cer 
abelſchwerdt 
Halberſtadt 
Haldensleben 
Halle im Saalkrels 
p in Schwaben 
amburg 
Hamm 
p erm " 
Havelberg 
aynaun 
P pint "E 
Heilborn nt 
; Heiligenbeil 11. 12 
Hellsberg 
Helmersleben 


Herſort 
Hermannſtadt fr. 
Hermsdorf d 
per 


ue 


Hieſchberg N 
Holland, Preuſſiſch⸗ 12. 
Homburg an der Hoͤhe 
Horneburg p. Halberſt. 
Hornburg p. Hamb. 
Horneburg im Koͤllniſchen 
Huſum e 


Ee, 


Jauer 


T E 
el|- 
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| 8 
fe o E 
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Landsberg in Preußen 11. 12, 20, 21 


^ 


Von Berlin nach I Perte 
` EZ Wie No, |3meil. gr. pf. 
Inſpruk fr. Augsburg 3. 18.| 914.8) 
Inſterburg II, 12: 20. 210 9884| 7i— 
Joachimsthal 11 8| al 
Jordansmuͤhl 1. 2. 170 45 4| 6 
Jierslohn 3. 18] 624 do 
Juſich fr. Weſel * 3. 18 781 4|— 
Juliusburg 1. 2. 17 47 7(— 
Jeer D 
Kaltemark 9 
Katſcher 1. 1 
Kempen fr. Wartenberg 1. 2. 17 
Kiel 10. 19 
Kıom fr. : 1.17 
Kletzte IO, 19 
Kochſtaͤdt 3. 8. 18 
Koͤben 1. 17 
nigsberg in der Neumark 11. 20 
l Preußen 11. 12.20. 21 
Königsgräg fe VO) 
oͤnitz á 11. 20 
Krappitz 1,17 
Krone, Deus, ' I2, 21 
Krone, Polniſch⸗ 11. 20 
Kyritz ! 10, 19| 
Vide Za D 
Labes S 11 
Landau fr. Rheinhauſen 3.5180 
Landeck in Pommern 11. 20 
Landeck in Schleſien 1. 17 
Landeshuth 1.2.17 
Landsberg, Alt⸗ 6 


D 


33 
Lauenburg It, 5904 
Lauenburg 10. 19]. 284 
Lauſanne fr. Duderſtadt 3. 121 

eer 3. 66 
Leimbach 3.180 27% 
Leipzig f 
Leitzkau 
Lemberg fr. 1. 
mw. ——— 3. 
Lenzen 10. 
Leobſchuͤtz I, 

Lewin 1. 
bau bis Landshut 1. 2 

Liebau in Kurland 11. 12, 20. 
Lieberofe - 
Liebſtade * 12. 
IT ET C 1. 
SE an der Linne fr, 3. 

TE C : E 3. 18 
Linz fr. Neiß 1. 17 
Lion fr. Weſel 3. 18 
Lippehne 11. 12. 21 
fippftobt . —— 3:28 
pr^ in Schleſien 1. 17 
ifla, Polniſch 1.17 
un. fr. Maſeyk 3.18 

obith 3. 18 
. in Preußen 12. 21 
Löbau in Sachſen 4 

Loͤbeguͤn 9| . 


Von Berlin nach 


Landsberg in Sachſen 


Landsberg in Schleſien 
Landsberg an der Warte 
Lauban 


Porto 
Wie No. Mell. gr. pf. 
3. 160 290 3] 6 
1. 2.171 eat: 


12. 21 16 


ME 26 — 


ell lanaal alall 


Ki Von Berlin nach a K Forte 
: K 8 Wie Ne. Mell gr. gr. pf. 
Loͤckenitz 2 — 
Loͤtzen nave 11. 12, 0 5 21 4| 6 
Löwen 1. 17 5 — 
Loͤwenberg 2. 17 4 
London fr. Amſterdam 3. 18 6 
Losſauun BR PR. 6 
Lublinig 1. 17 6 
Luckenwalde i 9. 13 2 
Luͤbeck 10. 19 3 
Luͤbe 1. 17 3 
Luͤbthene # ro. 19 3 
Luͤhnen 3. 18 3 
Luͤneburg 10. 19 2 
m" fr. Wefet ` 3.18 4 
Lup 11,20 $ 
primary fr. Weſel , 3:18| 874 
Lychen ARE 1 
: M ) 

. Mabdeit fr. Maſeyk » 18 6 d 
agbeburg ` s „8.18 2 
M 7 " 3. 18 s— 

Mangfeld 9 3|.6 
Mantua fr. Augsburg 3. 18 — 
Mark, (Preuſch) 12,20. 21 6 — 
Marienburg 11. 20; Yo 
Marienwerder N 12. 21 75 — 
Marpurg ER El 
KIC 11.30 3| 6 
Maſtricht fe, Weſel 3. 18 4 
Mainz 3.18] - Ak 
Meiſſen gl: 
D — 


: $ 
` Zen Sp II, 12. 20, 21 110% . 
erſeburg al 
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Von Berlin nach porte 

E. Wie No.] Meil. gr. vf. 
Meurs 3.180 71| 4|. 6 
Militſch I. 17] 398] el 6 
Minden ^ 3. 18 434| 31 6 
Mirow 10) 15 2 6 
Mitau fr. Memel 8 gr. 11. 12.20.21] 130012 
Mittelwalde 1.170 éi 6|— 
Mittenwalde bo Lët: i ges 
Modena fr. Augsburg 3. 18|1331| gi >; 
Möwe k 11. 12.21 56241 sl 
Mohrungen 12.21 76 2| 6 
Moskau fr. cout 11. 12.20.21 297ʃ21— 


Muͤhlhauſen in Preußen 12. 21 


Muͤͤhlhauſen in Thüringen 3.18 6 
Muͤhleroſe 2 6 
Muͤmpelgardt fr. Rheinhauſen 3. 18 — 
cheberg 12.21, 6 
Münden 1 3.18 - 
Muͤnſter 3.18 6 
Muͤnſterberg 1. 17 — 
N 1 
Nackel in W. Preuß. 12. 21. 
Namslan 1. 2. 17 
Namur fr. Weſel 3. 18 
Nancy fr. Rheinhau 3. 18 
Nauen — 151 
Naugardt 11. 20 
Naumburg am Bober 2.171: 
Naumburg am Queis 2417 
Naumburg an der 9 3| 6 
Neiſſee PASSE I. $l— 
Neuſchatel fr. Duderſt. 3. 18] 108 4|— 
Neumark in Pommern 11 200 ales 


0 Von Berlin nach 


Neumark in Preußen 
Neumark in Schleſien 
Neurode 
Neufalz 


28 


Meuſtadt an der Doſſe 


Meuftadt ; Eberswalde 


Neuſtadt in Mecklenburg 


Meuftadt in Schleſien 


Neuſtadt in Weſtpreußen 


Meuſtaͤdtel 
Meuwarp 
Neuwedel 

Ir colai 
Nimptſch 
Norden 
Nordhauſen 
Naͤrnberg 

M E: 
Debisfelde 

Oderberg 

un in Schleſten 


cv ER 

Ofen fr. Neiß 

Ohlau 

Oldenburg 
Olmütz fr. EX 

- Oppeln 


Von Berlin nach 
N Wie No. Meli 
Oſterrode im Halberſt. 3.8. 180 27 
Oſterrode auf dem Harz 3. 181 
Oſterrode in Preußen 12. 21 
Oſterwig 3. 18 
iuit. "A ] 12. 21 
I. 17 
Ore fr. Amfterdam . 18 
P 
Paderborn 3.18 
Parchwitz 2 317 
Paris fr. par tout $55, 18 
` GH Augsburg 3.181312 
aſewa 16| 16 
atſchkan 1. 17 
reis kretſcham 1,17 
v Ei ] A 
10. 19 
ie ARRA 89- frt. 11. 12.20.21 
Philippsburg fr. Duderſt. 3. 18 
Pitſchen 1. 2. 17 
Lan 11. 12420, 21 
M 11 
innen in Donna 11. 20 
Plathe 11. 20 
Plauen " Mecklenburg N, 
Plauen 3. 8. 18 
Plauen in Sachſen Pa 
Pie ` 1.17 
Polkwitz 1. 17 
Poinow . 11. 20 
Poſen 12, 21 


Potsdam 3. 9. 13. 14. 18 
Prag fr. Anfig ën "d 


Kon Berlin nach - | p Porto 
: Wie No.|xeit.|sr. pf. 
p ream ` 1. 171 4$ fiet 
renzlau 16 131 2j— 
| em m Neiß 1. 7 97 516 
ritzwalk 100 el ales 
Pyritz i| al zess 
Pyrmont 3.18) 483] 5] 6 
SC 2 
Anaritz s 1. 17] 27] ai 6 
Quedlinburg 3. 3.180 260 — 
Querfurt 9| aal 3| 6 
R 4 
Soft fr. Dudetſt. 3. 160 79| als 
S9tajtenbutg 11. I2; 10. ii| 32 
Rathenow 1$! 10 
Stattibor ` „ 
Stauben in Niederſchleſien 1. 17 30 4|. 
Rauden in Oberſchleſien 1. 17 648] ër 
a 2 - 3.18 72 
: 11. 20 25 3 
„ 3. 18 70 
Regenwalde 11. 20 253 
Reichenbach in Sachſen 9, 31 
Reichenbach in Schleſien 1.17] 41 
Reichenſtein 1. 171 46 
Steiner 1.17] f$ 
Rendsburg 10 19 47 
Reval fr. Memel 8 gr. 11. 12. 20195 
Rheinfels fe. Duderſt 3. 13| 66 
Rheinsberg 7 10 
Riebnick 1. 17 GA? 


Rieſenburg 12.21 633 
Riga p^ 


| S N 


p! berlin sad TE 
EE ITA 
FE 3.18 
Rom ne 3. 18 
Ronſtock I. 18 
2 Cf in Preußen 12.21 
Roſenberg in Schleſien D H 
Roſtock 
Rothſchloß I. 17 
Rudolſtadt 3.18 
Nuͤbnick N "RT 
Ruͤgenwalde N 11 
Ruppin A12. 
ge 
alfeld Preußen 12. 20 
Sale in Sachſen SCH 
Saarmund : 3. 9. 13. 14. 18 
p. 1.17 
Sag Vs TES 
Calibur fr. Duderſt. 3. 18 
Salzwedel » 1fb^ 
Sandow 10 
ee fr. Duderſt 3.18 
Schieffelbe 11 
Schlawa in den : 1. 17 
we in Pommern 11. 20 
Se leswig 10. 19 
Schmalkalden 3. 18] - 
Schmiedeberg N17 
Schneidemähl à 12.21 
Schoͤmberg 2. 17 
Schönau 3 1.2.17 
Schoͤnebeck 3. $. " 
Odraplau , job! 4} 6 
Schurgaſt T 1. 117 AË la 


Schwa⸗ 


— 32 
en Berlin nach 
Schwanebeck 


Schwerin in Mecklenburg 
Schwerin an der Warthe 
S 
eehauſen p. deb. 
CG EZ 


Silberberg 
Soeſt 
Soldau 
gus 

orau in Sachſen 

orau in Ober ſchleſien 

Sp andau ` 
Orte fr. Duderſt. 
Sprottau 
Stargardt in Mecklenburg 
Erici in Pommern 

rgardt, Preuſſiſch 


taß 
Steinau in Miederſchleſten 
Steinau in Oberſchleſien 
Stendal 
Sternberg in der Neumark 
Sternberg fr. Neiſſe 


Stetein 
Stockholm p. Hamburg 
tollberg 


Storkow 


— 
* 


e 
= 


TT 
Wie No, Meil. gr 
3. 8. 180 27 CR 
11. 20 11 2 
2.171 39] 4 
3. 18| 644] 4 
7] 28] 3 
12.21| 19 2 
161 28! 5 
3. 8. 18| ^21] 3 
17 182] 3 
1.17 445 $ 
3.18| $4| 4 
12.21| 638] 7 
11. 12.21 16| 2 
1. 2, 17] 221| 4 
1. 171 66 6 
8. 17 rte 
3. 18| 76 4 
17261 5 
161 161 2 
11. 200 21 2 
11. 200 494 
3.18] 22 3 
1.17 324 
1. 17 $3 5 
2 
2 
7 
X 
3 
4 
4 
pi 
T 


S lasse 755 


m- 48. "S 


Von Berlin nach | Porto 
Wie No, Mal. r. If. 

Stralſund 16 30 ge St ö 
Straßburg im Elſaß fr. Rheinh. 3. 18 oi 7|— 
Straßburg in Preußen 12. 21 61 6 
Strausberg N 6| Al 
Strehlen 1. 17 4$ 6 
Strehlitz, Alt⸗ 16 13 6 
Strehlitz, Groß 1. 171 $7 6 
Strehlitz, Neu⸗ 16 14 6 
Strigau 1. 171 271 äiss 
Stuttgardt 3. 18] 761 9]— 
Sulau [Zulauf] 1. 171 40] f 6 
T " 58 
Tangermuͤnde 151 121 zl" 
Tarent ; 3. 18| 1173] 10] — 
Tarnowitz 1. 17| 62 5 6 
Tecklenburg 3. 180 5 4| 6 
SCH , 11. 20| 304 4|— 
emplin * 16 1| 6 
Tagen. Neuſtadt 1. 17 DR: 
Thorn 12. 21 6|— 
Tilſit II, 12, 20, 21 7| 6 
Toͤnningen fr. Hamb. 10, 19 464 3|— 
Toͤplitz fr. Auſſig Eo] 7 
Torgau 7 2 — 
Toſt " 1, 17 Isle 

Trachenberg 1. 17 368] $1 6 
Travemuͤnde de 10. 19 371] 3| — 
Trebnitz ^ 1. 2. 17 $ — 
Treptow an der Rega 11. 20 3— 
Treptow am ollenfee 16 4| 6 
Treuenbrietzen 9. 13 6 
Trident fr. Augsb. 3. 18] 111 8 

Zeg 


— { 34 — 
Von Berlin nach 


eier kv 2.73700 
ER oeil | 47 t6 n EX 17] ` il > 
Eri fr. Zog e 

Zunde of f , 
Surio fr. i 2 


cadet t, 12 0% 4 
eun, bi MEE eii 
E CH NS, 2 

erneuch TE 20 
sem 4.480 
9. 181 


1 S 2 
(uM Lë: vn 


Writzen * 
Wuͤnſchelburg 
Wuͤrtzburg 
Wuſterhauſen, Doſſe 
Wuſterhauſen, Koͤnigs⸗ 
Wuſtermark 
Wuͤſtwaltersdorf 

8 
Kanten 


Zachan 
Zachnow 
Zebdenick 
Zeig 


Zelle Ux 
Zembelburg 


Von Berlin nach ‚Porto 
j mn No, Keil. 8. 5 7 | 
"9 


erbſt p. Coswig 
ebigen : E 2. 
iegenhals 1. 
ielenzig i 2. 
Zie ar Yee Wa 3. 
Silly 3. 
giten ` II. 12, 2% 4 
au N 7 
Zoſſen N 
Se p. Kroſſen x 
Zürich fr. Duderſt. 3. 
Zwey mut "3 3. 
poc ied " ipio 
8 
. , x zi , 
e i —— 1 m 
* 
Y 
IV. Ver⸗ 


Ye. L 


; IV. Verzeichniß 

der auswaͤrtigen Länder und Staͤdte, wohin die 
Briefe theils frankirt werden nien, theils 
e "e koͤnnen. 


Li Von Bell. T SS ` v.1Brf. 
mat franko Halle, Be Z 
uſpach U kznnen auch unfrankirt mit 6 Pf. 


S Vorſchubporte abgehen. 


Braband PL bis Weſel frautirt werden. 
Oraunſchweig, franko Halberſtadt, kann auch * 


unfrantitt gehen ico ab Mes: 

affe, (tanfo Duderſtadt, a 
Dito Pakete fr. Elleich 

Crakau, franko Tertzowiz, 5166 
Curlanb, franko Memel, kann auch unfran⸗ 

kirt gehen, 8.— 
Dännemark, wenn es franko ſeyn ſoll, frank? |. 

Hamburg, kann aber auch unfrankir 

geſandt werden. 4143 1— 

Deutſche Reich, franko Duderſtadt, Als 

Ausgenommen nach Baiern, Trier, Ulm, 

Nürnberg, Frankfurt am Main brauchen 
N die Briefe nicht franko Duderſtadt zu ſeyn. 
Dresden, franko Baruth, 16 
Duͤſſeldorf, franko Weſel, auch unfrantirt. 1 4 


Eiſenach, franko Halle, 21 6 
es * 3 Elſas, 


` Lé Ze porto 

e il Garn nach ` v Gët, Su 
"A t. ſpf. 

ite, Bé: Rheinhausen, i Lal ` 
England, franko Amſterdam, bis 
Flandern, franko Weſel, Als 


Frankreich, auf der Route über Duderftade| 
4 muß es franfo Rheinhaufen gemacht 
werden, 7. — 
oe über Weſel kann es auch un / »* 
frantiet gehen, wenn es be 1 27 1 
titt ift 4— 

auf dieſer Route kommen d Brief bá de 
etwas fpäter an We 

Gotha, franko Halle, 

Hannover, franko Halberſtadt, 
auch ganz fraufo, — 
auch unfrankirt, 

dubeshen, franko Halberſtabt 

auch unfrankirt, 

Holland, franko Emmerich, 

Holſtein, franko Hamburg, kann aber auch 

unftankitt abgeſendet werden, 1% 
Jena, franfo Halle, j "Fa: 
Jülich, franko Weſel, kann auch wiranfit . 

gehen, 4 

Italien, franko Augsburg / 

Leipzig, ftanfo Wittenberg, bn 

Liefland, franto Memel, tum auch unfran|- e 

à fet gehen, 


E venden, Franko Nhelnhauſen, 


Tüéed, ` ^ franko Botgenburg, auch um 
Lüneburg, franklrt, LT 
Merſeburg, franko Halle, ES GO "a x 
Mansfeld, titt, u 
Muͤhlhauſen, franko Ellrich, NAD AY 
Muünſter, franko Hamm, e 


Nauenburg, franko Halle, 
` Nieder; Lauſitz, franko Baruth, 
* rano Kottbus, 
Nordhausen, franko Ellrich, 
Oeſtrelch, franko Nelſſe, 
Osnabrück, fanko Minden, 
Oldenburg, franko Bremen, i 
Paderborn, franko Bielefeld, Minden, 
Polen, Warschau, franko Wartenberg, 
Portugall, franko Maſſeyk, 
Roſtock, franko Plau, 
Rußland, franko Memel, 
Schweden, wenn es franko ſeyn ſoll, coh 
Hamburg, kann aber auch duftanfirt 
- ebgefenbet werden, 
Eäech, muß Me gen frankirt 
werden. 
Schwerin, franfo Lenzen, 
Spanien, franko Maſſeyk, 


“u. 


deo ra H wb 


A Wi d. äi - 


T OSEE m ee H 
EE —Ó 
u ES 


E 
ae ket ww 


> 


Porto 

Von Berlin nach ; e tf. 

gr. pf. 

Sdt, franko Anklam, 31 6 
Zomm, franfo Wittenberg, 4 DË 
Ungarn, franko Neiffe, 1 $| 6 
Weimar, franko Halle, W 
Wlen, franko Neiſſe, 5 € 
Wismar, franko Plau, 2 6 
Sly, franko Halle, 2 2| 6 


Gamme 


V. Paquet⸗ Porto. 

Hierbei iſt zu bemerken, daß dieſes Porto von vier 
zu vier Meilen, Stationsweiſe gerechnet wird, 
und daher iſt es nothwendig, daß $ Meilen fuͤr 
8, 9 Meilen fuͤr 12 und 13 für 16 Meilen u. ſ. w. 
berechnet werden muͤſſen. 


Von] bis Meilen Kauf 


2 
3 — Ä 2 
312 2 
3412 
al enz 
318 2 
3410 aire 


-HZYAEÉHLLETEEBETLEELEERELFEEEI 


RS 


Von bis Meilen | Kaufm. Viktua⸗ 
i "6 dm lien. 
— — — — 
T ) sar. pf. or. pf. 
4610 — hene 
1001 — [4|4|l3| 3 
204l108g — [| 4| 6 al Aë ` 
x1o08|112 — | 41 SH: Pt 
- 112116 — 4 10 71 
1161120 — € — LE 
1204 — Iris ied 
124|128 — | $ jJ: 
128]132. — „ 2 
132136 — | $ 3 
1360140 — I 41 
140/144 — [6 6 
1344 — 6 £i 
143152 — 6 9 
152156 — 6 104 
1561160 — 6 — 
16164 — 11 
1640168 — 3 e EE 
16872 — 7 EAR: 
pue a 


Alle Sachen von Werth werben dem Gelde 
gleich gerechnet, beträgt aber das Porto nach dem 
Gewichte ie P wird das MT berechne, 


| — 42 — . 
VI. Sitbergeld und Goldtaxe. 

Das Geldporto ſteigt von zehen zu zehen Meilen mit 

$ Gr. für roo Rthlr. Silbergeld, und mit 53 
Gr. fürs 100 vom Gold; es werden daher 11 
Meilen ſchon für 20, 21 Meilen für 30 u. ſ. w. 
angenommen. 
ER 


le een | 


Verzeichniß N 
der jetztlebenden Scheiftſteller 
? in Berlin. N 


Achard P Franz Earl, Director der phyſtealiſchen 
Claſſe bey der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften, 
Experimentalphyſie und Chemie. Agricola, Rud., 
Prediger am Koͤnigl. Hofgericht, Gedichte. v. Als. 
vensleben, Staats, Kriegs» und Kabinetsmini⸗ 
ſter, Statiſtik. Amelang, Karl Ludw. / Geheim. 
Kriegesr., juriſtiſche Deduerions : Schriften. Am e⸗ 
lang, Joh. Gottft., Geheim. Seer. und Regiſtrat. 
beim General Poſtamte, Poſtweſen der Alten. 
Aneillon, Ludw. Fried., Prediger bey der franz. 
Kirche in der Kloſterſtraße, Theologie und Philoſo⸗ 
phie. Aneillon, Joh. Pet. Fried., Theologie 
und Geſchichte. v. Anieres, Fried. Benj., Oe 
neral / Fifcal, juriſtiſche Schriften. v. Arnim, 
Albr. Heinr., erfter Direct. der Kurmaͤrk. Landſchaft, 
über das Landſchafts Syſtem. Arnous, Joh. 
Ludw. Bernd, Vorſteher einer Schulanſtalt, (ram. 
; Spra⸗ 


N 


Sprache. Aſcher, Saul, Philoſophie. Augu⸗ 
(tín, Joh. Fried. Sigism., Inſpect. und Archidia / 
sonne an der Nicolai» Kirche, en 


Danmparten, Otto Rath,, Geheim. obe 
Juſtiz und Tribunalsr., Schauſp.⸗ und juriſt. Schriſ⸗ 
ten. Bendavid, Philoſoph. Mathem. Bern⸗ 
hardi, Aug. Ferd., Subrekt. am Werderſchen 
Gymnafio, lateiniſche Grammatik. Bernoulli, 
Joh., Direct. der mathem. Klaſſe bey ber Academ. 
der Wiſſenſch., Reiſebeſchreibung, Mathem. „ Ge⸗ 
ſchichte, Aſtronomie. Bertram, Chriſt. Aug., 
Geheim. Kriegesr., Dramaturgie. v. Beulwitz, 
Karl Aug, Seneralmaj. und Chef der Sabetten: In⸗ 
ſtitute, dramatiſche Schriften. v. Beyer, Joh. 
Aug., Geheim. Finanzr. und Präſident, Gedichte. 
Bieſter, J. E., Doct, der Rechte und Koͤnigl. 
Bibliothec., Philologie, Staatsſchriften. Block, 
M. E., Doct. und Arzt, Chemie, Medec., Natur⸗ 
beſchreibung. Bock, Joh. Friedr., Prof. der Ge⸗ 
burtshüͤlfe, über G'eburtejálle: Boehr, George 
Heinr., Doct. Medic, mediein. Schrift, Bode, 
Joh. El., Koͤnigl. Aſtronom und Mitgl. der Acad. 
der Wiſſenſch., Aſtronomie. Bordeaux, Geh. 
Legationsſeer., Almanach der Natur. Borgſtede, 
Aug. Heinr., Geh. Finanzr., Jurisprud., Oeconom. 
Statiſt., Topographie. Bothe, Fr. Heinr., 
Mitgl. des Seminar. für gelehrte Schulen, philoſ. 
Schr. Brandes, Joh. Chr., ehemal. Schauſp., 
dramat. Schr. Brau muͤller, Joh. Gottſr., 
8 f Kauf⸗ 


i Aae, ` p — Bremer, 
Joh. Gottſr., Ueberſetzung kl. Schr. Breton, 
Chr. Ludw., Kr. und Dom. Rath, anonym. verm. 
Schr. jus dioecelanum,. Broemel, Wilh. Hein. 

: Kriegesr., „ Komedien. v. Brühl, Graf Moritz, 

General Chauſſe Intendant, militäriſche und vers 

miſchte Schriften. Brunn, Fried. Zeep. außeror / 
dentl. Prof am Joachimsth . Gymnaſio, Moral, 

Hiſtorie, Statiſtik. Bourguet, Prof., Chemie 
und Naturlehre. v. Burgsdorff, Fried: Aug. 
Ludw., Königl. Oderforſtmeiſter, Forſtwiſfenſchaft 
Burja, Prof. der Mathem. bey der Militairacad,, 
Mathematik. Burr mann, Gottl. Wilh., privat. 
Gelehrter, Dichtkunſt. Buttmann, „Phil. Karl, 
privat. Gelehrter, griech. Sprachlehee. : 


v. Carmer, $ıh. Joh. Heinz. Caſimir, Staate 
minifter und Chef der Juſttz/ Schriften für die Ger 
SE v. Caſtillon, Friedr. Ad. Maxim. 

Guſt., Prof. der Philoſ. bey der adlichen Militair⸗ 
academie, Mathematik, Philoſophie. Chodo⸗ 
wiecky, Dan. Nic, Direct. bey der Acad. der 
Kuͤnſte, verm. Schr. Conrad, Karl Ludw., Ap ` 
Hof und Dompred., moral. und theolog. Schriften. 
Conrad, Chriſt. Fried., Hof- und Domprediger, 
Ascetik. Cuhn, Ernſt Wilh., Kriegesr. und Hi⸗ 
ſtoriogr. im auswärtigen Dep., Geſchichte und 
Staatsk. Ced tik y, Karl, ————nÀ- 
ſpieler, " ga ee en Dreem, j 

Denk 


n 


— a 


Denina, Karl Joh. Mar., Abt. und andere 
elteraturgeſchichte. Dreger, Fried. „ nw 
ant über Koppelwirthſchaſt. 


Eid 


gëscht, Gott. Wülh, Gedichte din : 


Joh. Chriſt., Bergr., mineral. Schr. Eiſenberg, 
Fried. Phil., Geh. Kriegsr. und Citabtpráfib, auch 
Polizeidir., juriſtiſche Schr. Elteſter, Otto Chr., 
General ⸗Poſtamtsſeer. und Rendant der Salarien⸗ 


kaſſe beim Pupillencollegio, Verzeichniß der Poſt / 
kurſen. Erman, Joh. Pet. Geh. Ober / Conſiſto / 
rlalr. und Pred. bey der Friederichswerderſchen franz. 
Kirche, ; 9ielíg., Philof., Hiſtorie. Ern ſt v. Ernſt⸗ 
dane Viet. Tob., penſion. Geheim. Finanzr. 
Eſchke, Paͤdagogik, religidfe Schriften, desgl. 


Finanz und Polizeiſyſtem. Eu chel, Sf, Secret. 


vermiſchte und jüd. Schr. in hebr. und tepidis Dye. 
getler, Prof, Philoſ. Pibageg. Fiſch, 


bach, $rieb. Gub, Syof,, Kriegesr., hiſtor. / polit. 


geographiſche Schr. Fiſche r, Ernſt Gert, Prof. 
am vereinigten Berl. und Kölln. Gymnaſio, Aſtro⸗ 
nomie, Arithmetie und Algebra. Frenzel, Karl 
Heinr. Kriegesr. beim auswaͤrtigen Departement, 
hiſtoriſche und Staats wiſſenſchaftliche Schriften. 
Friedel, Fr. Witwe, L. B. Auge, geb. Utrecht. 5 
Friedel, Chr. Ludw., Kriegesr., Koch / und Zo: ` ` 


4 


funft, juriſt. Schr. Friedländer, Dav, Ban⸗ 


quier, Philoſophie. Frick, Joh. Chr, Mitgl. 


der Aead. der Kuͤnſte, Aeſtetik Fritze, Sob. 
8 


Fried Doctor d ber Aegneigelaßetpei und Geheimer; 
Rath, Mediein. Fritze, jun., Prof. Medie. 


! Gebhard, Joh. George, reformirter Predi⸗ 
ger bey der Jeruſalems » und Neuen» Kirche, reli⸗ 
giöfeund philoſoph. Schr. Gedike, Fried., Obet; 
conſiſtortalr. und Doct. der Theol., Pädagogik, 
Philologie, Philofophiee Gentz, Fried., Krie⸗ 
gest., juriſt., philoſoph. und Staats wiſſenſchaftl. 
Schr. Gerhardt, Mark. Step, Balth., Haupt 
Banco Buchh., kaufm. Rechen / und Gewichte kunde. 
Gerhardt, Joh. Heinr., der Sohn, Haupt 
Bauco- Buchhalter, Arithmetie. Gillet, Fried. 
Wilh., Pred. bey dem großen Friedrichs hoſp., Rei⸗ 
ſebeſchreibungen, Statiſt. und Politik. Gute, ` 
Dav., Geh. Oberbaur., Bauwiſſenſchaftl. Litterat. 
v. Goeking, Leop. Fried. Guͤnth., Geh. Finanzr., 
Gedichte. Goßler, Chr., Geh. Ober; Reviſions⸗ 
und Kammergerichtsr. v. Goyon, d'Arfac Vi- 
conite, Wilh. Heinr. Karl, Mitgl. der Acad. der 
Wiſſen ſchaften. Grillo, Friedr. / Prof. ber Phi⸗ 
lof. am adlichen Kadertencorps, verſchiedene Schr. 
philoſoph. Inhalts, Gedichte. Gronau, Karl 3 
Ludw., Prediger an der Parochialkirche, naturhiſt. 
Schr. Gruͤndler, Chriſt. Gottl., Guͤldeſecret. 
“über. Monopolien und Handlung. Gruſon, Joh. 
Phil, Prof. der Mathem. am abl. fübetiencorpe, 

| Mathematik. 


Haf, Joh. Lor., Formſchn. e 
Naturbeſchreib. der vierfuͤßigen Thiere. AP 


» 


logie, Theologie. "A Joh. Si, Prof. 


Joh. Sam., Prof. der Staatshiſtorie, Naturbe⸗ 


ſchreibung. Haltern, Sof, privatif. Gelehrter, 


Critik. Hartung, Aug., Vorſteher einiger Schul ⸗ 


anſtalten, Schulſchr. Hauchecorne, Fridr. 


Wilh., Pred. bey der franz. Gemeine, Theolog., Ger 
ſchichte. Hecker, Andr. Sjac, Obereonſiſtorialr, 
Philologie, Geographie, Paͤdagogik. Heim, 
Ernſt Ludw., Doct. der Arzneigel., Hoft., Naturs 
und Arzneiwiſſenſchaft. v. Hein itz Fth., Friedr. 
Anton, wirkl. Geh. Staatsminiſter, hiſtoriſche, 
oͤkonomiſche und mineralog. Schr. Hempel, Joh. 
Gottfr., Doet. der Arzneigelahrth. „ verſchied. Schr. 


: pharmacevtiſch / chem. Inhalts. Hennert, Karl 


Wilh., Geh.⸗Forſtr., verſchied. Schr. hiſtor., milit., 
geometriſchen und forſtwiſſenſchaftlichen Inhalts. 


Heinſtus, Dr. und Schullehr. deutſch. Sprache. 


Herbſt, Joh. Friedr. Wilh., Pred. an der Marien⸗ 
kirche, Poefie, Religion, Naturbeſchreib. Der 
klots, Karl Alex., Theaterd., Gedichte. Serm 
ſtaͤdt, Sig. Fried., Prof., Chemie. Hermes, 
H. Dan., ehemahl. Oberkonſiſtotialr., Predigten. 
Herz, Mark., Hofe. und Doet. der Arzneigel. 
Philoſ., Medie., Phyſie. Herzberg, David 


George Fried., Inſpeet. des Landes ⸗Schulſeminar. 


Geograph., Statiſt., Paͤdagogik. Denn, Karl, 
Bergaffeffor, ver ſchled. Schriften, hiſtor., romant. 
Inhalts. Hildebrandt, Joach. Ernſt Albr., 
Inſpector der Koͤnigl. Realſchule, Mathem. Hill, 
mer, Gert, Friedr., Geb. Rath, Moral, Philos 


der 
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der Mathem., Chemie, Mineralogie. v. Hoff, 
Aug., Koͤnigl. adjunctus fiſci, verſchied. Schriften 
juriſt. und polizeil. Inhalts. Hoff, Heinr., pris 
vatiſ. Gelehrter, politiſ. Streifereyen. Hulbe, 
Ad. Ehreg. Leber., Seeret. bey der Lotterie, analy⸗ 
tiſche Entdeckungen. 


Jachtma! ann, Sam. Heinr., EH » 
EW en über Feuerb.;Anftalt- ya; 
kobi, Joh. Heinr., Regimentsquart., verſchiedene 
Schriften geograph. » ftatift. : hiſtor. Inhalts. Ide, 
ler, Ludw., Aſtronom der Akad. der Wiſſenſch., 
Aſtronomie, Völkerk. Jen iſch, Pred., Zur, 
Philoſophie. Jun ge, Aſſiſtenzr., Rechtswiſſenſch. 
Ir wing, Ob. Konſiſtorialr., Philoſop. Iffland, 
ö und PRATER: 


Karen, Diereric ubi. Guſtav, Oberberg, 
Mineralogie. Kleſewetter, Joh. Georg Carl 
Ludw., Prof. und Doct. der Weltw., Philoſophie. 

Klaproth, Martin Heinrich, Profeſſor, Chemie. 
Fr. v. Kleuck, Karoline Louiſe, geborne Kar⸗ 
ſchin, Dichttunſt. Kliſchnig, Karl Friedrich, 
exp. Secretair beim Manufact, und Kommerzcolleg. 
dioc Knape, Chriſtsph, Ober San. Rath, 
Medie., Chemie. Koblank, Joh. Heinr. Sigism. 
Prediger an der koͤllniſchen Vorſtadtskirche „Pre⸗ 
digten, Katechetik. Koch, Joh. Chriſt., Prediger 
en-ber Georg. Kirche, eine Predigt. Koch, 8 
L * 
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Jul., Pred. an der Marienkirche, Litteratur und 
Poeſie. König, Anton Balthaſar, Ordensr., Geſch., 
Politik. König, geh. Secret, Geſch. Kos man, 
Joh. Wilh. And., Prof. bei der Mititairar., deut ⸗ 
ſche Styl, Mathem., Philoſ. $raufe, Chr. Wilh., 
Feldp. beim Regim. v. Winning, Theol., Philos. 
Kriege, Wilh. Leonh., reform. Pred. bei der Koͤnigl. 
Charité, vermiſchte Schriften. Fr. v. Kroſigk, Er⸗ 
neſtine, geb. Kriger, Ged. Kuͤhze, Ehr. Ernſt, 
Pred. bei der Spand ober Soph. Kirche, Biograph. 
Theolog. Kuͤmpel, Johann Nicolaus, Kan⸗ 
didat der Theologie, Ged. Kurella, Ernſt Gert, 
Sanit. Rath und Doct. der Arzneigelahrh., Medic. 
Käfer, Sam, Chriſt. Gottf., Pred., Ged. und 
Relig. Kuͤſter, Joh. Eman., Kriegesr., ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriften. Kuͤſter, Joh, Ernſt, 
Gyoct, der Arzneigel., Introductio in Apologiam 
fyftematicam et rationalem, 


v. Lamprecht, Georg Fried., Kr. und Dom. 
Rath, Technologie. Leonini, Giuſeppe, Lehrer 
der lat. Sprache am Berl. Gymnaſio, Poeſien ver⸗ 
miſchten Inhalts. Lombard, Joh. Wilh., Königl. 
Geh. Cab.⸗Secretair, Gedichte. Ludwig, Schul⸗ 
ſchriften. 


Maimon, Salom., Philoſophie, v. Mars 
conn ay, ubt» Oliar, Geh. Legat. Rath, vermifchte 
Schriften. Map er, ^ €brifi, Andreas, Gef. 

2 f Rath 


Bi my 


Rath und Doct. der Arzneigel., Medle., Botanik 
und Anat. Mayet, Etienne, Fabriken Direct. 
dramatiſche und lpriſche Gedichte, Seidenbau. 
Mehring, Dan. Gottl. Gebh., Prediger, Phi⸗ 
loſophie. Meierotto, Joh. Heinr. Ludw., 
Kirchen / und Ober⸗Schulr., Pilol., Pädagog., 
Geſch. Meil, Joh. Heinr., Rect. der Acad. der 
Kuͤnſte und Mech. Wiſſenſch., Unterricht im Zeich⸗ 
nen fuͤr Kinder. Meil, Joh. Wilh. Direct. bei 
der Acad. der Künfte und mech. Wiſſenſch., Zeichenk. 
Melzer, Adolph Heinr., Zort. der Weltweiſh. 
moraliſche Schriften. Mercy, Joſeph Aloys, 
Geh. rp. Seer. bei der Königl. Lott., Verm. Sch. 
Merian, Hans Bernh., Direct. der philolog. 
Claſſe bei der Acad. ber Wiſſ⸗, philofoph- philolog. 
Schriften. Meyer, Ferd. Ludw. Wilh., privatif, 
Gel., dramatiſche Schriften und Ged. Meyer, 
Karl Wilh., Gedichte - Michaelis, Joh. Serb, 
Schullehrer und Rechenm ., Arithm. Möns 
nich, Bernd. Fried., Geh. Oberberg. - und Baur., 
Mathem., Sedan. v. Moulines, Wilh, 
Braunſch. Geh. Legat. und Koͤnigl. Geheime. beim 
Ir. Oberdirect. vermiſchte Schriften, Much ler, 
Prof. Schulſcht. Müchler, Karl, Kriegesr. 
deim Oberkriegsk., Ged. und ſchoͤne Wiſſenſch. Muͤl⸗ 
ler, Ludw., Major beim Ingenieur⸗Corps, In; 
genieurwiſſenſch. Mur ſin na, Chr · Ludw· zweiter 
K. General / Chirurgus, Chirurgie Mylius, Wilh. 
Chriſt. Sigism. Kandidat der Rechte, Ueberſe⸗ 
zn €—— Frid :, Gelehrter unb Buchh. 
, vtri 


Tos 


verſchiedne Schriften, p— ftatiiifdj Gu» 
ftotifd) » topographiſch⸗ antenne 3" 
halts - 


Nolte, Sof. Wilh. Heinrich, Lehrer bel dem 
Paͤdagogio der Neal: Schule, pbilolog- Schr. 


Oelr ich, Joh. Karl Konr., Pfalzzweibruͤckl⸗ 
ſcher Geh. Leg. Rath, Geſch , Nehtsw- Oeſer, 
Jacob Ferd., Kaufmann, arithmetiſche Schriften. 
v» Desfeld, Karl Ludw- di Geh. R. Topograph., 
Zeichnung v. Landch⸗ d Oppen, Zoo, Frid., . 
Premier Capitain im Koͤnigl. Feldartillerie Corps, 
Arithmetik und Geometr. Otto, Frid Wilh, 
Geh. und Seti Gre. „Naturbeſchreibung. à 


Paalzow, Chr. Ludw, Chriminalr · beim re s 


metg., Philoſoph. Pajon de Moncets, Lubw. 
Eſaias, Geh: Obere. Rath beim fr. Ober Direct, 
moraliſch⸗theologiſche Schr. Pallas, Aug Fridr. 
Doct. der Arzneigel-, Mediein. Pappelbaum, 
George Gottl., Prediger an der Marienk ., Theo⸗ 
logie. Peliſſon, Dec, Philipp, Doct- der Arz⸗ 
neigel., Naturbeſch⸗ Pleß mann, Grip, Ludiw- 
Rector des Werderſch. Gymnaſiums, Padagog 
Plön, Joh. Chr., Stallmeiſter der Königl. Ritter⸗ 
Academie, Pferdekenntnüß⸗ Poppe, Joh. Frid., 
Proſeſſor am Koͤnigl ⸗ Joachimthalſchen Gymnaſio, 
Get. Puhlm ann, Joh. Gottl., K. Hofe, und 
; Sallerieiufp- „Beſchr. der Bildergall. in Berl. 0 
! 4 Rab t 


Rabe, Karl Ludw. Frid., Koͤnigl. Juſtizr. 
freimaureriſche Schriften. - Rambach, Fr., Doct. 
der Philoſoph- und Prof. der Alterthums kunde, 
Aeſthetik, Mythol., Romane. Rekert, Karl Chri⸗ 
Dan, Landgräfl. Heſſen Domp, Geh. Rath, Ger 
dichte. Verw. Pr. Reclam, Marie Henr. Char-, geb. 
Stoſch, Gedichte und Geſch. Reinbeck, Otto Sie⸗ 
gismund, Prediger an der Petri Kirche, Theolog. 
Rellſtab, Joh - Carl Frid ., Muſikalienh., Tonk. 

Verw. Renelle, Lucie Eliſabeth, geb. Bouillon, 

Geographie. Richard, up, Feldpe., Schr. phy, 
Deal, Inhalts. Richter, Chr. Fried, Doct. der 
Atzneigel., medikin: Schr. Richter, Karl Fr., 
Pred. bey ber Jeruſal · / und Neuen Kirche, teligibfe, 
theolog. Schr“ Richter, Karl Rud, Pred- an 
der koͤllniſchen Vorſtadtsk., Arithmetik, Religion · 
Richter, Joh. Gottfr., Kandidat der Rechte, 
deutſche Sprache. Ribke, Profeſſor der Ent⸗ 
bindungsk. Roloff, Chriſt. Ludw., Doct, ber 
Arznei Gelahrh-, und Geh. Rath, medieiniſche 
Schr. Roper, Franz gong. Prof am Joachimt., 
Gymnaſio, mathematiſch phyſikaliſch. Rumpf, 


Joh. Dan. Frid., Sopa Natur Erd⸗ und - 


Volkerkunde. se 


Sack, Fr. Sam. Gent, erſter Hofprediger / 
moraliſch theologiſchen Schriften. Sander, Joh. 
Dan., privatiſ. Gelehrter , dramat. und poet. Schr. 
v. Schmettau Gr., Fr. Wilh. Karl, Generalmaj 
| militär. Schriften. S Malt em Gottl., lu⸗ 

ther 


ther. Pred., bibliograph. Schr. Schmidt, Val. 
Heinr., Prof. an der Köln. Schule, hiſtoriſch geogr. 
ſtatiſt. literar. Schr. Schulze, Joh. Mich. Fried. 
Doctor der Weltweisheit, Paͤdagogik. Schulze, 
Karl Gottl., Pred. bey der Sophienkirche, religioͤſe 
Schr. Seidel, Güntf. Karl Fr., Profeſſor am 
Berliniſch koͤllniſch. Gymnaſio, Geograph. Stati⸗ 
fit, Philoſophie. Seidenburg, Joh. Gottl., 
ehemahl. Apotheker, geogr. ſtatiſt. Schr. Sey⸗ 
fried, Heinr. Wilh., priv, Gelehrter, Dramas 
turgie, Zeitſchriſten. Selle, Chr. Gotil., Geh. 
Rath und Sina, Leibarzt, philoſoph., mediein. 
Schr. Siegfried, Fr. Wilh., Rend. der Som: 
merbaukaſſe, natuchiſtor. Schr. Sigismund, 
Karl Otto Fr., Kr. Rath, Aceiſe⸗ und Zollſachen. 
Demoiſelle Singer, Soph. Wilh., Tochter 
des v. General ⸗Muͤnzdir., moraliſche Schr. Soz⸗ 
mann, Dan. Friedr., Geh. Kr. Sceret., geograpyh. 
Schriften und Karten. Spalding, Joh. Sjoad).. . 
fiftotialr. und Probſt, moral. theologiſche 
philoſophiſche Schr. Spalding, Georg Ludw. 
Prof. am Berlin. und Kölln. Gymnaſio, poetiſche 
und proſaiſche Schr. Spazier, Karl, Sfr. 
und Doct. der Philoſophie, philefoph: Schr. und 
Poeſien. Spener, Karl, Buchhändler, Ueber⸗ 
fegung. Splittgarb, Karl Fr., Vorſteher einer 
Schulanſtalt, Schulſchrift. Sprengel, Chriſt. 
Konr., priv. Gelehrter, Naturbeſchreib. Stein, 
Chr. Gottfr. Dan., Magiſter der Weltweisheit, 
KC Stengel, er. Ludw. Hoffiscalund 
Su 
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Juſtizeommiſſarius, Rechtwiſſ. v. Struenſee, 
Karl Aug., wirkl. Geh. Etatsminiſter, Schriften 
fuͤr das Krieges und Finanzweſen. 


Teller, Wilh. Abrah., Probſt, Oberconſiſto⸗ 


rialr. und geiſtl. Inſp. in Säin, Theol. und Philo⸗ 
; log. v. Tempelhoff, G. Fried., Generalmajor 
des Feldartilleriecorps, mathemat. und kriegeswiſ⸗ 


feaſchaſtl. Sch. Thieme, Matt. Hein, Pros 
rektor am Berl. Gymnaſio, Dichtk. Philoſophie. 


Thürnagel, Friedr. Karl, Prof. der Geogr. und 
Geſch. am adl. Kadettencorps. Traue, Karl Dan., 
Prof. am Joachimsthalſchen Gymnaſio, Geſchichte. 
Troſchel, Chr. Ludw., Geh. Kr. Rath, Moral. 
Troſchel, Sc. El., Pred, an der Petrikirche, 
Moral. Troſchel, Dan. Ph., Pred. an der 
Nicolai - und Kloſterk, Theolog. Troſt, Karl Fr., 
* „ eritiſch., romant., Mu. Schr. 


LO Unger, Joh. Fr., Cp beim Senat der Aca⸗ 
deem. der Künfte, und zeitiger Kalenderp., verh. 
Schriften für Buchhandel und Holzſchneidekunſt. 


Mad. Unger, Fr. Hel., Gemahlin deſſelben, 
Kinderſchriften. Urſinus, Aug. Fr., Geh. Kr. 
Rath, proſaiſche und poetiſche Schr., romantiſchen 


T a 


Wadzeck, Fr. Franz. Dan., Prof. am dl. 


Kadettencorps, theolog. / phyſieal., technolog Schr. 


enatom. 


Walter, Joh. Gott, Doct. ber der Atzneigelabrth. 


s 
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anatom., medeein. Schr. Walter, Fr. Aug., 
Doct. der Medeein und Chirurgie, anatom, medicin. 
Schr. Walter, Fr. Gottl., Gouverneur am abl. 
Kadettencorps, Gedichte. Weſſely, Hartw., í 
hebr. Naphtali Herz, vormals Kaufm., hebr. Schr. 
relig. Inhalts. Wilden ow, Karl Ludw., Doet. 
und Prof. der Arzneigel., Botanik. Frau pre 
diger Wilmſen, geb. Harsleben, Religion. 
Wilmſen, Fr. Ph., Pred. an der Patochialk. 
Erdbeſchr. Wippel, Wilh. Jac., Prof. am abf. 
Kadettencorps, Pädagogik. v. Wollner, Joh. 
Chr · ehem. Staatsm. vom Geiſtl. Dep. oeconomfa. 
Woldermann, Joh. Dan., Geh. Ober Nevis. 
fionér, Rechtswiſſ. v. Wolff, Paul, Ben., Geh. 
Kommerzienr., Oekonom. Wolff, Fr., Prof. am 
Joachimsth. Gymnaſio, uͤber Phyſik, wech und 
Mineralogie, 


nr M Chr., gehrer bey der Realſch a Er 
Belek Zöllner, Joh. Fr., Probſt in Berl. pra 
Pred. bey der Micolais und Marienkirche, ei 28 
ſchichte, Philoſophie, Reifen. 


— € Aue 


Alphabetiſches Verzeichniß 
der wichtigſten Kunſt⸗ Manufaktur ⸗ und Fabri⸗ 
ken s Produkte die in Berlin derfertigt Së 
verkauft werden. 


" 


O9 niens ober Amens ein feiner wollener Zeug, 

3 Elle breit und 35 Ellen lang, gekoͤpert, glatt, und 

in bunten echten Farben, liefert Joh. Hein. Bein 
dinger. \ 

Argent hache, ober allerlei Geräthe von far 

Et uͤberſilberten Kupfer, als: Tafelſervice, Leuchter, 

E Putzſcheeren, Schäffeln, Tellern, Salzfäſſer, Strik⸗ 

a pos fette, Feuchtkorbe, Bouteillen-Einſetze, Schnal⸗ 

len u. dgl. m. wird vorzüglich Téin und modern von 


dem Guͤrtler: 1) Ravene in der Jagerſtraße, 2) A 


von Franz Uer, Rouſſet, unb z) den Gebr. Four⸗ 
niers verfertigt. V 

Armbraſſelettes von Gold und elaſtiſche 

von Seide, kauft man bey den Gebr. Arnous den 

Werderſchen Muͤhlen gegen uͤber, ohnweit der 

Stechbahn. 

Atlaſſene Zeuge fabrieiren: 1) Bey rich an 

an, IR Breiten Straße dem Schloſſe gegen uͤber, 2) 

Er me⸗ 


S Mess Ne cm 
Ermeler und Jakobi, 3) Sav. Friedländer, 
und bey vielen Kaufleuten unter dem Mäͤhlendam 
zu kaufen. 

Avignons oder Zindeltaffent, bae bie eben 
genannten Fabriken. 

Auffäge auf Kamine, Seeretaͤrs, von engli⸗ 
ſchen ſogenannten Derbyshirſchen Marmor, von 
Bronce, Alabaſter, lackirtem Zinn, bey ben Gebr. A t: 
nous, den Werderſchen Mühlen gegenüber. 

Bänder, atlaſſene, taffentene, Gros de tour ꝛc. 
in allen Farben und Fagonen, mit Gold und Silber 
geſtickte, bey den Fabrikanten: 1) Kraus ke und 
Komp. 2) Fettſchow und Jouanne, in der 
Breiten Str. 3) Karl Herz und Kompagnie. 4) 
$5onté in der Brüderftraße- 5) Favreau, Sa⸗ 
lome und Müller am Molkenmarkt. ) Falk⸗ 
mann und Komp. in der alten Gruͤnſtraße. 7) Er⸗ 
hard und Aldefeld in der Bruͤderſtraße. 8) 
Bohn und Schulze in der Koͤnigsſtraße. 9) 

Köpke und Franz bey der Banke. 10) Andre 
Lautier und Sohn in der Koͤnigsſtraße. m. 
Scherz und Philippe, in der breiten Straße. 12) 
Schubert auf dem Muͤhlendam. 13) Gebr. Keß⸗ 
ler bey der Petrikirche, bey St itf doe an der Brei⸗ 
ten St Ede, dem Schloß gegen Über, und In vie⸗ 
len andern Galanterieladen unter der Stechbahn, 
in der breiten Straße, auf dem Muͤhlendam u. f. w. 

Baͤnder, wollene, liefern die Fabrikanten 
Pfund, Krieg u. a 

Barchent, D. W. Engel in der Scharrn⸗ 


^ oft, 


ſtraße ift Nro o, à breit, Sto. 1, breit, Nro. 
2, 3, 4, & breit, Nro. 5, 6, mit Koͤper £ breit, 
32 Ellen jani: Mügens Barchente, 1 breit 18 Ellen 
lang, und $ breite bedruckte Barchente geng £ 
halben Olde. ` 
Barbiermeſſer, feine engliſche, bey ee 

Ar nous ohnweit der Stechbahne. 
Baumwollene Zeuge, 1) Hotho und 
Welper bey Monbijoux, fabriciren Nankin, Jean⸗ 
net, farbig und gedruckt, in Gilets, Barrakan, 
Stokinet, Thikſet, Velveret, Velpet, auch Wol⸗ 
len- und Mancheſterwaaren. 2) Joh. Spazier 
und Sohn in der Wilhelmsſtraße, liefern mehrere 
Sorten gewuͤrfelte Tuͤcher und Schuͤrzenzeuge, ganz 
rothe und mit tuͤrkiſch Garn vermiſchte, mehr kanti⸗ 
ge Tuͤcher. 3) D. W. Engel in der Scharrnſtra⸗ 
ße, Futterbarchent, Muͤtzenbarchent, glatte, weiße 
Mouſſeline, Mouſlintuͤcher, Hamans, Nankin, 
gedruckte Barchente, Mouſſelinet, Sanspeine, 
Gelb Sanspeine, Jeannets, Kannefas, Weſten 


Geen m verſchiedenen Kouleuren, Kattun, Zitz, Strick⸗ 


garn, Strumpfbeinkleider- A) J. H. Weidinger, 
liefert Ketten, Mouſſeline, Mouſſelinet, Herrn⸗ 
huterzeuge, Jeannet, Pique, Tuͤcher, auch wolle⸗ 
ne und leinene Waaren. 5) Ferner desgleichen x — 
37 die Fabrikanten Barfuß, Baruch, Brun⸗ 
ners, Borſche, Chemlis, Dresler, Fried⸗ 
länder, Forkel, Frölich, Genz, Godt, 
Hille, Hoffmann, Jannowitz, Kienaf, 
Klinger, Kummer, Lorenz, Matkhot, 

Meier 
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Meier und Kohrs, Michel, Nauen, Palm, 
Prochaska, Reimann, Schmidt, Seipt, 
Sommerbrod, Spaltheiy Bogner, Wal⸗ 
lach, Wimſch. , 

Beavets, ein baumwollener Winterzeug, tuch; 
artig gewebt, farbig gedruckt, 2 breit, 15 und 30 
Ellen lang, findet man bey Hotho und vea 
in ihrer Fabrik bey Monbijour. ` 

! Beile, findet man bey den Eiſenkraͤmern auf 
dem Spittelmarkt, der Banke gegenüber, an der 
Schleuſenbruͤcke, auf dem Muͤhlendamm. : 
^ S5erabtau, eine kuͤnſtliche Malerfarbe bey dem 

Farbefabrikant Steinert in ber Wallſtraße. 

Berggruͤn, bey ebendemſelben. 

Berkan, Barrakan, ein ſeſtgewebter unge 
walkter Zeug an ſtark gezwienter Wolle oder auch 
aus Sne und Kameelhaaren, in mehrern Farben 
HF Ellen breit und 36 — 50 Ellen lang, in 

Hotho und cA a Fabtike bey Monbi⸗ 

Joux. e 

Berliner Blau, bey Steinert in der Mark 

grafen / und Wallſtraße. R 
Berliner Roth, vorzüglich bey Stanmül⸗ 
ler in der Zimmerſtraße. : 

Bettſtellen, eiſerne, macht der Schloſſe⸗ ) 

meiſter Brauer in der Bruͤderſtraße. 

Beutel und Haartuch liefern die Fabtikan⸗ 
ten Köhler und Dittmar. 

Bidets zur Reſſe mit und ohne Spritze bey 

Arnons, den Werderſchen Mühlen gegenuber 
; Bier⸗ 


Biereffig, braune unb weiße Sorte, bey 
Henſchel, Naude, Salingre, Teichert. 

Bijouterien, Nippes als Ringe, goldene 
Halsketten, Ohrringe, Medaillons, Uhrſchluͤſſel, 
Pettſchaft u. dgl. bey den Gebr. Jordan in ber 
Jaͤgerſtraße, Runeke, Reclam auf der Jäger, 
brüde, Baudeſſon bey der Jungfernbruͤcke 

Bildhauer, der beruͤhmte Kuͤnſtler & d) abo w 

in der neuen Muͤnze. 
Bildhauerarbeiten, als Spiegelraͤßme, 
Uhrgehäuſe, Wandleuchter u. d. gl. von Holz, 
ſchnitzen, vergolden und verſilbern, Eben in der 
neuen Grünftraße, Loubier in der Leipziger Citra 
ße, Wolf am Doͤnhoffſchen Platz, Labadie um 
ter den Linden. Die Bilder rahme, bronzirte, 
kauft man bey Gebr. Arnous. 

Blau, Berlinerblau, in der Lehmannſchen Far e 
brik in der Kronenftraße- 

Bleifiguren, Thiere, Soldaten zum Spie⸗ 
len und zum Unterricht fuͤr Kinder, findet man bey 
Schropp der Poſt gegen uber. 

Bleiftifte, in der Fabrike des Levin Fuͤrſt. 

Bleiweis, Schieferweis, in den Fabriken des 
D. E. Bühring, Rindler, Chr. Fr. Schmiel. 
Blumen, natürliche, findet man im Frühjahr 

in den Treibhäufern der Kunſtgaͤrtner Bo uche. 
Blumen, kuͤnſtliche oder italieniſche, von Taf⸗ 
fent, Batiſt u. f. w. bey Friedel an der Gertrau⸗ 
den Brucke, Siegm. Bolfius und Sohn, in der 
Markgrafenſtraße, Cobelus Wittwe, C. J. I . 
* Witt ` 
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Wittwe Many, C. F. Krauske und Komp, in 
der Breiten Straße. 

Borax, raffinirt J. G. Beaumället in der 

c Zimmerſtraße. Die einzige Fabrik dieſer Art in 
Deutſchland. | 

Bouteillens Zeller, plattirte, lackirte von 
Mahagoniholz, bey Gebr. Arnous u. a, 

Braunſchweiger Grün, liefern Braumuͤl⸗ 
ler und Steinert f- oben. 

Brieftafhen, engl. von Saffian, engliſche 
für Herrn und Damen, bey Gebr. Arnous · 

Bronzene Arbeiten, als Leiſten, Kommoden, 

Beſchlaͤge u. dgl. mit echter Vergoldung in Feuer, 
verfertigen Ravene in ber Jͤͤgerſtraße, Ermiſch⸗ 
in der Charlottenſtraße, Werner und Miethe, 
Schröder und Komp 

Bruchbänder, verſertigt Schrot aihé 
Komp der Poſt gegen über, Brückmann in der 
Mittelſtraße, beſonders der erſtere auch andere Ma⸗ 
ſchinen, als Katheders, Bougies, Milchzieher, 
Kliſtier und Injektionsſpritzen von elaſtiſchem Guns 

mi, kleine Gehoͤrmaſchienen, die beſtaͤndig bequem 
in den Ohren zu tragen find, Urinſperrer, Fonta⸗ 
nellbinden, Maſchienen, den Muttervorfall zuruck 

zu halten u. dgl. m. 

Buchbinder, Lehmann obumeitder langen 
Bruͤcke, Matz dorf unter der Stechbahne, Kein 
an der Schleußenbruͤcke, Bon tín in der Breiten 
Straße u. v. a. ; 

waits Hartmann in der Kloſter⸗ 


DW 


ſtraße, Unger auf der BT Deder in 
der Wilhelmsſtraße. 

Bücher, Buchhandlungen find in der Breiten / 
und Brüderſtraße, an der Schleuſenbruͤcke bey dem 
Buchhändler W. Oehmigke dem jüngera findet man 
ein gutes Waarenlager und genaue prompte Bedie⸗ 
nung, Derſelbe übernimmt auch Beſtellungen auf (tati 
zoͤſiſche, engliſche, dänische und polniſche nebſt an 
bere Bücher in fremden Sprachen. e 

Büchſen, alle Arten von Gewehre und Wind. d 
buͤchſen werden verfertigt bey Fecht auf der Mods 
renbruͤcke. 

Campferrafſinerie bey 1 za f 
Borax. SE}. 
Canterbury, ein Halbſeiden⸗ Gewebe mit fer 
denen Ketten nnb feinen baumwollenen Einſchlag, far 
brieiren Fetſchow und Jou anne in der Kloſter⸗ 
firafie, € Lau fiu$ und Sa ſſe in der neuen Muͤnzſtraße. 

Carntole, ádte Pettſchafte bey den Gebr. 
Arnous, ben Werderſchen Mühlen gegenüber. 

. Carole, ein Wollengewebe, kouleurt und aͤcht 
ponceau, bey Weydinger am Halliſchen Thor. 
Caſſa s, ein ganz dichtes Tuch aͤhnliches baum⸗ 
wollenes Gewebe, bey Behrend. s 

Cattun, Sitz, in der Fabrik des J. ©, eie 
burg am Brandenburger Thor im Viereck, Las- 
peyres und Matthias an der Friedrichsbruͤcke, 
St. Daͤtitre in der Poſtſtraße, J. L. Rudolphe 


am Doͤhnhofſchen (op, Simon und Komp. bey 
"7? e gr 


der getritiróe, 906 Wilh. S, oh? 

Chr Luͤdke auf bem Muͤhlendam, Joh Andr. Zeitz, 

Dierr, Wilh. Engel in der neuen Praͤſidentenſtra⸗ 

fe, Reimann in der Sackgaſſe, Obtenberg 
und Damm vor bem ſchleſiſchen Thor. 

Chalon, extrafeine, mittelfeine und ordinaire 
Sorten in der Weid ingerſchen Lan am Halli⸗ 
ſchen Thore im Rondel. 

a Chocolade, extrafeine ſpaniſche, wiener 
hollaͤndiſche und ſpaniſche Geſundheitschokolade, mit 
und ohne Zucker, (apricilim bie Gebr. Weiße, 
=: Che mi ſche Fabriken, die Klaprothſche 
Apotheke in der ſpandauer Straße, vorzuͤglich Berli⸗ 
ner weis. Joh. Gottf. Braumälleri in der Zim⸗ 
merftraße, liefert Lakmus, Kampfer, Borax, Mine⸗ 
6 ralroth Mineralblau, Neublau, Braunſchweiger 
Grun und Siegellack. Gebr. Thiel in der König / 
ſtraße fabrieiren Vitrioloͤl aus Schwefel, S yii 
Waſſer u. ſ. w. 
' — €ldorlenrfaffe, fabrielrt iunt in der 
Stralauer Straße, Bartſcheer an bie Jeruſalem⸗ 
mer und Schuͤtzenſtraßen Ecke, u. v. a. 
Coͤllniſch Waſſer, Eau de Cologne, ein Ge 
ſundheitswaſſer, deſſen Wohlgeruch nur Mo 
ſache ift, verkauft Morino und Komp. Uer 

Croiſe, ein ſeiden oder baumwollen oder a E. 

len Gewebe mit geköpertem Grunde, bald mit lu, 

men, bald mit Atlasſtreifen von verſchiedenen Far⸗ 

ben, bey Beyrich auf dem Schloßplatz. í 
à | — Ai G » Da 
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Damaſt, feidener, 1, Ferd. Beyrich fabticirt 
franz. Damaſt und italieniſchen. 2, Friedländer, 
fabric. hollaͤndiſchen, und italieniſchen Damaſt, 

f N Damaſt liefert die Weidinzerſche 
abrik. 

Doſen zu Schnupftabak von Schildkroͤte, El⸗ 

fenbein, Papiermaché, Similer, bey Gebr. Arnous. 

Do ſen zum Rauchtabak, lakirte, und ohne Ges 

mälde, ebendaſ. 

Drath, Meſſingdrath, verfertigt Johann 

Braun und Wuͤrzer. 
Dro guet, feidenee in der Veyrich [dien 
Manufaktur. 

. Eifen, des koͤnigl. Haupt, Eifen und Blech⸗ 
magazin liefert alle Sorten von Elfen und Blech und 
dergleichen Waaren, aber der Verkauf geſchieht 
en gros. 

Eſſenzen, wohltiechende bel den Gebr. Ar, 

nous den Werderſchen Muͤhlen gegenüber. 
Etamin, ein leichter wollener Zeug in verſchie⸗ 
denen Farben $ oder $ breit und 35 bis 40 Ellen 
lang, von vorzuͤglicher Güte, acht Ponceau und in 
Karmoifin liefert J. H. Weydinger. ` 

Email Arbeiten, verfertig. die Gebr. Wag⸗ 
ner in ber Jeruſ. Str., der Kupferſchmidt Sb eb, 
rend auf der Neuſtadt u. a. 

Etuis, von Elfenbein, Schildkröte und Maro⸗ 
quin mit unb ohne Inſtrumenten bey den Gebr. E" 
nous, unb andere. 

Fächer, feine und ordinäre bey den Gebrüder 

Mr nous. 

Farben, Joſeph Steinert in der Wallſtraße 
tigt 1) 35 verſchiedene Waſch und Modefar⸗ 
„Zitrongelb, Paille, Braun, Aſchgrau, Got: 

deir be; bois, Lilas, Eminence, Poudred'or, Piſta⸗ 
chegruͤn, Apfelgruͤn, rg Hellblau, Waſch⸗ 
blau, Schieferblau, Schwarz, hell Karmolſi $ ei 

x enrot 
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fentotb, dunkel Roſenroth, Olivengruͤn, Kirſch⸗ 
braun, Bleu de Rot, Veilchenblau, Chamois, fou 
leur de Puce, Carmelit, doppelt bleumourant, Ver⸗ 
dragon, Orange, Koclito, Ponceau, Grasgruͤn, 
Eveque, Silbergrau, Goldgelb, Nankin, womit 
Jedetmann nach Anleitung eines Gebrauchszettels 
allerlei Waaren, als Leinwand, Kattun, Neſſeltuch, 
Flor, Schleier, Tücher, Bänder, Blumen, Huͤthe, 
leinene und andere Strümpfe, Kleidungsſtuͤcke, weiße 
ſeidene Zeuge, Leder, Papier etc., mit geringe Kos 
ſten und Mühe ſelbſt färben kann. 2. Feine Mah⸗ 
lerfarben. 3. Saftfarben zum Zeichnen und Färben 
ſeidner Bänder, Zeuge, Strümpfe. 4. Tuſche in 
27 vetſchlednen Souleuren, zugleich mit Tuſchtaſten 
in engliſcher Manier, und dazu gehörigen Pinſeln. 
5. Schminken roth und weis. In der Materials 
handlung des J. F. Heyl und Komp. in der Leip⸗ 
a Straße find gleichfalls obige Farbenartikel zu 
aber. d t ` 
Fapenee, Niederlagen davon aus ber Rheinsber⸗ 
giſchen Fabrike in der breiten Straße bei Sto ver; 
aus der Magdeburgiſchen, in der Charlottenſtraße 
an der Taubenſtraßen⸗Ecke. 
5 Federbänder, ein neu erfundener Artikel, 
werden verfertigt von Dan. Franz. , 
Federſpulen, Federpoſen, Schreibfe⸗ 
dern, werden zugerichtet von Chr. Schulze, und 
Binder am Hakſchen Markt. 
Fiſchbeinreiſereten, haben Bauer, Iſak 
Wulf, Hirſchel, Dan. Kohn in der Hell. Geiſt 
Straße. " 
Fingerhuͤte, goldne unb engl. ſilberne mit 
Deviſen auf emaillirten Rändern bei den Gebr. 
Ar nous. Pe EL 
Flacons von allerhand Arten, bei den Gebr. 
Arnous. 
Flanelle von allen Sorten WEEN 
....r A * D 
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bel Klauſtus und Saſſe n der neuen Munz, 
ftrafe. 


Flor, Milchflor, Kreypflot u. f. w. 


anne in der breiten Straße, des Woͤhlermann und 
Natuſch in der Stralauer Straße, Boeſche in der 


Burgſtraße. 


Fuftdecken, an Schönheit und Dauer gleich 
ene verfertigen Ho tbe Welper bei Mon⸗ 
our 


Garn, Iesse, zu Struͤmpfen und mr 
Brodiren bei D W. En 


Geldbeutel von Bur und Saffian bei den 


Gebr. Arnous - 
Gewichte von Meſſing bei Arend und 


Knorrens Wittwe. 


Glasnieder lagen findet man in der breiten 
Straße, auf der Jaͤgerbruͤcke, in der Markgrafen 
ſtraße, auf dem neuen Markt. 


Gold- und Silber » Waaren, gewirkte 
. Adte, in der Manufactur am Wilhelmsplatz, die 
bem Waiſenhauſe zu Potsdam gehört, und von den 

Gebr. Ephraim gegen eine jährliche Recognition be d 


ſeſſen wird. 
Gold, und Silberwaaren, gewüuͤrkte eo, 


niſche, in ber Manufactur des Joh. Dan. $ el ir. 


Gros be tours, feidener, taffentartiger, 


ſchwerer, liefern Daniel Friedländer, A 
Beyrid dem Schloſſe gegen über. ` 


Hamanns, f. baumwollene Waaren. 
Hoſenträger, elaſtiſche bei Gebr. Arnous 
bei den Werderſchen Muͤhlen. 


Hüthe, Filzhüthe, bei Paskal, Bock, auf 


liefern die Manufacturen des Fettſchow und Jou ` 


t N 


dem Schloßplatze, bei Fetting an den Werder 


ſchen Muͤhlen, bei Noak im Geckholz, u. a. m. 


Huthäberzüge von Wachstaffent, bei Gebr. 
Arn eus. » 8 `? ^ .-- Á E 


In⸗ 


Sotituenite? muſikaliſche, verfertigt Kel Lk 
ſtab in der Jaͤgerſtraße, als: Klaviere, Foctetpiano, 
Harſen, Harmonikas, Flöten, Hoboen, Clarinet⸗ 
ten, Fagotts, Contreviolons, Bratſchen, Violon⸗ 
cellos, Violinen, Stimmhammer, Stimmga⸗ 
bein, u. f. w. Straube, in der Jaͤgerſtraße, 


Kalix, in der Kurſtraße u. a. m. Harſen macht 


Freyer in der Stralauer Straße. Blaſende In⸗ 
ſtrumente macht Krauſe in der Spandauer Straße. 

Inſtrumente, Chirurgiſche verfertigen: 
Tilly, Mann in der Zimmerſtraße, Mann in 
der Schuͤtzen Straße, Seſſou, der Werderſchen 
Kirche gegenüber. 

Inſtrumente, phyſtealiſche si meteorolo⸗ 
giſche verfertigen Ring in der Charlottenſtraße, El⸗ 
kener, Chiavetto in der Koͤnigsſtraße, beim 
Kaufmann Koch. 

Kaͤm me, firifit; Chignon und Augenbraun⸗ 
kaͤmme von Schildkroͤte und Horn, bei Gebr. 

Arno us bei der Schleuſenbrücke. 

Karten, Spielkarten liefert Müller in der 
Kirchgaſſe vor dem Koͤnigsthor, Korn in der 
Wilhelmſtraße. 

A: Ka fi mirürtergB eíbing erfden Manufactur. 
E ER opffa6tifen, worin tombafene, met: ` 
ſingene, plattirte, vergolpete, verſilberte u. dgl. 
Knöpfe verfertigt werden, bei Poe ſch, bei Schmidt 
und Komp., und in der neuen Knopffabrik in der 
Leipiiser Straße. 1 
Kutſchen, Chaiſen, Wiskys u. dgl. zu 
deren Verfertigung uͤbernehmen die Sattler die 
Beſtellungen, Bauer am Gensdarmenplatz, ein an⸗ 
derer am Hakſchen Markt. 
Lakirfabriten haben Chevalier und 
Sohn, Kecht in der Lindenſtraße, u. a. 
Laktrer unb Vergolder, Eberhard in der 
nen Wen c 


, 
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1 bei A Ungariſches Goff; und ges 
walktes Leder liefert Lug Wittwe, Ruben, 
Meyer in der König Straße, Saſfian, Korduan, 
Daͤniſch Leder, Schneider, Unger. 

Leimfabrike, in der Jakobsſtraße, u. a. 

Lichtputzen, feine ſtaͤhlerne, Lichtputzunter⸗ 
lagen, platirte und lakirte, Lichtmanchetten, grün 

- lafitte, Lichtdaͤmpfer von Argent Ha, welche das 
Licht von felbft ausloͤſchen, Lichtſchirme, bei den Gebr. 
Arnous an den Werderſchen Muͤhlen. 

Lorgnetten engl. u. a. ebendaſ. 

Maler, Geſchicht⸗Bildniß, Landſchaft, Paſtel, 
Fresko, Miniatur Mahler, fiebe oben Academie 
der Kuͤnſte. Schadhafte Gemälde reparirt Thor⸗ 
mann in der Koͤnigſtraße im Gauſenſchen Hauſe. 5 

Mancheſter von allen Sorten und gleicher 
Schönheit und Güte, bei Hotho und Welper. 

Markenkaſten für Kartenſpieler bei Gebr. 
Arnous. a 

Medaillons, ſilberne, auf verſchiedene Gele⸗ 
genheiten, Aufmunterungsmüngen für die Jugend 
bei Em. Y $ 

anfin, aumwollene Waare. 

Obſtmeſſer, mit ſilbernen Klingen bel die Ge 
bruͤder Arnous. 

Oefen, WE geformte, von allen Gattun⸗ 
gen, liefert J. G Hoͤhler, in der Haſenheger⸗ 


aſſe. 

ET und Paraſols verfertigt t ouf 
"fet uuter ber Stechbahn, Ducroſet auf dem 
Muͤhlendamm. 

Pettſchafte von Gold, Stahl, Similor, bei 
Arnous. 
Pfeifen ⸗Mundſtuͤcke von Bernſtein bei 
Gebr. Arnous. 

Plattitte Waaren von allerlei Gattung 
dei Ar nous. 

per; 


- 


pee in der Fabrik in der Leipziger 


Straße und in der Niederlage ohnweit der etw : 


ſenbrüͤcke. 
Pu dermeſſer, plattirtebei Gebr. seet, 


Riechwaſſer, p franzoͤſiſche von allen Sor⸗ 
ten, ebend, 


Schminke, rothe und weiße, bei den Gebr. 


Arnous, ſ. oben Farben. 
Seidene Zeuge. x; Jacobt ohnweit der 


Inſelbruͤcke liefert gedruckte ſeidene und halb ſeidene 


Tücher, Taffent, Atlas. 2. Ferd. Beyrich dem 
Schloſſe gegen über an der Ecke der breiten Straße, 
Taffent, Groife, Atlas, Gros de tour, Moire, 
Mexikanes, Peruvienne, Ras de St. Sicile, ftam. 
Damaſt, Perfienne, Luſtrine, Droguet, Terzenelle, 
Pruſſienne, Drap des Soye, Velante, Sammet, 
Stoffe, Satinade, Wachstaft, ſeidene Tuͤcher, bro: 
dirte Weſten, Gillets, 3, Friedländer, Tafſent, Avig⸗ 


non, Gros be tour, Hollaͤndiſch und Ital. Da, N 


maſt, u. dgl. 4 Gebr. Baudouin in der Brüder, 
ſtraße. 5. Gebr. Bernhard und Komp. 6. Gebr. 


Borey in der Alten Grünſtraße. 7. J. Blank 


und Comp. in der breiten Straße. 8. J. J Borſche 
in der Burgſtraße. fe; 9, €laufius und Saſſe in 
der neuen Muͤnzſtraße. 10. Charrte r und Sor, 
dan an der Getrauten Brucke 11. Pr. And, 
Girard in der Spandauer Strafe. 12. Girard 
Michelet und Komp. in der Koͤnigſtraße. 13. Woͤh⸗ 


lermann und Natuſch in der Stralauerſtraße 


14. Favreau u. Runge ke an der Friedrich und 
! Zimmerſtraßen Ecke 


Seifenpulver, engliſches, Selfenſpiritue, 


Seiſfenkugeln franz. bei Gebr. Arn dus. 

Siegellack, ſ. Farben. 

Spiegel, in der Schikler und Splittgerber⸗ 
ſchen Niederlage zwiſchen der Schleuſen / und Sung: 
fen; Brücke. 

d Spiel⸗ 


Spieife chen aller Art, zum want und 
S3eranügeu der Jugend, bei Schropp an der Poſt, und 
bei Catels me: in der Bruͤderſtraße. 

Soitzen, Kanten, liefert die Eich kadſche 
Fabrik am Muͤhlenhofe. 

Stärke und Puder ⸗ Fabrik, e4ifer 
vor dem Stralauer Thor. 

Stahl: Stahlwaarenfabrik vor dem 
Stral. Thor. : 
Stiefelwichſe, engl, bei Gebr. Arnous: 

K Strobmaaren, Dim: u, dgl., Schulze 
in Nenföin. — de) 

Tafelgloceh platte bei Arnone- 

Tapeten unb Borduren ka Papier, 
1. Bandow und Woltersdorf. 2. Weſſely⸗ 
und Neumeiſter, 3. Braband und Komp. 
ar Tu ſche, f. Farben. 

Tolletteneſſig, als aux airo. woleurs 
etc. bei Gebr. Arnous. ` e 

Viſitenkarten, ſticht und druckt Thor; 
(mans in ber Koͤnigsſtraße, im Bauſſenſchen Haufe, 

ahn pulver engl. bei Arnous. 

Zuckerſiedereien, in Berlin: die 
Schicklerſche, „ und die von den 
Kaufleuten errichtete Zuckerſteder Kompaguie, 
Alle in vorbenannte Fabriken verſertigt werdende 

Waaren, kann man auch bei den Kaufleuten an der 
| Schleuſenbruͤcke, unter der Stechbahn, in der Brei⸗ 
Doo gen Brüder Sónigs(trafe unb auf dem Muͤhlendam 

E alten. Wer ſich nach feinem eigenen Geſchmacke 

e machen laſſen will, wendet f am beſten 
Mi» die Gabriten. | 


ii 


